


aus den Staatlichen Museen Berlin 


AÄGYPTISCHE URKUNDEN 
Griechische Urkunden XII. Band 
| 
| 


PAPYRI AUS HERMUPOLIS 


bearbeitet von 


Herwig Maehler 


Mit 12 Tafeln 





STAATLICHE MUSEEN PREUSSISCHER KULTURBESITZ 
BERLIN 1974 








u 2 -. - en —m— Tr  w 
uns PTISCHE URKUNDEN ” 
aus den Staatlichen Museen ı Berlin 


Gib atanden XL. Band . 


bearbeitet von 


Herwig Maehler 


mit 12 Tafeln 


BU. CAEN - DROIT- L 


, MnlaiN 


0062151625 


CHER KULTURBESITZ 


BERLIN 1974 > 





Satz und Druck: Hubert & Co., Göttingen 


Tafeln: E. A. Schwerdtfeger und Düplikatordruck, Berlin 


Eee mn u u 


u 


En 


ei 


Inhalt 
Ko gsgsungn kung rer rin REN: v 
MenzeichmisrderPaxtemrmersmen ana ae ee Hege RreneIE VII 
Verzeichnis der Tafeln .......2ecnccsenec oe N NE Ne ken IX. 
Verzeichnis der abgekürzt zitierten Literatur ...........rsceceeeeeenenen nenn x 
Einleitung...... ce. ,.. 0% ee aeg XIV 
1. Otto Rubensohns Papyrusgrabungen in Eschmun&n-Hermupolis.......... XIV 
Te Bapkustingerni hen u. uns Dez ee ee xVI 
3. Das „Taurinos-Archiv“ .......-2222.. ih ig N... XIX 
Base lBiSHKAamiliene Nenn sr een ae eu 5 een ee ge XIX 
3b. Der wirtschaftliche Aufstieg der Familie .......:.--2r2cseraeannonens XXI 
3c. Der gesellschaftliche Aufstieg der Familie ........-.rsecerenernerennn XXIV 
2 ee a EN nn xXXVI 
Die) Eifess ng pa PN LI Zee En ET Be en BE I ee En sn an; 1-143 
ITOICES ann ae he Men ac pm sep. a. 3 m ep ee es 0.55 50% : 144 
TS ATSOT a ee En en EN 0 Ar an 2 un ae Se 144 
TH ROnBUlR. 00 na nmee FREE NED 1 Berlene 3 144 
IT MTHAchIonEN, 5. a eg erh hit or 145 
IV Monatelund&{Tagen „an rang her ie Ener Eee 146 
Ve Personennamen. ee EEE? 146 
VI. Geographische Namen ......2.2erneeereeeneenenenneennnenennenennnen 151 
a) Gaue, Toparchien, Bezirke, Städte ............ EEE: 151 
b). Dörter, Weiler, era AN N SATEN. 151 
c) Stadtteile und Gassen in Hermupolis ...reeeeercneeeeeeenen nenn 162 
VII. Religion .....:.... ee OF ea RN 152 
VII. Zivil- und Militärverwaltung ....ceccsscsnenensnnsen nennen une nun nen 153 





IV Inhalt A 
1% MAbe, Gewichte, MUNZENTe ee one seen 2. 153 
By) MABO) Rn or unse eeneinaee E I en 153 
D)=-GTEWILCN BOyws Ines mann sun joy arenangeJore Te ee Er are Te Rees henenge 153 
(Ca WU REIERV AST Yes Tr ärer Ser 154 
AS BOUELTISUNG ZAEDERDON. Mur An Bern me 154 
ESUIRU VVIGLLIDUES aeupe Aayen. 1 relnleee uhr 2 wol EN en ee ne Dee Da Rn 154 
DER I IE BEL ARER 154 
hal SHE ern Sr rs ge ee be em an niit ee ron 165 
Verzeichnis der besprochenen Stellen ............... to feenn Ai are arh 9 BZ. Karen Ser 166 
Tafeln I-XI ......... FO a ACHe ERTL Hr LEER IE BEREITEN ER ENTN am Schluß 


“ 





Vorbemerkung 


Der hier vorgelegte XII. Band der ‚‚Berliner Griechischen Urkunden“ (BGU) 
enthält 79 Papyrustexte aus Hermupolis, fast alle aus byzantinischer Zeit. 
Er ist das erste Ergebnis der 1968 begonnenen, systematischen Aufarbeitung 
des umfangreichen Materials aus Eschmun&n-Hermupolis, ‘das vor rund 70 
Jahren in die Papyrussammlung der Staatlichen Museen zu Berlin gelangte 
und von dem bisher nur einzelne Texte publiziert worden waren. Weitere Teile 
dieses Materials sind für spätere BGU-Bände vorgesehen. 

Obwobl sich unter den Urkunden mindestens eine größere Gruppe von sachlich 
zusammengehörigen Texten ausmachen läßt, die ich das ‚„Taurinos-Archiv“ 
genannt habe (s. darüber die Einleitung, S. XIX-XXVI), erschien es nicht rat- 
sam, diese von den übrigen Texten zu trennen, da mit der Möglichkeit gerechnet 
werden muß, daß noch weiter reichende Zusammenhänge zwischen den ver- 
schiedenen Urkundengruppen bzw. den darin vorkommenden Personen be- 
stehen. Eine Gliederung der Texte nach Urkundentypen hätte zur Folge 
gehabt, daß sachlich und zeitlich eng zusammengehörige Urkunden auf ganz 
verschiedene Gruppen verteilt worden wären. Daher erschien die chronologi- 
sche Reihenfolge als die am wenigsten unbefriedigende Lösung. Die Form, in 
der die Texte dargeboten werden, entspricht der des vorigen Bandes (s. BGU 
XI, Einleitung S. VII). In den Angaben der Maße bedeutet die erste Zahl die 
maximale Höhe, die zweite Zahl die maximale Breite des Erhaltenen. 

Dem Direktor der Papyrus-Sammlung der Staatlichen Museen zu Berlin 
(DDR), Herrn Dr. Wolfgang Müller, danke ich für die freundliche Erlaubnis, 
noch unveröffentlichte Urkunden für die Bearbeitung dieses Bandes heran- 
zuziehen. Dieser Band hätte nicht fertiggestellt werden können ohne die uner- 
müdliche und stets bereitwillig gewährte Hilfe von Herrn Dr. Günter 
Poethke. Ihm verdanke ich nicht nur ungezählte Auskünfte zu Papyrus- 
texten, Herkunftsfragen und sonstigen Einzelheiten, sondern vor allem 
die Kenntnis der der Papyrus-Sammlung auf der Berliner Museumsinsel 
gehörenden Urkunden aus Hermupolis, die er selbst zur Zeit bearbeitet und 
die sich zum Teil aufs engste mit den hier vorgelegten Urkunden der Papyrus- 
sammlung des Ägyptischen Museums in Berlin-Charlottenburg berühren, da 
sie ebenfalls aus Rubensohns Papyrusgrabungen in Eschmun®n oder aus den- 
selben Ankäufen stammen. Zu danken habe ich ihm auch für Auszüge aus 
Otto Rubensohns Tagebuch seiner Grabungen in Eschmun£n (s. die Einleitung, 
8. XIV-XVI) und für das Mitlesen der Korrekturen. 

Des weiteren danke ich allen Kolleginnen und Kollegen, die mich bei der 
Arbeit an diesen Texten mit Hinweisen und Auskünften unterstützt haben, 





vI Vorbemerkung 


namentlich Frau Dr. Ewa Wipszycka in Warschau und Herrn Prof. Dieter 
Simon in Frankfurt/M., ebenso Frau Dr. Helene Loebenstein in Wien und 
Herrn Prof. Jacques Schwartz in Straßburg, die mir bei der Beschaffung von 
Photographien behilflich waren. Auch meiner Frau danke ich für zahlreiche 
Hinweise und für das Mitlesen der Korrekturen. 

Satz und Druck sind wieder von der Druckerei Hubert & Co. in Göttingen 
kompetent und sorgfältig ausgeführt worden, wofür ihr der Bearbeiter und die 
Herausgeber zu Dank verpflichtet sind. Dank gebührt schließlich dem früheren 
und dem jetzigen Papyrusrestaurator des Ägyptischen Museums, den Herren 
Max Brzyski und Jürgen Hofmann, die die Papyri gereinigt, geglättet und 
verglast haben, sowie der früheren Photographin und dem jetzigen Photo- 
graphen des Museums, Frau Kathrin Jörgensen und Herrn Jürgen Liepe, die 
alle Papyri dieses Bandes photographiert. und die Vorlagen für die Bildtafeln 
angefertigt haben, und den Firmen E. A. uriune und Duplikatordruck 
Berlin, die die Tafeln hergestellt haben. 


Berlin-Charlottenburg, im Januar 1974 Herwig Maehler 
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Einleitung 


1. Otto Rubensohns Papyrusgrabungen in Eschmunön-Hermupolis 


Die im vorliegenden 12. Band der ‚Berliner Griechischen Urkunden‘ veröffent- 
lichten Papyri stammen sämtlich aus Hermupolis, und zwar zum ganz über- 
wiegenden Teil aus den Grabungen, die Otto Rubensohn von 1903 bis 1906 
im Auftrag der Berliner Museen in Eschmun&n durchgeführt hat. Während 
seine Berichte über diese Grabungen im ‚Archäologischen Anzeiger“ nur 
äußerst knappe Angaben enthalten!), gibt sein Grabungstagebuch?) Auskunft 
über den Verlauf der vier von ihm geleiteten Kampagnen des deutschen 
Papyrusunternehmens, über die Schwierigkeiten verschiedenster Art, die dabei 
zu überwinden waren, und über Funde und Ankäufe — leider meist nur sehr 
vage und summarisch, so daß oft nicht einmal die wenigen Einzelstücke, die 
er erwähnt, mit Sicherheit zu identifizieren sind. Dafür finden sich sowohl im 
Tagebuch als auch auf kleinen Zetteln in den Blechkästen selbst, in denen das 
Material nach Berlin gebracht wurde, häufig die unverblümt drastischen, für 
Rubensohns impulsives Temperament so bezeichnenden Bemerkungen wie 
„Eshmunejn ist ein Dreeknest“ (Tagebuch vom 12. April 1903) oder ‚„Kopti- 
scher Dreck“ oder gar „brrrr‘‘ (auf Zetteln in den Kästen)?®). 

Die erste Grabungskampagne im April 1903 verlief offenbar recht enttäuschend, 
jedenfalls überwiegen in Rubensohns Tagebuch Eintragungen wie „Schnitzel 
von Papyrus (spätgriech.)“ (2. 4.), „Papyrusfetzen ... litterarisches Fragment- 
chen?“ (4. 4.), „nur arabische Papyri, griech. Papyrusfetzen. Ein paar kop- 
tische Fetzen“ (9. 4.), „Lauter Schund“ (17. 4.), nur zweimal ist von größeren 
Papyrusfunden die Rede (15. 4. „größere beschriebene Papyrusstücke‘, 24..4. 
„größere Stücke gefunden‘), einmal vom Ankauf eines Zauberpapyrus (21. 4.) 
und von Papyri, die von Sebbachgräbern zum Kauf angeboten wurden 
(18. 4.). 


1) AA 18, 1903, 79; 19, 1904, 109-110 („größere Funde nicht mehr gemacht“); 20, 1905, 
67 („Wir haben hier eine ziemlich reiche Ausbeute an unliterarischen Papyri gehabt 
und auch eine Anzahl zum Teil recht interessanter literarischer Fragmente gefunden‘); 
21, 1906, 128 (‚Die Funde bestanden hier ausschließlich in Papyrus, an denen eine 
ziemliche Ausbeute gemacht wurde‘); vgl. auch L. Borchardt, Klio 4, 1904, 384 und 
Klio 5, 1905, 410. 

2) Es befindet sich im Ägyptischen Museum in Berlin (DDR). Der Freundlichkeit von 
Herrn Dr. Günter Poethke verdanke ich die Kenntnis einiger Passagen daraus. 

3) Siehe auch unten 8. XVII Anm. 9. 


" 


Einleitung XV 


Noch weniger Erfolg war den Ausgräbern, jedenfalls dem Tagebuch zufolge, 
in der 2. Kampagne im März 1904 beschieden, dafür aber reichlich Ärger und 
Schwierigkeiten, zuerst mit der italienischen Konkurrenz — Breceia, seit 
Februar 1904 Direktor des Museums in Alexandria, hatte offenbar bessere 
Beziehungen zu den einheimischen Händlern, außerdem hatte er ebenfalls 
eine Grabungskonzession für Eschmun&n®) und war Rubensohn dort um einige 
Tage zuvorgekommen —, dann mit den Einheimischen (11. 3. 04 „‚Zusammen- 
stoß zwischen unseren mitgebrachten Leuten und Sebbachgräbern, die in 
unserem Terrain abgefaßt werden‘). Von Funden ist kaum die Rede: „zwei 
... koptische Briefe“ (11.3.), „unscheinbare Brocken Papyri. Koptisch“ 
(12. 3.), „nur wenige unscheinbare Fragmente gefunden ... so brechen wir 
die Arbeit ab.“ (14. 3.). 

Erst in der 3. Kampagne im Winter 1904/05 wurde die Hartnäckigkeit der 
Ausgräber belohnt. Rubensohn hatte offenbar einen neuen Grabungsplatz 
ausgesucht, denn er legte auf der Rückkehr von einer Reise durch Oberägypten 
im November 1904 von Mellawi aus einen Abstecher nach Eschmunön und 
eine „Besichtigung der Ausgrabungsstätten“ ein (23. 11.). Die Grabung begann 
am 15. Dezember: „Fahrt nach Rodah ... Mit 12 Kamelen ab nach Eshmou- 
nejn.... Lager aufgeschlagen.‘ Während in den ersten Tagen noch ‚‚nichts von 
Interesse‘ und „wenig Erfolg‘‘“ vermerkt wird, meldet Rubensohn am 21. 12. 
bessere Erfolge, ‚... nach den Aussagen der Sebbahin noch 2 gute Plätze, die 
beide uns gehören, die Italiener werden wol auch schwerlich wieder kommen‘>). 
Am 25. Dezember beginnt Rubensohn, am Westrand der Stadt zu ‚graben, 
unter den Funden werden erwähnt ‚Fragmente eines in Leder gebundenen 


Buches aus Papyrus ..., wie es scheint koptisch ... Der Kom scheint durch 
und durch koptisch zu sein‘ (30. 12.), „Säulenbasis (?) mit hieroglyphischer 
Inschrift, ... wol einer der Ptolemaeer?“ (31.12.04), „4 gute griech. Ur- 


kunden‘, 3./4.Jh., Hebräisches (1.1.05). Am 2. Januar 1905 trifft auch 
Georg Möller in Eschmunön ein; er vertritt Rubensohn für drei Tage, während 
dieser nach Medinet el-Fayiım und Kairo fährt, um Papyri zu kaufen. (u.a. 
„5 Kästen Papyrus von Kom Faris“); am 6. Januar kommt er nach Eschmun&n 
zurück. Am 4. 1. meldet das während seiner Abwesenheit von Möller geführte 
Tagebuch gute Funde, am 6.1. „gute kopt. Stücke‘, am 8.1. wird im Thot- 
Tempel gegraben (allerdings anscheinend ohne Ergebnis). Am 11. Januar 
findet Rubensohn „nur arabisches und koptisches Zeug‘, späte byzantinische 
Papyri, und am 13. kommt er resignierend zu dem Schluß ‚In Eshmounejn 
ist wirklich nichts mehr los“ — aber schon am nächsten Tag und am 16. Januar 
kommen griechische Urkunden zutage, offenbar so viele, daß der geplante 
Abbruch der Arbeiten um weitere zwei Wochen hinausgeschoben und die 


*) Vgl. E. Breceia, Bull. Soc. Alex. 7, 1905, 18-43. 

5) Mit dieser Voraussage sollte Rubensohn unrecht behalten: die italienischen Ausgräber 
kamen schon am 13. Januar 1905 wieder nach Eschmunön, diesmal in Begleitung von 
Roberto Paribeni. 





 — — — 





h 
| 


U —— U — 





m a ng En —. 


m u 


Te 


BT FZ 


XVI Einleitung 


Grabung in Elephantine auf das nächste Jahr verschoben wird. In den folgen- 
den Tagen nehmen die Funde weiter zu: 18.1. griechische späte Urkunden, 
21.1. byzantinische Urkunden, christliche Stücke, 22. 1. bessere Ergebnisse, 
23.1. ebenfalls bessere Ergebnisse (Homer u.a.), ein dramatisches Stück, 
dennoch bemerkt Rubensohn ‚Es ist recht grauslich in Eshmounejn“ — er 
ahnt noch nicht, daß unmittelbar darauf die umfangreichsten und interessan- 
testen Funde der ganzen Eschmunön-Grabung ans Licht kommen werden: 
am 25.1. literarische Funde, darunter Aristophanes’ „Frösche‘“®), und am 
27.1. 1905 schließlich folgt der größte Fund ‚an unlitterar. Papyri ... 40 voll- 
ständige Urkunden ... Pergamentblatt aus einem Oktavbuch‘”). 

Die Fundstelle ist im Tagebuch nicht genauer bezeichnet, es scheint aber der 
Kom am Ostrand der antiken Stadt zu sein, der noch lange nicht erschöpft ist, 
denn am 28. 1. vermerkt Rubensohn; ‚Der... Ostkom enthält noch Arbeit 
für eine ganze Reihe von Jahren‘, am 29. 1.: „Nächstes Jahr gehen wir hier 
in die Tiefe... . Wir haben jetzt 30 Blechschachteln voll Papyri“. Der 30. Januar 
ist der letzte Arbeitstag; das Ergebnis, mit Käufen: 36 Schachteln. Dann wird 
gepackt; am Abreisetag, am 1. Februar, erfährt Rubensohn, „daß Grenfell und 
Hunt ganz erstaunliche Papyrifunde gemacht haben‘ — daß auch er selbst 
gerade eben sehr wertvolle Funde gemacht hatte, scheint ihm damals gar nicht 
recht zum Bewußtsein gekommen zu sein! Die volle Tragweite der Ergebnisse 
seiner Papyrusgrabung in Eschmunen hätte auch erst die wissenschaftliche 
Auswertung dieses Materials deutlich machen können, und eben die ließ auf 
sich warten. 

Die vierte Kampagne schließlich, die im Dezember 1905 begann und bis zum 
23. Januar 1906 dauerte, kann in diesem Zusammenhang weitgehend unberück- 
sichtigt bleiben, denn sie erbrachte zwar eine ungewöhnlich reiche Ausbeute 
an literarischen Fragmenten, aber nur verhältnismäßig wenige Urkunden. 


2. Die Papyrusfunde 


Das Material, das Rubensohns Grabungen zutage gefördert hatten, war bis 
zur Auslagerung der Papyri während des zweiten Weltkrieges nicht systema- 
tisch aufgearbeitet und nur zu einem verhältnismäßig geringen Teil restauriert, 
inventarisiert und verglast worden. Hugo Ibscher, der damalige Restaurator 


“ 


%) Das ist der große Papyruscodex P. Berol. 13231, den Schubart und Wilamowitz in 


den BKT V, 2 veröffentlicht haben = Pack? 139. Zahlreiche kleinere Fragmente von 
Blättern dieses Codex lagen noch in den Blechkästen, die Rubensohn in Eschmunön 
mit seinen Funden gefüllt hatte und die sich jetzt in West-Berlin befinden. Sie sollen 
demnächst zusammen mit anderen dramatischen Papyrusfragmenten in der ZPE 
veröffentlich werden. 


?) Es ist das Blatt mit 52 Versen aus Euripides’ „Kretern‘ (P. Berol. 13217 = Pack? . 


437), vgl. L. Borchardt, Klio 5, 1905, 410. Weder der Herausgeber (Wilamowitz, 
BKT V 2,73) noch Schubart (Pap. Gr. Berol. 30a, 8. XXIII) sagt etwas über die 
Herkunft. Seit 1945 ist das Blatt verschollen. 
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der Papyrussammlung, hat den Blechkästen, die Rubensohn aus Eschmun&n 
mitgebracht hatte, nur einzelne Stücke entnommen, vorwiegend solche, die 
wegen ihrer Schrift literarische Texte zu enthalten schienen, oder große, 
vollständige Urkunden. Leider hat er dabei sehr oft weder das Grabungsdatum 
noch sonstige Fundangaben vermerkt, ja bei manchen literarischen Texten 
ist nicht einmal die Herkunft notiert worden (s. oben S. XVI Anm. 7). Über 
die Gründe, warum dieses recht umfangreiche Material aus Eschmun£n nicht 
gleich systematisch in Angriff genommen und vollständig aufgearbeitet wurde, 
lassen sich nur Vermutungen anstellen; einer davon mag gewesen sein, daß 
bald nach Abschluß der Grabungen in Eschmun£n die großen Mengen Papyrus- 
kartonage aus Abusir el-Meleq, wo Rubensohn anschließend gegraben hatte, 
gefunden und nach Berlin gebracht wurden, die wegen des Inhalts, des Alters 
und der Herkunft der darin verarbeiteten Urkunden die Aufmerksamkeit 
Schubarts in solchem Maße auf sich zogen®), daß die Eschmun&n-Funde zu- 
nächst in den Hintergrund traten; dabei mag mitgespielt haben, daß diese 
zum weit überwiegenden Teil erst aus byzantinischer Zeit stammen, einer 
Epoche, der damals — jedenfalls von den Berliner Papyrologen — weit weniger 
Interesse entgegengebracht wurde als z.B. der Zeit des Augustus und der 
frühen Kaiserzeit. Hinzu kam schließlich, daß das ‚Rohmaterial‘, abgesehen 
von den größeren Stücken, oft recht zerrissen, verschmutzt und im allgemeinen 
so abschreckend aussah, daß der Restaurator die Bearbeitung für nicht 
lohnend hielt). 

Wie dem auch gewesen sein mag — nur die größeren literarischen Stücke und 
eine Anzahl vollständiger Urkunden wurden damals von Ibscher geglättet, 
inventarisiert und verglast. Von den Urkunden waren bis zur Auslagerung 
der Bestände im 2. Weltkrieg erst verhältnismäßig wenige Einzelstücke ver- 
streut publiziert worden 1%). Ihre Gesamtpublikation war für BGU XI vorgesehen 


8) Vgl. W. Schubart, APF 5, 1913, 35-131. 

9) So enthält z.B. ein Zettel in einem der Kästen von Rubensohns Hand die Fundangabe 
„Eshmouneijn 24/I 05 Fragmente und Urkunden aus der Grabung an der Westseite 
des gr. Koms vom 23/1 05 (Platz der litt. Fragm.)‘‘ und die Notiz: „Meistens Mist aber 
muß durchgesehen werden‘, darunter von Ibschers Hand: „Ohne Erfolg geschehen. 
Ib. 7. 7. 16“. Die Entscheidung darüber, welche Stücke geglättet oder welche Kästen 
in Angriff genommen werden sollten, scheint sehr weitgehend bei Ibscher allein gelegen 
zu haben. 

1) Von den laut Inventarbuch aus Rubensohns Grabung in Eschmunödn stammenden 
Urkunden sind das: P. 11311 = P. Berl, Möller 7 = SB IV 7344; P. 11312 = P.Berl. 
Möller 6 = SB IV 7343 (Oxyrhynchos) ; P. 11317 = P. Berl. Möller 13 = SB IV 7350; 
P. 11703 = P. Berl. Leihg. 9 (s. den Nachtrag ebd. 8. 361 unten); P. 11707 = P. Berl. 
Möller 1 = SB IV 7338; P. 11708 (Brief auf dem Verso einer Parachoresis aus Hera- 
kleopolis) und. P. 11709 (Pergamentblatt mit christl. Brief) = W. Schubart, Amtliche 
Berichte aus den kgl. Kunstsammlungen, Juli 1915 = SB III 7268 und 7269; P.11740 
= BGU VI 1272 (Fayüm?); P. 11741 = BGU VI 1237; P. 11750 = P. Berl. Leihg. 
21; P.11751 = P. Berl. Leihg. 20 (Oxyrhynchos); P. 13293 = P. Berl. Zill. 10; 
P. 13399 = BGU VI 1285; P. 13401 = P. Berl. Frisk 4 = SB V 7518; P. 13919 = 
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und sollte durch Heinz Kortenbeutel besorgt werden!!), die Vorarbeiten dazu 
begannen jedoch erst 1937 und wurden durch den Krieg unterbrochen. Korten- 
beutel wurde zum Militär eingezogen, später als „vermißt‘‘ gemeldet2); er ist 
aus dem Krieg nicht zurückgekommen. 

Erst viele Jahre nach Kriegsende, nachdem die wegen der Bombenangriffe 
aus Berlin ausgelagerten Bestände 1958 auf getrennten Wegen in die mittler- 
weile geteilte Stadt) zurückgekehrt waren, konnte die Arbeit wieder aufgenom- 
men werden. Aus den Beständen der Papyrus-Sammlung in Berlin (DDR) sind 
seither mehrere der Urkunden aus Hermupolis, die teils aus Rubensohns Gra- 
bungen, teils aus Ankäufen von Händlern oder Sebbachgräbern stammen, von 
Ewa Wipszycka veröffentlicht worden'#), je eine Urkunde von Zbigniew Bor- 
kowski!5) und Günter Poethke!s), Die Bearbeitung der Papyri in West-Berlin !”) 
begann 1964; dabei lag, was das aus Eschmunön stammende Material betrifft, 
das Schwergewicht zunächst mehr auf den koptischen Texten, von denen eine 
ganze Anzahl 1968 von Helmut Satzinger in BKU III veröffentlicht worden 


H. Frisk, Aegyptus 9, 1928, 291 = SB IV 7369; P. 13921 = P. Berl. Frisk 5 = SBV 
7519; P. 16045 = P. Berl. Zill. 4; P. 16374 = 8. Kapsomenos, BZ 37, 1937, 15 
= SB V 8029 (Antinoupolis); P. 16378 = P. Berl. Zill. 6. — Aus Ankäufen, die 
F. Zucker während der Grabungen in Eschmunön und 1909-1910 in Mellawi, im Fayüm 
und in Kairo tätigte, stammen mehrere Urkunden aus Hermupolis, von denen einige 
sehr wahrscheinlich auf der Grabung gestohlen worden waren, u.a. P. 11353 = P.Berl. 
Zil.5; P.11814 = E. Wipszycka, Byzantion 39, 1969, 180; P. 13908 = dies., Chron. 
d’Eg. 45, 1970, 144; P. 13943 — dies., Eos 56, 1966, 350 = SB X 10568; P. 16010 — 
E.Visser, Aegyptus 15, 1935, 269 = SB V 8003. Einige Urkunden aus Hermupolis, über 
deren Herkunft dasInventarbuch keine Angaben enthält, stammen möglicherweise eben- 
falls aus Rubensohns Grabung: P. 16046 B = E. Visser, Aegyptus 15, 1935, 274 = SBV 
8007, sowie P. 16048, 16050, 16055 und 16166 = H. Zilliacus, Late Byzantine Land- 
Leases from Hermopolis, Helsinki 1947 = SB VI 9085, und P. 16387 = Kapsomenos, 
BZ 37, 1937, 10 = SB V 8028 (die Angabe des Herausgebers, der Text stamme aus 
Aphrodito, dürfte auf einem Irrtum beruhen: das Inventarbuch sagt über die Her- 
kunft nichts). 

11) Vgl. Actes du Ve Congrös de Papyrologie (Bruxelles 1938) 233. 

12) APF 15, 1953, 223. 

13) Die bis 1939 inventarisierten und verglasten Papyri sind wieder an ihrem früheren 
Ort, der Papyrussammlung der Staatlichen Museen, 102 Berlin, Bodestr. 1-3; sie 
tragen Inventarnummern bis 21000. Dagegen kam das noch nicht bearbeitete „Roh- 
material‘ größtenteils so, wie es die deutschen Ausgräber in Ägypten in die Blech- 
kästen gefüllt hatten, nach West-Berlin und befindet sich heute in der Papyrussamm- 
lung des Ägyptischen Museums, 1 Berlin 19 (Charlottenburg), Schloßstr. 70; diese 
Papyri tragen Inventarnummern von 21001 bis 30000. 

14) E. Wipszycka, Eos 56, 1966, 350 (P. 13943) = SB X 10568; Byzantion 39, 1969, 180 
(P. 11814); Chron. d’Eg. 45, 1970, 144 (P. 13908); Festschrift Berl. Äg. Mus. 8. 459-462 
(P. 13911 und 13916); ihre Publikation von P. 13909 und 13912 ist in Vorbereitung. 

1) Zb. Borkowski, Chron. d’Eg. 43, 1968, 325 (P. 11314, in Eschmun&n gefunden, aber 
in Oxyrhynehos geschrieben, wie P. Berl. Möller 6 und P. Berl. Leihg. 20) = SBX 
10555. 

16) G. Poethke, Festschrift Berl. Äg. Mus. 8. 409-414 (P. 11746). 

#) Vgl. W. Kaiser in BGU XI, S.V. 
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sind 1). In den letzten Jahren, vor allem seit etwa 1968, ist dann das vorwiegend 
griechische Material aus Rubensohns Eschmun6n-Grabung restauriert worden; 
insgesamt war bis Ende 1973 der Inhalt von 48 Blechkästen aus Eschmunen 
vollständig restauriert, gereinigt und geglättet, während 30 weitere Blech- 
kästen noch auf ihre Bearbeitung warten. Diese sehr mühevolle und langwierige 
Arbeit haben zuerst Herr Max Brzyski, seit 1969 Herr Jürgen Hofmann mit 
bewundernswerter Geduld und großem Geschick durchgeführt. 

Die im vorliegenden Band enthaltenen Texte gehören zum weit überwiegenden 
Teil zu den Funden aus Rubensohns 3. Grabungskampagne im Dezember 1904 
und Januar 1905. Folgende Funddaten oder sonstige Fundangaben sind er- 
halten (in Klammern die entsprechenden Publikationsnummern dieses Bandes): 
-17.-20. 12.04 (2198); 11.1.05 (2207-2210); 22.1.05 (2136, 2194); 24. 1.05 
(2179); 26.1. 05 (2201, 2204); 27./28.1.05 (2137-2143, 2145-2147, 2149, 2151-2170, 
2172-2175, 2177, 2180-2187, 2189-2193, 2200, 2203, 2206). Aus der 4. Grabungs- 
kampagne stammen 6 Urkunden: 23. 12. 05 (2176, 2195, 2199); 5. 1. 06 (2144, 
2148, 2171). Für weitere 6 Urkunden liegt nur die Angabe „Eschmunön‘ vor, 
ohne Datum; sie stammen vielleicht aus Ankäufen (2133-2135, 2188, 2196, 2197), 
für 2 Urkunden fand sich die wahrscheinlich irrtümliche Angabe „Ehnas“ 
(2202, 2205), 3 Urkunden schließlich stammen aus verschiedenen Ankäufen 
ohne Herkunftsangaben (2132, 2150, 2178). Die weitaus größte Zahl der Tex- 
te stammt also aus dem, großen Urkundenfund, den Rubensohn am 27./28. 
Januar 1905 im Ost-Kom machte, darunter die zum ‚Taurinos-Archiv“ gehö- 
renden Urkunden. 


3. Das ‚„Taurinos-Archiv“ 
3a. Die Familie 


Bei der Bearbeitung der Papyri, die Otto Rubensohn in der antiken Hermes- 
Stadt ausgegraben hatte, stellte sich bald heraus, daß immer wieder dieselben 
Personen darin vorkommen. Besonders häufig werden die folgenden drei 
Männer genannt: Johannes Sohn des Taurinos, Taurinos Sohn des Plusammon, 
und Taurinos Sohn des Johannes; dieser letztere war schon bekannt aus P. 
Berol. 13919 = SBIV 7369. Der Eindruck, daß es sich hier um ein kleines 
Familienarchiv handeln könnte, wurde noch verstärkt durch den Umstand, 
daß diese Papyri an zwei aufeinander folgenden Tagen und daher vermutlich 
an ein und derselben Stelle gefunden worden waren: mit einer einzigen Aus- 
nahme!) lagen alle diese Papyriin 2 Kästen mit der Aufschrift ‚„Eshmounejn, 


18) H. Satzinger, Ägyptische Urkunden aus den Staatlichen Museen Berlin, Koptische 
Urkunden III, Berlin 1968. 

19) 2150 lag in einem großen Sammelkasten, der überwiegend kaiserzeitliche Urkunden 
aus dem Faytım enthält, die aus alten Ankäufen in Ägypten stammen: aus demselben 
Sammelkasten kommt der obere Teil von 2181, während der untere Teil aus einem 
Kasten mit dem Grabungsdatum „Eshmounejn, 28. I. 05° stammt! 
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28.1. 05°. Sie enthielten — ausschließlich oder zum größten Teil — das am 
Tag zuvor ausgegrabene Material, denn das Grabungstagebuch verzeichnet 
den Fund von 40 vollständigen Urkunden unter dem 27. Januar (s. oben 
8. XVI). 

Aus demselben Fund stammen auch Urkunden, in denen Sarapodoros Sohn 
des Hermogenes und seine Schwester Eucharistia genannt werden, und einige 
Urkunden, in denen jene Aurelia Kyra Tochter des Abraamios vorkommt, die 


schon aus P. Berl. Frisk 5 = SB V 7519 bekannt war. Es bestätigte sich bald, ’ 


daß jedenfalls Sarapodoros mit Taurinos Sohn des Plusammon zumindest ge- 
schäftlich verbunden war (s. zu 2145 und 2167), und auch zu Taurinos Sohn 
des Johannes scheint eine Verbindung zu bestehen (s. zu 2157 und 2182). Das 
könnte erklären, warum auch Verträge, die mit Sarapodoros und Eucharistia 
abgeschlossen worden waren, sich in diesem Archiv fanden. Ob eine ähnliche 
Verbindung auch mit Aurelia Kyra bestanden hat, läßt sich zur Zeit weder 
ausschließen noch beweisen, ich halte es aber jedenfalls für möglich. 

Da fast alle diese Urkunden genau datiert oder mit ziemlicher Sicherheit, etwa 
aufgrund der Indiktionsangaben in Kombination mit anderen Faktoren, datier- 
bar sind, lassen sich die genannten Hauptpersonen des Archivs in eine zeitliche 
Abfolge bringen. Die ältesten Urkunden des Archivs beziehen sich auf Taurinos 
Sohn des Plusammon, der daher hier Taurinos I genannt wird; sie erstrecken 
sich über einen Zeitraum von 20 Jahren, von 426 bis 446. Johannes ist offenbar 
ein Sohn dieses Taurinos, denn er ist von 457 bis 488, sehr wahrscheinlich 
sogar bis 493/94 bezeugt. Dessen Sohn ist Taurinos II, der zuerst 491, zuletzt 
512 auftritt, 513 aber als verstorben bezeichnet wird. Er hat einen Sohn, 
Johannes II2°). Aus den militärischen Rängen des TaurinosI, des JohannesI 
und des Taurinos II lassen sich ihre Geburtsdaten annähernd schätzen. 
Taurinos I ist 426 einfacher Soldat, er wird also nicht lange davor als tiro 
im Alter von 18 oder 19 Jahren in die Armee eingetreten sein, d.h. er wird 
vor 407, vielleicht um 405 geboren sein; dann ist er ungefähr 50 Jahre alt 
geworden. Johannes I wird 457 zuerst genannt; wenn er damals zwischen 20 
und 30 Jahre alt war, wäre er zwischen 427 und 437 geboren und etwa 60-70 
Jahre alt geworden. Taurinos II war vor 491 commentariensis, nahm also einen 
ziemlich niedrigen Rang in der Hierarchie der Militärverwaltung ein; ange- 
nommen nun, er wäre etwa zwischen 465 und 470 geboren, wäre er im Alter 
von ungefähr 45 Jahren gestorben. 

Über sonstige Familienmitglieder ist wenig Sicheres auszumachen. Fest steht 
nur, daß Taurinos I außer Johannes noch einen Sohn namens Phoibammon 
hatte (2164, 7-8), dessen Frau, mit der er drei Töchter — Eudoxia (?), Theo- 
dora und Theodosia — hatte, vielleicht Maria hieß (vgl. 2171, 3 Anm.), und 
daß auch Johannes mindestens zwei Söhne hatte, nämlich außer Taurinos II 
noch einen Sohn namens Sarapion (2174, 11; der Name ist allerdings nicht ganz 


20) Die Belege für alle diese Daten werden in den beiden folgenden Abschnitten über den 
wirtschaftlichen und den gesellschaftlichen Aufstieg der Familie vorgelegt. 
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erhalten). Demnach stellt sich der Stammbaum der Familie etwa folgender- 
maßen dar, wobei die vorgeschlagenen Lebensdaten nur sehr ungefähre 
Schätzungen sind: 


Plusammon 


Fl. Taurinos I 
(ca. 405-455 ?) 


| ie 
Fl. Johannes I Phoibammon » Maria (?) 
(ca. 435-500 ?) 
| | 
| | | | 
Fl. Taurinos II Sarapion (? Eudo)xia Theodora Theodosia 
(ca. 465-512/3) 
Fl. JohannesIL y 
(geb. um 490 ?) 


3b. Der wirtschaftliche Aufstieg der Familie 


Der Soldat und Grundbesitzer Fl. Taurinos Sohn des Plusammon tritt uns in 
den Urkunden dieses Bandes zum ersten Mal im Jahre 426 entgegen (2137). 
Von da an bis zum November 446 (2141) finden wir ihn mehrfach als Besitzer 
und Verpächter von Land beim Dorf Ptemenkyrkis Poimenon (2137, 2138), 
eines Weinberges ebendort (2138, 10, wenn dort 1[00 008] dunsAövog zu ergänzen 
ist), eines Gehöftes (&ravAıs) mit Strohscheuer (dyvoodrxn) und Brunnen (po&ae) 
in Hermupolis selbst (2139) sowie von Grundbesitz, den er an Einwohner von 
Aosws xz&um verpachtet (2141). Im ganzen gesehen scheint Taurinos I freilich 
in eher bescheidenen Verhältnissen gelebt zu haben, denn nach dem bis jetzt 
vorliegenden Material umfaßte sein Besitznur wenige Aruren Land: 2 Aruren ?!) 
(=5046 m?) in 2137, vielleicht dieselben, die ihm (?) von Phoibammon, dem 
Vater des Johannes, verkauft worden waren (s. die Einleitung zu 2165), und 
1 Arure in 2138. Auch die achteinhalb Solidi, die er im Jahre 432 einem Ein- 
wohner von Sentapuö bei Ptemenkyrkis als Darlehen gewährt, sind eine ver- 
hältnismäßig geringe Summe (2140). 

Dagegen hat sein Sohn Johannes den Grundbesitz, den er von seinem vor 457 
verstorbenen Vater geerbt hatte, bald wesentlich vergrößert: wir finden ihn 
im November 457 als Verpächter von 41, Aruren bei einem unbekannten 


21) Zu den Flächenmaßen vgl. F. Hultsch, Metrologie 356f., und jetzt vor allem E. Schil- 
bach, Byzantinische Metrologie (Handbuch der Altertumswissenschaft XII 4, München 
1970) 76£. 




















xx ' Einleitung 


Dorf (2146) 2), wenige Jahre später verpachtet er 6 Aruren in einer Gegend, 
wo sein Vater anscheinend noch keinen Grundbesitz gehabt hatte, nämlich 
4 Aruren bei Terton Psakö und 2 Aruren bei Leukou Pyrgou (2147 vom 
7. Oktober 464). Außerdem sehen wir ihn im Besitz von Land bei Thynis (2152), 
wozu vielleicht die 6 Aruren gehörten), die ihm von einem Ratsherrn der 
Stadt schon vor 472 als Sicherheit für eine Hypothek verpfändet worden und 
danach wohl endgültig in seinen Besitz übergegangen waren; bei Thynis liegen 
vielleicht auch die 8 Aruren, die er im Oktober 481 (?) an zwei Brüder ver- 


pachtet (2155, 8 Anm.). Eine Arure Rebenland nebst der Hälfte einer Zisterne. 


gehörte ihm bei Terton Kana (2160 vom 21. September 488). Vor allem aber 
gehörte ihm ansehnlicher Grundbesitz in der Nähe der Kreishauptstadt selbst: 
im Oktober 476 verpachtet er dort 18 Aruren „im Osten: der Stadt‘ (2151), das 
sind immerhin über 4% Hektar Land. Aber auch den Besitz bei Ptemenkyrkis, 
der schon seinem Vater gehört hatte, scheint Johannes vermehrt zu haben, 
wenn er der Eigentümer der in 2153 genannten zweimal drei Aruren ist (s. zu 
2153, 3 und 13), und das bei demselben Dorf gelegene Rebenland seines Vaters 
verpachtet er am 28. Juni 485 (P. Berol. 13912, s.oben 8. XVIII Anm. 14). Ins- 
gesamt hatte also der Grundbesitz des Johannes, soweit wir dies aus den bisher 
bekannt gewordenen Urkunden errechnen können, eine Ausdehnung von min- 
destens 35 Aruren oder 8,83 Hektar, wahrscheinlich kann man sogar von einem 
Mindestumfang von 39 Aruren (9,84 ha) ausgehen, wenn man auch 2153 in 
die Berechnung einbezieht. 

Gestorben ist Johännes erst zwischen 497 und 501 (s. zu 2168, S. 66). Aber 
noch zu seinen Lebzeiten scheint sein Sohn Taurinos II die Verwaltung des 
Familienbesitzes übernommen zu haben; jedenfalls tritt er schon im Februar 
491 als Vermieter eines einstöckigen Hauses im Stadtteil „Burg West‘ von 
Hermupolis in Erscheinung (2162), er besaß also außer dem Haus, in dem er 
selbst wohnte, noch mindestens ein Mietshaus. Den Landbesitz bei Hermu- 
polis, wo Johannes 18 Aruren verpachtet hatte, scheint Taurinos II noch 
erweitert zu haben, denn ihm gehören im Jahre 494 von dem Landgut ‚im 
Osten der Stadt“, das 31 Aruren und eine Zisterne umfaßt, nicht weniger als 
25 Aruren, die restlichen 6 Aruren den drei Töchtern seines Onkels Phoibammon 
(2164 und 2172). Von den 6 Aruren bei Ptemenkyrkis, die vermutlich schon 
Johannes gehört hatten (2153, 3 Anm.), gehören ihm und seinem. Bruder 
Sarapion im Herbst 501 je drei Aruren (2174). Auch das Rebenland bei Ptemen- 
kyrkis ist auf ihn übergegangen (2175)°*), er hat es später noch um eine Neu- 


22) Wenn in 2146, 7 Aoswg gestanden hat, könnte es sich hier um dasselbe Land handeln, 
das schon sein Vater 11 Jahre zuvor verpachtet hatte; aber da in 2146, 7 der Dorfname, 
in 2141 die Angabe über den Umfang des Landes nicht erhalten ist, bleibt diese 
Kombination unsicher. 

23) Vorausgesetzt nämlich, daß in 2150, 8 O[dvews] zu ergänzen ist, was allerdings nicht 
die einzige Möglichkeit wäre. 

24) Dieser Pachtvertrag, dessen Anfang verloren ist, war an Johannes oder, was mir 
wahrscheinlicher ist, an Taurinos II gerichtet, s. Seite 82. 
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anpflanzung vergrößert (SB IV 7369 vom August/September 512), leider haben 
wir über den Umfang dieses Weingutes keine Angaben. Des weiteren begegnet 
uns Taurinos II im Sommer 510 als Besitzer zweier Akazienpflanzungen (2182), 
zum Teil vielleicht derselben, die ein Vierteljahrhundert vorher den Geschwi- 
stern Sarapodoros und Eucharistia gehört hatten (2157 und 2158). Darüber 
hinaus scheinen noch weitere Ländereien des Sarapodoros und der Eucharistia 
im Besitz des Taurinos II gewesen zu sein, die wohl schon sein Vater und sein 
Großvater nach und nach erworben hatten, denn in Steuerregistern des 5. Jahr- 
hunderts werden wiederholt Steuerzahlungen des Taurinos I für Sarapodoros 
verzeichnet (2145 ;'2165 ; 2166 ; 2167, 11), der demnach wohl de facto, wenn auch 
vielleicht noch nicht de jure, einen Teil dieser Ländereien in seinen Besitz 
gebracht hatte (s. Seite 59). 

Taurinos II ist 512 oder 513 gestorben). Daß ein Teil des alten Grundbesitzes 
bei Ptemenkyrkis auch in der vierten Generation noch in der Familie blieb, 
geht aus einem Pachtvertrag vom 4. September 513 hervor, den sein Sohn 
Johannes II mit einem Bauern aus Sentapuö abschließt (P. Berol. 13909, s. un- 
ten, Anm. 25). 

Das ist die zeitlich letzte Urkunde, die sich diesem Familienarchiv zuweisen 
läßt. Für die Zeit nach 513 haben wir bisher keinerlei weitere Nachrichten, 
die sich mit Sicherheit auf Johannes IL 'und den Grundbesitz der Familie 
beziehen lassen. Immerhin lassen die hier kurz skizzierten Angaben der 
Urkunden von 426 bis 513, also über einen Zeitraum von 87 Jahren, die stetige 
Ausdehnung des Grundbesitzes der Familie erkennen. Obwohl aus diesem 
Archiv bisher kein einziger Grunderwerbsvertrag zutage gekommen ist, muß 
nach und nach immer mehr Land in den Besitz der Familie gekommen sein, 
da alle Angaben der Verträge auf Zuwachs des Grundbesitzes schließen lassen, 
keine einzige auf Reduzierung (abgesehen von Erbteilung, darüber gleich). 
So finden wir Hinweise darauf, daß bestimmte Grundstücke, die früher anderen 
Besitzern gehörten, später in der Hand des Johannes oder Taurinos II waren, 
während der umgekehrte Fall bisher nieht nachweisbar ist. Wir können also 
davon ausgehen, daß Ländereien, die einmal im Familienbesitz waren, nicht 
wieder veräußert wurden. Die Ausbreitung des jeweils in einer Hand befind- 
lichen Grundbesitzes erscheint noch erstaunlicher angesichts der Tatsache, 
daß dieser beim Übergang von einer Generation zur nächsten meist wieder 
unter mehreren Söhnen und Töchtern aufgeteilt wurde, so daß jeder der Erben 
zunächst weniger besaß als der Vater. } 

Die Entwicklung vom Kleinbauern zu Beginn des fünften Jahrhunderts zum 
Latifundienbesitzer zu Beginn des sechsten, so folgenschwer für Ägypten wie 


35) Der letzte mit ihm abgeschlossene Vertrag ist P. Berol. 13919 = SB IV 7369 (jetzt 
in Warschau) vom August/September 512; schon ein Jahr später, am 4. September 
513, wird er in einem von seinem Sohn Johannes II abgeschlossenen Pachtvertrag als 
verstorben bezeichnet, P. Berol. 13909 (Veröffentlichung durch E. Wipszycka in 
Vorbereitung). ‘ 
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für das ganze oströmische Reich, ist offenbar von einer übermächtigen wirt- 
schaftlichen Dynamik vorangetrieben worden, die durch keine administrativen 
Maßnahmen aufzuhalten war (s. Seite 64-66). Die grundlegende Bedeutung 
‚dieses Strukturwandels hatte Matthias Gelzer bereits 1909 richtig gesehen, 
ohne damals die einzelnen Stadien dieses Prozesses konkret nachweisen zu 
können. An den Familienpapieren des Taurinos und seiner Nachkommen 
können wir nun die Entwicklung, an deren Ende die ausgeprägte Lati- 
fundienwirtschaft der justinianischen Zeit steht, wenigstens an einem kon- 
kreten und — jedenfalls für Ägypten — sicherlich nicht untypischen Fall 
studieren. 


3c. Der gesellschaftliche Aufstieg der Familie 


Nicht weniger aufschlußreich als der wirtschaftliche Aufstieg dieser Familie 
vom Kleinbauern Taurinos I über seinen sehr viel wohlhabenderen Sohn 
Johannes bis zu seinem Enkel, dem Latifundienbesitzer Taurinos II, ist deren 
zunächst militärische, später zivile Karriere. Taurinos I ist im Jahre 426 noch 
einfacher Soldat (orearıwıng) der Reitertruppe der „Mauren“ in Lykönpolis 
(2137), vier Jahre später aber finden wir ihn zum ßlaexos befördert?®) und zur 
Garnison der ‚„Mauren‘‘ von Hermupolis versetzt (2138 und 2139). In diesem 
Rang stand er noch im Herbst 432 (2140). Danach haben wir leider für einen 
längeren Zeitraum keine sicher datierten Zeugnisse, die sich auf Taurinos I 
beziehen ließen; erst vierzehn Jahre später, im November 446, sehen wir ihn 
auf der nächsten Stufe seiner militärischen Laufbahn, als devotissimus cen- 
tenarius der „Mauren“ (zadooıwuevos xevrnvägıos, 2141). Er ist zwischen 446 
und 457 gestorben, nachdem er noch den Rang eines primicerius erreicht hatte 
(2146, 4-5). Wenn man davon ausgeht, daß der numerus Maurorum scutariorum 
zu den Grenztruppen (limitanei) gehörte, deren Dienstzeit 24 Jahre betrug 
(im Unterschied zu den comitatenses, die nur 20 Jahre dienen mußten, vgl. 
C.Th. VII 20,4), muß seine Beförderung zum primicerius bald nach 446 erfolgt 
sein, denn wenn er vor 426 in die Armee eingetreten war, muß er vor 450 
entlassen worden sein. Einen solchen Aufstieg vom einfachen Soldaten (eques, 
orparıwıng) zum primicerius, also dem höchsten Offiziersrang nächst dem 
Truppenkommandeur, dem tribunus?”), spektakulär zu nennen, wäre wahr- 
scheinlich übertrieben, es war aber sicherlich eine ganz respektable Karriere. 
Taurinos I war demnach nicht nur ein erfolgreicher Geschäftsmann, der seinen 
Grundbesitz zu vergrößern verstand, sondern offensichtlich auch ein ziel- 
strebiger, tüchtiger Soldat, ja er scheint sich seiner militärischen Laufbahn 
mit größerer Energie gewidmet zu haben als der Mehrung seines Besitzes. 


4 


26) Vgl. über die militärischen Ränge R. Grosse, „Die Rangordnung der römischen Armee 
des 4.-6. Jahrhunderts‘, Klio 15, 1918, 122-161; ders., Römische Militärgeschichte 
107££. 

2?) Vgl. R. Grosse, Klio 15, 1918, 132-134; Jones 634 und Anm. 57. 
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Sein Sohn Johannes tritt uns in den Urkunden des Familienarchivs zuerst im 
November 457 entgegen (2146); er ist „abkommandiert zu dem für die Thebais 
zuständigen militärischen offievum‘ (“vapesdusvos eis tiv ward Onßalda [oroarıw- 
tun rd£ilv 2146, 3-4, ähnlich in 2147, 3-4 vom Oktober 464), d.h. er war 
ursprünglich Soldat, tat aber nicht in der Truppe Dienst, da er in die Militär- 
verwaltung versetzt worden war; bemerkenswert ist, daß hier noch der mili- 
tärische Rang seines verstorbenen Vaters erwähnt wird (2146, 4-5). Fünf- 
zehn Jahre später erst finden wir ihn zum Sekretär (scriniarius) der Militär- 
verwaltung avanciert: am 8. November 472 wird er angeredet als „der verehrte 
Sekretär des militärischen officium der Thebais“ (alde(olu®) oxewıaplo rs oroa- 
riwrimns ragews [Onßatöos] 2150, 2-3), und in dieser Funktion begegnet er uns 
in den ‚folgenden neun Jahren noch mehrfach (2151, 2155 und in dem noch 
unveröffentlichten Pachtvertrag P. Berol. 13906), zuletzt im Oktober 481 (vor- 
ausgesetzt, daß 2155 in dieses Jahr zu datieren ist, s. dort). Am 28.. Juni 485 
finden wir ihn als ehemaligen primicerius bezeichnet (aideoiu® änd nreımmnolov 
äpıduoö Maiowv Tüv Eni wis Eouovnolırav zadıögvusvov P.Berol. 13912, 5. oben 
S. XVIII Anm. 14). Er hatte also auf dem Wege über das officium den gleichen 
Offiziersgrad erreicht wie sein Vater Taurinos I etwa 35 Jahre vor ihm. Als 
gewesenen primicerius der „Mauren“ von Hermupolis nennen ihn dann meh- 
rere Urkunden: im September 488 (2160), im Jahre 493/94 (2163, 7 Anm.), und 
auch 2161, wo leider die Indiktionsangabe nicht erhalten ist, wird in diese Zeit 
gehören. 

Johannes’ Sohn Taurinos II hat seine Laufbahn, offenbar dem Vorbild seines 
Vaters folgend, in der Militärverwaltung begonnen: im Februar 491 heißt er ehe- 
maliger commentariensis des officvum militare der Grenzprovinz (ind xouuer- 
rapnoiov [- - Ins orearıwrinng rafews Toö Onßaıx[oö Arluirov 2162, 2-3), im 
Dezember 494 ist er zum seriniarius ebendort avanciert (2164). Bald darauf 
gibt er diese Stellung jedoch auf, denn 497 wird er nur mit dem allgemeinen 
Ehrentitel dauuaosınrarog angeredet, nicht mit irgendeinem militärischen oder 
zivilen Rang (2168, 3; zum Datum s. Seite 66), ebenso auch im September 501 
(2174, 2). Offenbar konnte er es sich jetzt leisten, auf das Gehalt zu verzichten, 
das der Staat ihm als scriniarius gezahlt hatte, und sich ganz seinen Geschäften 
und der Verwaltung seines Haus- und Landbesitzes zu widmen. Einige Jahre 
danach aber übernimmt er ein Amt in der Kirche von Hermupolis: am 2. Juni 
510 heißt er eölaßeoraros nosoßöreoos xadolınns EnnAnolas vis Eoluovnoiır]@rv 
(2182, 2-3), desgleichen im Spätsommer 512 (P.Berol. 13919 = SBIV 7369, 
jetzt in Warschau) 2°). ? 

Schon sehr bald darauf ist er gestorben, denn eine Urkunde vom 4. September 
513 ist an seinen Sohn Johannes II gerichtet, der jetzt die Geschäfte führt: 
Dravio ’Iodvrn 18 edbonıumrdro vie Tod tig edlaßoög urrung Tavolov And ic 


28) Dort ist in Zeile 3 vermutlich Tavelvo [T@] eöla[ßeord]r@ (nicht EAo[lyınorelro) neeo- 
Bureow nadoAınc Enuinolas Egnovndicog tig Aaungordins zu lesen, da eilaßdoraros = 
reverendissimus das übliche Prädikat der Geistlichkeit ist; vgl:. Hornickel 13f. 
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EouonoArtöv (P. Berol. 13909, 3-4, s. oben S. XVIII Anm. 14). Dieser Johannes II 
muß noch ziemlich jung gewesen sein, als er sein Erbe antrat, denn Taurinos II 
war ja erst ungefähr 45 Jahre alt, als er starb. Johannes II scheint seine Lauf- 
bahn in der zivilen Verwaltung begonnen zu haben. Dafür spricht jedenfalls 
der Ehrentitel eddoxıuararog?*), der weder für Soldaten noch für Geistliche 
charakteristisch ist. Mehr läßt sich über ihn zur Zeit nicht sagen: die zuletzt 
genannte Urkunde ist das erste und bisher leider auch das einzige Dokument 
aus der vierten Generation dieser Familie; über ihr späteres Schicksal wissen 
wir nichts. 


4. Ergebnisse 


Von den 79 in diesem Band vorgelegten Texten gehören 2 dem 3. Jahrhundert, 
3 dem 4. Jahrhundert, 36 dem 5. Jahrhundert, 6 der Wende vom 5. zum 
6. Jahrhundert, 27 dem 6. Jahrhundert, einer der Zeit um 600 und 4 dem 
Anfang des 7. Jahrhunderts an. Angesichts der bekannten und oft beklagten 
Seltenheit von Papyrusurkunden des 5. Jahrhunderts, deren Gründen Roger 
Römondon in einer wichtigen Studie nachgegangen ist?®), ist schon die ver- 
hältnismäßig große Zahl von Urkunden des 5. Jahrhunderts unter den Papyri 
dieses Bandes von besonderem Interesse. Nun sind die hier veröffentlichten 
79 Texte nur ein sehr kleiner Teil des Materials aus Eschmunön, das nach 
Berlin gekommen ist. Zahlreiche weitere Urkunden aus diesem Bestand liegen 
bereits zur Veröffentlichung in einem späteren Band der „Berliner Griechischen 
Urkunden“ bereit, darunter eine Gruppe von zusammengehörigen Texten aus 
dem Ende des 4. Jahrhunderts, die sich mit schon publizierten Urkunden in 
Leipzig und Berlin berühren, und eine Anzahl von interessanten Einzelstücken 
aus dem 5. und 6. Jahrhundert. Außerdem sind noch viele Fragmente von 
Urkunden aus dem ‚Taurinos-Archiv‘‘ vorhanden, von denen sich manche 
vielleicht noch werden vervollständigen lassen, wenn erst einmal das gesamte 
Material aus Eschmun&n durchrestauriert ist. Es wäre daher verfrüht, schon 
jetzt aufgrund der neuen Urkunden ein Bild der Stadt Hermupolis in byzan- 
tinischer Zeit zu skizzieren, zumal da unter den hier veröffentlichten Texten 
nur wenige Verwaltungsurkunden sind. Immerhin ermöglichen die neuen Ur- 
kunden manche Einblicke in die Wirtschafts- und Sozialgeschichte einer 
Provinzmetropole und lassen einige Aspekte der fundamentalen Veränderungen 
sichtbar werden, die sich hier im 5. und 6. Jahrhundert vollzogen haben. 

Am augenfälligsten ist der Wandel der Wirtschaftsstruktur, wie er sich hier 
am Beispiel des stetig wachsenden Grundbesitzes des Soldaten und Klein- 
bauern Taurinos I und seiner bald zu Großgrundbesitzern aufsteigenden Nach- 


2) Nach Hornickel 13 ein Ehrenprädikat von Offizialen und Gemeindebeamten. 

%) Roger Römondon, “L’Egypte au 5° siöcle de notre öre: les sources papyrologiques et 
leurs problömes”, Atti dell’XI Congresso Internazionale di Papirologia, Milano 1966, 
135-148. 


. 





" 


Einleitung xXXVIl 


kommen ablesen läßt (vgl. dazu den Abschnitt 3b). Dazu gehört auch der 
Verlust der Steuerhoheit (Autopragie) der größeren Dörfer; wenn die zu 2168, 3 
vorgeschlagene Vermutung das Richtige trifft, könnten wir diesen Vorgang 


jedenfalls für zwei dieser Dörfer sogar einigermaßen genau datieren. Auch für 


die Frage, wie es trotz der mehrfach erneuerten kaiserlichen Veräußerungs- 
verbote für Dorfland und anderer Maßnahmen gegen die Ausdehnung des 
Großgrundbesitzes schließlich doch zur Latifundienwirtschaft des 6. Jahr- 
hunderts kommen konnte, können Urkunden wie 2163 und 2168 Aufschluß 
geben; die zur Erklärung dieser Texte in der Einleitung. zu 2168 aufgestellte 
Hypothese könnte u.a. auch die auffallende Seltenheit von Grunderwerbs- 
verträgen verständlich machen. 

Der Übergang vom Heidentum zum Christentum, genauer gesagt: die Rezep- 
tion des Christentums nicht nur durch die ägyptischen Bauern, sondern 
schließlich auch durch das griechisch gebildete, wohlhabendere Bürgertum der 
Metropolen, kommt erst im 5. Jahrhundert zum Abschluß. Die Christianisierung 
zeigt sich unter anderem in den Eigennamen, wie z.B. in denen des Geschwister- 
paares Sarapodoros und Eucharistia — man könnte sich etwa vorstellen, daß 
der Vater Hermogenes den Sohn®!) im alten Glauben erzog, die sicherlich 
jüngere Tochter hingegen taufen ließ ; vielleicht war die Mutter Christin, oder 
die Familie. war mittlerweile zum neuen Glauben übergetreten. 

Die Kirche tritt als Wirtschaftsfaktor erst verhältnismäßig spät in Erschei- 
nung. Wir finden sie hier als Vermieterin eines Hauses (2189) und als Ver- 
pächterin von Land (2191-2193). Daß manche Aufgaben, die bis zum 5. Jahr- 
hundert von der städtischen Verwaltung wahrgenommen worden waren, im 
6. Jahrhundert von der Kirche übernommen wurden, zeigt anschaulich eine 
Quittung über das Gehalt der voxroo'rednyor, die im Namen der Kirche von 


Hermupolis ausgestellt ist (2190). Aufschlußreich für die wirtschaftliche Macht- ’ 


stellung, die die Kirche hier bereits zu Beginn des 6. Jahrhunderts erobert 
hatte, ist schließlich die Tatsache, daß der Grundbesitzer Taurinos II in seinen 
letzten Lebensjahren als zosoßöteoos der Kirche von Hermupolis auftritt (2182, 
2184 und SB 7369). 

Für die Rechtsgeschichte ist die Zeit zwischen Theodosius II und Justinian 
von besonderem Interesse. Speziell für das byzantinische Zivilprozeßrecht ist 
die Klageankündigung der Eucharistia aus dem Jahre 498 bedeutsam (2173), 
das erste urkundliche Beispiel einer editio actionis, das in willkommener Weise 
bestätigt, was schon aus den juristischen Quellen zu entnehmen war, darüber 


hinaus aber weitere Informationen über das Verfahren beisteuert. Aber auch - 


die Privatverträge enthalten eine Fülle von Details, die für die Geschichte 
des römischen Sachen-, Obligationen- und Erbrechts im Übergang von der 
Spätantike zum frühen Mittelalter von Bedeutung sind. 


%1) Er ist vermutlich derselbe magistrianus Sarapodoros, der durch Stud. Pal. XX 121 
und 122 für die erste Hälfte des 5. Jh.s bezeugt ist, also etwa zur gleichen Zeit lebte 
wie Taurinos I. 
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N. 2132 ‚Speicherquittung 


N - 4; ? vo 4 = 
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ri Fe PT RT Ce le ar > ie 
Es Me nicht die Aufgabe des Bearbeiters sein, its neuen MORE ander unter 

allen Gesiehtspunkten auszuwerten. Das muß den jeweils zuständigen Fach- 

"leuten überlassen bleiben, denen das hier bereitgestellte Material als Quelle und 

_ Grundlage ihrer Forschungen dienen soll. Der Bearbeiter kann nur hoffen, daß 

die Urkunden, die hier, siebzig Jahre nachdem Otto Rubensohn sie in Eschmunön 
ausgegraben hatte, zum erstenmal der Forschung zugänglich gemacht werden, 
das Interesse der Historiker auch der benachbarten Fachgebiete —Wirtschafte-, 

 Sozial- und Rechtsgeschichte — finden, lebhafte Auseinandersetzungen auslösen Ber 

und Gegenstand eingehender Studien werden mögen. > 
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wur Br 21688 + 71x83 und 84x84cem 242/43 -- 1 er N 
Erhalten sind zwei Fragmente eines Blattes guter Qualität, die ichnicht 0.000 
unmittelbar haben zusammenfügen lassen; da jedoch zwischen ihnen nicht viel BR! 
fehlen kann, sind die Zeilen fortlaufend gezählt (s. auch zu Z. 10-11). Die Re“. 
Schrift entspricht im Typ ungefähr der von P.Ryl. II 117 (Taf. 21). Die RTCHE | 
Versoseite ist unbeschrieben. Le 
Es handelt sich um Auszüge aus den Bücherk der NN verschie- ' 

_ dener Dörfer über Weizenlieferungen eines Corellianus im Namen einer Artemi- 
_  dora; Corellianus ist vermutlich ihr Sekretär oder Verwalter. Anscheinend hat 
sich Corellianus diese Lieferungen für mehrere Jahre rückwirkend bescheinigen z Er 
lassen, oder es sind Steuerrückstände aus dem 1. und 2.J. ahr Gordians (s. zu 
.Z.13). Als Verb ist hinzuzudenken noooßeßAnxev oder neueronner, vgl. P.Ryl. 
IT 200, P.Amh. 122, P.Cair. Preis. 29, BGU IV 1089 und 1090, P.Lond. 1239 






v- 


. ; (III 8.52), P.Lips. 84: alle diese Urkunden stammen aus dem Hermupolites A 

| s « und, mit Ausnahme von P.Ryl. 200 ae Chr.), aus der Zeit zwischen er 

| ‘ d "Caracalla und Diocletian. BNERRD MR: 
Über die staatlichen Kornspeicher des Hermupolites vgl. A. Calderini, ‚= > 7 


 OHZAYPOI (Studi della Scuola Papirologica IV, 3, Milano 1924) 33f. a ,. 



















‚s (Erovs) S’ogösavoö 
Uns(avgod) Tegrov Lauooß, Koiläsungge) 
ie, ngaxt(ogias) MayduAov Bov- ' , 
»dAwv" KopeAluavös Nıixo- ih ' a, 

au 5 ....]rov ön(eo) Aersmöbeas \ Y 


- Bis . las (rvgoö üpraßas) ı u ee ua 
ü .]. #oAlAnuaros) xE ' - Pr, ) 
| lavos ör(eo) : Be 
u 1 “ ‘ r ’ g 
10 ’ IE (der.) n ‚ Ki: 
» SR ]. # adrn dıld) ToB [(mro6)? (der.) x N 
x 2 £ ]% (aörn) dı(&) Tod (adrod) (der.) [x , Ba 
.,.: B (Exovc) .L_ ZBilövo(s) Zeovupslews)] | | En 
a - ie ,., 
} Pe [ .. 1rns (aöris) (der.) xP | De | 
| ‘ .. 15 „Vmöolavgod) Apumrveng neaxt(oolas) u ver el 


E MeAooovoy@» (ägpr.) B 
7 i a (Erovs) Onölavooö) Tfı@vos Zeovußod(ews) A 
; ‚ Ömoloog (der.) € “ BRARTe NN 


y En, 


» ae Mal 
„6. Jahr Gordians. von Terton Samoü, Blatt 15, Steuerbezirk von 
5: Magdöla Bukolön. Corellianus, Sohn des Nikostratos (?), (scil. hat abgeliefert) 


1 Maehler, Griech. Papyri 


2 2132-2133 


für Artemidöra ... Weizen Artaben 10, (...) Blatt 25 (derselbe ? Corelli)anus 
für ... Artaben 8, (...) dieselbe durch (denselben? Artaben x), ... dieselbe 
durch denselben Artaben (x); 2. Jahr, (Speicher?) von Ibiön Sesymbötheös, 
(für ?) dieselbe Artaben 22; Speicher von Harmötnis, Steuerbezirk von Melis- 
surgön, Artaben 2; 1. Jahr, Speicher von Ibiön Sesymbötheös, entsprechend 
Artaben 7.“ 


2. T£orov Zauood: auch Stud. Pal. X. 25 (zusammen mit MeAıooovey@v), wohl identisch 
mit Bovwvoi T£otov Zauooö (BGU II 552 A II 13 und 557 IL 7) in der Toparchie ITaren 
»deo, vgl. dazu J. Vergote, Studi Calderini-Paribeni IL 388. 

3. Auch in P. Amh. 122,5 ist wohl noax(toolas) zu lesen. 

4-5. Wahrscheinlich Nixo[orealrov. 

6. Vielleicht zjg xvorlac. 
8. Vielleicht 6 adrög KopeAltlavdc. 

10-11. Statt ]E ist vielleicht auch ]& möglich. Dem Versuch, die letzte Zeile von Fr. 1 
mit der ersten Zeile von Fr. 2 so zu verbinden, daß sich di’ tov a’ — n ergibt, steht 
die Struktur der Fasern entgegen; außerdem scheint wegen des Striches das JE in 
Z.10 eher eine Zahl zu sein, wie oben in Z. 7, während für aörn, aörjs und adroö in 
Z.12 und 14 immer die Abkürzung a‘ steht. 

12. o[, 9[, o[ oder e[: d[uolws] wie in Z. 18? 

13. Die Lesung ß (&rovs) ist keineswegs sicher, das f sieht eher wie das Zeichen für zugod 
aus. Danach ein runder Buchstabe: 9[n5? Das Dorf Tßıov Zeovußadewg lag ebenfalls 
in der Toparchie I/areı; xdrw, da der Dorfname in BGU 552 1A III 2 mit Sicherheit 
ergänzt werden kann. 

14. Die Lücke wäre knapp breit genug für [6 @ 0°] = 6 aörds Önee. 

15. Aoudtvewsg: bisher nur aus P. Vindob. Boswinkel 6, 4 und P. Amst. inv. 38 (ed. P. 
J. Sijpesteijn, Chron. d’Eg. 48, 1973, 121-126) bekannt. 


Nr. 2133 Pachtangebot 


P. 21695 9,5x7 cm 3. Jh. 


Erhalten sind nur zwei Fragmente mit je einem Stück des linken und des 
oberen Randes. Kleine, geübte Geschäftsschrift, vergleichbar mit der von 
BGU 1073 = Schubart, Pap.Gr.Berol., Taf. 37b, demnach wohl aus der 
2. Hälfte des 3. Jh.s. Auf dem Verso nur der Rest der Inhaltsangabe, sonst 
unbeschrieben. 

Ein Gymnasiarch und Ratsherr von Hermupolis, Aurelios Demetrios alias 
Agathos Daimön (?), erklärt sich bereit, von einem seiner Kollegen ein Stück 
Land von siebeneinhalb Aruren, gelegen beim Dorf Pak&, auf vier Jahre zu 
pachten. Es soll je zur Hälfte mit Weizen und Grünfutter bebaut werden. 
Der Pachtzins besteht aus Weizen und Geld, seine Höhe ist nicht mehr kennt- 
lich. Zur Ergänzung vgl. vor allem P.Straßb. I 10 und die in CPHerm 119 ent- 
haltenen Pachtangebote. 
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- - - - ].0 KöAwvos y[vulvaoıdexo)] Bov[Aevr7)] Tj[s Auuroordens 
Eoul[ovnoAe]ws 
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tüc Önaplxloöoas voı sreoi Ilaxı) [Ex Tod - - 
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Verso: 
]ov &» ax 


12 lies Zeßaorar. 


„(An Aurelios ....)os, Sohn des Kolön, Gymnasiarch und Ratsherr von Hermu- 
polis, (der glanzvollen), von Aurelios Demetrios alias Agath(os Daimön ?), 
Gymnasiarch und Ratsherr derselben Stadt. Ich bin bereit, freiwillig und aus 
eigenem Entschluß (von dir) zu pachten für vier Jahre, vom gegenwärtigen 
(... ten Jahr an), die dir gehörenden, beim Dorf Pak& gelegenen, (aus dem) 


Kleros (des .... stammenden) siebeneinhalb Aruren (zur Aussaat) von Weizen 


und Anpflanzung von Grünfutter, jährlich je zur Hälfte. (Der Pachtzins soll 
jährlich ...) Artaben Weizen (und in Silbergeld) kaiserlicher (Währung) 
...tausend (Drachmen betragen, die ich dir abliefern und) zumessen werde 
(im Monat ...“ 


1. Statt ].wxoAwvog könnte allenfalls ].uuoAwvog gelesen werden, was jedoch keinen 
bekannten Namen ergeben würde. Der Name KöAwv ist in Hermupolis belegt: P.Flor. 
I 71, 322; zur Namensform vgl. die Einleitung zu P. Oxy. XXXIIL 2757. 
3. Demetrios ist noch nicht in Sijpesteijns Liste aufgeführt. 
7. Das Dorf IIaxr) lag in der Toparchie TTareulıng xdrw, vgl. BGU II 553 B III 11. 
10-11. Die Pachtangebote- CPHerm. 119 R, 19, V 13, VII 12-13 unterscheiden korrekt 
zwischen &xpoplov xal Y6gwv, wofür hier jedoch kein Platz zu sein scheint; auch in 
P. Straßb. I 10, 11 ist nur von @ögog die Rede. 
12. Vielleicht Zeßaor®v v[oulouaros dgaxuar. 
13-14. Vielleicht äg xal änoödow xal | uelrerjol® co To .... uml. 
15. dv[unegdetwg? 
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4 2134 
Nr. 2134 Ausgabenbericht der Komarehen . 


P. 21657 12x 10,8 cm 305 (?) 


Nur die linke Hälfte des Blattes mit dem etwa 2 cm breiten linken Rand ist 
erhalten; an den drei anderen Seiten ist das Fragment abgebrochen. Schrift 
parallel zur Faser, schwarze Tinte; die Versoseite ist unbeschrieben. Die Hand 
ist vergleichbar mit der 1. Hand von P.Merton I 30. 

Zwei Komarchen eines Dorfes im Hermupolites schicken einem höheren 
Beamten, dessen Name und Titel leider verloren sind (vermutlich dem Logistes: 
s. zu Z. 1), auf dessen Ersuchen hin die Ausgabenabrechnung über ihre Amts- 
führung; dieses Ersuchen war veranlaßt worden durch einen entsprechenden 
Erlaß des Präfekten Clodius Culeianus. 

Die Urkunde ist eine enge Parallele zu P.Oxy. VI 895 = W.Chr. 47, einem 
fast wörtlich gleichlautenden Bericht der Komarchen von Tampeti an den 
Logistes des Oxyrhynchites, der die xwunzıxoi Adyoı für die Monate Pharmüthi 
und Pachön des Jahres 305 angefordert hatte; dieser Bericht ist demnach wohl 
im Juni 305 geschrieben, und in dieselbe Zeit wird daher auch 2134 zu datieren 
sein, da die Komarchen aus dem Hermupolites auf denselben Erlaß des Präfekten 
Culeianus Bezug nehmen; es ist gut möglich, daß am Anfang etwa 2 Zeilen 
fehlen, die das Datum enthalten haben können, wie in P.Oxy.895,1-2. 
P.Oxy. 895, der etwas ausführlichere Text, führt in Z. 12-13 als 1. Posten auf: 
tung xdorov xal yodn|rowv ....].eAlas Eoyarav roıwv Anooraitvr[wr .....- ] 
eni BaßvAäva (Öeayuai) ox. Nachdem H. I. Bell, Aegyptus 2, 1921, 283ff. an- 
hand einer Abrechnung über Schreiberlöhne (P.Lond. 2110, immer noch un- 
ediert!) nachgewiesen hat, daß yodrzrea nicht ‚Schreibgeräte‘ sind, wie 
Wilcken, APF 4, 1908, 485 und 560, und Preisigke, WB I 308 meinten, sondern 
„Schreiberlöhne‘‘, die nach Zeilen berechnet wurden, bezieht sich diese Aus- 
gabe von 120 Drachmen — im Jahre 305 eine sehr geringe Summe — auf 
Papyrus und Schreiberlohn für eine [....].eAia von Arbeitern, die nach 
Babylon geschickt worden waren. Da es sich zweifellos um liturgische Arbeiter 
handelt, die in dem großen Armeelager von Babylon (Alt-Cairo) in großer 
Zahl gebraucht wurden und daher von den Komarchen mehrerer Dörfer auf 
eigene Kosten dorthin geschickt werden mußten, ist das unvollständige Wort 
vielleicht zu [eioay]yeiias zu ergänzen. Die 120 Drachmen wären dann die 
Ausgabe für ein Papyrusblatt und den Lohn für den Schreiber, der darauf 
den Liturgenvorschlag mit den drei Namen schrieb, und so sind auch die drei 
Ausgabenposten zu interpretieren, die in 2134, 7-12 aufgeführt sind. Daß die 
Komarchen in der Regel nicht selbst schreiben konnten, oder allenfalls ihren 
Namen, zeigen zahlreiche Urkunden, z.B. P.Thead. 50, P.Göteb. 5 und 6. 
Unklar bleibt allerdings, warum der Präfekt Culcianus die Logisten in Oxy- 
rhynchos und Hermupolis (und vielleicht auch in anderen Kreishauptstädten) 
Abrechnungen über die Verwaltungskosten der Dörfer ihrer Landkreise an- 
fordern ließ, denn diese Kosten werden doch wohl von den Komarchen selbst 
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getragen worden sein. Für die Verwaltungskosten eines Dorfes ist auch die 
Abrechnung P.Petaus 34 aufschlußreich. 

Der zweite Posten in 2134, 9-10 betrifft dann Schreibkosten für Arbeiter, die 
geschickt wurden ezı tn ueıpnr.. .[, was sicher zu Eni tix«v) Melu)g(ı)t@y [dA 
zu korrigieren ist; entsprechend ist in P.Oxy. 895,15 &ni [tv Meuplırav mol 
einzusetzen. Memphis und Babylon waren wichtige Flottenstützpunkte, wie 
P.Vindob. Boswinkel 14 zeigt; in Memphis gab es zu dieser Zeit außerdem 
große Bäckereien, die liturgische Arbeiter beschäftigten (vgl. SBI 5615) und 
zweifellos der Versorgung von Armee und Flotte dienten. Auch nach Pelusium 
mußten die Komarchen liturgische Arbeiter schicken, vgl. SBI 4422 (dazu 
Wilcken, APF 4, 1908, 175); in P.Oxy. XII 1425 schickt ein tesserarius einen 
Eseltreiber nach Pelusium; vgl. P.Thead. 59,1. Ähnliche Liturgenvorschläge 
sind P.Oxy. XII 1426, P.Flor. 13 = W.Chr. 391, und Stud. Pal. XX 76, alle 
aus dem Anfang des 4. Jh.s. Zu vergleichen ist auch PSI VIII 873, ein Vertrag 
zwischen einem Wenaphrös und den beiden Komarchen von Theadelphia: 
Wenaphres wird einen Monat in Babylon arbeiten und bekommt den Lohn 
dafür von den Komarchen im voraus; vgl. auch P.Hibeh 220. P. Thead. 34-36 
sind Quittungen über Löhne von Steinbrucharbeitern, die von den Komarchen 
gezahlt wurden. Vgl. auch Missler, Der Komarch (Diss. jur. Marburg 1970) 111. 


AdonAio [ 

napü Adonkiov | 

dlulporeowv zwudex[ov 

Enıbnroörr[i] 01 Tods [kwuntixods Aöyovs is Nuergas 
5 »loluns wara »elevomv Tod öl saonuordrov Hyeudvos 

Kiwdiov Kovixıavod dyayzamwlv Hynodusvor Eruuöldouer 

Tuung gdotov zal yodnrowv E|oyarav x dnootaikv- 

av Eri iv Baßv[Acva — - - 

Tuuns ydorov val [yoantowv Eoydr.. x dnoorallvr.. 

10 Eni en uegpnt...| 
tuufs xalelrov zai yodrreo(v) Ejoydrov & dnooraiev- 
vos | 


6 lies dvayzxalov. 


„(Datum ?). An Aurelios (. ... ., Logistes des Hermupolites ?), von den Aureliern 
S... (und ...), beiden Komarchen (des Dorfes ...). Da du entsprechend 
dem Befehl Seiner (Exzellenz des Präfekten) Clodius Culeianus die (Dorf- 
abrechnungen unseres) Dorfes angefordert hast, (reichen wir sie) dir (ein), 
da wir das für dringlich (halten). Für den Preis von Papyrus und für Schreiber- 
kosten (für x Arbeiter, die geschickt wurden) nach Babylon, (x Drachmen); 
für den Preis von Papyrus und (Schreiberkosten für x Arbeiter, geschickt) 
nach Memphis, (x Drachmen); für den Preis von Papyrus und Schreiberkosten 
(für einen Arbeiter, der geschickt wurde nach ..., x Drachmen).“ 








6 2134-2135 


1. Über Zeile 1 hat vielleicht die Datierung nach dem 5. Konsulat der Kaiser Constantius 
und Maximianus gestanden, wie in P. Oxy. 895,1-2: Da jener Komarchenbericht 
an den Logistes des Oxyrhynchites gerichtet ist, wird hier der Name und Titel des 
Logistes des Hermupolites gestanden haben. Der Logistes (curator eivitatis) übernahm 
zu Anfang des 4. Jh.s die meisten Funktionen und Kompetenzen des Strategos und 
wurde so zum wichtigsten Beamten in der frühbyzantinischen Provinzialverwaltung, 
vgl. B. R. Rees, JJP 7/8, 1953/54, 83-105, H. Hunger, Chron. d’Eg. 32, 1957, 277E., 
und J. Lallemand, L’administration eivile 107-114. (Missler, Der Komarch 108, 
scheint den Logistes für einen dem Strategen untergeordneten Beamten zu halten, 
was ganz unsinnig ist.) 

6. Clodius Culeianus ist als Praefectus Aegypti vom 7. Nov. 302 bis zum 29. Mai 306 
bezeugt, vgl. Vandersleyen 12 und 73ff.; das Material ist zusammengestellt in PLRE 
233f. (wo freilich Vandersleyens Datierung der in P. Oxy. 2187 erwähnten Verhand- 
lung nicht berücksichtigt ist), dazu kommt noch die hagiographische Quelle BKU III 
325, 67 KOYAKIANOC AG MIZHTGMO(N). Vgl. auch Lallemand a.a.0. 238. 

7. xderwv: zu den Preisen für Papyrus vgl. die von Lauffer, Diokletians Preisedikt zu 
35, 1ff. genannte Literatur. 
yodrrzeav: „Schreiberlohn“ WB IV 445 und LSJ, s. die Einleitung. (Missler, Der 
Komarch 99, übersetzt immer noch „Schreibmaterial‘, ohne Bells Bemerkungen 
Aegyptus 2, 1921, 283ff. zu berücksichtigen.) 

10. Zu lesen ist ohne Zweifel &xi ti«v) Mx(u)plı)rar [Aw (s. die Einleitung); in P. Oxy. 
895 ist von 3 Arbeitern für Babylon, aber nur von einem für Memphis die Rede. 
Vielleicht ist daher in Z. 9 &oyarov ä dnootalevros einzusetzen. 


Nr. 2135 Gestellungsbürgschait 
P. 21656 10,6x 11cm 4. Ih. 


Erhalten ist der obere Teil eines Blattes mit schmalen Rändern links, oben 
und rechts; unten abgebrochen. Geübte Geschäftsschrift des 4. Jh.s. Auf dem 
Verso unleserliche Spuren einer Zeile. 

Der Wollhändler Aurelios Achilleus erklärt unter Eid, daß er bürge ‚für das 
Bleiben und Erscheinen“ (uovjg xal Eugpavelas) eines anderen Bürgers von 
Hermupolis. Da die Bürgschaft an den: Ratsvorsitzenden (ngonoAırevguevog) 
der Stadt gerichtet ist, kann es sich entweder um Bürgschaft für einen Liturgen 
handeln, da die Ernennung von Liturgen in die Zuständigkeit der BovAn fiel 
(vgl. J. Lallemand, L’administration eivile 127£.), oder aber um Bürgschaft 
für das Erscheinen vor Gericht, da der Ratsvorsitzende auch als delegierter 
Richter Verhandlungen über Zivilklagen leitete (vgl. Lallemand, a.a.0. 129). 
Zur Gestellungsbürgschaft vgl. Wileken, Grundz. 354; Oertel, Liturgie 399EE. ; 
Seidl, Der Eid 182 und II 70ff., und zuletzt besonders P.J. Sijpesteijn zu 
P.Vindob.Sijpest. 3 (Pap. Lugd. Bat. XI). Zu den Gestellungsbürgschaften für 
das Erscheinen vor Gericht vgl. F. La Rosa, JJP 13, 1961, 68ff. und Wilcken 
zu P. Würzb. 16. 
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rap]a AdonAlov Ayıllews Teisvro[v 
5 ...]orooas Epion[@]A.[.] ano vg 
& adlens nöAews Avaypapouevov 
Ein’ aupodov Doovoiov AnnAubrov. 
Quoloyi@ Öuvös Ton Belov xal 
oeßdouıov Öoxov TOV Avra 
10 vırövrwv beonoTor Huarv 
Aöyodorwv Exovalos xal ad- 
Veokrwg Ey’yeyvhodau ulovfis 
xal Eupavelals — - - 
Konotov ano T|ns aörns noAcwg ? 
12 lies addageros. 


„An Sallustios Olympiodoros, Ratsvorsitzenden von ‚Hermupolis, der glanz- 
vollen, von Aurelios Achilleus, Sohn des Teleutös (und der?) ...ora,, Woll- 
händler aus derselben Stadt, eingeschrieben im Bezirk “Burg Ost’. Ich erkläre, 
indem ich den göttlichen und kaiserlichen Eid bei unseren alles besiegenden 
Herrschern, den Augusti, schwöre, daß ich ‚freiwillig und aus eigenem Ent- 
schluß Bürgschaft geleistet habe für das Bleiben und Erscheinen des ..., 
des Sohnes des Kopreas, aus (derselben Stadt?) .. .“ 


1-2. Sallustios Olympiodoros: der.Name ist ergänzt nach P. Cair. Preis. 7,1 und OPR 
19, 1 = MChr. 69 = Stud. Pal. XX 86; das leider recht unklare Faksimile des Wiener 
Papyrus im „Führer durch die Ausstellung‘, Wien 1894, Taf. 12 nach 8. 92, zeigt 
jedenfalls, daß Afdle[n]Ai@ (Wessely) nicht gelesen werden kann, vielmehr beginnt 
der Name mit einem runden Buchstaben. Auf einer neuen Photographie, die ich der 
freundlichen Vermittlung von Frau Dr. Loebenstein verdanke, lese ich Za[A]Aovorıw: 
daß alle drei Urkunden an denselben Beamten gerichtet sind, steht demnach außer 
Zweifel. Die Wiener Urkunde vom 31. Januar 330 ist an Olympiodoros als rrgo- 
nolrtevdnevog (= sigdravıc, Vorsitzender der ßovAnj) adressiert, in P. Cair. Preis. 7 
(Datum nicht erhalten) erscheint er als &xdıxog (defensor): vgl. zu diesen Ämtern 
J. Lallemand, L’administration eivile 114ff. und 126ff. mit weiterer Lit. 

5. Am Anfang der Zeile hat vielleicht [un(reös)] gestanden; der Name der Mutter (?) 
scheint sonst nicht bekannt zu sein. Danach anscheinend doion[&jAnlel, verschrieben 
für Egiorodov. 

7. 2m dupddov Boovglov dnnAusrov: vgl. Roeder, Hermopolis 105-107 (58 16-17). 


Nr. 2136 Liste von Eseln 


P. 21823 25x 11,3 cm 4. Jh. 


Das ziemlich grobe Blatt, in dessen Mitte eine senkrechte Klebung verläuft, 
ist vollständig erhalten. Kleine, etwas dicke Schrift des 4. Jh.s, schwarze Tinte; 
die Versoseite ist unbeschrieben. 
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Unter der Überschrift Aevxonvely)lrov [xdTw] steht eine Liste von Dorfnamen 
mit Zahlen; wie sich aus der letzten Zeile ergibt, beziehen sich diese Zahlen 
auf Esel, vermutlich geben sie den Bestand an Eseln für die jeweiligen Dörfer 
an. Die Liste ist auch von topographischem Interesse, Über Dörfer der 
Toparchie ‚Unterer Leukopyrgites‘ und ihre heutigen Namen vgl. J. Vergote, 
Studi Calderini-Paribeni II 386 und BGU XT 2074 verso Kol. II. 


Asvaonvely)trov [xdro] 


Eneip ıy 
Tapovdews DR) 
Tayoi ö 

5 Aevxondoyov v 
[ZToı Juevov ö 
Tereonedwdew[s] & 
HToınevop] . 91 
[ToAlxews - 6 

10 Te£orov Pax) Ü 
Mayöolom xß 
Keorevoöpews y 
XKaugepdvovg E 

15 YPoßdor Ayoövens € 
Iloıy’y&gews € 
Taouevov ode» 


yl(vovraı) vor oß 


3. Das Dorf Tagoödıs oder Tageoödıs wird öfter erwähnt, vgl. Preisigke, WB III 331 
und P. Heid. IV 93, 87. Daß es im Asvxonveyirns #xdtw lag, war bisher nicht bekannt, 


4. Taxoi: vgl. Vergote a.a.O. 386 und BGU 2074 II 6 mit Anmerkung. Die Zahl dahinter 
ist äußerst unsicher. 


5. Asvxondoyov: s. zu 2147, 11. 
6. [Hoıluevov ergänzt nach P. Straßb. I 19, 8 und Bau; 2074v II 5. 


7. Auch Tensonedodıs ist öfter belegt, vgl. Vergote a.a.0. 386; Preisigke, WB III 332; 
P. Heid. IV 93, 26. 


9. [Toi]xews ergänzt nach BGU 2074v II 7. 
10. Teorov Pax; auch in Stud. Pal. X. 39, 4 und 2147, 5, s. dort. 
12. MayösAwv: vgl. Vergote a.a.0. 386 und Preisigke, WB III 310. 
13. Keoxevoöpewg: 8. zu BGU 2074v II 9. 
14. Xaıgepavovs: vgl. Vergote a.a.0. 386 und BGU 20747 II 11. 
15. Poßdov Avodvens (oder Auodvewc): vgl. BGU 2074v II 4. 
16. IIoıy’y&gewg: vgl. BGU 2074v II 10. 


17. Taouevov: so ist vielleicht auch in P. Lond. 1037,7 (III 8.275) zu lesen, statt 
Taouevönv. 
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Nr. 2137 Pachtangebot 
P. 21799 16x 14,5 cm 426 


Erhalten ist die obere Hälfte des Blattes mit den Rändern; der untere Teil 
ist abgebrochen. Die Schrift verläuft parallel zur Faser, das Verso ist unbe- 
schrieben; die grauschwarze Tinte ist stellenweise abgescheuert. Sehr flüchtige 
Geschäftsschrift, im Typ vergleichbar mit der von P.Mert. 141, aber noch 
ungleichmäßiger; von derselben Hand stammen 2138 (s. Taf. I) und 2140. 
Aurelios Pachymis erklärt sich bereit, von Taurinos I ein Feld von zwei 
Aruren auf drei Jahre zu pachten; die weiteren Einzelheiten des Vertrages 
sind leider nicht mehr kenntlich, da die untere Hälfte des Blattes verloren ist. 
Der Text ist aber aufschlußreich für die Karriere des Taurinos: er war im 
Jahre 426 noch einfacher Soldat und gehörte zur Truppe (numerus) der Mauren 
in Lykopolis, die auch durch die Notitia Dignitatum (Or. 31,23) bezeugt ist. 
Die Nachrichten und Zeugnisse über Lykopolis sind zusammengestellt und 
besprochen von A. Calderini, Aegyptus 3, 1922, 255-274. Seither sind aus 
byzantinischer Zeit nicht sehr viele Zeugnisse hinzugekommen: P. Panop. 2, 128 
u.ö.; P.Vindob. Sijpest. 1 col.2; P.Oxy. XVI 1873; P.Göteb. 13; P.Herm. 
Rees 31; PSI XII 1264; P. Ant. II 94; P.Straßb. 133; P. Alex. 39. 
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Oilakev]rıwıavos zo P’ Tav aiovlov Adyodoror 
Diavio Tavelvo Illovoduumvos orgarudrn 
[drö vovu]eoolo Maliowv Avawvnrdiswc 
5 n(ag&) Ado(nAtov) ITfa]ydurlo)s Ovvopetov un(teös) Magprvgias And woung 
7 Teuevröonews Jloıuevov Tod Eouovnoisitov vouod. 
Bovdkouaı Exovoiws zal addamperws modwcaodaı 
N napd, oo[v Err]i Toselr]7j xodvov, Aoyıldusvov And zagnav 
vis eöhruly@s eiowodong Evderdeng iwdın(tiovog), 
10 Täs Önapxodcas vo üpodgas Ödo reaxtoglas 
ns alöräs] nauns Ev yewpyelw Ilagı oßoas &x vörov 
av Eußy ynölov doovoov EE Toy Avrinarallayeıch(v) 
Bir Aa er ı ivrıxarAdafa Nuerepav 


„Unter dem Konsulat unserer Herren Theodosius, zum 12. Mal, und Valen- 
E tinian, zum 2. Mal, der ewigen Augusti. An Flavios Taurinos, den Sohn des 
N Plüsammön, Soldat aus der Truppe der Mauren von Lykönpolis, von Aurelios 
Pachymis, dem Sohn des Onnöphrios und der Martyria, aus dem Dorf Temen- 
kyrkis Poimenön im Hermupolites. Ich bin willens, freiwillig und aus eigenem 
} Entschluß von dir zu pachten auf drei Jahre, gerechnet von der Ernte der 
glücklich kommenden elften Indiktion an, die dir gehörenden zwei Aruren im 
Steuerbezirk desselben Dorfes im Flurstück Pari, die gelegen sind südlich von 
meinen Äckern von sechs Aruren, die getauscht worden waren ... (und für 
die ?) ich eingetauscht hatte unser ...“ 
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1-2. Monat und Tag waren vielleicht am Schluß nach der Stipulationsklausel genannt, 
wie z.B. in PSI I 34; vgl. Wolff 120f. Aus Z. 9 geht hervor, daß das Pachtangebot 
während des 10. Indiktionsjahres geschrieben wurde, also in der zweiten Hälfte des 
Jahres 426. 

3. IIAovoduuwvog: bisher war, jedenfalls in Papyrusurkunden, nur die Namensform 
ITkovrduuwv belegt. 

6. Teuevadgxewg: s. zu 2174, 5 


11. Ein yeweyeiov ITagı war bisher nicht bekannt. Kagı (vgl. Kagei in 2153,14, auch in 


der Nähe dieses Dorfes) steht nicht da. 
13. Nuer&gav scheint eher möglich als -oov, den Ds ierinenhang habe ichnnicht erraten. Über 
den Tausch (dvrıxaraAdayr)) von Grundstücken vgl. die Einleitung zu P. Michael. 51. 


Nr. 2138 Pachtangebot (Taf. I) 


P. 21809 15x 14,7 cm 16. November 430 


Erhalten ist die obere Hälfte des Blattes mit den Rändern; unten abgebrochen. 
Parallel zum rechten Rand verläuft eine Klebung. Schrift parallel zur Faser, auf 
dem Verso nur schwache Spuren der Inhaltsangabe. Grauschwarze Tinte. Sehr 
flüchtige Geschäftsschrift; von derselben Hand stammen 2137 und 2140. 

Aurelios Dyskolos erklärt sich bereit, von Taurinos I ein Feld von einer Arure 
auf unbestimmte Zeit zu pachten. Grundbesitz des Taurinos im Steuerbezirk 
des Dorfes ITreuevxvoxıs TToıuevov war schon aus 2137 vom Jahre 426 bekannt. 
Wie jene Urkunde, ist auch der vorliegende Text aufschlußreich für die mili- 
tärische Laufbahn des Taurinos: 426 war er noch einfacher Soldat des numerus 
der Mauren, die in Lykopolis lagen, vier Jahre später ist er zum ßlaexos in der 
Garnison von Hermupolis avanciert (s. zu Z. 3); im Jahre 446 hat er es dann 
zum centenarius gebracht: 2141, 5, schließlich zum primicerius: 2146, 5 Anm. 


Meta tiv önareiav DA(aviov) Diwgevriov xal 
Aowvolov av Aaunoordrov, Addo x. 
Diavio Tavetvo [ITRovJoduuwvog Bıdoxo 
vovuto[ov] Mavo[wv Eo]uovndisws tig Aaune(ordrng) 
5 nlaga) AdonAl[ov] Avomdöio[v] ... .veiwvols] un(teds) EAevns 
ano awuns Teuevrvonews Tod adrod vouod. Boökonaı 
Erovolws zal dduupfros uuodwoaodaı rrapd 
cov Ep öv Bo[d]Acı xodvov Aoyıdöuevov And naprıöv 
ng eöruy@s eloliodong ıe ..... [zip ölndelylovodv o0ı ägov- 
10  oav uiav [oöo]av Ex vörov T[od ....] AuneAövog nrga- 
xwellas ws] aölrnls] #Ibuns,] &x Außlös — - 
11 lies rigaxrooplas. 


„Nach dem Konsulat der Flavier Florentius und Dionysius, der clarissimi, 
am 20. Hathyr. An Flavios Taurinos, den Sohn des Plusammön, biarchus des 
numerus der Mauren in der glanzvollen Stadt Hermupolis, von Aurelios Dys- 


» 
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kolos, dem Sohn des ...riön und der Helene, aus dem Dorf Temenkyrkis in 
demselben Landkreis. Ich bin willens, freiwillig und aus eigenem Entschluß 
von dir zu pachten für so lange Zeit wie du willst, gerechnet von der Ernte 
der glücklich kommenden 15. (Indiktion ?) an, die dir gehörende eine Arure, 
gelegen im Süden der... Rebenpflanzung im Steuerbezirk desselben Dorfes, 
im Westen ...“ 


8. Bidegp:; vom ß ist nur der obere Bogen erhalten, aber das ı ist sicher; &rtdoyo kann 
demnach nicht gelesen werden. Der biarchus ist eine Art Unteroffizier, im Rang dem 
centenarius unterstellt. Vgl. R. Grosse, Klio 15, 1918, 128-130 und Röm. Militär- 
geschichte 114-118. 

4. vovugoov Maveov: s. zu 2141, 6. Für voduegog steht in späteren Urkunden meist 
Ggırduöc, vgl. P. Berl. Zill. 5, 15 mit Anm. 

5. Der Name Dyscolus war bisher nur in dem lateinischen Empfehlungsbrief P.lat. 
Argent. 1 belegt (APF 3, 1906, 168ff. = CPL 262, aus dem 1. Viertel des 4. Jh.s; 
eine bis auf die Adresse fast gleichlautende Kopie ist P.Ryl.IV 623 = CPL 263); 
jener Dyscolus war ein hoher Beamter in Syrien. 

Der Name des Vaters ist nicht sicher zu bestimmen: -volwvog ist wahrscheinlicher 
als -aglwovog, aber weder Toxvpiwvos noch Alloveiwvog wären mit den Spuren zu ver- 
einbaren. 

9. Das Wort nach ıe kann weder als ivdıxtiovog noch als Enweuncewg gelesen werden. 
Da das Pachtangebot zur Zeit des 14. Indiktionsjahres geschrieben ist, ist jedenfalls 
die 15. Indiktion gemeint. 

10. Wohl 1[oö ooö], vgl. 2175 Ginleittiunge 


Nr. 2139 Miete eines Gehöftes 
P. 21784 | 31,4x 20,4 cm April/Mai 432 


Bis auf die linke obere Ecke und drei kleine Löcher im oberen Teil ist das 
schöne Papyrusblatt von guter Qualität vollständig mit allen Rändern er- 
halten. Unter der Unterschrift des Notars ist noch ein freier Rand von gut 
7 cm Breite. Aufrechte, elegante Geschäftsschrift mit hervorstechenden Ober- 
und Unterlängen, ähnlich PSIXII 1265 = Norsa, Scritture documentarie 
Taf. 22. Grauschwarze Tinte; die Schrift verläuft parallel zu den Fasern. Auf 
dem Verso steht nur die Inhaltsangabe. 

Flavios Eudaimon, ein ehemaliger Soldat derselben Garnison in Hermupolis, 
der Taurinos I als Unteroffizier (ßiaeyos) angehört, will von diesem ein Gehöft 
(Enaviıc) im Stadtteil “Burg Ost’ (Z.10), zu dem eine Strohscheuer (dyvoodn«n), 
ein Brunnen (po&ae) und Geräte gehören, auf ein Jahr pachten; Eudaimon 
will dort sein Vieh einstellen. Als besondere Abmachung ist vorgesehen, daß 
der Vermieter Taurinos eine Ziege aufziehen wird „in dem Grünfutter der 
Früchte der ...:zweiten Indiktion“ (& 17 xAwgopayia zagnav vig .. ‚devregas 
iwö/, Z. 14-15): da von zugehörigem Land sonst nicht die Rede ist, wird 
xAopopayia nicht „Weide“ heißen, sondern das in dem Stall gelagerte Grün- 
futter, also doch wohl das des Mieters Eudaimon, der demnach die Ziege des 
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Taurinos auf seine eigenen Kosten mit durchfüttern sollte. Als Mietzins 
(nodopopla, Z.12 und 13) bietet Eudaimon 18 Millionen „Silber“ (scil. 
Drachmen, s. zu Z. 12-13). 


Mera z]nv önarelav Dilaoviw]y Artıöxo[v] zai Bao(o)ov Tav Auunpordaraw 
] Hoxfo' .. [ıle wöu(lriovos) 
Diaov]io Tavolvo ITAovodunovos Bıdoxw Tö[v] &v T7 Aaunoordrn 
Eoulololm]dAsı draxeıudvop yervarlo]rdrwv Mavow[v] axovrapioy 
5 laga) Diaviov Ködaluovos Doußduuwvos Eins Önoyodgporros ndAaı eroarı- 
&Tov Tod adrod dowduod. Bodlouar Exovolws zal addanperos uodbcac- 
daı ragd 00V nos udvov Evuavröv Eva, Aoyıldusvov And veoumvlas 
tod E&ijic umvös TTaövı ns Eveorong nevrenaudexdeng vöin(tiovoc), Tv Öndo- 
xlovoal» ooı Enaviıw ads üyvoodnen al pokarı zal xomotnolos zal dvikov- 
10 oı näcı Ev) jadcn Eonovndisı En” Aupsdov Doovolov änmAubrov Ev Ödum walov- 
un Ayalsews, mods uereoav yenaw zal xaraywyıv Low» uov, 
HiOdopoplas Tadınz Tod ÖAov Erıavrod dpyvoplov uvoddwv yeıllov 
öxtaxociov, Ip[reo] uiodapoplar änodödow c0L eds Aykıw Tod &viavalov 
xoövov, Eni To dyarokpew oe alyay ulav Ev vi xAwoopayla zapmav 
15 väselöruxöc] eioiovong devräoas ivdın(riovog)' wal Eri TeAsı ToÖ Eviavalov Xodvov 
ragadolo]w co. Tip adtıv EnavAıw &s napelinpa. H uiodwars xvola zal 
Eneg(wrndeis) &uolA(dynoa). (2. H.) D]A(dvios) Hddaiuwv Boßdunv 6 
nooxiu(evos) 
» ueulodwuar as nodx(eıraı). 
(1.H.) P A Euoö Bixrooog Eyoden 


Verso: 
fl Emav]Aews &v Eonlovndisı - - ].vy uıc# Bödaluovos Doßduuavog 


13 lies wodopoglav. — 14 lies alya. — 17 lies Doıßauuavos, mooxeslu(evoc). 


„(Nach) dem Konsulat der Flavier Antiochus und Bassus, der clarissimi 
am ..ten Pachön, 15. Indiktion. An Flavios Taurinos, den Sohn des Plusam, 
mon, biarchus der in der glanzvollen Stadt Hermupolis stationierten, edelsten 
maurischen Schildreiter, von Flavios Eudaimon, dem Sohn des Phoibammon, 
dessen Unterschrift folgt, einem ehemaligen Soldaten derselben Truppe. Ich 
bin willens, freiwillig und aus eigenem Entschluß von dir zu mieten für nur 
ein Jahr, gerechnet vom Monatsanfang des nächsten Monats Paüni der gegen- 
wärtigen fünfzehnten Indiktion an, das dir gehörende Gehöft mit Scheune und 
Brunnen und Geräten und allem Zubehör, hier in Hermupolis im Bezirk ‘Burg 
Ost’ in der sogenannten Schleusengasse (?), zu unserem Gebrauch und zur 
Unterbringung meines Viehs, wofür die Rendite für das ganze Jahr betragen 
soll achtzehn Millionen Silber (scil. Drachmen), und diese Rendite werde ich 
dir zum Ende der einjährigen Mietzeit zahlen. Dazu wird vereinbart, daß du 
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eine Ziege in (?) dem Grünfutter von den Früchten der glücklich kommenden 
zweiten Indiktion aufziehst. Und am Ende der einjährigen Mietzeit werde ich 
dir das genannte Gehöft übergeben so, wie ich es übernommen habe. Der Miet- 
vertrag ist maßgeblich, und auf Befragen habe ich zugestimmt.‘ Es folgen die 
Unterschriften des Pächters und des Notars. 


4. Mavowv oxovragiwv: s. zu 2141, 6. 

10. Die döun Ayaloews (bis auf den Anfang ist der Name ziemlich sicher gelesen) war 
bisher nicht bekannt; zu schreiben ist wohl ddun Ay&aews = „Schleusengasse‘“ (oder 
„Gasse der Vergebung‘“?).' 

12. wodogoolag : sonst wird der Mietzins nicht nur für Häuser, sondern auch für Scheunen, 
Ställe usw. als &voixeiov» bezeichnet, vgl. BGU II 606,7 und 13; P.Flor.I 103,14, 
weitere Belege bei Preisigke, WB I 493, während die Miete für Geräte, Sklaven und 
Tiere uodds genannt wird. Interessant wäre hier der leider sehr fragmentarische 
Vertrag P.Cair.Masp. II 240, wenn sein Objekt bekannt wäre; da es der Pächter 
übernimmt eig Booxnv (Z. 4), muß es eine Viehweide einschließen, was am Zeilenende 
die Ergänzung xai eis xalrayoyip Cowv oder Ügeuudrwv nahelegt; wenn sie. das 
Richtige trifft, wurde außer der Weide auch ein Stall mitverpachtet. Der Pächter 
wird dafür zahlen öneo uodoö Mroı Adyp pögov x Solidi und Weizen, wobei gdoos den 
Zins der Bodenpacht bezeichnet, uıcdös demnach offenbar den für den Stall. In dieser 
Bedeutung wird auch uodopogia gebraucht, vgl. Lukian, Navig. e. 13 dndonv änopegeı 
N vads a Öeonden ... iv uiodopogiav, und schon bei Isaios 8,35 (Kirön besitzt Ver- 
mögen, u.a. zwei Häuser) zv u&v ulav uiodopopoüca, ... zıuAlas eügioxovea, ... &rı 
d£ dvöodnoda uiodopopoövra (d.h. Sklaven, die von ihrem Besitzer gegen uod6s ver- 
mietet werden, s. Wyse z. St. ; ebenso ist wıodopogia auch in der Geschichte von Apa 
Miös in den Apophthegmata Patrum zu verstehen, PG 65, 301 C 7v ö& änd dodlar ... 
ral Noxero war’ Eviavröv eis Akekdvöpeıav poor Tyv modopoglav rois kvploıs adrod xrA.). 

12-13. Zur Höhe des Mietzinses (18000000 Drachmen — 3000 Talente) vgl. die Tabelle 
bei Mickwitz, Geld und Wirtschaft 205. Über das Verhältnis von Drachmen zu 
Denaren vgl. Johnson-West, Curreney 122#f. und 166. In P.Oxy.XXXIV 2729 (4. Jh.) 
handelt es sich offenbar bei uve(ıdöes) stets um Drachmen, und auch in P.Oxy.XVI 
2001, einer Quittung aus dem Jahre 466, sind mit deyvgiov uvgidöes Drachmen ge- 
meint, da anschließend ihr Gegenwert in Denaren angegeben wird (wobei ı offenbar 
ein Schreibfehler für go ist, vgl. Johnson-West, Curreney 125). Daher sind auch in 
P.Oxy. VIII 1129 und XVI 1961 uvoıdöes auf Drachmen zu beziehen, nicht auf Denare. 

14. &v 77 xAwgogayia: s. oben die Einleitung. 

15. Öevregag Ivöır(riovos) : hier wird also Paüni (Z. 8) noch zur alten Indiktion gerechnet, 
und das nächste Indiktionsjahr, das erste des neuen Zyklus, wird in Ägypten im 
Epeiph begonnen haben. Dann sind die ‚„‚xagroi der 2. Indiktion“ die Feldfrüchte 
usw. (in diesem Fall also Grünfutter), die während dieses 1. Jahres auf den Feldern 
stehen, aber zur 2. Indiktion abzuliefern sind. Vgl. H. Comfort, Aegyptus 14, 1934, 
431ff., und Herrmann, Bodenpacht 96-98. f 

16-17. Das fast regelmäßige Vorkommen der Sanktions- und Stipulationsklausel auch 
in Pacht-Hypomnemata zeigt, daß diese der Sache nach eher als Verträge denn als 
Angebote aufgefaßt wurden und daß das Hypomnema sich vom späteren 4. Jh. an 
dem Cheirographon angleicht, wie Herrmann, Bodenpacht 38ff. mit Recht betont; 
vgl. auch Simon, Stipulationsklausel 18£f. 

17-18. Über die Bedeutung der Unterschrift des Pächters vgl. Hässler, Kyria-Klausel 
98f£f., über den Unterschied zur Sanktionsklausel bes. 108: während mit dieser die 
sachliche Richtigkeit des Vertragsinhaltes festgestellt werde, sei die droypapn die 
subjektive Abschlußbestätigung. 
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Nr. 2140 Darlehensvertrag 


P. 21817 . 30x 19,4 cm - November/Dezember 432 


Das Blatt ist fast vollständig, aber stark zerfressen. Die schwarze Tinte ist 
stellenweise abgerieben oder verblaßt. Die Schrift verläuft parallel zu den 
. Fasern. Sehr flüchtige Geschäftsschrift; von derselben Hand stammen 2137 


und 2138 (s. Taf. I). Auf dem Verso nur ganz schwache Spuren einer Zeile. 


Aurelios Pinutiön erhält von Taurinos I ein Darlehen von 81% Solidi auf unbe- 
stimmte Zeit, d.h. der Termin der Rückzahlung steht im Belieben des Gläu- 
bigers. Die Zinsen dafür sollen in Naturalien geliefert werden, und zwar wird 
jährlich eine Artabe Weizen pro Solidus vereinbart (Z. 9-10). Verträge über 
Gelddarlehen mit Vereinbarung von Naturalzinsen sind nur aus byzantinischer 
Zeit erhalten, daß sie jedoch vereinzelt auch in der Prinzipatszeit vorgekommen 
sind, zeigt P.Oxy. III 472, 36f. (2. Jh.), wo in einer Verteidigungsrede eines 
Anwalts 150 Krüge Wein als Zins für ein Talent erwähnt werden. Auch kom- 
men in dieser Zeit vereinzelt Vereinbarungen über Zinsantichresen vor: wenn 
in P. Cornell 7 die Gläubigerin Sambathion ‚anstelle der Zinsen‘ einen Oliven- 
garten abernten kann, solange bis das Darlehen zurückgezahlt ist, so kommt 
das der Vereinbarung von Naturalzinsen sehr nahe; über Zinsantichrese vgl. 
Finckh 89ff.,, der BGUI101 bespricht, P.Cornell 7 und P.Oxford 11 aber 
übersehen hat. 

Aus byzantinischer Zeit sind bisher folgende Gelddarlehen mit Naturalzins- 
abreden bekanntgeworden: Stud.Pal. XX 103 (381, oinnıov), P.Oxy. VIII 
1130 (483%), oinsıov), SBX 10524 (531?, Wein), P.Warren 10 (591/92, Heu), 
P.Grenf. II 90 (6. Jh., Wein), SB VIII 9772 (6. Jh., Weizen), und BGU III 
725 (618, „drei große Vögel‘); ob auch P. Würzb. 17 hierzu zu rechnen ist, läßt 
sich nicht entscheiden. Ein besonderer Fall ist SB I 4496, wo in einem Liefe- 
rungskauf von Heu für die Zeit bis zur Lieferung als Zins 2 Mandakia Heu 
vereinbart werden; die übrigen Verträge über Lieferungskäufe, die Finckh 88 
Anm. 264 und 265 anführt, gehören jedoch nicht hierher. 


“Yrrarjeiag B[Aaviov)] OdaAsof[ov] .. | kaezolh 
Aldonduos Ilwyovriov Er. .viog [.....]--[--]--[ 
]-. dato ..[.] Aıyav® apılo]reoäs xewög ....- [la 


Zelprannovo Tod Eouovnoiltov youod Diavip Taveivo 
5 JTiovodu]uwrlos] Bıdoxw vovueoov Mawowy ....... zalgeılv. 
Ouo]Aoy[®] Eixleır vov xal xosworew v0ı xepalalov xovood volu- 
soudrıa] deonorixa Ödrına edoradua deWdud Örta 
jnov, yiv(eraı) xo(vood) vJow(oudrıa) n'4 äneg vo änodhow Önn[vix]a 2uv 
aion,] &9° & TE ne nagaloyleiw oo, [önee] Adylo]v Erıxepölias] Erdorov 
10 vono]uarlov »[a]ı” Eros oirov ügrdßnp uiav, Tod xodvo[v] Aoyıdo- 


1) Zum Datum s. zu 2156, 2. 
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uevov ünd Tod [öv]rog unvos Koax Ts Eveorbong a’ iyö(untlovog) 

äxoı Anoddoews Tod nepalalov üxegalov Övrog xal äxıp[öivolo, 

ö zai änlo]öwe[w] vor uerü zai tjg vvvaydnooueyng 

Enineoölag, ywouerng g0ı Tüs nod£ewg Er Te Euod nal Ex 
15 Ta» Önagyörrwr uoı ndrrov vald]drso Ex Öluns‘ To yodu- 

ua xögiov, 6 zal Ekeödunp coı nooc dopdmleıar]) ....... 
(2.H.) Aöo(nAos) IIwovriov Ei. .vıog 6 mooxeiuevog [&o]yoy zai ...[..].7@ T[o]ö 

0v00d vououdria OXT® Nuov al Anodwow uerü Tns Ersin[eo]ötas 

ös nodnlerraı). AdolnAıos) Tevvadıos Auowvolov dEumdeis Eyoaya Öneo aör[o]ö 
20  ...6dvrog zal yodnara un) eiöörog. 

(1.H.) Ar Euoö [Do]ıBaunwvos Eyodpn 


6 lies nagd oov. — 20 lies yodunara. 
„Unter dem Konsulat des Flavius Valerius ... Aurelios Pinutiön, Sohn des 
Ei..nis (und der ...?), achtund... (Jahre alt, Kennzeichen: eine Narbe) 


am Zeigefinger der linken Hand, aus dem Gehöft Sentapuö im Hermupolites, 
an Flavios Taurinos, den Sohn des Plusammön, biarchus des numerus der 
Mauren (in der selben Stadt?) Grüße. Ich erkläre, von dir erhalten zu haben 
und dir zu schulden ein Kapital von kaiserlichen, gültigen, vollgewichtigen. 
Goldsolidi acht(einhalb, in Zahlen: Gold)-Sol. 8%,, welche ich dir zurückgeben 
werde, wann auch immer (du willst), mit der Vereinbarung, daß ich dir liefere 
als Zins für jeden Solidus jährlich eine Artabe Weizen. Die Laufzeit wird ge- 
rechnet vom laufenden Monat Choiak der gegenwärtigen 1. Indiktion an bis 
zur Rückgabe des Kapitals, das ungeschmälert und ungefährdet sein soll und 
das ich dir zurückgeben werde zusammen mit den bis dahin aufgelaufenen 
Zinsen, wobei dir die Exekution zusteht an mir und an meinem gesamten 
Besitz wie infolge eines Rechtsspruches. Der Vertrag ist maßgeblich, ich habe 
ihn dir ausgestellt zu deiner Sicherheit .. .‘‘ (2. Hand): „Ich, Aurelios Pinutiön, 
Sohn des Ei. .nis, der oben genannte, habe erhalten und schulde die ächt- 
einhalb Goldsolidi und werde sie mitsamt den Zinsen zurückgeben, wie oben 
geschrieben steht. Ich, Aurelios Gennadios, Sohn des Dionysios, habe auf seine 
Bitte für ihn geschrieben, da er anwesend ist und nicht schreiben kann.“ 
(1. Hand) „Durch mich, Phoibammön, geschrieben.“ ; 


1. Die sehr schwachen Buchstabenspuren nach Odalegi[ov] lassen sich nicht deuten; ob 
»al [T08 önA]wönolouevov dagestanden haben könnte, ist sehr fraglich. 

2. Der Name des Vaters des Pinutiön könnte Eiervıs (= Eigrwios) gewesen sein, doch 
muß das unsicher bleiben, da der Name auch in Z. 17 nicht vollständig erhalten ist. 
Danach stand vermutlich der Name der Mutter. 

3. ]. .oxr@: ob nach der Lücke ]xa, Jra oder ]cı gestanden hat, kann ich nach den sehr 
schwachen Schriftspuren nicht entscheiden. Danach kann vielleicht ov[A] gelesen 
werden. Am Zeilenende erscheint [4]rö Erx[o]ıxei[o]v möglich. 

4. Das Enoixiov Zevranovd lag im Steuerbezirk von Ptemenkyrkis Poimenön, s. zu 
2168, 3. 








m (u Ki De iz) Er ET NT RS NT Bi 1 Kizar.n 20 
nie te a r N 


Baftce ee ” f rs a he a a 1 Re RE 9 PETE RE AUIKEH 


ERTEILT 


5. Pıdoxw: s. zu 2138, 3undzuP. Würzb. 17. De Schienen nach My sind sehr 
unsicher, die Lesung ng 4 noA = rc adrrjc ndAewg ist vielleicht nicht ausgeschlossen 
(oxovragiwv kann nicht gelesen werden). - 

9. Da für [BovAndeing] die Lücke zu kurz wäre, ist wohl [aigj] zu ergänzen, wie auch in 
P.Lips. 13,18. 

[örzeo] wie in P.Lips. 13,12 oder [ävri] wie in Stud. Pal.XX 103,10. 

10. Über Naturalzinsen für Gelddarlehen in Verträgen aus byzantinischer Zeit vgl. 
Finckh 87f. Die Höhe des Zinses wird meist auf den Monat bezogen (wie in P.Lips. 
13, 12-13 a0’ Exaorov ufva öndg Adyov änord[xto]v Erınegölaus xevood xrA., vgl. P.Harris 
86,6), hier jedoch auf die Darlehenssumme, wie in P.Grenf.II 90,12-13 xa9’ Erog 
&ndorov vonouariov olvov xadagod nal dödiov xoAdBwv sievre, und P.Würzb. 17,14 
&xdorov xgualvov zara uva |[. 

16. Was nach aopaA[ gestanden hat, läßt sich aus den schwachen Simlänspuen nicht 
erraten. Weder die gewöhnliche Stipulationsformel xal &neg(wrndeis) &uoAldynoa) 
noch xai dree/(voa) &g rgöx(eıraı) scheinen plausible Lesungen zu sein. 

17. Nach xai kann vielleicht ®pe[iA]® gelesen werden. 

20. Möglich erscheint magövrog. 


"Nr. 2141 Pachtvertrag (Taf. Ila) 


P. 21781 12,8x 15,5 cm 17. November 446 


Erhalten ist der obere Teil des Blattes mit den Rändern; unten abgebrochen. 
Die Schrift verläuft parallel zur Faser, schwarze Tinte. Elegante Geschäfts- 
schrift etwa des gleichen Typs wie die von PSI 1265 = Norsa, Seritture 
documentarie Taf. 22; charakteristisch sind die schrägen Oberlängen von E 
und 2. Die Versoseite ist leer bis auf die Inhaltsangabe. 

Aurelios Herakleides pachtet von Taurinos I Immobilien, vermutlich Felder; 
alle Einzelheiten der Pacht bleiben unbekannt, da der eigentliche Vertragstext 
fast ganz verloren ist. Von Interesse ist aber die Datumsformel: das 6. Konsulat 
Valentinians III fiel in das Jahr 445, der Konsul des Ostens war jener Nomus, 
der als magister officiorum nach den bisher bekannten Quellen vom 12. Sep- 
tember 443 bis zum 28. März 444 bezeugt ist. Während der letzten Regierungs- 
jahre des Theodosius II lag die Macht in den Händen des Nomus und seines 
Freundes, des Eunuchen Chrysaphius. An Nomus sind gerichtet C. J. I 24,4 
aus dem Jahr 444 (ad Nomum comitem et magistrum officiorum), C. J. XII 19,7 
und 8; XII 21,6; XII 26,2; C. Th. II, Nov. 24 und 25. Über seinen Einfluß 
am Hof von Byzanz vgl. W. Ensslin, RE XVII 845f. und Jones I 180 mit 


Anm. 13 (III 33f.), wo die übrigen Quellen angeführt sind. Die vorliegende 


Urkunde liefert nun, außer den vollständigeren Titeln und Namen, auch den 
Beweis, daß er das wichtige und einflußreiche Amt des magister offieiorum auch 
während seines Konsulatsjahres 445 innehatte, wohl als Nachfolger des Flege- 
tius und Vorgänger des Martialius. Vgl. A.E.R. Boak, The Master of the 
Offices in the Later Roman and Byzantine Empires (University of Michigan 
Studies, Humanistic Series 14), Ann Arbor 1924; über Nomus: ebda. 107. 
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Mera ti Önarelav Toö Öeondrov Hußv Odakevrıviavod 
108 alovlov Aöyodgrov TO < al Tod ueyalono(eneordrov) xal Erdokordrov 
uayloro(ov) Tüv delov Ipp(ıriov) DAlaviov) Nöuov, Adde za, ıe Ivölunriovog). 
. Diaovio Tavolvo IlAovoduuwvos TO x[adolofıw-] [ 
5 uva nevrnvapio [T]@v &v TA Aaunelolrarin Eeluov- 
nrd[Aleı drarsıudvwv yervasordrwov Madowv 
n(apa) Ado(nAlov) Hoaxkeidov IIıßrrıos Eins Ömoyodpovrog 
ind uns Aocws [r]od EonovnoAttov vouod. 
OuoAoy& Erovolos nali] addueerws uenodaodaı 
10 ale .....]ooavo[.....]p0o0op[ 
«gl IL 


Verso: 
Mi(odwaıs) Hoasdeiöov IIıßruols 


„Nach dem 6. Konsulat unseres Herrn Valentinianus, des ewigen Augustus, 
und des illustren und berühmten Vorstehers der kaiserlichen Kanzleien, Fl. 
Nomus, am 21. Hathyr, in der 15. Indiktion. An Flavios Taurinos, Sohn des 
Plusammon, den ergebenen (devotus) centenarius der in Hermupolis, der glän- 
zenden, stationierten edlen Mauren, von Aurelios Herakleides, Sohn des 
Pibekis, der im folgenden unterschreibt, aus dem Dorf Areös im Hermupolites. 
Ich erkläre, freiwillig und aus eigenem Entschluß von (dir?) gepachtet zu 
haben . 


2. usyalong(erieordrov) nal Evöoßordrov: ebenso ist Nomus bezeichnet in der Petition 
Acta Cone. Oec. II 1, 216. 

3. udyıorolos) rav Belwv Öpp(ırlav) : magister divinorum officiorum, der Chef der kaiser- 
lichen Kanzleien. Diesem Amt, das wohl schon Dioeletian geschaffen hatte und das 
321 zuerst erwähnt wird, unterstanden auch die agentes in rebus, d.h. der Geheim- 
dienst, ferner die kaiserliche Leibgarde der scholae palatinge und die Waffenfabriken. 
Auch für die auswärtigen Beziehungen war der magister officiorum zuständig; so hat 
gerade Nomus in den Verhandlungen mit Attila eine Rolle gespielt. Über den magister 
offieiorum vgl. A. E. R. Boak, The Master of the Offices, Ann Arbor 1924 (Univ. of 
Mich. Studies, Human. Ser. 14). 

4. xevrnvagio: der centurio der alten römischen Legion wird im 4. Jh. durch den cen- 
tenarius abgelöst (vgl. Vegetius 2, 8 centuriones ... qui nunec centenarii nominantur), 
der im Rang über dem biarchus stand und nominell eine Abteilung von 100 Mann 
befehligte, in der Praxis aber wohl hauptsächlich in der Verwaltung beschäftigt war, 
„genau wie die zahllosen Unteroffiziere verschiedener Rangstufen, die auf den 
Bureaus unserer Militärbehörden tätig sind“ (R. Grosse, Klio 15, 1918, 130; ders., 
Röm. Militärgeschichte 115-118). 

6. Madgwv : der numerus oder cuneus equitum Maurorum scutariorum bildete zwei & ahr- 
hunderte lang die Garnison von Hermupolis. Diese Reitertruppe wird zuerst im 
Jahre 340 erwähnt (BGUI 21, col. 2,19), zuletzt im Dezember 538 (P.Lond.III 999). 
Nach diesem Datum heißt sie einfach „Soldaten von Hermupolis‘“ (P.Lond.III 1001 
vom 14. Februar 539 und P.Berl. Möller 3 = SB IV 7340 vom 27. März 540). Bald 


2 Maehler, Griech. Papyri 
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darauf hat Justinian die Truppe reorganisiert und mit kleineren Dötachements zu- 
sammengelegt, die aus kleineren, jetzt aufgelösten Garnisonen der Thebais abgezogen 
wurden; so wurde die Garnison von Antaiupolis jetzt nach Hermupolis verlegt. Die 
auf diese Weise verstärkte Truppe bestand jetzt aus 508 Mann und nannte sich devo- 
tissimi Numidae Iustiniani (s. zu 2197). Die Zeugnisse sind zusammengestellt bei 
R. Remondon, Rech. de Pap.1, 1961, 80-83, und E. Wipszycka, JJP 16/17, 1971, 
106; vgl. auch J. Maspero, Organisation militaire 142ff.; R. Grosse, Röm. Militär- 
geschichte 273. 

8. chung Agews : das Dorf lag in der früheren Toparchie Hargt) ävo, vgl. J. Vergote, 
Studi Calderini-Paribeni II 387; vgl. Calderini, Dizionario dei nomi geografiei I 2, 201f. 


Nr. 2142 Steuerquittung(?) (Taf. IIb) 


P. 21840 13x 8,6 cm 5. Jh. 


Von dem kleinen Papyrusblatt fehlt die linke obere Ecke. Ob über Zeile 1 
noch eine oder mehrere Zeilen verlorengegangen sind, läßt sich nicht sagen, 
es sind keine Spuren zu sehen. Kleine, nach rechts geneigte, etwas fahrige 
Kursive, parallel zu den Fasern; grauschwarze Tinte. Das Verso ist unbe- 
schrieben. 

Wegen des Verlustes der meisten Zeilenanfänge ist die Deutung dieses Textes 
unsicher. Fest steht nur, daß es sich um eine Quittung handelt (droyr, Z. 11), 
die ein Phoibammon, anscheinend ein Steuereinnehmer (Önoöfxtng, 8. zu 2.9), 
der durch Longos vertreten wird, dem Taurinos I ausstellt über 9 Keratien 
in Gold, möglicherweise als Steuer für ein Grundstück; leider bleiben die 
Einzelheiten weitgehend unklar. 


Ölavios] Taveivos 
ITIovod]uuwvos 
- - - - [ro Numegdria 
- - - r]äs Aytıwoewv 
5 - ]. terdorng wöwriovols 

- r]jäs arjoewg alö)roö 
x0voo]ö zeodria Evvka 
-- 1.[.. +]. 019. Poı[ßd- 
Au» ÖNoT..Tns 6(ıd) 

10  Aöyyov Öraödxov 
or[oıyei] nor N anoxn 


»(... Flavios) Taurinos, Sohn des Plusammon, (hat gezahlt?) Halbkeratien 
(x nach der Waage?) von Antinoupolis (für die) vierte Indiktion, (und ? für) 
seinen Grundbesitz (Gold) Keratien neun (.. ) Ich, Phoibammon, Steuer- 
einnehmer (?), vertreten durch mich, Longos, seinen Nachfolger, erkläre mich 
einverstanden mit der Quittung.“ 
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3. To Äumegarıov kann kaum gelesen werden, also ist ]Jro wohl die Endung einer medialen 
Verbform (die ich allerdings bisher nicht habe finden können), und am Anfang der 
nächsten Zeile müßte eine Zahl gestanden haben. Auıxegdria sind bisher, soweit ich 
sehe, nur in einer Inschrift aus Berytos belegt, ebenfalls aus dem 5. Jh. (Bull. Müs. 
de Beyrouth 7, 1944, 78). 

5-6. Zvy& rjjs Avtwoswv [ndAewg ? 

6. xal (Önee) Ting vr. ? 

9. Zu lesen ist anscheinend Önorextns (für Önodexrng). 


Nr. 2143 Steuerguittung (Taf. Illa) 


P. 21782 15,3x 9,3 cm 5. Jh. 


Bis auf ein Loch im rechten Teil am Ende von Zeile 7 ist das kleine Blatt voll- 
ständig mit den Rändern erhalten. Die Schrift der Rectoseite läßt sich mit 
der von P.Sorb. 60 vergleichen. Schwarze Tinte. Die Versoseite enthält die 
Inhaltsangabe in großen, unbeholfenen, runden Unzialbuchstaben in sehr ver- 
blaßter, grauer Tinte. 

Heraklammon liefert im Namen des Taurinos I eine knappe Artabe Weizen 
ab sic Adyov ZußoAng des Kanons der 5.Indiktion, also als Teilbetrag der 
annona civica. Über diese vgl. G. Rouillard, L’administration eivile 121ff., 
und A. Segre, Byzantion 16, 1942/43, 393ff. 


Recto: 
7 

Atöwnev ör(duarog) dox.u....: 

- Tavelvov IIAov[odluulwvos 
Heoaxiduulov) eis Adyov 

5 Eußoifis zavöyog meun|eng 
mötrkorar) re he 
doraßns Auolv .]--[ 
us(vov). 
10 7 KoAA0ödos dilaororsds) [ojvulp(wvei)] 


Verso: 

AIIOXH ITAPA 

HPAKAAM2 

NOZ AT IIEUTH 

f 

„Es hat abgeliefert im Namen des... Taurinos, des Sohnes des Plusammon, 
Heraklammon auf das Konto der Embolö des Kanons der fünften Indiktion 
an reinem Weizen einschließlich der Schiffsfracht und Prozentgebühren Artaben 
eine halbe und... netto. Ich, Kolluthos, Finanzbeamter, bin einverstanden.“ 


2* 
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2. 0 = öv(öuarog), vgl. P.Herm. Rees 41,1 Anm. Das nachfolgende Wort habe ich nicht 
entziffern können (dousorixoö kann nicht gelesen werden, auch dovxnvaglov erscheint 
ausgeschlossen). 

8. Vielleicht wolv re (das ı erscheint ziemlich sicher). 

10. öi(aoroAeds): über die Stellung und Funktion dieses Beamten im Rechnungsbüro 
vgl. E. Wipszycka, JJP 16/17, 1971, 109£f. 


Verso 3. AT oder vielleicht AYT (die Tinte ist sehr verblaßt): eine Deutung habe ich 
nicht gefunden. 


‚Nr. 2144 Quittung über Annona militaris 


P. 21757 9,7x 10,7 cm 5. Jh. 


Das kleine Papyrusblatt ist links, oben und rechts vollständig, nur unten ist 
es waagrecht abgebrochen. Aufrechte, etwas unregelmäßige Kursive, ver- 
gleichbar etwa mit P.Merton I 41 und Schubart, Pap. Gr. Berol. 42b und daher 
wohl noch der 1. Hälfte des 5. Jh.s zuzuweisen. Grauschwarze Tinte. Die 
Versoseite ist unbeschrieben. 

Die Einnehmer der annona für die in Hermupolis stationierten „Mauren“ 
bescheinigen dem Johannes, Sohn des Asklepiades, daß er für die laufende 
Indiktion Fleisch und Gerste abgeliefert hat. Zur annona militaris vgl. vor 
allem A.Segre, Byzantion 16, 1942/43, 406-444. Zu vergleichen sind 2145, 
2167, 2171, PSII 44, P.Berol. 11844 und 11850 (veröffentlicht von E. Wipszycka, 
JJP 16/17, 1971, 105-107), die jedoch alle über Geldzahlungen quittieren. 


Xu 
“Vnoöldeıng) dvvariv Eni Tony 
Madowv roiozuderdtng wörx(riovog). 
Todyyns Aoxinnıdöns 

5 dla) Aßodwus orgarıorng 

deöwaes Uno vis adric 
ıy[| ivöır(tiovos) xo&ws Aitgas 
Nuov, noıdiv ügraßacs 


4 lies AoxAnniddov. — 5 lies Aßoaaniov orgarıcrov. — 6 lies Ödöwxac. 


„Oh(ristus, von) M(aria) g(eboren). Der Einnehmer der Annona für die hier 
stationierten Mauren für die dreizehnte Indiktion. Johannes, Sohn des Askle- 
piades, vertreten durch den Soldaten Abramis: Du hast geliefert für dieselbe 
13. Indiktion ein halbes Pfund Fleisch, x Artaben Gerste ...“ 


1. xuy: s. zu 2188, 1. 
2, Zur Auflösung dnoö(derng) 8. zu 2167, 2. 
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Nr. 2145 Quittung über Annona militaris und andere Abgaben 


P. 25016 14x11,7 cm 6. Jh. 


Das Blatt ist oben und, wie es scheint, auch unten vollständig, links und rechts 
aber abgebrochen. Die Hand der Rectoseite schreibt eine kleine, aufrechte, 
sehr saubere Kursive mit dünner Feder und schwarzer Tinte, vergleichbar mit 
P.Wise.inv. 78 (Facs. in Boswinkel-Sijpesteijn, Taf. 43) und P.Lugd. Bat. 
XIIL 8 (Facs. ebendort Taf. 44). Die Hand der Versoseite ist ähnlich, schreibt 
aber mit dickerer Feder und blasserer Tinte, die Schrift ist großenteils nicht 
mehr zu erkennen. 

Der Hypodektes bescheinigt den Empfang verschiedener Geldzahlungen für 
die annona der Garnison von Hermupolis. Die Quittung der Versoseite ver- 
zeichnet Zahlungen für die 11. Indiktion, der Name des Steuerpflichtigen ist 
nicht erhalten. Das Recto enthält die Quittung über Zahlungen, die Taurinos I 
für Sarapodoros für die 13. Indiktion geleistet hat, ganz entsprechend 2167, 
s. dort. 


Becto: 
d.10...] 
“Yroö(&eene) awo]iv Eri Ton(wv) Madowv zal govcoö 
navovındv valöAmv adv Tilonpwv Tosıoxader[d]en[s ivölımriovos) | 
- - Zapandö]woos uayıoro(avös) [d(16) Taweivov‘ Ae.[ 
5 ----- - ]- ıy wölıztiovog) xelvooö] xeodrıa [ 
------ ] xai öneg ueol... .].ı a.öl ]el 
--- - - - 1.8.2. ....]e/Aaul 
-- - - - - ]- öexar.|[....]a, yilv(eras) 
IPZL 


Verso: 


“"Vroölextns) dvvavav [Eni] Tonov Mavow[v 
or v rıouvom Evderdeng ivlö(lurtiovos) 


1- .of Irfs (adrs) il 
1. 1- al 
ee! 1: ACH] 


Darunter Spuren von 3 weiteren Zeilen. 


Recto: „...14, 14. Indiktion (?). Der Einnehmer der Annona für die hier 
stationierten Mauren und des Goldes (der Canonica,) der Schiffsfracht ein- 
schließlich des Bekrutengoldes, für die dreizehnte (Indiktion)... . Sarapodoros, 
magistrianus, durch Taurinos: Du hast bezahlt (?) (für die...) 13. Indiktion 
Gold-Keratien (...) und für den Bezirk des... (... auf den Namen des?) 
Amm(onios ... Gold-Keratien) vierzehn (?), macht zusammen ... 


[23 
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1. Vielleicht ist die erste Zahl ı6 das Tagesdatum, danach kann vielleicht ı6 ıwö/ gelesen 
werden ; vom Monatsnamen ist allerdings keine Spur zu sehen. Möglich ist aber auch, 
daß ı6 die Kolumnenzall ist, gefolgt von einer noch nicht entschlüsselten Abkürzung. 

4. Anscheinend dex[ oder den] : eine plausible Ergänzung habe ich bisher nicht gefunden. 

' Sollte hier ein Schreibfehler vorliegen für ö&öw)x[as ? 

6. Vielleicht xJai Avö[ele[ov, vgl. 2165, 11 und 2166, 11. . 

7. Wohl dvdju(aros) Auulwviov ITavioxov, vgl. 2167, 14 und 2170, 16. Er dürfte derselbe 
Ammonios sein, an den sein Vater Paniskos den Brief P. Berol. 16010 geschrieben hat 
(ed. E. Visser, Aegyptus 15, 1935, 269 = SBV 8003). 

8. Wahrscheinlich xevooö xeodrila Ödexare[ooeola. 


‚Nr. 2146 Pachtvertrag 


P. 21810 14,8x16 cm November 457 
Von dem ziemlich groben Blatt fehlt etwa das linke Drittel und der Schluß. 


Die Schrift verläuft parallel zu den Fasern, das Verso ist unbeschrieben. Auf- - 


rechte, ziemlich dicke, grobe und unregelmäßige Geschäftsschrift ; grauschwarze 
Tinte, an einigen Stellen fast gänzlich abgerieben. 

Vietor pachtet von Johannes, dem Sohn des Taurinos I, ein Feld von vier- 
einhalb Aruren auf mehrere Jahre. Höhe oder Art des Pachtzinses waren, wie 
es scheint, für die einzelnen Jahre verschieden festgesetzt (Z. 11-13). Aus 
Z. 3-5 geht hervor, daß Taurinos I damals, im November 457, bereits gestorben 
war; vorher war er aber noch zum primicerius der Maurenreiter von Hermu- 
polis befördert worden, nachdem er centenarius derselben Truppe gewesen war 
(vgl. 2141, 5). S. oben 8. XXIV. 


“Yrareias DAlaviov) Kuov]oravrivov [xal Polöpov Tav ueyalong(ereotärwr) 
1 A90le 1E 1a] iwöin(riovos) 

Diaovio Ivav]yn dvapepouevo eis rnv nara Onßalda 

oroarıwrimnv rdfıly, vi® Tod ty deiorns urhung Ta[v]Jeivov dno 

5 xadocıwucrar(?) neu lienglor av Ev Eouovnöicı Madowr 

zapd -- - - - - - ]..ov Binrooos Iodwov u(mreös) Tauovvıos And oung 

---- - tod Eouov]n[o]Alttov] vouoö. OuoAoy& Exovoig yraym al 

aduperw BovAnoeı zal] Aueralvloitw zai dödIw roloarlegselı ueuloldooda]ı 

nagd cov Ei -—— — ]ernj [xlold]vov ano xapnav is [eölruxoös ölo]derdeng 

10  iwöetlovog Täs Önap]yoöloals vo dpodoas teocagas Nuov Ev ..W. 

------- 1er eis onooäv Gr Ev alo@uaı, p[dgov ... 

- &v ucv TO me]|orw Eviavr® rs Öwöderdıng ipldır(tiovos)] xovood [vouic]- 

parlov -——- -— el. .]... maold] xeodrıa Teooaga, T& dE E.t.. 


„(Unter dem Konsulat der Flavier) Constantinus (und) Rufus, der (illustren), _ 
am, 7.(?) Hathyr, in der 11. Indiktion. (An Flavios Ioan)nes, abkommandiert 
in das Büro (für die Soldaten) in der Thebais, den Sohn des Taurinos besten 


> 
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Angedenkens, desehemaligen ... primicerius der Mauren in Hermupolis, (von ...) 
Viktor, dem Sohn des Ioannes und der Tamünis, aus dem Dorf... im Hermu- 
polites. Ich erkläre, aus freiwilligem Entschluß und (eigenem Willen und) un- 
widerruflichem Vorsatz (gepachtet zu haben von dir für ...) Jahre, von der 
Ernte der glücklichen zwölften (Indiktion an, die) dir gehörenden viereinhalb 
Aruren im Flurstück (?....), zur Aussaat nach meiner Wahl, zu einem Pacht- 
zins ..., im ersten (?) Jahr der zwölften Indiktion, von Gold(-Solidi ...) 
weniger vier Keratien, im ... Jahr (?)....“ 


1. Für Mera tiv önareiav würde der Platz, gemessen an den folgenden Zeilen, nicht aus- 
reichen. Außerdem ist das Jahr 457 durch die Indiktionsangabe gesichert. 

%. Der Tag ist entweder &’ oder [1]&’ (nicht [x]%’), also der 3. oder 13. November. 

3-4. Ergänzt nach 2147, 3-4. Zu dvapegoutvp xri. vgl. P.M. Meyer, Einleitung zu 
P.Meyer 20. 

5. ieru]uenelwv : der primicerius war nächst dem tribunus der ranghöchste Offizier in 
den vewillationes und auxikia, vgl. Grosse, Klio 15, 1918, 132ff. und Jones 634 und 
Anm. 57. — Taurinos I hatte es bis zum Jahr 446 zum cenienarius gebracht (2141, 5) 
und muß bald danach noch zum primicerius befördert worden sein: da er vor 426 
in die Truppe eingetreten war, die Dienstzeit der limitanei aber 24 Jahre betrug 
(C.Th. VII 20,4), muß er vor 450 aus der Armee entlassen worden sein. Siehe auch 
oben 8. XXIV. 

7. Am Zeilenanfang ist offenbar ein kurzer Dorfname zu ergänzen: Aoewg ?, vgl. 2141, 8 
und die Einleitung 8. XXII Anm. 22. 

8. Ergänzt nach APF 3, 1906, 418 und Stud. Pal.XX 121, vgl. P. Berl. Zi. 6, 14-15 mit 
Anm. Die Formel begegnet sonst meist in Kauf-, Teilungs- oder Schenkungsverträgen ; 
warum sie hier in einem Pachtvertrag gebraucht wird, ist nicht ersichtlich. 

10. Vielleicht kann &r y[eloo- [yio gelesen werden. 

12. ro nel&öro Eviavra thc Öwöexdeng ivlöır(riovoc): die 12. Indiktion begann in Ägypten 
im Sommer 458; da auch der Pachtbeginn drö zagniöv ns... bwöerdrng [wöwriovos 
(Z. 9) festgesetzt war, die Urkunde aber im N ovember 457 abgefaßt ist, begann die 
Feldbestellung während des 11. Indiktionsjahres. Gemeint ist also, daß der Pachtzins 
für das erste Jahr des Pachtverhältnisses aus der durch die 12. Indiktion erfaßten 
Ernte zu bezahlen ist und x Gold-Solidi betragen soll. Vgl. H. Comfort, Aegyptus 14, 
1934, 429ff. und J. Herrmann, Bodenpacht 96f. 

13. Möglich erscheint eyı.v: ro d£ &ula]v- [T& devreoo ? 


Nr. 2147 Pachtvertrag 


P. 21788 31,4x 19 cm 7. Oktober 464 


Bis auf den linken Rand und die Zeilenanfänge ist das große Blatt vollständig 
mit den drei übrigen Rändern erhalten. Die Schrift verläuft parallel zu den 
Fasern; auf dem Verso steht nur die Inhaltsangabe. Die 1. Hand schreibt mit 
rotbrauner Tinte eine aufrechte, geübte Geschäftsschrift, die 2. und die 3. Hand 
schreiben mit grauschwarzer Tinte und in etwas gröberer Schrift. 

Aurelios Viktor pachtet von Flavios Johannes, dem Sohn des Taurinos I, 
zwei Felder von insgesamt sechs Aruren auf sechs Jahre. Der Pachtzins beträgt 
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jährlich 36 Artaben oıroxgidov xara To wov, d.h. je 18 Artaben Weizen und 
Gerste, also 6 Artaben pro Arure, was dem im Hermupolites damals üblichen 
Durchschnitt entspricht, s. zu Z. 13. 


Mer& t]ıw önareiav DAaviov Bıßıavoö Toö Aaung(ordrov) xal Toö dno- 
] deıydnooue&vov, Dapı ı, y iwöın(tiovog) 
Diavio] Twd[lv]pn Taveivov üvapeoousvo eis Tv orgatıwrinnv xara 
Onßailda TIdEw r(ao&) Ado(nAlov) Binrooos Bijxıös umroös Ilias 
5 ünd [xw]uns Teorov Pax; Tod Eouovnoitrov vouod. Ouokoyaiı 
Erov[ollws xal addamperws ueuodoodaı napd vov Eni Ekasrh 
xodv[ov] ano zapnö[v Tjjs eöruxoös Terdgrns Ivdın(tiovos) 
rüs Ölnap]yovoas oo[ı] deovgas E& Ev Övoei Tonoıg oö ralc] 
&v uelv TO] Tonw neo[i] noaxtoolav is Eufs wobung 
10 dploveas r]Eooagas, Ev dE T& Erkow Ton negi nguxToplav 
»Sung Asv]xoö Ilöolyov räs] Aoınac ügov[olas d%o, eis narddeoıw 
iv Eiv alod]uaı yerln]udtwv, Yopov Todtwv änordxtov nar’ Eros 
oıror]Jolidovu] zara To Muov ügraßav Toıdxovra E£, Övreo 
p6oov] ueronow ooı T& Eneip uni war’ Eros üvunegditwg 
15 _ vEov w]Jadapdv #exooxıwevusvor ucron Adıyalo 
&p” AAjwrıöp ic aurnis aouns' N nlodwors nvola 
xal Beßala xa]i Enep(wrndeis) &uoA(dynoa). (2.H.) Ado(nAos) Bintwe Bıjros 
6 mopox(eınEvos) 
uenljodwuar @s nodx(erraı). Ado(nAıos) Dowßauuov Eouodagov 
ano Eo(uovndiews)] dEımdeis Eypaya ünto adtoö yodunara u eiödroc. 
20 ] (8.H.) P Ar 2406 Ö[o]uöduuovos Eyodp(n). 


Verso: 
Mi(odwoıs) Bilxto]oos Bijxiols and aouns Teorov Pax] Tod Eo(uovnoiltov). 


5 lies duoAopä. — 8 lies Övol. — statt 0ö lies öv. — 20 lies Doußduuwvoc. 


„(Nach) dem Konsulat des Flavius Vibianus, des clarissimus, und des noch 
zu bestimmenden Konsuls, Phaöphi 10, 3. Indiktion. (An Flavios) Ioannes, 
Sohn des Taurinos, abkommandiert in das Büro für die Soldaten in (der 
Thebais), von Aurelios Viktor, dem Sohn des Bökis und der Pia, (aus) dem 
Dorf Terton Psak& im Hermupolites. Ich erkläre, (freiwillig) und aus eigenem 
Entschluß von dir gepachtet zu haben für (die Zeit) von sechs Jahren, von 


der Ernte der glücklichen vierten Indiktion an, (die) dir gehörenden sechs 


Aruren in zwei Flurstücken, wovon die in (dem) Flurstück im Steuer- 
bezirk meines Dorfes vier (Aruren) umfassen, während in dem anderen Flur- 
stück im Steuerbezirk (des Dorfes) Leukü Pyrgü die restlichen zwei Aruren 
liegen, zur Anpflanzung von Produkten nach meiner Wahl. Der Pachtzins 
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dafür ist festgesetzt auf jährlich sechsunddreißig Artaben Weizen und Gerste 
je zur Hälfte. Diesen (Pachtzins) werde ich dir zumessen jährlich im Monat 
Epeiph unverzüglich, (frisch), rein, gesiebt, nach dem Athenaion-Maß (auf der) 
Tenne desselben Dorfes. Der Pachtvertrag ist maßgeblich (und garantiert, und) 
auf Befragen habe ich zugestimmt.“ (2. Hand): „Ich, Aurelios Viktor, Sohn 
des Bökis, der oben genannte, habe gepachtet wie oben geschrieben steht. Ich, 
Aurelios Phoibammön, Sohn des Hermodoros, (aus Hermupolis), habe auf sein 
Verlangen für ihn geschrieben, da er nicht schreiben kann.“ (3. Hand): „Durch 
mich, Phoibammön, wurde dies geschrieben.“ Verso: „Pachtvertrag des Viktor, 
des Sohnes des Bekis, (aus dem Dorf Terton Psak&) im Hermupolites.“ 


1-2. Zum Datum vgl. P.Oxy.VI 902,19 mit Anm. Dort ist Vibianus’ Konsulat (463) 
als sein zweites bezeichnet (rö 8’), was wahrscheinlich auf einem Versehen beruht. 
Die Wendung xal Tod dnodeıydmoouevov (oder ÖnAwdnoousvov, P.Oxy. 902,19) in der 
Datierung post consulatum ist ungewöhnlich. Vibianus’ Kollege, der Konsul des 
Westens, war Fl. Caeeina Decius Basilius. Siehe zu 2156, 2. 

3. dvapsgousvo ri. : vgl. 2146, 3-4. 

4. Der Name IIita ist bisher nur in koptischen Urkunden vorgekommen (BKU III 432, 8), 
doch vgl. Tria P.Cair.Masp.III 325 fol. 27, 26 und Tania SB V 7519, 3. 

5. Das Dorf (oder Exolxıov : BGU.IV 1015, 2) Terton Psak& lag in der früheren Toparchie 
Asvxonvoylins xdro, vgl. BGU XI 2074v II 8, 2186, 10 und P.Heid.IV 93,82. 

8. ovrals]: das 7 ist sicher, odoas kann nicht gelesen werden. Also steht 0ö versehentlich 
für &v. 5 

11. zouns Aev]xo® ITdolyov : so ist offenbar auch in PSII 34,9 zu lesen, vgl. BerL I 390, 
und in P.Heid.IV 93,53. Offenbar war nach diesem Dorf die frühere Toparchie 
benannt, vgl. 2136, 5. ' 

13. artor]e[lidov] xara 16 Fuıov : ergänzt nach P.Oxf. 16,9 und SB VI 9295,8-9 (wo xara 
To [Auov zu ergänzen ist, s. H. Cadell, Chron. d’Eg. 48, 1973, 338); vgl. Schnebel, 
Landwirtschaft 99f.; Hennig, Bodenpacht 4 mit Anm. 7; H. Cadell, in: Akten des 


XIII. Intern. Pap. Kongr. (Münch. Beitr. 66, 1974) 65. Daß es sich nicht um eine. 


Mischung aus Weizen und Gerste handelt (so Preisigke, WB II 463), zeigt z.B. 
P.Lond. 1293 (III S. 238f.), wo unter der Überschrift &ydeoıs arro[x]Jotdov Weizen 
und Gerste getrennt aufgeführt werden, vgl. auch P.Oxy.XXXIII 2766,5 Anm. und 
P. Sorb. 61, 5-7. Zur Höhe des Pachtzinses vgl. die Tabelle bei Hennig a.a.O. 
26ff.; in P.Jena 3 (= SB III 7167) beträgt er 5 Artaben Weizen pro Arure, doch 
kommen Nebenleistungen hinzu; in SB V 7519 sind 30 Artaben Weizen und 6 Ar- 
taben Gerste für 7 Aruren festgesetzt. 

17. Die Länge der Lücke verlangt die Ergänzung der erweiterten xvela-Klausel; über 
diese vgl. Wolff 151ff. 


Nr. 2148 Pachtangebot 


P..21756 17,5x17,5cm . Sommer 466 
Von dem ziemlich groben und dicken, bräunlichen Blatt fehlen die rechte obere 
Ecke und der Schluß. Durch die Mitte der linken Hälfte verläuft eine senk- 
rechte Klebung. Stellenweise haben sich Recto- und Versoschicht voneinander 
gelöst. Aufrechte, elegante Schrift, parallel zu den Fasern, die im Typ enge 
Verwandtschaft mit der von P.Ryl. TV 624 und P.Herm.Rees 6 zeigt (s. 
P.Herm. Rees Taf. 5 und 6). Auf dem Verso schwache Reste der Inhaltsangabe, 
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längs den Fasern; quer zu den Fasern stehen schwer lesbare Reste einer Ab- 
rechnung, 14 Zeilen in einer dicken, aufrechten Schrift. 

Aürelios Peüs aus dem Dorf Psöbthon Chenarsiöseös erklärt sich bereit, von 
Aurelios Kyros Privatland (y7 iöwrien) für ein Jahr, oder genauer: für eine 
Ernte (Z. 8) zu pachten, das diesem zu einem Drittel gehört. Der Umfang des 
Landes ist nicht angegeben, was vielleicht auf einem Versehen beruht; als 
Pachtzins werden 18 Artaben Weizen vereinbart. 

Die Steuern gehen, wie üblich, zu Lasten des Grundbesitzers: diese Bestim- 
mung, die sich im 4. Jh. noch sehr häufig findet, begegnet später nur noch 
selten, nämlich außer in der vorliegenden Urkunde nur in P.Oxy.VI 913 und 
in PSII 77. Das hängt ohne Zweifel damit zusammen, daß im 5. Jh. bereits 
der größte Teil des privaten Grundbesitzes in den großen Latifundien auf- 
gegangen war, deren Besitzer die Steuern selbst von ihren coloni einzogen, vgl. 
Herrmann, Bodenpacht 124. Das vorliegende Beispiel einer Verpachtung von 
Privatland muß jedenfalls in der Mitte des 5. Jahrhunderts zu den Ausnahmen 
gerechnet werden. Ein Beispiel für den Verkauf von Privatland (iöwwriens 
eiö£as) ist Stud. Pal. XX 121 aus dem Jahr 439, vgl. dazu H.I. Bell, Recueil 
d’etudes ... Champollion, Paris 1922, 269f. 


“Vnarelas tod deondrov HLucv DAlaviov) Adovros Tod almviov 
Adyodorov To y’’ x[ali [708 önAwdnoousvov ? 
AdonAio Köow Towö[@]elov - — - ano Eguovnoiews 
vis Aaungorldrins [ 
5 napdı AdonAlov Ilsöros Erepdylov ind nung Poß- 
Vov Xevalooın]osws Tod adrod Eo|uovnoAttov vouoö. 
Boökouaı [Exov]oios zal aödargperws ulodocaodaı 
srapd 00v nods uöp[o)v Tov naprıey rrc neulseng 
. vEas wöımtiovoc To Öndexov vol [r]eoi tiv aör|ıv 
10 »ounv toltov uEoos yic lÖwriräg (....) @v &iv alow- 
uaı, Ybpov dnordxtov To[ö] eos AAAnAovfs) ovunspwovn- 
HEVOv tV000 dotaßav beraoxTo, Övmeg orTındv 
90009 vEov nadapov dnodwew voı zal u[erenjow voL 
&v To Eneip uni Ts adıng sreuneng Iwöimtiovog 
15 ulElrow &v & xal ueuerofoda Aupiovos Ep? dAbvwv 
Ts aörhs uns ET av Önuoclov 


„Unter dem 3. Konsulat unseres Herrn (Fl. Leo, des ewigen) Augustus, und 
(des noch zu bestimmenden Konsuls ?, + Monat und Tag). An Aurelios Kyros, 
Sohn des Isidoros, (... aus Hermupolis), der glanzvollen, von Aurelios Peüs, 
Sohn des Stephanos, (aus dem Dorf) Psöbthon Chenarsiöseös, ebenfalls im 
(Hermupolites). Ich bin bereit, freiwillig und aus eigenem Entschluß von dir 
zu pachten für die Ernte allein der fünften, neuen Indiktion den dir bei dem- 
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selben Dorf gehörenden dritten Teil von Privatland (zur Aussaat) nach meiner 
Wahl. Der Pachtzins, der zwischen uns vereinbart wurde, ist festgesetzt auf 
achtzehn Artaben Weizen, und diesen Getreide-Pachtzins werde ich dir frisch 
und rein abliefern und zumessen im Monat Epeiph derselben fünften Indiktion, 
in dem Maß, in welchem auch ... (?) des Amphion, auf der Tenne desselben 
Dorfes ohne Verzug, wobei die staatlichen (...) Abgaben zu deinen, (des 
Landbesitzers,) Lasten gehen ...“ 


’ 


1-2. Der einzige Kaiser des 5. Jahrhunderts, dessen 3. Konsulat in ein 5. Indiktionsjahr 
fällt, ist Leo I, das Jahr ist 466. Der Westen war von August 465 bis April 467 ohne 
. Kaiser; der Konsul des Westens für 466, Tatianus, war also vermutlich von Rieimer 
ernannt worden, er wurde aber im Osten nicht anerkannt. Da von den Buchstaben 
in Z.2 vor der Lücke nur zwei Oberlängen und dazwischen vielleicht die Spur eines 
Buchstabens auf normaler Zeilenhöhe zu sehen sind, hat hier kein Monatsname ge- 
standen, sondern ziemlich sicher «[a]/. Demnach wäre önAwdnoouevov zu ergänzen, 
danach der Monat und der Tag (dnodeıydnooutvov wäre zu lang). 
5. Die Namensform ITeös ist bisher nicht belegt, doch vgl. ITeeös P.Lips. 100 III 22, 
P.Lond. 1247,8.18.19 (III S. 225£.), im Genetiv IIseörog 2150, 3, P.Lond.V 1673,47 
u. öfter, P.Lond.V 1767,10. 
5-6. Der Name des Dorfes ist ergänzt nach P.Filor.I 50, 103 und 110. 
9. veas: das 5. Indiktionsjahr hat eben begonnen, die Urkunde ist also im Sommer 466 
geschrieben. 
10. Nach yüs iöiwrixijg erwartet man eine Angabe über den Umfang des Larides, außer- 
dem hat der Schreiber (eig oropdv) ausgelassen. 
15. ulEhow & & xal neuerejoda Auplovos: Syntax und Bedeutung des Relativsatzes 
sind mir unklar geblieben. Ein uergov Auplwvos ist bisher nicht belegt. 
16-17. Die übliche Formel lautet 76» önuoolaov navrolwv Teicoudrwv Övrwv mgds ce Töv 
yeoöyov, vgl. P.Lips. 20,17-18; 22,25-26; P.Herm. Rees 57,8-9 (dort ist ebenfalls 
teieondrov zu lesen). Aber xiavroiwv allein würde die Lücke am Anfang von Zeile 17 


nicht ganz ausfüllen. Zur Verteilung der Steuerlasten vgl. Herrmann, Bodenpacht 


122-124; seine Behauptung, „vom 5.J ahrhundert an weisen die Urkunden keine 
Abreden mehr über die Verteilung der Steuerlasten auf“ (a.a.0. 124), bedarf einer 
gewissen Einschränkung. 


Nr. 2149 Pachtvertrag (Taf. IV) 


P. 21797 30,8% 19,2 cm 19. September 470 


Abgesehen von einigen Löchern ist das Blatt vollständig mit allen vier Rändern 
erhalten. Eine Klebung verläuft entlang dem rechten Rand. Die Schrift, in 
schwarzer Tinte, läuft parallel zu den Fasern (s. die Tafel); von derselben 
Hand stammt P.Berol. 21836 (noch unveröffentlicht). Auf dem Verso stehen 
nur die Inhaltsangabe und darunter Reste von 2 Zeilen in sehr ualgkelfsnen 
Buchstaben, die kaum zu entziffern sind. 

Der Bauer Aurelios Sarapion pachtet von Aurelia Kyra drei Aruren Land 
„im Osten der Stadt‘ bis auf Widerruf. Als Pachtzins sind jährlich 12 Artaben 
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Weizen, 5 Artaben Bohnen, 5 Artaben Arax und 115 Artaben Linsen abzu- 
liefern. Die gleichen Naturalien werden später als Pachtzins für das Land 
verlangt, das in 2164 und 2172 von Taurinos II verpachtet wird und das eben- 
falls ‚im Osten der Stadt‘ liegt; es ist freilich sehr viel umfangreicher (25 
Aruren), aber proportional entspricht der Pachtzins sowohl in der Höhe als 
auch ungefähr, soweit feststellbar, in der Aufteilung auf die verschiedenen 
Produkte dem, den Aurelia Kyra fürihre 3 Aruren verlangt. Demnach erscheint es 
nicht als ausgeschlossen, daß diese 3 Aruren später ein Teil jenes yewoyeiov von 
insgesamt 31 Aruren geworden sind, das Taurinos II und seinen Cousinen gehörte. 
Aurelia Kyra führt später den Beinamen Eustorgia: sie ist schon bekannt aus 
dem Pachtvertrag P. Berl. Frisk 5 = SB V 7519 vom 14. En 510; vgl. auch 2180 
und 2186. 


| xuy 
Meräü vi öna]relav DAlaviov) Zivwvog xai Magxıavoö 
[ To Aaungo(tarwv), [9]89 xP, 9 ivölıxriovos). 
AdonAlila Kooa vi eöyevsordrn doyarpi Tod Tyc uaxaplas 
5 wrilulns Aßoaaulov and is Eonovnolırav 
(apa) Alde(nAiov)] Zaganiovos [Ileev[oi]ov unt[oö]s Nofrals] yelwelyolö] 
ano [TN]s aörijs noiews. OuoAoy® Exovaiwc zal 
aödalılerws uenodacdu: napd cov &p’ öv BovlAleı 
xodlvo)'» And Kapndv Tg euTugoös dendıns wölmriovog) 
10 Tläs önapxoöloas o[o]ı agovolals rosis Ev r[S] annAılo]en 
wis ndAewc,] vorov AdEegıos Boexwv, Boo[o]ä . 
....]. Als] aylas Aua Eödpnulas &v T7j Kiconarolbı, 
ürnkıorov yidıa Meiäros, Außos yidıa Maxapiov 
Tevxovs, eis onopav xal karddeoıw dv Eüv 
15 alopönalı,] gdoov TodTwv dnotdxtov xar” Eros 
eitov üpraßiv Öwdera nal naonAov doraßarv 
nevre vali] doaxos doraßav nevre zal 
paxod doraßng wäs Nuloovs, Övreo Pöpov 
"ueronow xal dnodwow 001 To Eneipi 
20 unvi [xar’ Eros Avuneoderws vEov nadapov 
nex|ooxı yevusvov ueroo Adıvalo 
nadıo[rav]öuevov eis ol#dv vov Ev Th adı 
dic WLloı]s uov Cor“ Y ulodworg xvola 
#al Beßlala] xai Eneo(lwrndeis) &uoAloynoa). (2.H.) Ade(nAıos) Kapaniwvos 
i Ilexvoiov 
25 öngoxe[i]uevos uenlodouaı we nodx(eırar). Ade(nAıos) Geoparns Doßduuwvos 
and EouolvlndAlelos dfımdeis Eygaya öneo adro(ö) yodnuara um eiödroc. 
(1.H.) P Al Euoö Doißduumvos &yodyp(n), danach Zeichen. 
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Verso: 


Mliodwoıs Zapalr]iofvos] dro Zulezöise:, darunter zwei Zeilen großer, 
ungefüger Buchstaben. 


16 lies gaondov. — 24 lies Zaganiwv. — 25 lies oc. 


„(Nach dem) Konsulat der Flavii Zeno und Marcianus, der clarissimi, am 
22. Thöth, 9. Indiktion. An Aurelia Kyra, die wohlgeborene, Tochter des 
Abraamios seligen Angedenkens, aus Hermupolis, von Aurelios Sarapion, dem 
Sohn des Pekysios und der Nonna, Bauer, aus derselben Stadt. Ich erkläre, 
freiwillig und aus eigenem Entschluß von dir gepachtet zu haben für so lange 
Zeit, wie du willst, (gerechnet) von der Ernte der glücklichen zehnten Indiktion 
an, die dir gehörenden drei Aruren im Osten (der Stadt), (deren Anlieger sind:) 
im Süden Hatherios Brekon, im Norden (die Grundstücke?) der heiligen Mutter 
Euphemia in der Kleopatris, im Osten die Grundstücke des Meläs, im 
Westen die Grundstücke des Makarios, Sohnes des Teukös, zur Aussaat und 
Anpflanzung nach meiner Wahl. Der Pachtzins dafür ist festgesetzt auf jährlich 
zwölf Artaben Weizen und fünf Artaben Bohnen und fünf Artaben Arax und 
anderthalb Artaben Linsen, und diesen Pachtzins werde ich dir zumessen und 
abliefern im Monat Epeiph jeden Jahres ohne Verzug, frisch, rein, gesiebt, 
nach dem Athenaion-Maß, und er wird geliefert werden in dein Haus in der- 
selben Stadt durch meine eigenen Lasttiere. Der Pachtvertrag ist maßgeblich und 
garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt.‘ (2. Hand): ‚Ich, Aur. 
Sarapion, Sohn des Pekysios, der oben genannte, habe gepachtet wie oben 
geschrieben steht. Ich, Aur. Theophanös, Sohn des Phoibammön, aus Hermu- 


polis, habe auf seine Bitte hin für ihn unterschrieben, da er nicht schreiben : 


kann.“ Es folgt die Unterschrift des Notars, der auch den Vertragstext ge- 
schrieben hatte. 


1. xuy:s. zu 2188, 1. 

10-11. & 7[&] ännAlö]ın [reis nöiews : ergänzt äh 2164, 9 und 2172, 8, s. die Einleitung. 

11. Da Adegıos wohl der römische Name Haterius ist, müßte Boexiwv das Cognomen dazu 
sein (= Praeco?); vgl. aber Avd&oıos P.Lond.V 1734,30 und Begexwov SB IV 7315,9. 
Die Nennung des Anliegers im Nominativ ist ungewöhnlich. Davor ist etwas wie 
&v yelroves hinzuzudenken. 

12. Vielleicht ....]a, also [yAödıla oder [oixi]a; vgl. die ulm) Tils) &yllag) weydiAng) 
Eöpn[uias in p. Lond. 1028,19 (III 8. 277). Die Kieoxarets, im Osten vor der Stadt 
gelegen, scheint der Hafen von Hermupolis gewesen zu sein, vgl. Zereteli, P. Ross. 
Georg. II 8. 100f. Ob sie etwas mit dem Kisordroag &rolxıov bei Hermupolis zu tun 
hatte, ist bisher nicht bekannt; vgl. auch BKU III 407,11. 

13-14. Da vor Maxaglov kein Artikel steht, wird es sich hier um den Eigennamen handeln. 
Zur Namensform Teens vgl. P.Vindob.Sijpest. 2,2 Anm. 

22. zadıolrar]öuevor : ergänzt nach P.Oxf. 16,12-13. 
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Nr. 2150 Pacht eines verpfändeten Grundstücks 


P. 21997 19,2x 17,9 cm 8. November 472 


Es fehlen die Zeilenanfänge und der Schluß des Vertrages. Aufrechte, geübte 
Geschäftsschrift, die stilistisch noch der Hand von PSI XII 1265 (= Seider 
150) und der von P.Amh. 148 (Taf.22 = Seider 154) nahesteht, parallel zu 
den Fasern. Schwarzgraue Tinte. Die Versoseite ist unbeschrieben, die Inhalts- 
angabe stand also vermutlich auf der Rückseite des jetzt verlorenen linken 
Teils des Blattes. 

Der Bauer Peeus aus Hermupolis pachtet von Johannes für ein Jahr sechs 
Aruren Land, die in der Besitzung (xtjua) des Ratsherrn Phoibammon in der 
Nähe des Dorfes Th(ynis?) gelegen sind, die dieser aber dem Johannes ver- 
pfändet hatte, offenbar als Sicherheit für ein Darlehen. Der relativ niedrige 
Pachtzins von 2 Goldsolidi abzüglich 3 Keratien wird ausdrücklich als Zins 
(rapauıvd®a) für die Hypothek bezeichnet (Z. 11-12); Johannes wird also dem 
Ratsherrn Phoibammon das Darlehen zinslos gewährt haben, aber unter der 
Bedingung, daß ihm anstelle der Zinsen der Ertrag aus dem verpfändeten 
Grundstück zustehen sollte, hier also der von Peeus zu zahlende Pachtzins — 
d.h. es liegt ein Darlehensvertrag mit Zinsantichrese vom gleichen Typ wie 
P.Cair.Masp. III 309, P.Warren 10 und SBI 5285 zugrunde. 

Pachtverträge über verpfändete Grundstücke sind in byzantinischer Zeit nicht 
zahlreich; vgl. außer 2150 und 2181 noch SB V 7519, P.Straßb. 248 und 
P.Michail. 42B. Ein weiterer Vertrag dieses Typs ist P.Berol. 21836 (noch 
nicht veröffentlicht), s. zu Zeile 7. 


‘Yrrarelas B]A(aviov) Mapxıavod Tod Aauno(ordrov) zal Tod Anodsıyd(ncouevov), 
Adoo ıß, va Ivölıztiovog). 
"Gilavio) Twdvyn Tavotvov alde(olum) orpiviaplo tr orgarıwrıinng Tdfewg 
Onßaldog n(ap&)] Ade(nAlov) ITse[ö]ros "Rgov ulmreös) Magias yenoyoöd ano tig 
EouovnoAräv. O]uoAoy@® Erovoiws xal addaugfros 
5 usuodoodla: napla vis ans doerijs mods udvov Eviavrov 
&va napnıdv] ts eörugloüs] Swderdens ivölınrlovos) Tüs Önoredeloag 
coı apa Douß]auuw[vos Adaraviov BovAevrod üpovgas EE negi 
rroaxroglav] wehuns Oldvens ?] &v To adrod xrruarı xara Tv 
? ödvauw Tjäls inlodTy]ens eis narddeoıv Gr Eav aloönaı, 
10 gdpov Todrw|y Tod adroö Erovs XovooO vonionariov deonoTindv 
? doxlumv] $do [a]e& xeodrıa rola, yiv(eraı) xo(vcoö) volwoudrıa) B (ad) 
xeg(dria) y, Tü xai 
NEE ].arı adty önodnen Adyo nagauvdeias, Övreo 
xovcıxov] P6olov änod]uow ri on Avögela T& Daspı uni 
? Tod Erovc] avu[neodlelrlos‘ 7 wilodwlaıs x[vola - - - - 
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„(Unter dem Konsulat) des Flavius Marcianus, des clarissimus, und des noch 
zu bestimmenden Konsuls, am 12. Hathyr, in der 11. Indiktion. (An Flavios) 
Johannes, Sohn des Taurinos, den verehrten Sekretär der Militärverwaltung 
(der Thebais ?, von) Aurelios Peeus, Sohn des Höros und der Maria, Bauer aus 
(Hermupolis). Ich erkläre, freiwillig und aus eigenem Entschluß (gepachtet) 
zu haben von deiner Vortrefflichkeit für nur (ein) Jahr (von der Ernte) der 
glücklich kommenden zwölften Indiktion an, die (dir von) dem Ratsherrn 
Phoibammon, dem Sohn des Athanasios, verpfändeten sechs Aruren im 


(Steuerbezirk) des Dorfes Th(ynis ?) in dessen Besitzung gemäß der (Gültigkeit?. 


der) Hypothek, zur Anpflanzung nach meiner Wahl. (Der Pachtzins dafür) soll 
für dieses Jatir zwei kaiserliche, (gültige ?) Goldsolidi abzüglich drei Keratien 
betragen, in Zahlen: G. Sol. 2 abz. Ker. 3, welche auch ... für diese Hypothek 
als Zinsen, und diesen Pachtzins (in Gold) werde ich deiner Tüchtigkeit zahlen im 
Monat Phaöphi (des Jahres ?) ohne Verzug. Der Pachtvertrag ist maßgeblich ...“ 


2. oxgwıapip : im Oktober 464 war Johannes noch dvapepdnsvog eig THP Orgarıwrımıv ara 
[Onßaida r]agıw (2147, 3), inzwischen ist er zum Sekretär (scriniarius) in der Militär- 
verwaltung aufgerückt. In dieser Eigenschaft ist er auch in den Pachtverträgen 
2151 (?) vom Oktober 476 und 2155 vom Oktober 481 (?) genannt, am 28. Juni 485 
heißt er dd neıuıenolwv dgiduoö ..... Madowv (P. Berol. 13912, s. oben S.XVIIL Anm. 14; 
vgl. 2160, 3-5; 2161, 1-2 und 2168, 3). 

7. Von demselben Ratsherrn Phoibammon ist noch ein anderes Grundstück an Johannes 
verpfändet worden &» negıyauarı Toasıoe, das Gegenstand des ganz analogen, noch 
unveröffentliehten Pachtvertrages P.Berol. 21836 ist. 

8. Statt Ofvvews] könnte auch z.B. O[drews] oder Ofddews] ergänzt werden. 

12. ].arı: das ı ist sicher, ].a 77} kann nicht gelesen werden. Der verlorene Zeilenanfang 
muß ein Verb enthalten haben, vermutlich mit der Bedeutung ‚‚anrechnen, gut- 





schreiben“ oder dergleichen, aber eine passende Ergänzung habe ich bisher nicht 


gefunden. 
14. Am Zeilenanfang könnte statt roö Zrovc] auch z.B. rjs (aörjic) ivölırriovos) gestanden 
haben, wenn (aörjc) durch 4 wiedergegeben war. 


Nr. 2151 Pachtvertrag (Taf.V) 


P. 21818 80x 25,3 cm 19. Oktober 476 


Das Blatt, das aus etwa 50 Fragmenten wieder zusammengesetzt werden 
konnte, war eng zusammengerollt (14 senkrechte Falten) und ist durch zahl- 
reiche, in den Zeilen 9-12 und 21-26 leider ziemlich große Käfer- oder Wurm- 
löcher beschädigt. Oben, links und unten sind ziemlich breite Ränder erhalten, 
rechts ein schmaler Rand. Geübte, nach rechts geneigte Geschäftsschrift, 
parallel zur Faser; schwarze Tinte. Auf der Versoseite ganz geringe, nicht 
mehr deutbare Spuren von 2 Zeilen, vermutlich der Inhaltsangabe. 

Zwei Brüder, Aurelios Theodoros und Aurelios Sois, Bauern aus Hermupolis, 
pachten zwei Felder in der Umgebung der Stadt (s. zu Zeile 9-10). Der Name 
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des Verpächters ist fast ganz verloren; er war Sekretär (oxgwidgıos) in der 
Verwaltung (rd£ıs, officium) der Truppen in der Thebais; da die Urkunde als 
Teil des Taurinos-Archivs gefunden wurde, ist zu vermuten, daß er derselbe 
Johannes, Sohn des Taurinos I, ist, der 19 bzw. 12 Jahre davor, in 2146, 3 und 
2147, 3, als dvapeoduevos eis Tip orwarwrunp xara Omßaida rafıv bezeichnet 
worden, inzwischen aber zum scriniarius aufgerückt war: in dieser Funktion 
erscheint er jedenfalls im November 472 in 2150, 2. 

Die Pacht wird auf 6 Jahre abgeschlossen, der Pachtzins soll jährlich 14 Gold- 
solidi minus 28 Keratien betragen (s. zu Z. 15), außerdem müssen 4 Artaben 
Linsen und 16 Artaben Stroh abgeliefert werden (Z. 18). Die Größe der beiden 
verpachteten Felder beträgt 12 und 6 (?) Aruren (s. zu Z. 12). 

Von besonderem Interesse ist die Datierung (Zeile 2): der verstorbene Kaiser 
Ne&os Ada ist Leo II, der Enkel Kaiser Leos des Ersten, welcher nach dessen 
Tod am 18. Januar 474 erst siebenjährig zum Kaiser und zugleich zum Konsul 
ernannt wurde, aber schon im November desselben Jahres starb. Wenn nun 
die vorliegende Urkunde, wie die Indiktionsangabe zeigt, noch fast zwei Jahre 
nach dem Tode des jungen Leo II nach seinem Konsulat datiert wurde, so 
scheint das eine Folge der Wirren und Machtkämpfe zu sein, die nach seinem 
Tode ausbrachen. Zenon mußte 475, im Jahr seines 2. Konsulats, aus Kon- 
stantinopel fliehen und konnte erst gegen Ende des folgenden Jahres in die 
Hauptstadt zurückkehren und seinen Rivalen’ Basiliscus hinrichten lassen. 
Die Tatsache, daß im Oktober 476 weder nach Zenon noch nach Basiliscus 
und dessen Neffen Armatus datiert wurde, legt den Schluß nahe, daß der 
Ausgang dieses Machtkampfes zu diesem Zeitpunkt vielleicht noch ungewiß, 
jedenfalls aber in Hermupolis noch nicht bekannt war. Erst ein Jahr später 
wird nach Zenons Konsulat datiert: P.Jena 3 (= SB III 7167) vom 14. Ok- 
tober 477, wo offenbar der Name Zenons den des Usurpators Basiliscus er- 
setzt hat (s. Zuckers Bemerkung z.St.). Die einzige!) andere Urkunde, die nach 
dem Konsulat des Kinderkaisers Leo II datiert ist, ist SBI 5161 vom 25. 
Januar 475?). 


1 T 
2 Merä ip önar]eiav Tod ring dellas Anl&ews [N ]eov Adovros To a, Dadıpı xß, ı€ 
ivöıx(tiovog) 
10[ ER Zn [26 alideoiuw oxgwınpio tig zara Onßaida 
]leroarıwrur]js Taldews] (apa) RN Os[o]ösoov Ioavvov untods&oplag 
xal Tod Tod- 


1) InSBI 5162 (= Mitt. PER 5, 101) hatte Preisigke zu Unrecht BAaoviov (Neov Adovrog) 
ergänzt: diese Urkunde hat Wessely später vollständig mitgeteilt in Stud. Pal. XX 
127, und dort steht BAavlov Adovros. 

2) Wesselys Datierung von SB 5161 in Mitt. PER 5, 101 und Preisigkes Angabe im WB 
III 77 sind zu berichtigen, ebenso Degrassi, Fasti consolari 92 und 285, der Preisigkes 
Angabe ungeprüft übernommen hat und Leo I als „novus Leo“ bezeichnet. 


! 2151. 33 


5 Tov Öuoyrmololo &ädeApo[ö] Leis, [äluporeow[fv r]öv [ylorewfv] auporiowr, 

yelo]ey&v 

älno t[js] asrns ndA[e]ws. OuloAo]yoüuev AAAnALyyvoı Övres nal dAAnAavddoyoı 

1&x0[voilos za addueerlos uewoldacda: [nap]a ws ons [lavuaoısrnros 

]eni &£aerij xodvo[v ind zapnav tig] elör]ogoös einiodons nedens ivdız(tiovog) 

rüs] Snaolgolioas r [or Pavuasıdınrı ügovgas de]x[alox[r& dıax]euu[evas] 

10 ..] rüs ads ndrews Ev [övol tolmodleoilars, &v uelv ulıä ronod[eo]ig moös 

[8] yewg- 

ylio zarofvuev]o Ta.au[ deolöelas] dusex[a, Ev] d& ij &A[An] romod[eo]ig 

dE ünmAubrov T[08] zaAlov]uelvov ...].0..[. .] rag ömoAotnovg algodleas .LIL 

eic onopläh &v a[v] aiowueda, pdoo[v] Tod eds dAANAovs oyunepapnuevov 
todtov dnoraxtov war’ Elr]os xovooö vonouariov deomorindv dorlumv 


15 doıWdud Öderarsoodowr nagd reodria einoooxto To Önuoolo Cuy® Ts adris 


ndAews, yl(veraı) xo(vooö) voluioudrıa) ıö n(ag&) xeo(dria) sen, Övreg Kovoınov 
9000» anodwoouev LE AAkmdeyyüns 

to Daapı uni Endorov Evıavrod ar’ Erog, nagkilwlouev de ngös T® ngoxeevo 
zevomd Yoow Yaxo[ö] dordßag teooaplas] xal äxdgov dgaxivov ägralßlas 
dsraE' 
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5 ulodaoıs »vola »al Beßlal]a xai Enelo(wrndevres) @]woAloynoauer). Adeln- 


Aıoı) Oeoöwololv Iwarvov al [6] rodrov adeApl(öc) ' 


20 Leis oi noox(eluevo) ueniodmuedla LE dA]AnAelyyöns] os nedx(erran). Aldlo(n- 
Atos) Tavoivos Aonulov And Ep(uovnoiswg) 
dEimdeis Eyoaya üUreo [aö][öv yolduulara un] eiösrfwr]. (2.H.) 2 EM[.. 


. „JBIBIT = 


AIAKONOZ AIIO EPMOYIIIOAEQZ MAPITYIP]Q TH MIEOLAJERI 
AKOYZ[AJZ IIAPA TON 
OEIM]ENQN (3.H.) P AdolnAos) Oeopl- - -Wov Anl] EelulovndAlew]s 
uagr[v]ol&] 77 uodwoeı 
axodolals nlalea riy [- - -Juvov. (4.H). P [AlderjAos .[. .].oriovos and 
Eouov- 
25 noöAews vaprnel® ij nioldwloeı] dxoö[oaz] naga [av Olnuelvor], I 
26 (1.H.?) ]..B.o..[ vos Eyelap]n. + Zeichen 


5 lies Zeiroc. — 19 lies Qedöweos. — 25 lies uagrved, deuevar. 


„(Nach dem) 1. Konsulat des verstorbenen Kaisers Leo des Jungen, am 


22. Phaöphi, 15. Indiktion. An F(lavios Ioannes, Sohn des Taurinos?,) den - 


ehrwürdigen seriniarius im Büro der Soldaten der Thebais, von den Aurel 
Theodoros, Sohn des Ioannes und der Sophia, und dessen (leiblichem ?) Bruder 
Sois, beiden Söhnen dieser beiden Eltern, Bauern aus derselben Stadt. Wir 
erklären, indem wir für uns gegenseitig bürgen und haften, daß wir freiwillig und 


3 Maehler, Griech. Papyri 
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aus eigenem Entschluß gepachtet haben von deiner Erhabenheit für die Zeit von 
sechs Jahren, (von der Ernte der) glücklich kommenden ersten Indiktion an, (die 
dir) gehörenden achtzehn (?) (Aruren, befindlich im Osten ?) derselben Stadt 
in (zwei) Flurstücken: in dem einen Flurstück bei dem Ländgut, das Pa... 
genannt wird, zwölf Aruren und in dem anderen Flurstück, östlich des soge- 
nannten ..., die restlichen sechs (?) Aruren, zur Aussaat nach unserer Wahl. 
Der untereinander vereinbarte Pachtzins dafür ist festgesetzt auf Goldsolidi 
in gültiger, kaiserlicher Währung vierzehn an der Zahl jährlich, weniger acht- 
undzwanzig Keratien, nach der öffentlichen Münzwaage derselben Stadt, in 
Zahlen: Gold-Sol. 14 abzügl. Ker. 28. Diesen Pachtzins in Gold werden wir 
abliefern unter wechselseitiger Bürgschaft, jährlich im Monat Phaöphi jeden 
Jahres, wir werden aber noch zusätzlich zu dem genannten Pachtzins in Gold 
vier Artaben Linsen und sechzehn Artaben Stroh liefern. Der Pachtvertrag 
ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen haben wir zugestimmt. Wir, die 
. Aurelii Theodoros, Sohn des Ioannes, und dessen Bruder Sois, die oben ge- 
nannten, haben unter wechselseitiger Bürgschaft gepachtet, wie oben ge- 
schrieben steht. Ich, Aurelios Taurinos, Sohn des As&mios, aus Hermupolis, 
habe auf ihre Bitte hin für sie unterschrieben, da sie nicht schreiben können.“ 
Es folgen die Unterschriften von drei Zeugen und die des Notars. 


2. Zur Datierung nach einem verstorbenen Kaiser vgl. z.B. P. Yale 71. 
3. Die sehr unsicheren Schriftspuren am Anfang der Zeile lassen sich vielleicht deuten 
bzw. ergänzen zu ®[Aavio Tivod[vvn] Tavfolivov], s. auch die Einleitung. 
6. dAinieyyvor: vgl. Segre, Aegyptus 5, 1924, 45. 
9-10. Möglich erscheint dgodgas dehe[a]loxIro dıaxleıu[dvac] & [TS anmAlıb- en] This wri., 
vgl. 2164, 9 und 2172, 9. 
11. Anscheinend /Jaxau[ eher als I/alay[, bisher unbekannt. 
12. Nach ä[eoöjeas ist Raum für 2, höchstens 3 Buchstaben; der erste davon scheint, 
. den erhaltenen Spuren nach, e zu sein, der zweite ist verloren bis auf eine Unterlänge, 
die in die folgende Zeile hinunterreicht. Demnach kann hier nur ££ gestanden haben, 
was die Ergänzung von Zeile 9 de]«[a]lox[r& bestätigen würde. 
15. Die Angabe „14 Solidi — 28 Keratien‘“ erklärt sich so, daß von jedem Solidus 2 
Keratien abgezogen werden. 
18. dodxıwwoc: das Adjektiv ist bisher nur hier und in P.Vindob. Worp 3,19 belegt. 
21-25. Hier finden wir jetzt das früheste datierte Beispiel von Zeugenunterschriften mit 
dxovoas- Formel; vgl. Wolff 128 Anm. 28 und 130f. 
24. Wegen der Länge der Lücke ist vielleicht [usuodw]uevov zu ergänzen. 
25. Zur Schreibung uaerne& vgl. z.B. P.Ant.I 42,32. 


Nr. 2152 Pachtvertrag 


P. 21847 25,8x 30 cm 5. Jh. 
Das ziemlich breite Blatt, an dessen rechtem Rand eine Klebung verläuft, 
war zwölfmal vertikal gefaltet und entlang den Faltstellen meist zerbrochen. 
Das Erhaltene ist aus über 35 Fragmenten zusammengesetzt. Oben fehlen 2 oder 
3 Zeilen. Die 1. Hand schreibt eine große, etwas nach rechts geneigte Geschäfts- 





2152 . 


schrift, parallel zu den Fasern. Auf dem Verso steht nur die Inhaltsangabe. 
Obwohl die obere Hälfte der Urkunde nur ziemlich unvollständig erhalten ist, 
sind doch fast alle wesentlichen Einzelheiten des Vertrages kenntlich, bis auf 
das Datum und die Größe des Feldes. Der Verpächter wird „Sohn des 
verstorbenen Taurinos‘“ genannt (Z. 1), er ist also Flavios Johannes, dessen 
Namen und Titel davor genannt waren. Von ihm pachten Basileides und 
Herakleides gemeinsam ein Feld in der Niederung (Marschland?) beim 
Dorfe Thynis (s. zu Z.7) für zehn Jahre. Der Pachtzins beträgt jährlich 
3 Solidi abzüglich 12 Keratien (Z. 9-11). 


- - - - vi tod ns Aleioıng [mrulns Tavoliyov ano tils Eouovnokırörv 
TNOL-»[9T«» 
n(agd) Ado(nAlwv) Baoıleidov T'evvadiov neahır: rate] al HoaxdAei[do]v 
l Tavlolivolv unteös ... 
 - - - duporeowv yenoyav Ar auulns Oö'yews T[oö Eouo]vroAttov y[ouoo. 
OuoAoyoöuerv AAAmAeyyvor Övres na]i aAAmiarddoyoı Erovoiws xal add|aeros 
5 usmodboda napı is ons davuacıö]enrog En[i] ölelrasır) xodvov ano zaplnüv 
in Henn — EeB]öduns ivdıx(tiovos) räs Önapyodoas cn on delern 
dpodgas — — — Öraxeıukvlas Ev] TO Eelı] meoi noaxrololiav wis ads zoluns 
eis onopüv xal naradelow dv Ev alocusda yernudlr]wv, Pdoov Tostwy Anlo- 
tdxtov #Jar’ Ero[s x]elvooö] vonouariwv deonorınav doriumv ügıduß Teuö[v 
10 ap[d] xeodrıa TE[co]a[oa] Erdorov Önuooip Lvy® tig adrng nolewg, yiv(ovraı) 
[xe(v00®) 
v ya xeo] ıß, Öyeo xolvaıeov Yoglov än]oölboouer ...... erh 


unpli] zar’ Eros avuneo[derws, Ölnoxeıulevor] TA of dalv]ulaloısrnrlı eis 


t]aöenlv TrP] nio- 
Bwoılv aivrw)p Hu@[v] av Önapxdrrav nal Önapkdvrwv Wlılrös al yerınös 
»addineo Er Öliuns. To yoduua xögıov ai Beßarov xal Eneo(wrndEvres) 


&uoAloyioaner). (2.H.) AdonAıoı Baoıkeiöng 


15 Tevvaldiov xai HoalxAsiöns Taveslvov [o]i rooxeiuevor ueuiodobueda dc nod- 
»eıraı. AdonAuog 


IIoAA.[- - - ] and Eo(uovnöisous) dEıwdeis Eyoaya Önko adr@v yodunara um 
eidörwrv. 
(3.H.) DAldvios) Eol- -- IglAov yoal.. ulagrvo® Ti uiodwoesı Axodcas ragü 


av deukvom. 


-(4.H.) P Eo..... [. ]nosoßdreoog uaprvo® TH niodwoeı dnodoas napd av deukvov. 


(5.H.) BAlavıos) ITvdıdöwgos yoaunarızds uagrve® 7 modnoeı dxodoag nragd 
av deucvov. 

20 (6.H.) # A1 Zuo0 Avyrıwoov Eygdyp(n) + Zeichen. 

Verso; 


- - Talvelplov] and auulns) Oven[s Too] Eo(uovnoiitov vouoö). 


3*r 
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„(Datum. An Flavios Johannes, ..., Sohn des) Taurinos besten Angedenkens 
aus (Hermupolis, von den Aureliern Basileides, Sohn des Gennadios und der) 
Anna, ..., und Herakleides, Sohn des Taurinos (und der... ., beiden Bauern ?) 
aus dem Dorf Thynis im Hermupolites. (Wir erklären, indem wir für uns 
gegenseitig bürgen und) haften, daß wir freiwillig und aus eigenem Entschluß 
(gepachtet haben von deiner) Erhabenheit für eine Zeit von zehn J ahren, von 
der Ernte (der . . . kommenden) siebten Indiktion an, die deiner Vortrefflichkeit 
gehörenden (... Aruren, die gelegen sind) in der Niederung im Steuerbezirk 
desselben Dorfes, (zur Aussaat und Anpflanzung) von Produkten nach unserer 
Wahl. Der Pachtzins dafür ist festgesetzt auf jährlich drei kaiserliche, gültige 
Goldsolidi abzüglich vier Keratien von jedem, nach der öffentlichen Münzwaage 
derselben Stadt, in Zahlen: (Gold)-Sol. 3 abz. Ker. 12: Diesen Pachtzins in 
Gold werden wir zahlen ... im Monat ... jeden Jahres ohne Verzug, wobei 
unser (gesamter) jetziger und künftiger Besitz im einzelnen und im ganzen 
deiner Erhabenheit für diese Pacht verfangen ist wie infolge eines: Rechts- 
spruches. Der Vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen 
haben wir zugestimmt.‘ (2. Hand): „Wir, die Aurelier Basileides, Sohn des 
Gennadios, und Herakleides, Sohn des Taurinos, die oben genannten, haben 
gepachtet wie oben geschrieben steht. Ich, Aurelios Poll... aus Hermupolis, 
habe auf ihre Bitte für sie geschrieben, da sie nicht schreiben können.“ Es 
folgen die Unterschriften von drei Zeugen und die des Notars. 


1. Taurinos I war zwischen 446 und 457 gestorben (vgl. 2141, 4 und 2146, 4). Da die 
Urkunde in einem 6. Indiktionsjahr geschrieben ist, wie sich aus Z. 6 ergibt, kommen 
die Jahre 452, 467, 482 oder 497 in Frage. Nach der ersten Zeile, die das Datum 
enthielt, waren Namen und Titel des Flavios Johannes genannt, zu ergänzen nach 
dem auch sonst sehr ähnlichen Pachtvertrag 2155, 3. 

1-2. Zwischen Z. 1 und 2 war anscheinend etwas nachgetragen, vielleicht ein Zusatz 
zum Namen des ersten Pächters: unroös] Avvals] rs [xai] Illas ? 

2. Der Name des ersten Pächters ist ergänzt nach Z. 14-15. Avval[s] ist sicher, nicht 
[Nlövvals]. 

3. Oövıg lag in der ehemaligen Toparchie ITegi IIöAw ävw, vgl. BGUII 557118 und 
Vergöte, Studi Calderini-Paribeni II 386-387. 

6. Die Ergänzung rijg eöruyoös (oder oüv dei) eiowvons Eßlösuns vöıx/ würde die Lücke 
am Zeilenanfang nicht ganz füllen. 

7. &[{v] r® &elı]: die Niederung beim Dorfe Thynis wird auch in P.Lips. 21,13 erwähnt 
(dort ist &Ası zu lesen, vgl. BerL I 205), und wahrscheinlich auch in 2155, 8, s. dort. 

17. Wohl yealu(narızds) wie in 2.19, = „Lehrer“, vgl. SBI 5941,1. 
18. Vielleicht kann Föydoco[c] gelesen werden. 


Nr. 2153 Pachtvertrag (Taf.VI) 


P. 21780 29x 23,4 cm 5. Jh. 
Vom oberen Drittel des Blattes sind nur die Zeilenanfänge mit dem linken 
Rand erhalten, der untere Teil ist vollständig bis auf einzelne Löcher. Papyrus 
guter Qualität, aber durch Feuchtigkeit stellenweise dunkelbraun verfärbt 
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und brüchig. Eine Klebung verläuft entlang dem rechten Rand. Kleine, auf- 
rechte Geschäftsschrift vom selben Typ wie die 1. Hand von P.Oxy. VIII 1130 
(= New Pal. Soc., Ser. II, Taf. 3). Etwas dicke Schrift parallel zu den Fasern, 
tiefschwarze Tinte. Auf dem Verso Reste von 1% Zeilen. Die Eleganz der 
Schrift steht in einem gewissen Widerspruch zur Unsicherheit der Orthographie. 
Zwei Brüder, Phoibammon und Leüs, pachten auf zehn Jahre ein Feld von 
drei Aruren zu einem Pachtzins von; viereinhalb Goldsolidi weniger 131, Kera- 
tien jährlich. Anscheinend hatten sie am selben Ort schon ein anderes Feld 
von ebenfalls drei Aruren (Z. 9) in Pacht (s. zu Z. 13), doch bleibt das unsicher, 
da sich aus den Resten der Zeilen 7-9 zu wenig entnehmen läßt. Eigentümer 
dieser insgesamt 6 Aruren war vielleicht Fl. Johannes (s. zu Zeile 3). 


P Mlerü tiv inarelw - - - 
t[@öv Aaungorarav? — - — 
Dilavio -- - 
nol| -- -- 
5 Dolfdunwvos — - - 

adeAgpo[d Asoöros — - - 
„ung IIr[eusvröoxews IToıuevav! - — - 
ee | 
...]-[- »] Teıdv dgovo@v ÖuoAoyoöuer zal |....... 1-o[ 

10 AAAn]AlEyyvor] övraus xai dAAnAavddoyoı Erovoiw[s] wal addarperws 
uleuod]oodaı magı Ts ons davuasıdınros Enei deraern 
xodv[o)» dnö xaonav As eötuxods (eio)ıodang newrns iwöıx(riovos) räc 
inapxovölolas 0: Ti o7j dperfj üpodoas Teeis duolms Ötareıuevas 
&v yenoyio valovusyov Kagei nei noaxrogi[av] vjs adıjis wbuns 

15 eis onooay x[a]i zarddscsır &v alav alpwued[a], Yboov Todtwv Anl[o- 
rdxto[v] x[a]r” [Eros] xovooö vououdrıa Teooaga Nyıov napü vepdrıa 
reia [Exdorolv vouliouariov tod Önuociov Cuy@ Eanovndisws, yivleraı) 

xlo(vood) » ÖL 

r(apü) x|eo(dria) ıyL, övlreo pIsloo[v] anodwoouer EE aAsAeyyönls] xwois rıplos 
öneo[dEoews za]i ävrıroylac. H ulo(dwors) zvola zal Beßala zul Eneowrndlvres 

20 ouolA]. .al ]- Boßduuov A... al Asoöros [önoyjnotov ddelApoö 
uzuılo]do[uledla EE alAeieypyöns os noor(erta). [Ado]jAos Ar[oArlöls 
Twdwo[v] 6 zal ownarlcas dfımdeis &ypaya Öndo adtav napdvr[ov 
xai eindyrwv nor yodunara um (e)iödrov. 

P Ar &uoö Anoliös Eyedo(n). 

Verso: 

--1. 9 öLn/ »[eollrex] ...[. .]. Doßldunovos] wal Asoöros 


10 lies övres. — 11 lies Ei. — 14 lies xalovuevo. — 15 lies xarddscw, Eav. — 17 lies r& 
önuooio. — 18 und 21 lies dAAnAeyyüns. — 20 lies Asods öuoyvijoos AdeApög. — 23 lies 
eiöevaı. — 24 lies AroAdüroc. 
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„(Datum.) An Flavios (..., aus Hermu)polis?, (... von den Aureliern ?) 
Phoibammön, (dem Sohn des L... und der ..., und dessen) Bruder (Leüs, 


. aus dem) Dorf Pt(emenkyrkis Poimenön ? im Hermupolites. Zusätzlich zu 
den bereits von uns bearbeiteten ?) drei Aruren, erklären und ... wir, indem 
wir für uns gegenseitig bürgen und haften, daß wir freiwillig und aus eigenem 
Entschluß gepachtet haben von deiner Erhabenheit für eine Zeit von zehn 
Jahren, von der Ernte der glücklich kommenden ersten Indiktion an, die 
dir — deiner Vortrefflichkeit gehörenden drei Aruren, die ebenfalls in dem 
Flurstück, das Karei genannt wird, im Steuerbezirk desselben Dorfes liegen, 
zur Aussaat und Anpflanzung nach unserer Wahl. Der Pachtzins dafür ist 
festgesetzt auf jährlich viereinhalb Goldsolidi, abzüglich drei Keratien von 
jedem Solidus, nach der öffentlichen Münzwaage von Hermupolis, in Zahlen: 
(Gold-Sol. 414) abz. Ker. (13%,), und diesen Pachtzins werden wir dir geben, 
unter gegenseitiger Bürgschaft, ohne Verzögerung und Einspruch. Der Pacht- 
vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen haben wir zuge- 
stimmt. Wir, die Aurelier (?) Phoibammön, Sohn des L..., und Leüs, sein 
leiblicher Bruder, haben gepachtet unter gegenseitiger Bürgschaft, wie oben 
geschrieben steht. Ich, Aurelios Apollös, Sohn des Johannös, der ich auch den 
Vertragstext geschrieben habe, habe auf ihre Bitte für sie unterschrieben, da 
sie anwesend waren und mir sagten, daß sie nicht schreiben können. Durch 
mich, Apollös, geschrieben.“ 


3. DAlavio Todvyn? In 2174 werden zweimal drei Aruren bei Ptemenkyrkis genannt, 
die Taurinos II und seinem Bruder Sarapion (?) zu gleichen Teilen gehören und die 
sie folglich von ihrem Vater Johannes geerbt haben werden; s. unten zu Zeile 13. 
6. Der Name des Bruders im Genetiv lautet auf dem Verso Asoödrog, und das ist auch 
in Z. 20 die wahrscheinlichste Lesung. Die Form Asoös scheint bisher nicht belegt 

zu sein, doch Asös kommt mehrfach vor. 

7-9. Siehe unten zu 2.13. 
9. xai [: ein passendes Verb habe ich bisher nicht gefunden. 

13. c0ı Tj on dgerä : offenbar war dem Schreiber Aurelios Apollös eingefallen, das einfache 


coı durch die ehrerbietige Umschreibung zu ersetzen, doch hat er oo: aus Versehen’ 


stehenlassen. 
öuolwg : zuvor muß also von anderen Aruren die Rede gewesen sein, die sich ebenfalls 
dort befanden. Diese, wie es scheint, drei Aruren waren offenbar in den fast ganz ver- 
lorenen Zeilen 7-9 genannt. Wahrscheinlich hatten die beiden Brüder sie bereits von 
demselben Besitzer gepachtet, so daß dem Sinne nach dort etwa gestanden haben 
könnte &xtös dv Exonev Er miodchoeı apa Täg org dperis nal yewoyoöuev ....] Teı@rv 
agovowv, Suokoyoduer ri. Biehe auch zu 2174. 

14. xalovuevov und 17 Tod Önuoolov Luy@ : zur Verdrängung des Dativs durch den Genetiv 
vgl. Chron. d’Eg. 41, 1966, 345f. und die dort genannte Lit.; s. auch zu 2159, 14. 

20. öno[Aloyjioaluer kann nicht gelesen werden, zumal da anscheinend mit o[ ein neues 
Wort beginnt: Aldenkıo]ı ? 

22. 6 xal owuarloag : die ganze Urkunde, auch die Unterschrift Z. 24, ist von der Hand 
des Aurelios Apollös geschrieben. 


Verso: vielleicht (apa) »[eo(dria)] y &x(dorov) vo(mouariov), vgl. Z. 16-17. 
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Nr. 2154 Abrechnung 


P. 21791 7,5x 31,4 cm ö. Jh. 


Das Blatt ist in seinen äußeren Dimensionen vollständig, aber durch Käferfraß 
stellenweise beschädigt. Aufrechte, geübte Kursive, quer zu den Fasern; 
schwarze Tinte. Auf der Rückseite, parallel zu den Fasern, FRE, einer Zeile, 
die sich nicht deuten lassen. 

Gegenstand der drei Zeilen der 1. Hand sind 50 Goldsolidi, die in drei Raten 
zu 9, dann 32 und wieder 9 Solidi zurückgezahlt wurden, sie waren also wohl 
ein Darlehen. Die Urkunde scheint jedoch eher eine private Notiz oder 
Abrechnung des Gläubigers zu sein als eine dem Schuldner ausgehändigte 
Quittung, da eine solche wenigstens die Namen von Schuldner und Gläubiger 
enthalten müßte. Das Blatt wurde zusammen mit den Taurinos-Urkunden 
gefunden. 


} xelvooö) volulouara) v edoradua, E& div duol(ws) EösE(dun) volniouara) d, 


&de£dumv vo(ulonara) AB (apa) xeo(dria) P (2.H.) ov... .. ER 
(1.H.) öuol(ws) &de£(dunv) volulouara) 9 (aa) [x]eo(drua) ı 


„Goldsolidi 50 vollgewichtige, wovon ich in gleicher Weise erhalten habe 
Solidi 9; erhalten Solidi 32 abzüglich Keratien 2“, (2. Hand) „dem ...los, 
Weinhändler, ...“, 1. Hand) ‚In gleicher Weise erhalten Solidi 9 abzüglich 
Keratien 15“ (?). 


Nr. 2155 Pachtvertrag 
P. 21734 29,5x 30 cm 18. Oktober 481 (?) 


Schönes Blatt von guter Qualität, mit breiten Rändern oben, rechts und unten. 
Es fehlen nur die Zeilenanfänge. Geübte, etwas dicke Geschäftsschrift, parallel 
zu den Fasern; schwarze Tinte. Die Versoseite ist unbeschrieben. 

Zwei Brüder, Herakleides und Viktor, pachten von Johannes drei Felder von 
insgesamt acht Aruren für sieben Jahre (2.7). Der Pachtzins wird in bar ver- 
einbart, er soll etwas weniger als sechs Solidi jährlich betragen (Z. 11-12). 

Das Datum (Z. 2) macht Schwierigkeiten: der Adressat Johannes ist vor 501 
gestorben (vgl. 2174, 2-3), sein Vater Taurinos I war zwischen 446 und 457 
gestorben (vgl. 2141, 4 und 2146, 4). Der 21. Phaöphi einer 5. Indiktion könnte 
demnach in die Jahre 451, 466, 481 oder 496 fallen. Da die Lücke am Zeilen- 
anfang, gemessen an den sicheren Ergänzungen der folgenden Zeilen, für 
Meta 1 ömareiav] entschieden zu kurz wäre, muß die Ergänzung “Yrarelas] 
als sicher gelten. Von den vier in Frage kommenden Jahren fällt keines mit 


‘dem Konsulat des Flavius Basilius zusammen; aber Flavius Basilius (junior) 


war der Konsul des Westens für das Jahr 480, auch in Konstantinopel wurde 
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"nach ihm datiert (vgl. über diesen Basilius Mommsen, Kl. Schr. VI 334f. und 
382, über die Ernennung der italischen Konsuln vor 479 an ebenda 378ff.). 
Ich möchte daher vermuten, daß die Urkunde nach diesem Konsul datiert 
ist und daß der Schreiber irrtümlich mit ‘Yrareias statt mit Mera rıv Önareiay 
begann. 
. | N 
2 “Ynarelas] DAaviov Baoılslov Tod Aaumpordrov, Daapı za”, e Ivdın(riovoc). 
Dravio Tlodvyn aldeoluw orewıaglo vis ara Omßalda orgarıwriniis rTdEews vio 
Tod ns Gplo]ıns upiuns Tavolvov ind rs Epuovnorrav (apa) Ade(nAlov) 
Hoaxisldov IIwovriwvog - 
5 wumteös ....jotas xal Bli]erogos duoyynoiov üdeApod En Tüv aörav yorcwv 
duporeowv And Kung 
ee toö Eop]uovnoAlitov vo]uoö. QuoA[oylolöluev aAnAeyyvoı övres Enovaloc 
xal addawperws weuio- 
va0daı napla tig [ons dolerng Eni Elm]raeın) xKoovov And napnaw TAG EbTuxoög 
Exıns Wwölıntiovos) ; 
tüs Önapyovoals 7 07 davuacıcrnrı dgodoas into Öraxeıuevas Ev TO Eeı TAg 
aöThs bung 
-- - - - - - T..e..ev Evi Ton@ Apodgas reooapas, Ev ÖE All ronw AAkas 
i ügodgas ÖVo, 
10 Ev d£ Toitwo Tölno räg Aoınas üpodgas Övo, eis anopüv xai naradeoıw &v Eüv 
alobusda yern- 
udTwv, P6R0v Toro» Anordntov nat’ Eros Xovooö vououariov ÖdeonoTin@v 
doriuwv EE rapü 
HEQITIO nun la 76 fvy& Önuooio wis alö]ens moAswc, Övneo govoımov pdoov 
, anoöwcouev 
rn on üoern ı@ Yllaövı unyi Exdorov Erovs üvvneodetws. TO yoduua Tis 
) HIOOWTEE KÜgıov ö 
»al PEßaıov xal Eneo(wrnderres) muo]Aloyroauer). AdolnAıoı) Floaxkeiöng 
IIwovriovog wai Bintwo üdeApös ol noox(eluevor) 
‚  kemod@ueda 
15 8£ AAAndeyyöns @s noöx(erra). Aödlo(nAıos) Ayoös "Qo0v And Ep(uovndisws) 
dEimdeis &ypaya Önto adrav yoduuara un elöötwv. 
(2.H.) - - - - - - - |öboov ano Eouovndiews uaprvod Th modaoeı drXovoas 
apa Tod modw- 
oausvov. (3.H.) — - ]s Awuvnov And Ep(uoundiews) uagrve® TA uodwoeı 


änodoas Trap z[ov] modwoanev[ov]. 
(4. H.) ---- --- lv äno Eouovndiews uagrvo® rn uiedwoeı dnodoas Mapü 
Tav modwoauevwv. 


] (5.H.) f A Euoö Zapaniovos Eyodpn -+ Zeichen. 
6 lies dAAnAeyyvoı. i 
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‚„‚(Unter ? dem Konsulat) des Flavius Basilius, des clarissimus, am 21. Phaöphi, 
5. Indiktion. (An Flavios) Ioannes, den verehrten scriniarius im Büro der 


Soldaten in der Thebais, den Sohn des Taurinos besten Angedenkens, aus ' 


Hermupolis, von den Aurelii Herakleides, Sohn des Pinutiön (und der)... sia, 
und Viktor, seinem leiblichen Bruder von denselben Eltern, beiden aus dem 
Dorf... im Hermupolites. Wir erklären, indem wir für uns gegenseitig bürgen, 
daß wir freiwillig und aus eigenem Entschluß gepachtet haben von deiner 
Vortrefflichkeit für eine Zeit von sieben Jahren von der Ernte der glücklichen 
sechsten Indiktion an, (die) deiner Ehrwürdigkeit (gehörenden) acht Aruren, 
die sich befinden in der Niederung desselben Dorfes, (in drei Flurstücken?), 
in dem einen Flurstück vier Aruren, in dem anderen Flurstück weitere zwei 
Aruren, (und in dem dritten) Flurstück die restlichen zwei Aruren, zur Aussaat 
und Anpflanzung von Produkten nach unserer Wahl, (zu einem Pachtzins) 
hierfür, der festgelegt ist auf jährlich sechs kaiserliche, gültige Goldsolidi ab- 
züglich (x Keratien) nach der Münzwaage derselben Stadt. Diesen Pachtzins 
in Gold werden wir zahlen (deiner Vortrefflichkeit im) Monat (Paüni?) eines 
jeden Jahres, ohne Verzug. Der Vertrag der Pacht ist maßgeblich (und garantiert, 
und auf Befragen haben wir zugestimmt). Wir, die Aurelii Herakleides, Sohn 
des Pinution, und sein Bruder Viktor, die oben genannten, haben gepachtet 
(unter gegenseitiger Bürgschaft, wie oben geschrieben steht). Ich, Aurelios 
Aphüs, Sohn des Höros, aus Hermupolis, habe auf ihre Bitte hin für sie unter- 
schrieben, da sie nicht schreiben können.“ Es folgen die Unterschriften der 
drei Zeugen und des Notars. 


8. &v ro Elsı: vol. 2152 und P.Lips. 21; vielleicht handelt es sich auch hier um die 


Niederung von Thynis: die Lücke am Anfang von Zeile 6 würde für Oöveoc Tod Eo] 


ausreichen. 
9. Jr. .os. .ev: die Tinte ist hier fast ganz abgerieben; zu lesen bzw. zu ergänzen ist 
wahrscheinlich &v oil rölnoıc, Ev uev ar). 

11-12. Über den Geldzins in Goldwährung vgl. Hennig, Bodenpacht 22. Über das 
önudorov Guydv vgl. auch Wenger zu P.Monae. 1,53. . 

13. IIaöv]ı ist ergänzt in der Annahme, daß der Zins nach der Ernte zu zahlen war, 
doch kommen auch andere Zahlungstermine vor, so daß z.B. auch 7öß] möglich 
wäre, vgl. P.Hamb.I 68,34. Über die Zahlungstermine für den Geldzins vgl. Hennig, 
Bodenpacht 24f. 


Nr. 2156 Pachtvertrag 
P. 21807 11,3x 30 cm 27. August 483 


Erhalten ist nur der obere Teil des Blattes, das so gerollt war, daß der obere 
Rand innen lag. Geübte, aufrechte Geschäftsschrift, quer zu den Fasern; 
schwarze Tinte. Auf dem Verso, parallel zu den Fasern, steht nur die Inhalts- 
angabe. 

Aurelios Horos pachtet auf ein Jahr ein Stück Rebenland (Z. 9) von Sarapo- 
doros und Eucharistia, in deren gemeinsamen Besitz es aufgrund eines Tei- 
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lungsvertrages (dnd &yyodpov Öraıgeoews, Z.8) gekommen war. Da der Pächter 
aus dem &nolxıov Asßovow® stammt, wird das Land vermutlich auch dort gelegen 
sein. Nun erwähnt aber Eucharistia in ihrer Klageschrift 2173, 10 ein xnua 
dieses Namens, das ursprünglich ihr zu einem Sechstel und ihrem Bruder 
Sarapodoros zu einem Drittel gehört habe, wobei der Anteil ihres Bruders 
nach seinem Tod auf sie übergegangen sei; die übrige Hälfte müßte dem 
Theodoros gehört haben, der demnach wohl auch zu den Erben des Hermo- 
genes zählte; ob er ein Bruder oder Vetter von Sarapodoros und Eucharistia 
war, hat sich noch nicht klären lassen. Daß es sich aber hier wie dort um das- 
selbe Land handelt, dürfte sicher sein. 


yi Ku 
2 + Mexü rip Önarelav DA(avlov) Tooxdvön Tod Tunboleioe xal Tod ÖnAwdnoo- 
uevov, Enayoucvov 6, €" ivöm(riovog). 
Adonäloıe Zaganoögov xal Eöyapıoreia rois Yavuaoıwrdrois duoyrnolors 
‚ddeApois Ex TOV 
aöraw yovdwv and ns Eouovnoiırav, ülois Tod vis dolorns uynuns Eouoyevovg 
5 (ap) AdonAlov "Roov Briov unto(ös) Kiag And Emorxeiov Aeyouevov Asßovow” 
neölwv vaaung Evosö 
Tod EpuovnoAitov vouod, Auneiovgyod. OuoAoy® Exolvloiws rai BDHERBRUNG, 
neuodaodaı 
rag” Öudv molös uölvov Eviavrov Eva nagnav Tis eötugoös [eioılovons öydons 
ivöın(tiovog) 
10 Öndeyoy Öuiv al megisidov eis Öuäs amd Eyyodpov duugeoews yelvoluerns 
--le.:. [--1-:[-- - - 1: -[- - - ro]wlorlıx[6]) uEoos gwoiov aumeiıxoö 
10 -- - - - - -- - - - - -- -- - - -- 7]. .glob el... .]---. &...%.6 


Verso (>): 


Mi(odwoıs) "Qeov Bnriov And Enowmelov Asylolugryo(v) Asßovow Toö Eo(uov- 


noAltov). 
3 lies Zapanodoom. 


„Nach dem Konsulat des Fl. Trocundus, des clarissimus, und des noch zu be- 
stimmenden Konsuls, am 4. Zusatztag; 7. Indiktion. An die Aurelii Sarapodoros 
und Eucharistia, die hochverehrten leiblichen Geschwister, von denselben 
Eltern stammend, aus Hermupolis, Kindern des Hermogenes besten Ange- 
denkens, von Aurelios Höros, Sohn des B&kios und der Chia, aus dem Weiler, 
der Lebusö genannt wird, in der Flur des Dorfes Enseü im Hermupolites, 
Weinbauer. Ich erkläre, freiwillig und aus eigenem Entschluß gepachtet zu 
haben von euch für nur ein Jahr, von der Ernte der glücklich kommenden 
achten Indiktion an, den euch gehörenden und auf euch infolge eines schrift- 
lichen Erbteilungsvertrages, abgeschlossen (zwischen ...), übergegangenen ... 
gemeinschaftlichen Anteil an Rebenland ...“ 
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Fi 


xuy: s. zu 2188, 1. 

2. Das Konsulat des Flavius Trocundus fiel in das Jahr 482. Sein Kollege, der Konsul 
des Westens Severinus, war im Osten nicht publiziert, folglich steht hier ro önko- 
Önoouevov noch in der Datierung post consulatum. Vgl. auch 2147, 1. 

E iwöww]: die 7. Indiktion begann im übrigen Reich am 1. September, in Ägypten 
aber schon im Frühsommer (ITaysv) 483. Vgl. P.Oxy. VIII 1130, datiert uera iv 
Örtarelaiv) DA/ Towawvön (sic) Tod Aaunpordrov, Ilayav 9 rc & wöixti(ovog), d.h. am 
4. Mai 483 (Hunt’s Anmerkung zu Z. 3 ist entsprechend zu korrigieren). 

tod ÖnAwdnoouevov: vgl. Mommsen, Kl. Schr. VI 369 mit Anm.1 u. 2, nun 381 
(seine Bemerkung „Nach dem J. 461 ist der Beisatz nicht nachweisbar...“ ist 
überholt). 

5. Der Name Xia ist bisher nur al aus M.Chr. 71,2 (Hermupolis, 5. Jh.). De 
&nolsıov Aeßovo® beim Dorf Enseü ist bisher nur hier und in 2173, 10 belegt (dort 
wird es ein »tjua genannt). 

6. dunmeiovgyoö: die Berufsbezeichnung steht sonst gewöhnlich nach den Namen der 
Eltern und vor der Herkunftsangabe. 

8-9, Nach ye[voluerng müssen die Partner des Erbteilungsvertrages genannt gewesen 

sein. Nach 2178 haben von dem xtijua Asßovo® ursprünglich ein Sechstel Eucharistia, 

ein Drittel Sarapodoros (das nach dessen Tod auf sie überging) und die restliche 

Hälfte Theodoros gehört. Demnach würde man vermuten, daß auch die frühere, 

hier erwähnte dtalgeoıg zwischen Eucharistia und. Sarapodoros einerseits und Theo- 

doros andererseits abgeschlossen worden war, wahrscheinlich als Erbteilungsvertrag 
unter den Erben des verstorbenen Hermogenes. 


Nr. 2157 Pachtvertrag 


P. 21793 32x32 cm 21. September 485 


Das große Blatt ist ziemlich vollständig erhalten, es fehlen nur die Anfänge 


der ersten 11 Zeilen. Leider ist die graue Tinte an manchen Stellen, besonders 
in den Zeilen 12-18, ganz oder fast ganz abgerieben. Große, ziemlich grobe 
und dicke Schrift, parallel zu den Fasern (von derselben Hand stammt der 
noch unveröffentlichte Pachtvertrag P. 13902). Auf dem Verso steht nur die 
Inhaltsangabe. 

Der Bäcker Aurelios Antinoos, Sohn des Petros, aus Hermupolis pachtet für 
ein Jahr den dritten Teil eines Grundstücks im rdnos Tapı&, westlich von Her- 
mupolis (?, s. zu Z. 8), mit zwei Zisternen, von Eucharistia, der Tochter des 
Hermogenes; die übrigen zwei Drittel dieses Grundstücks gehören ihrem 
Bruder Sarapodoros. Auf dem Land stehen verschiedene Bäume, nämlich 
Akazien, Dattelpalmen und Ölbäume, die der Pächter bewässern wird (?, s. 
zu Z. 12); für jede fruchttragende Dattelpalme wird er 1000 Talente geben. 
Außerdem muß er-ein Drittel der Olivenernte abliefern. Für das Land selbst, 
das er nach Belieben anbauen kann, sind pro Arure 5 Artaben Weizen und 
Gerste, je zur Hälfte, abzuliefern. 

Dasselbe Grundstück, und zwar ebenfalls das der Eucharistia gehörende Drittel, 
ist Gegenstand des Pachtvertrages 2158, wo ebenfalls ein Sohn des Petros, 
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also vermutlich ein Bruder des Antinoos, als Pächter auftritt. Manche Lücken 
und unleserlichen Stellen konnten aus beiden Verträgen wechselseitig ergänzt 
werden. Es erscheint möglich, daß zumindest ein Teil dieses rörog TagıE später 
in den Besitz des Taurinos II übergegangen ist, denn im Jahre 510 verkauft 
er die Ernte der dort wachsenden Akazien: 2182. 

Über Fruchtbäume vgl. Schnebel, Landwirtschaft 292ff., über Dattelpalmen 
im besonderen Hohlwein, Et. de Pap. 5, 1939, 1f. 


Meta iv ünarelav] DAaoviov Oeodw|oligov Tod Auunelordrov] Ind xÖ, 
Evvarns iv[örle(tiovog). 
AdonAla Böxagıor]ia [E]auoyevovs ij eöyelve)ordr[n dnö] Ts Eononoirav 
rc(ao0ı) en Av]rıwdov IlEtoov Poadtws Ünoypdlplovros äprondnov To 
Eensultn)Ödevua 
ano This br nölews. UuoAoy& Erovalws x[ai alddawerws neudacda 
5 napüa is] os ebyeveias mgös udvov Evıavrov [Eva] xaonöv tig edrugoös 
elowdong] derarn|s iv)öur(tiovos) [T]6 öndoxov Erußa[i]Aov oo Teitov ueoos 
doovoav] dowv Eotiv Ölıalxsıucvaov Ev töno [xalovjucvo TagıE Ex AlılB[öls 
----].: odv Adanloı]ls övoiw xal Öel£au]lerlails eis onopäar zal 
»arddeo]w zaplmir Gl Eav ailes]uar, Pooov Exd[o]ens dpodons xamwuergias 
10 galrnooulevns oıroxeidov zara To Üuov ügraßav mevre, Övrseo Ydoov 
vEov zadagov] x[ex]ooxıve[lvujevor uerlow] Adnvalo anoönow 
1]® Ereip unvi xar’ Eros RE ..[..]..@ ö£ 001 zal To Eruußdh- 
Aov 001 Toltov u£o[o]s av övrav Exeloe plvorav] rovrdorw ayardeslr, 
Elamdvav al powixov, zal ...wul —— — — Ün]eo Ydoov Exd[orov gpoivıxo]s 
15 BnAlvı]xoö B[a]AAouspov zaorıov An[ö] Tour [9]aA[Aov]ug[vov] doyvoiov raAlarra 
xeli]Aıa xal veitov u£oos äno Tod x[a]onoö T[öP [EAJau[vwv,] ara zoıwwr[iav 
tod [o]oö ade[A]pod Zaplalnoödeov eis ovuningwolw Tüv adrö]y Agovoiv 
xali T@v 
pulr]@r eis [76] zar’ aörov Öli]uoıpov u£oos‘ 7 wiodTwol[s] wvolia] wai Beßata 
x[ai Ensolwrndeis)] @uloAldynoa). 
(2.H.) Ado[n]Auos AlvJeiv[lo]os ITErgov 6 noox(eiusvos) [ulenlodoua &c 
nolde(eırar). 
0 (3.H.) Ado(nAos) [DJoıßaululov Zeol..]ov BovAlevrns) Eouovndilews) uap- 
vod 7 wloldwoeı dxodcas apa Tod Veutvov. 
(4.H.) P Aw] - - - Jagiov Ölıdxovos? ano] Eo(uovnoisws) uagrvo® Ti miodlboer] 
dxodcas napd Tod Deukvor. 
(1.H.) t Av 2&{u]oö Zaganiwp[o]s Eyeldlp(n) + Zeichen. 


Verso: 


Mi(odwoıg) Ayrwofov IlEroov ap]roxdr[ov] ano ic EouovndAlews) 


9 lies yewuerolas. — 13 lies dnavdeir. 
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„(Nach dem Konsulat) des Flavius Theodoricus, des clarissimus, am 24. Thöth, 
in der neunten Indiktion. (An Aurelia Eucharistia), Tochter des Hermogenes, 
die wohlgeborene, aus Hermupolis, (von Aurelios) Antinoos, Sohn des Petros, 
der langsam unterschreibt, Bäcker von Beruf, (aus derselben) Stadt. Ich 
erkläre, freiwillig und aus eigenem Entschluß (von) deiner Vornehmheit ge- 
pachtet zu haben für nur (ein) Jahr, (von) der Ernte der glücklich (kommenden) 
zehnten Indiktion an, den dir gehörenden, dir zufallenden dritten Teil (der 
Aruren,) wieviele es eben sind, gelegen in der Tarix genannten Flur, im 
Westen (der Stadt ?), mit zwei Zisternen und Wasserbehältern, zur Aussaat 
und Anpflanzung von Früchten nach meiner Wahl, zu einem Pachtzins für 
jede Arure — wobei die Landvermessung zeigen wird (scil. ihre Anzahl) — 
fünf Artaben Weizen und Gerste je zur Hälfte. Diesen Pachtzins werde ich 
abliefern (frisch, rein,) gesiebt, nach dem Athenaion-Maß im Monat Epeiph 
jeden Jahres ohne Verzug. Ich werde aber auch für dich den dir zufallenden 
dritten Teil der dort stehenden Bäume (bewässern ?), nämlich der Akazien-, 
Oliven- und Dattelpalmenhaine, und ... (ich werde zahlen) als Zins für jede 
weibliche Dattelpalme, die Frucht abwirft und dreimal Triebe hervorgebracht 
hat, eintausend Talente Silbergeld, und den dritten Teil von der Ernte der 
Olivenhaine. Der Rest dieser Aruren und der Bäume gehört in Gemeinschafts- 
besitz deinem Bruder Sarapodoros hinsichtlich der auf ihn entfallenden zwei 
Drittel. Der Pachtvertrag ist maßgeblich und garantiert, (und auf Befragen) habe 
ich zugestimmt.“ (2. Hand): „Ich, Aurelios Antinoos, Sohn des Petros, der 
oben genannte, habe gepachtet wie oben geschrieben steht.“ Es folgen die 
Unterschriften von 2 Zeugen und die des Notars. 


3. Boaddoc Önoyed[plovros : vgl. Youtie, GRBS 12, 1971, 239-261 = Script. IT 629-651. 
7. Der rönos Tagı£ wird auch in 2182,10 genannt, einem Erntekaufvertrag über 
Akaziensamen. 


8. Vielleicht t7s nöle]wc. 


9-10. xaıwuergias (= yewuerglag) parnoouevng: erst die Landvermessung wird die ' 


genaue Größe des Pachtobjektes und damit die Gesamthöhe des Pachtzinses erweisen, 
da die Zahl der Aruren offenbar nicht genau feststand (s. Z. 7). Die Höhe des 
Pachtzinses, 5 Artaben pro Arure, entspricht dem in dieser Zeit im Hermupolites 
üblichen Durchschnitt, vgl. die Tabelle bei Hennig, Bodenpacht, nach 8. 26. 
10. oılroxgidov xara To Nov: s. zu 2147, 13. j 

.[..]. .@: hier stand das Verbum, dessen Objekt das reitov ueoos rav .. . glur@r] 
ist; die Spuren sind sehr unsicher, lassen aber vielleicht die Lesung de[deßow zu: 
die Bewässerungsanlagen werden ja vom Pächter mit übernommen, oben Zeile 8. 
Zu den für die Baumkulturen notwendigen Bewässerungsarbeiten s. auch een 
Et. de Pap. 5, 1939, 33ff. 

13. Über die Bedeutung der Akazie für die Lederverarbeitung s. zu 2182. Dort handelt 
es sich ebenfalls um den Akazienhain beim rönog TagıE. 

14. xal ...oul[: der Paralleltext 2158, 2-3 hat an der entsprechenden Stelle die etwas 
unbeholfene Formulierung xai oörws magaoyxeiv; das kann hier jedoch sicher nicht 
gestanden haben. 
£xd[orov polvıxo]c : ergänzt nach 2158, 3. 
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15. än[e] reı@v [B]aA[Aov]uglvov] : ebenso in 2158, 3. Das Verbum Balkodcdaı ist ein adden- 
dum lexicis, die Bedeutung scheint zu sein „Triebe (daAAodc) hervorbringen‘“. Dem- 
nach würde eine weibliche Dattelpalme, die dreimal Triebe hervorgebracht hat, 
Frucht zu tragen beginnen. 

Zu dnö rev „dreimal“ vgl. PSI IV 286, 22 dnö wäc. 

16. zard xowwvliav : s. zu 2164, 7. 

20. Zeo[rjv]ov oder Zeolyi]ov ? 


Nr. 2158 Pachtvertrag 


um 485 (?) 


P. 21843 16,4x 23,6 em 


Erhalten ist nur die untere Hälfte des Blattes, während der obere Teil fast 
waagrecht abgebrochen ist. Eine senkrechte Klebung verläuft einige Zenti- 
meter rechts von der Mitte. Kleine, aufrechte, verkrampfte Schrift in schwarzer 
Tinte, parallel zu den Fasern. Auf der Versoseite steht nur der Rest der 
Inhaltsangabe. 

Was von diesem Vertrag noch erhalten ist, entspricht fast wörtlich der zweiten 
Hälfte von 2157, folglich beziehen sich beide Urkunden auf dasselbe Grund- 
stück. Da der Pächter in 2157 ein Antinoos Sohn des Petros, hier aber ein 
Ionas (?) Sohn des Petros ist, wird man annehmen können, daß sie Brüder 
sind, zumal da sie beide aus Hermupolis stammen. Die Einzelheiten der Pacht 
sind in der Einleitung zu 2157 erläutert, s. dort. 


--------- ].... x[a]i 76 [2]lmıßa[AMov] 00: Telrov uEoos T@v Övrwv 

eıneioe plulröy Tovrlorw ayardeiv nal Ehamvov xal plowilewy wal vörwc 
Napac- 

xeiv Ülmleo Ylooolv Exdor[ovu] polwızos OlnAvielo]ö BaAkouevov xapnov And 
row Baklov(u)- 


r F} m m m ’ ö 
Evov Geyvolov [rd]Aavra yeitıa xal rol[ro]o uegos dd To zagnoö ray Elawvmv 


5 ara xowwvelav Tod 000 ddeApod Kapanodspov eis avunkiowow Täv Övrwv 
dpovoiv xal tov purav eis To war adröv Öluoıgov weoos' Y wlodwors wvgla nal 
Beßala [xai] Elmeg(orndeis) ö]uoAlöynoa). (2.H.) T BAlavios) Twv.[. 
IT]eroov 6 no(oxeluevos) ind Eo(uovndAsws) 
ueulodwuaı 

ös nodrleıran). (3.H.) [...]. Zodvvns Avlöjodov and [Ele(uovundiews) 
uggr|v]o® Ti wıo- 

door & änodoag rad Tod Onuevo[v]. (4.H.) Ado(nAuos) BOM Iran Fr: 
Eo(uovndiews) uagrno® ij 
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10 uodaoı dxo[dcas] apa Toö Veuevov. (5.H.) Adg(iAog) Arowöoiog [X Jaganiwovoc 
ano Eo(uovnoiewc) 
nagrvod [t7 ulodwoeı dxodoas n[a]lo& Tod Yeusyov } 
(6.H.?) Al &uoö Ayovros Eyeden .eßon’h (?) 


Verso: 


= - ]pv rüls] Eonovno[A][@v 


2 lies &wei, dnavdeiv. — 5 lies adröv. — 9 und 10 lies niodwaeı. — 9 lies Beusvov, nagrvo. 


„(... ich werde aber für dich) auch den dir zufallenden dritten Teil der dort 
stehenden Bäume (bewässern ?), nämlich der Akazien-, Oliven- und Dattel- 


_ palmenhaine, und so (bin ich bereit?,) zu gewähren als Zins für jede weibliche 


Dattelpalme, die Frucht abwirft und dreimal Triebe hervorgebracht hat, ein- 
tausend Talente Silbergeld und den dritten Teil von der Ernte der Olivenhaine. 
Der Rest der... Aruren und der Bäume gehört in Gemeinschaftsbesitz deinem 
Bruder Sarapodoros hinsichtlich der aufihn entfallenden zwei Drittel. Der Pacht- 
vertrag ist maßgeblich und garantiert, (und auf Befragen) habe ich zugestimmt.“ 
(2. Hand): „Ich, Fl. lönäs (?), Sohn des Petros, der oben genannte, habe ge- 
pachtet wie oben geschrieben steht.‘ Es folgen die Unterschriften von drei 
Zeugen und die des Notars. 


2-3. nagaoyeiv: der Infinitiv hängt vielleicht von einem Ausdruck wie £rolung &yo 
oder dgl. ab. 

3-4. ind ToWöv Ballovlu)vov: s. zu 2157, 15. 

5. xara xowwveiar: 3. zu 2164, 7. 

N Vielleicht Toväls : der Name ist in Hermupolis belegt, vgl. P. Lips. 37,7 und 29 (4.Jh.). 
. „eßon®y : etwa Beßond(nuevov)? Was das hier bedeuten soll, ist mir nicht klar. 


Nr. 2159 Pachtvertrag 


P. 21783 28,7xX 20,6 cm 4. Dezember 485 


Bis auf einzelne Löcher ist das Blatt vollständig mit allen Rändern erhalten. 
Am rechten Rand verläuft eine Klebung. Die Schrift ist eine anfangs aufrechte, 
dann (etwa von Zeile 7 an) etwas nach rechts geneigte, geübte Geschäftsschrift, 
parallel zu den Fasern. Grauschwarze Tinte. Auf dem Verso steht nur die 
Inhaltsangabe. 

Der Bauer Aurelios Banos pachtet von Aurelia Eucharistia ein Drittel eines 
Feldes von zwei Aruren, dessen Anlieger genau bezeichnet werden, auf ein 
Jahr zu einem Pachtzins von 12!/, Keratien. 
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Toig uera ip Önarelay Di(aviov) Oelo]dwelx(ov) Tod Aaumoo(tdrov), Koax n', 
® iwölıntiovog). 
AdonAla Eöxagıoria Eouoy&vovs th eöyeveordın And Ts 
Eouovnoirey naga [Ade(nAlov)] Baplov] Todvvov un(roös) @eoöcoag, 
yewoyod And nuung Vövens Toö EouovnoAltov vouod. 
5 OuoAoy& Exov[ciwo]s zal addaperws uemodoodaı magd coV 
noös udvov [Evılavrov Eva nagnav Tg EbTuxoüs 
derdins Wwölımtiovos) [T]6 Öndexor 001 Teitov u&oos dpovosv 
ddo diarsıukvav Ev TH HuwWön Ev medıddı vis adric 
#[öulng‘ yelroves av aörav do ddovomv vorov Önuoola _ 
10 6ödls, Bolee& yidıa ITagiov Bnxiov, anmAuwrov yndıa Iodvvov 
..[.. 15 Außols ylndıa T@v #Ane(ovduwv) ToÖ largod, eis onogav nagrav 
hr Eüv alpöuaı, Ydgov Tod adrod Tolrov u£govg zart’ Eros 
X0v000 negariwv Öwöexa TerdoTov, ÖvrEo XOVoIXöV 
pdoov änodacw vov TO Daspı unvi zar’ Eros 
15 Wvuneodetuc' N ullo)dwoıs xvgla zal Beßala xal Eneolwrndeis) @uoAldynoa). 


Ado(nAvos) Bävog Twdwov e|..... 17 Be S sg noöx(erraı). Ado(nkıos) 
or 

..y&vovs [dEw]dels Eyoayla] Unto adrod yodunara um eiödrog. (2.H.) 
Ado(nAıos) 


Iwudvvng IIaAladlov and Eo(uovndAews) uaprvo® 17 oh [&x]ov- 
cas naod Tod Veutvov. (3.H.) A(ö)e(nAıoc) Bintwg KoAloddov ano Eo(uov- 
nöAews) [uloe(Tvo®) 7 
20 modooı üxodcas nagd Tod Veustvov. 
(1.H.) F Ar &u08 Boißdunewols] Eyelapn). 


Verso: 


Mi(odwoıs) Bavov Ioayvov yewo(yoö) imo Odvens Tod Eo(uovnolitov). 


14 lies oo. — 18 und 20 lies wodooe:. 


„Nach dem Konsulat des Fl. Theodoricus, des clarissimus, am 8. Choiak, 
9. Indiktion. An Aurelia Eucharistia, Tochter des Hermogenes, die wohl- 
geborene, aus Hermupolis, von Aurelios Banos, Sohn des Ioannes und der 
Theodora, Bauer aus dem Dorf Thynis im. Hermupolites. Ich erkläre, freiwillig 
und aus eigenem Entschluß von dir gepachtet zu haben für nur ein Jahr von 
der Ernte der glücklichen zehnten Indiktion an den dir gehörenden dritten 
Teil von zwei Aruren, die gelegen sind an dem Feldweg in der Flur desselben 
Dorfes — die Anlieger derselben zwei Aruren sind: im Süden ein öffentlicher 
Weg, im Norden der Landbesitz des Piarios, des Sohnes des Bekios, im Osten 
der Landbesitz des Ioannes, des Sohnes des ..., im Westen der Landbesitz 
der Erben des Arztes — zur Aussaat von Früchten nach meiner Wahl, zu 
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einem Pachtzins für eben diesen dritten Teil von jährlich zwölfeinviertel Gold- 
Keratien. Diesen Pachtzins in Gold werde ich dir jährlich im Monat Phaöphi 
geben, ohne Verzug. Der Pachtvertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf 
Befragen habe ich zugestimmt. Ich, Aurelios Banos, Sohn des Ioannes, (stimme 
zu ?) dem Pachtvertrag, wie oben geschrieben steht. Ich, Aurelios Phoibammön, 
Sohn des .....genös, habe für ihn unterschrieben, da er nicht schreiben kann.“ 
Es folgen die Unterschriften von 2 Zeugen und die des Notars. 


4. Thynis lag in der ehemaligen Toparchie ITeoi ndAıw ävw, vgl. BGU II 557. 

8. Aulodog ist ein addendum lewicis. Vgl. Auddıv — semita, Gloss. Gemeint ist wohl, 
daß das Grundstück an dem Weg durch die Dorfflur liegt, dann ist dieser Weg die 
önuocia dödg (Z. 9-10), welche die südliche Begrenzung des Grundstückes bildet. 

10. Der Name IIıdeios war bisher nur in P.Prine.II 99 belegt (Philadelphia, 4. Jh.). 

14. oov für ooı: vgl. Hatzidakis, Einleitung in die neugriechische Grammatik, Leipzig 
1892, 223£.; J. Humbert, La disparition du datif en grec du Ier au Xme siöcle, Paris 
1930, 168ff. Dieselbe Verwechslung findet sich schon zu Anfang des 2. Jahrhunderts 
n.Chr.: SBX 10277,9, vgl. meine Anmerkung dazu in Chron. d’Eg. 41, 1966, 345f. 

16. e[ödox&]? Die sehr schwachen Schriftspuren lassen sich nicht eindeutig festlegen. 

21. Der Notar (tabellio) Phoibammön hatte selbst den Vertragstext geschrieben und als 
Schreibvertreter des Bauern Banos unterschrieben. 


Nr. 2160 Pachtvertrag 


P. 21786 13,4x 17,5 cm 21. September 488 


Erhalten ist der obere Teil eines Blattes von mäßiger Qualität mit den 
Rändern links, oben und rechts. Entlang dem rechten Rand verläuft eine 
Klebung. Kleine, gerundete Geschäftsschrift, parallel zu den Fasern, in grauer 
Tinte, die stellenweise verblaßt oder abgerieben ist. Auf dem Verso steht nur 
der Rest der Inhaltsangabe. 

Aurelios Viktor pachtet von Johannes eine Arure trocken liegenden, unbebauten 
Weinlandes (yepJoauneA[ov], Z. 11) für drei Jahre, dazu die Hälfte einer 
Zisterne. Die Vereinbarungen über den Pachtzins sind verloren, so daß wir 
leider nicht erfahren, ob Geldzins oder aber Wein oder sonstige Naturalien 
abzuliefern waren. Wie es scheint, soll der Pächter das Land mit seinen eigenen 
Zugtieren bewässern (s. zu Z. 13). 


Mera Tıw önareiav DAlaviov) Aoyyivov Tod Aauno(ordrov), 
089 nö], ıBl] ivöır(tiovog). 
Diaovio Todvrn Tavpivov aldeoluw And reuuen- 
oiwov dgWuoö rav Eni is Eouovnoiırav vadıdo[v- 
5 uevov yervauordrov Madowv (apa) AdonAlov Bixtopos 
Doßduumvos unteös Oanoıos And aouns Teotov 
Kayä toö EouovnoAltov vouod. OuoAoy& Erxovaloc 


4 Maehler, Griech. Papyri 
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rail addauperwg uemodocdu nad Tis ons aldeoıud- 
TNTog Eri TOLETH Xodvov And napnv TÄT EÜTUXOdG 

10 eiswodong rosiolxaudeledeng ivdin(tiovos) TI Öndoyovoav 
adrn ägovoap ula[v zeolsaurei[ov] adv Huloeı ueoeı 
tod Exeioe Adxxov, [dilareıuern[v] Er nedıadı As’ 
alör]äs »loulng, rgös Ödgoragoyeila] di’ jueregov 


Verso: 
Mi(odwoı) Birrogolc] DlorBdunlavos 


„Nach dem Konsulat des Fl. Longinus, des clarissimus, am 24. Thöth, 12. In- 
diktion. An Flavios Ioannes, Sohn des Taurinos, den ehrwürdigen, gewesenen 
primicerius der Truppe der in Hermupolis stationierten edlen Mauren, von 
Aurelios Viktor, dem Sohn des Phoibammön und der Thaösis, aus dem Dorf 
Terton Kana im Hermupolites. Ich erkläre, freiwillig und aus eigenem Ent- 
schluß gepachtet zu haben von deiner Ehrwürdigkeit für eine Zeit von drei 
Jahren, von der Ernte der glücklich kommenden dreizehnten Indiktion an, 
die dir gehörende eine Arure trockenen Rebenlandes mit der Hälfte der dort 
befindlichen Zisterne, gelegen in der Flur desselben Dorfes, zur Bewässerung 
durch unsere (Zugtiere® ...“‘ 


1-2. Das’ erste Konsulat des Flavius Longinus fiel in das Jahr 486; daß hier nicht 
post consulatum, sondern iterum post consulatum gemeint ist, ergibt sich aus den 
beiden Indiktionsangaben in 2.2 und Z. 10 mit Sicherheit. Vgl. auch P.Flor.III 
325,1. 

3-5. dd noıuenolov: s. zu 2146, 5. Iechurmiss ist vor 457 in die Armee eingetreten, 
zuerst als commentariensis, dann war er lange Zeit scriniarius im öffieium militare, 
zuletzt 481; als gewesener primicerius ist er zuerst 485 genannt (s. ober: 8. XX'V). Er 
muß also kurz nach 481 im Rang eines prömicerius aus der Armee entlassen worden 
sein, nach mindestens 24 Dienstjahren. 

6-7. Teorov Kavä : dieses Dorf scheint bisher nicht belegt zu sein, denn in P. Ross. Georg. 

IIT 49,9 und auch in P.Lond.V 1772 verso ist (nach Bells brieflicher Mitteilung bei 

Zereteli, P. Ross. Georg. III 49,9 Anm.) Tegrov Kavo zu lesen, und in Stud.Pal.X 

195,7-8 ist vielleicht T&grov Kalvoxwuov) Zevrodpews aufzulösen, vgl. P.Vindob. 

Boswinkel 3,8 Anm. (anders P. J. Sijpesteijn, Chron. d’Eg. 48, 1973, 124f.). 

xsoloaureA[ov] : Weinland, das trocken oder brach liegt (vgl. Schnebel, Landwirtschaft 

17ff. und 245f.), im Gegensatz zu odupvrog oder Zwdpvros (SB IV 7369,8; P.Giss. 

56,7; P.Hamb.I 23,16). 

12. Adxxov : Zisternen werden sehr oft im Zusammenhang mit Rebenland erwähnt, vgl. 
P.Lond.V 1769,5; P.Hamb.I 23,17-18; P.Giss. 56,7; P.Vindob.Sijpest. 10,2. 

13. zoög ÖÖoomapoyei[al di ueregwv: danach ist wahrscheinlich oo» zu ergänzen, da 
die Zugtiere das Wasserschöpfrad (öeyavov, Sakije, vgl. Pap.Lugd.Bat. XIII 20) 
drehten, durch das die Rebenpflanzung bewässert werden sollte, so daß sie wieder 
neu angebaut werden konnte. Zur Beschreibung eines Wasserschöpfwerkes vgl. 
Schnebel, Landwirtschaft 73£f. 
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Nr. 2161 Kauf von Flachs auf Raten 


P. 21844 21,7x 23,2 cm 5. Jh. 


Das ziemlich grobe Papyrusblatt ist bis auf einige Löcher und die linke, untere 
Ecke vollständig, aber an vielen Stellen ist die Schrift abgescheuert. Schwarze 
Tinte; aufrechte, unelegante Kursive, mit sehr dieker Feder quer zu den 
Fasern geschrieben. Auf der Rückseite steht nur eine Zeile, sie stammt von 
derselben Hand wie der ganze übrige Text. 

Isak (?), ein jüdischer Händler aus dem Dorf Temseu, verspricht Johannes, 
daß er ihm außer der Anzahlung (dooaß®v) von 2 Solidi, die er bereits geleistet 
hat, eine weitere Rate bis zum 10. Tybi zahlen werde für Flachs (AwoxaAdun); 


‘außerdem verspricht er, wie es scheint, die Löhne für die Arbeiter (?) zu 


zahlen (Z. 10). Es handelt sich bei der vorliegenden Urkunde also nicht um 
den eigentlichen Kaufvertrag, der wohl als Erntekauf formuliert gewesen sein 
wird, sondern um die Ankündigung einer weiteren Teilzahlung. 

Zum Flachsanbau und zur Bedeutung des Leinens für die Textilindustrie 
Ägyptens vgl. Reil, Gewerbe 97 und vor allem E. Wipszycka, L’industrie 
textile dans ’Egypte romaine, Warszawa 1965, 17ff. 


y  Koveio ruuwrdro Iodvyn Tavolvov And nenu- 
»volov Ica...u.yr.[.. roalyuarevrns aoung 
Teuosoö xatpıw" erı.e doaßarav köwxa 
rn 00 Blaoualo]ıorntı [Ts ang [Aıporaidung 

5 xevooö voluiouara) B |... .] Tlo]d adroö dpaßavog dya- 

docw voı älda voluionara) ... eis Tüßı dexdrn(v) 
t[äls Trapodolns [. .1e- -[-..)p.. . .arepa. xeolalua. .[ 
----- -- - -- --- nloodeow[.].....we 


RE ]-.:.[..] 70 aöra vo(ulouara) . apluneg- 
10 [dlerws xalul....... ]- - -vs unodoös tür .o.[ 

Zeoyiog gl. .]- .L--- -- ] vaotve& 7 xuel äno(d)oas 

000 [arena ler. .Aeyeıs Kopuuavös 


noayularlevıns uaprvo® N yıpi dnodcas apa Hica 

-- - - - - - - - '- p Ayastaciov Todwvov and ITruum(ö)oreog 
ib ----- - - - -- - - Isree Tod Deuevov 

----- - ano Ilrıumdoreos naprvos [r]7 xuen 

drodcas nagd T]od Peusvov 


Verso: 


— - - - noayuare]orns Tovdalog 


1-2 lies roıuenoiwv. — 3 lies yalgeıw, dopaßava, — 4 lies v7 oj. — 5 lies 2 — 
10 lies wiodovs. — 11, 13 und 16 lies yeıgi. 


4* 
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„An den ehrwürdigen Herrn Ioannes, Sohn des Taurinos, ehemaligen primicerius, 
von Isak (?), Sohn des..., Händler aus dem Dorf Temseu, Grüße. (Nachdem ?) 
ich dir eine Anzahlung für deinen Flachs gegeben habe in Höhe von 2 Gold- 
solidi, werde ich dir (außer?) dieser Anzahlung weitere.x Solidi geben bis 
zum zehnten Tybi der (gegenwärtigen? x Indiktion?) ... Krüge ... Frist 
... die genannten x Solidi unverzüglich, und ... die Löhne der Arbeiter (?).“ 
Es folgen die Unterschriften von 4 Zeugen. 


2. Tod» ist möglich; den Namen des Vaters habe ich nicht entziffern können. 

3. Das Dorf Temseu lag wahrscheinlich in der Nähe von Ptemenkyrkis, da zwei der 
Zeugen aus Ptemenkyrkis stammen. Beide Dörfer lagen im früheren Bezirk Ilareut- 
ins: Ptemenkyrkis im ITareuirns dvo (s. zu 2174, 5), Temseu im Ilareuirns xdro; 
vgl. J. Vergote, Studi Calderini-Paribeni II 388-390. erı.e : Ende = Eneiön ? 

6. Die Zahl nach N ist nicht mehr zu erkennen (in Z. 9 steht nach N vielleicht B); 
der Buchstabe vor eıs sieht wie x aus(?). 


9. N ß erscheint möglich. 

10. röv doylarav ? Der Käufer würde demnach auch die Löhne für die Arbeiter bezahlen, 
die den Flachs schnitten. Die Arbeiten der Flachsernte beschreibt Plinius, N.H. 19, 
16-18, dazu vgl. Wipszycka a.a.O. 19. 

12. Was vor Koguiavds gestanden hat, ist mir unverständlich; der Name ist bisher nicht 
belegt. 

13. Anscheinend hörte die Zeile mit E/CA auf; vielleicht folgte [x oder [ax in der 
folgenden Zeile. 


Nr. 2162 Mietvertrag über ein Haus (Taf. VII) 


P. 21839 20. Februar 491 


Aus etwa 22 Fragmenten konnte der obere Teil des Blattes zusammengesetzt 
werden; abgesehen von einigen Lücken, fehlen nur die Zeilenanfänge und der 
Schluß, d.h. etwa das untere Drittel des Blattes. Das Material ist durch 
Feuchtigkeit z.T. dunkelbraun verfärbt und sehr brüchig. Schwarzgraue Tinte. 
Geübte, eher kleine, etwas nach rechts geneigte Geschäftsschrift, vergleichbar 
mit P.Vindob. Sijpesteijn 11, parallel zu den Fasern; das Verso ist unbe- 
schrieben. 

Phoibammon aus dem Dorf Tlethmis in der früheren Toparchie Asvxorwveyirns 
xdro (8. zu Z. 5) mietet von Taurinos II dessen Haus im Stadtteil „Burg West“ 
auf unbestimmte Zeit, und zwar rückwirkend vom vergangenen Monat an 
(s. zu Z. 8). Die Miete beträgt jährlich einen Solidus abzüglich 3 Keratien in 
Gold sowie 4500 (?) Talente in Silber. Zur Höhe des Mietzinses vgl. die Über- 
sichten bei Mickwitz, Geld und Wirtschaft 206 und Johnson-West, Byzantine 
Egypt 200-205. Literatur und Paralleltexte sind zu 2202 verzeichnet. 

Da das Datum feststeht und auch die Ergänzung des Namens des Taurinos II 
sicher sein dürfte (s. zu Z. 2), gewinnt der Titel ano xouuevraenoiwv .. . 0T90- 
tiwrinnis rd&ewg ein besonderes Interesse: wenige Jahre später, im Dezember 


17,1x15 cm 





— db 


494, heißt Taurinos oxgwıdgıos Tjs vara Onßalda orgarwrinns ta&ewg. Da mit 
dem Onßaıxov Alutov sicher die Grenzprovinz Theben insgesamt gemeint ist 
(vgl. W.Chr. 6) und sich daher beide Bezeichnungen auf dasselbe officium 
(rd£ıs) beziehen, ist Taurinos II vom commentariensis zum scriniarius in der 
Militärverwaltung befördert worden. Über die commentarienses, die die Notitia 


‚dignitatum für alle militärischen officia bezeugt, handelt R. Grosse, Klio 15, 


1918, 142 und Röm. Militärgeschichte 132ff. 


Mera zip] önarelav DA(aviov) A[oy]yiv[ov] Aaur[o(ordrov)] 76 #’, Meyleio] xs, 
ıö wölıxtiovog). 
D/avio) Tavevo] Iodvvov TE [xaWooıwuLrlo] And zou[u]evrapnoiov 
- - - ]ns orolajrıwrırng ra&ews Tod Onßaix[od Aulrov 
FPRBD An abraten Daıßduuovog ITexv[o]iov ulnteos) Anias 
5 - ano xlouns TAnduews Tod Eouovnoiitov vouod. QuoAoy& 
Enovoiws zal add]ugerws [ue]uodoodu magd is ons dalvula]oıo- 
zmros &9° öjv 2äv BovAnfönls zleldvor Aoyılöusvov dlno ...]rng 
toö nageA]®dvros ulmvös Tö]ßı wis nagodon[s] Teoolapsozaı- 
derdens iv]din(tiovos) wi Önldexovoar] 17 on ager|[f7 o]ixiay 
10 6AdxAn]oov olas Eoriy [diadeoew]s uovdorey[ov] ady ... 
. al a]AN Extös tn [(aöräs) oixlias adv zenoltnellos ...[ 
- - - - näloı, diaxsıue[vnv E]re dupsdov D[eoveliov Außols 
noös xonow] Eumv xai oifanow,] &Evoelov za” EZ]xaoto[v &rlos 
=" - - ]x0ö 000 @vey[ıoö — - - } xovooB volulauariov 
15 Evöc nagüa] xeodrıa reila Loy@ räs] (adrjs) noAewms x[al do]yveiov 
Taidvraw] Tergaxıoyeiilov .|...]axoolov, Öreo Evol- 
xeıov dno]doow aoı eos [Ane]ır Exdorov [E]rovs 


„(Nach dem) 2. Konsulat des Fl. Longinus, des clarissimus, am 26. Mechir, 
14. Indiktion. (An Fl. Taurinos,) Sohn des Ioannes, den ergebenen ehemaligen 
commentariensis ‘(...) der Militärverwaltung des thebanischen Grenzgebietes, 
(von ...)... Phoibammon, dem Sohn des Pekysios und der Apia, (... aus) 
dem Dorfe Tlöthmis im Hermupolites. Ich erkläre, (freiwillig und) aus eigenem 
Eintschluß gepachtet zu haben von deiner Erhabenheit (für) so lange Zeit wie 
du willst, gerechnet vom ...ten (des) vergangenen Monats Tybi der gegen- 
wärtigen vier(zehnten) Indiktion an, das deiner Vortrefflichkeit gehörende 
ganze Haus, in dem Zustand in dem es sich befindet, einstöckig, mit (einem 
Brunnen ? und) einem Hof außerhalb des (genannten) Hauses sowie allen 
Geräten (und ...), welches gelegen ist im Stadtteil ‘Burg West’, (zu) meiner 
(Benutzung) und Wohnung. Die Miete für jedes Jahr (...) deines... Vetters 
(?....) beträgt (einen) Solidus Gold (abzüglich) drei Keratien (nach der Münz- 
waage der) selben Stadt und viertausend fünf(?)hundert (Talente) Silber; 
diese Miete werde ich dir geben am Ende jeden Jahres (ohne Verzug . 
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> 


. Die Lücke reicht nicht aus, um 00] Aaun| zu ergänzen. 


2. Da diese Urkunde den Fundumständen nach zum Taurinos-Archiv gehört, habe ich. 


am Anfang der Zeile ®A/ Taveivo] ergänzt. Taurinos II ist bald danach, im Dezember 
494, scriniarius in der Militärverwaltung der Thebais: 2164, 2. 

3. 100 Onßaix[oö Arutrov : vgl. W.Chr. 6; P.Monae. 6,11, dazu J. Maspero, Organisation 
militaire de l’Egypte byzantine 101. Vgl. auch H. Hunger, Jb. Öst. Byz. 9, 1960, 30. 

5. Tihduews: P.Amh. 122 zeigt, daß das Dorf in der Nachbarschaft von Tayoi und 
Zevadoxıg lag, also in der früheren Toparchie Asvxonveylins xdro. Vgl. J. Vergote, 
Studi Calderini-Paribeni II 386. 

4. Vor Doıßduuovosg müßte ein Name gestanden haben, den ich nicht habe entziffern 
können; ei ist Phoibammon der Alias-Name des Mieters, allerdings wäre die 

5. Der Platz in der Türke am eng würde für yeweyo® oder eine ähnliche Berufs- 
bezeichnung nicht ausreichen; es sei denn, sie wäre abgekürzt gewesen. 

7. Möglich wäre d{nö ne&leng. 

8. Toö mageA]ddvros ulmvdg : Mietverträge werden öfters rückwirkend abgeschlossen, wobei 
ihre Laufzeit entweder mit dem 1. des laufenden Monats beginnt (do vgounvlag Tod 
övrog umv6s, wie SBI4753,8 und P.Oxy.X'VI 1961,10-11) oder, wie hier, mit dem 
vorangehenden Monat: vgl. P.Flor.I 103,6; III 285,8; PSI V 466,8; Stud. Pal.XX 
131,8. Ein Vertragsabschluß sogar drei Monate nach Mietbeginn scheint in P.Flor. 
III 306 vorzuliegen. 


10-11. Am Ende dieser Zeilen ist der Papyrus sehr dunkel, die Schriftspuren sind kaum 


zu sehen; vielleicht hat od» gol&la- [rı dagestanden. 

11. Da die Lücke nach rjc etwa 4-5 Buchstaben umfaßt, habe ich rc [4 oixlias = As 
aörns oixiasg ‚ergänzt, vgl. Z. 15. 

11-12. Vielleicht odv xenolrnellos zal [öı- xaloıs näler. 

13. Lesung und Ergänzung des Zeilenendes sind sehr unsicher; ergänzt nach P.Straßb. 
I 4,16, wo nach dem Facsimile xa9” &xaorov Eviavröv zu lesen ist. 

14. Etwa 700 nareı]xod ooö dvey[ıoö + Name? Eine überzeugende Erklärung habe ich 
nicht gefunden; sollte etwa die Miete im Namen (dv(dwaros)) oder in Vertretung 
(önee) des Vetters gezahlt werden? 

16. Nach -zeıAlav ist | ziemlich sicher, also wohl r[evrJaxociov. 


Nr. 2163 Empfangsbescheinigung über Steuern (Taf. XIla) 


P. 21790 31x12 cm 493/94 (?) 


Das Blatt ist vollständig, abgesehen von einigen kleinen Löchern im untersten, 
durch Feuchtigkeit stark nachgedunkelten und brüchig gewordenen ‚ Teil. 
Die 1.Hand schreibt eine geübte, aufrechte Kursive, die der Schrift von 
. P.Sorb. 60 außerordentlich ähnlich sieht; schwarze Tinte. Die 2. und die 
3. Hand schreiben eine kleine Kursive mit sehr dünner Feder und dunkel- 
brauner Tinte. Auf dem Verso steht nur die Inhaltsangabe. 

Der Bauer Johannes bescheinigt dem ehemaligen primicerius Johannes, von 
ihm die Naturalsteuern (önudoros oiros, Z. 4), die Annona, die Canonica und alle 
sonstigen Abgaben „für die Ernte der 2.Indiktion‘ (Z. 5-6) erhalten zu haben. 
Es kann sich hier nicht um eine gewöhnliche Steuerquittung handeln, denn 
der Aussteller ist nicht ömod&xrng oder dmartnris, sondern er nennt sich yeweyog, 





erw re") 
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ist also Pächter des Johannes. Außerdem ist die Quittung ganz summarisch 
formuliert und nennt keine Zahlen, während normale Steuerquittungen genaue 
Getreidemengen oder Geldbeträge nennen. Für den zunächst überraschenden 
Tatbestand, daß ein Bauer bzw. Pächter vom Grundbesitzer die Steuern 
„erhält“ (d.h. nur, daß der Grundbesitzer sie für ihn an das Aoyıorrjeıov von 
Hermupolis bezahlt hat) und jenem dafür eine Quittung ausstellt, habe ich 
in der Einleitung zu 2168 versucht, eine Erklärung zu geben. Über die Da- 
tierung s. zu Zeile 7. 


T 

T& davuaoıwraro [T]o[alprn 

and zeiuın(nelov) ’Iodvuns yenp(yos)' 

Enino@dnv napd, 00V 

5 Ömuooiov oltov Top .v. 

äpovoiv ÜnEg Kagıay 

devreoas lvölıntiovog) zal dvvayav 

xal zavovırdy nal mavroloıg 

dvaabuacı Üneo Tis (aörTs) 
10 devrkoas lwölıxrlovos)‘ zal noolc] anv 

dopalsıar nenolnuai 001 

tadtıw iv nAngwrıx(nv) 

änoyıv, nAnowdeis 

ös redr(erran), (2.H.) lo[dvrins yelo]o(yos) 
15 6 nooxleluevos) Edeunv rlalöınp 

tiv Anoyiw os nlolöx(erraı). 

Baoılelöns Zvugl 1 a&ıwdeis 

Eyoaya neo adtoö yoduu(ara) um eiödrog. 
13.2.) P Adune =: 1 [a]no Eo(novnoisews) [ulaorvol® 
20 Ti dnoyn dxodoals mag Tod Oleuevov T 


Verso: 


‘ 


Ano]yı) Todvvov Toviov no Z[.]p. . .gov 


8-9 lies navrolwv dvaloudrwv. 


„‚An den hochverehrten Johannes, ehemaligen primicerius, der Bauer Johannes. 
Ich habe von dir erhalten den staatlichen Weizen der ... Aruren für die Ernte 
der zweiten Indiktion und die Annona und die Canonica und alle sonstigen Ab- 
gaben für dieselbe zweite Indiktion. Und zu deiner Absicherung habe ich dir 
diese Empfangsquittung ausgestellt, da ich erhalten habe wie oben geschrieben 
steht.“ (2.Hand) „Ich, Johannes, Bauer, der oben Genannte, habe diese 
Quittung aufgesetzt, wie oben geschrieben steht. Ich, Basileides, ... aus 
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Hermupolis, habe auf seine Bitte hin für ihn unterschrieben, da er nicht 
schreiben kann.‘ Es folgt die Unterschrift eines Zeugen. 


ö. Das letzte Wort der Zeile habe ich nicht entziffern können; es scheint etwas wie 
ov£ oder ovr dazustehen, anscheinend keine Zahl, möglicherweise eine Abkürzung, 
vgl. Taf. XIIa. 

7. devrägag bvö(ıtiovog) : da Johannes erst vom Sommer 485 an als ex-primicerius sicher 
bezeugt ist (in dem Pachtvertrag P.Berol. 13912 vom 28. Juni 485, s. oben 8.XXV), 
habe ich angenommen, daß die 2. Indiktion das Jahr 493/4 ist. 

17. Vielleicht Zviup[6oov] ? Für Zvuplwviov] (vgl. P.Oxy.X VI 1899) wäre die Lücke wohl 
etwas zu schmal. 


Verso: Der Dorfname könnte Z[rJvragoö gelautet haben, aber die Lesung ist sehr unsicher. 


Nr. 2164 Pachtvertrag 


P. 21785 16x 31,4 cm 13. Dezember 494 


Erhalten ist der obere Teil eines ziemlich breiten Blattes von guter Qualität, 
in dessen Mitte eine senkrechte Klebung verläuft. Sorgfältige, aufrechte Ge- 
schäftsschrift, vergleichbar mit P.Merton I 45, parallel zu den Fasern, zum Teil 
ganz abgerieben; grauschwarze Tinte. Die Rückseite ist unbeschrieben. 
Aurelios Viktor pachtet von Taurinos II ein großes Stück Land in der Um- 
gebung von Hermupolis, östlich der Stadt. Es gehört zu einem Landgut 
(veweysiov) mit insgesamt 31 Aruren Land und einer Zisterne, das Taurinos 
gemeinschaftlich (xara xowoviav, s. zu Z. 7) mit den Kindern seines Onkels 
Phoibammon, nämlich seinen drei Cousinen ... xia, Theodora und Theodosia, 
gehört; davon entfallen auf Taurinos die 25 Aruren, die hier an den Bauer 
Viktor auf 4 Jahre verpachtet werden, während sich die drei Cousinen in die 
restlichen 6 Aruren teilen. Vielleicht sind zwei dieser drei Cousinen in der 
“ Steuerquittung 2171 genannt, s. dort zu Zeile 3. 

Dasselbe Objekt, nämlich ebenfalls 25 Aruren Land mit einem entsprechenden 
Anteil an der dazugehörenden Zisterne, wird in 2172 verpachtet. Leider ist 
dort das Datum verloren, doch da die Pacht in 2164 in der 3. Indiktion auf 
vier Jahre abgeschlossen wird und 2172 in einer 7. Indiktion datiert ist, wird 
es sich dort um den an 2164 anschließenden Pachtvertrag handeln, der demnach 
im Jahre 498, nach Ablauf des vierjährigen Pachtverhältnisses mit Viktor, 
abgeschlossen worden wäre. Jedenfalls werden sich die Pachtbedingungen 
nicht oder nicht wesentlich geändert haben, so daß es gerechtfertigt erscheint, 
die diesbezüglichen Vereinbarungen aus beiden Verträgen wechselseitig zu 
ergänzen. Leider ist auch von 2172 mehr als die Hälfte verloren, so daß die 
offenbar sehr detaillierten Angaben über die Pachtzinsen lückenhaft bleiben. 
Kenntlich ist immerhin, daß außer den 100 Artaben Weizen jährlich (2164, 10) 
auch x Artaben Bohnen, 324, Artaben Arax (2164, 10-11 und 2172, 10), ferner 
Linsen (2172, 11), Heu und gepökeltes Wild (?, s. zu 2172, 14) abzuliefern waren 
— die letzten drei Abgaben sind nur für 2172 bezeugt, aber wohl auch für 
2164 vorauszusetzen. 
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t Meta ııy [önarelav] DAa(vlov) Eöoe[ßi]ov T[o6] Aaunelolrdr[ov 76] B”, 
Kom ı£”, y ivölueriovog). 
Diavio Tavovo "Indwov [aiöleoi[u]lo oxolipıneliv Tjs ara Onßalda 
OTOATIWTIRNGS 
rafews ano Ts Eonovnolırlöv] n(ap&) Adg(nAlov) Bixtogos Analırros untoös 
j Köoas yewo[ylod nd tie 
adens noAews. Quokoy& Er[ovolw]s [x]at ötaıperws uewuodiode: apa Tis 
ans Ageris 
5 £nmi veroaeın xodvov And nalon]&v Ts edruyoöcs Terdorns Ivölınriovos) Täc 
Önapxodcag 001 dpodpas 
eli]xooınevre [oöv] TS EnußdAlAorjrı aöltai]s ueosı Too [E]reive Adxxov [ä]rd 
vyEewpyiov dgovEWYP 
Toidxovra vıäg ara] zoww[rliav [.-...]Eias xal Ocoöweas al Qeofölooias 
viow Doißduumvos 
Toö 000 nargad£igov Tüy Aoın[av dolov[o@v] EE eis auunijowow Tod adroö 
yewpyiov Ötarsıuevov 
Ev TO Aannkıwren ig laör)is nldAews ejils oroeav] xal waradeoıw zapnav dv 
Eiv aloduaı, Pdgov 
10 [röv aölrar einlooın]evre [üpovJo@v [oi]rov üprapßav Erarov zal macıjAov 
aoraßav 
--- +2 ------ xal ägaxos üglraßav Toıdxovra Vo Nuloovs nal paxod 
üpraßav e. 


„Nach dem 2. (Konsulat) des Flavius Eusebius, des clarissimus, am 17.Choiak, 
3. Indiktion. An Flavios Taurinos, Sohn des Ioannes, den verehrten scriniarius 
im Büro der Soldaten in der Thebais, aus Hermupolis, von Aurelios Viktor, 
Sohn des Apalix und der Kyra, Bauer aus derselben Stadt. Ich erkläre, frei- 
willig und aus eigenem Entschluß gepachtet zu haben von deiner Vortrefflich- 
keit für eine Zeit von vier Jahren, von der Ernte der glücklichen vierten In- 
diktion an, die dir gehörenden fünfundzwanzig Aruren (mit) dem auf sie ent- 
fallenden Anteil der dortigen Zisterne von dem Gehöft von einunddreißig 
ÄAruren, (die dir gehören) in Gemeinschaft mit ...xia und Theodora und 
Theodosia, den Kindern des Phoibammon, deines Onkels väterlicherseits, hin- 
sichtlich der übrigen sechs Aruren, die den Rest dieses selben Gehöftes dar- 
stellen, welches gelegen ist im Osten derselben Stadt, (zur Aussaat) und An- 
pflanzung von Früchten nach meiner Wahl. Der Pachtzins für diese fünfund- 
zwanzig Aruren soll betragen: einhundert Artaben Weizen und ... Artaben 
Bohnen (und) zweiunddreißigeinhalb Artaben (Arax) und... Artaben Linsen...“ 


3. Analırtos muß ein Genitiv von Anakı£ oder Ara Aif sein; der Name ist bisher nicht 
belegt, die Lesung ist sicher. Zu Namensform vgl. Zaualı£ in P.Flor.III 297,14 
u. öfter, 
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7. xard xowwviav : dieser öfters mißverstandene Ausdruck ist riehtig gedeutet worden 
von E. P. Wegener in ihrer Übersetzung von SB 9193 (JEA 23, 1937, 217f.) und in 
ihrer Anmerkung zu P.Oxf. 16,5. Sie erklärt xowwvla als communio pro diviso, wobei 
ein solcher Gemeinschaftsbesitz ursprünglich wohl meist auf Erbschaft beruht; das 
ist besonders deutlich in SB 9193, wo Victor genau ein Drittel einer halben Arure, 
seine Geschwister Halös und Thekla die übrigen zwei Drittel xard xoıvwviav besitzen; 
auch für 2174, 10-11 trifft das zu (Taurinos II und sein Bruder besitzen 6 Aruren 
Land xard xowoviav, und zwar jeder die Hälfte), ebenso für P.Lond.V 1769 und für 
P.Flor.I 13. Die communio pro diviso hinderte zwar den einzelnen Mitbesitzer bzw. 
Erben nicht daran, seinen Anteil zu verkaufen, doch bildete dieser weiterhin zu- 
sammen mit: den anderen Anteilen eine natürliche Einheit; das ist ohne weiteres 
einleuchtend, wenn es sich um ein Haus handelt, wie in den meisten dieser Fälle, 
gilt jedoch auch für Landbesitz, wenn dieser, wie in 2164 und 2172, ein Gehöft 
(yeweyeiov) bildet, dessen Felder aus einer gemeinsamen Zisterne bewässert werden. 
[Eödol&ias oder [Eöngalfias? Für viöv fem. = „Töchter“ habe ich keine Parallele 
gefunden, es wird also wohl als ein Versehen des Schreibers anzusehen sein. Vgl. 
auch 2171, 3 Anm. . 

8. av Aoın[@v delovfo@v] 2E eis ovuninewow Tod adrod yewgylov: gemeint ist, daß die 


übrigen 6 Aruren die Gesamtzahl, nämlich die 31 Aruren dieses Gehöftes, „voll 


machen“. So heißt in P. Berl. Zill. 6,30-31 (Verkauf eines Hausteiles) xard zowwrlav 
Bzopläng eis ra ÖlnsAoına ueon eis ovunAljewow ... vis eignuens olxsiag nicht, wie 
Zilliacus übersetzt, „und: was die übrigen Hausteile betrifft, in Gemeinschaft mit 
Theophile, damit das ganze Haus ausgenützt werde“, sondern daß die restlichen 
Anteile am Haus, Brunnen, Hof usw., die den übrigen Teil des Gesamtbesitzes aus- 
machen, der Theophile gehören. In P.Flor.I 13,12 ist nach dem Faesimile eig ovu- 
ainjewow Todrwv (nicht Tönwv) zu lesen: Preisigkes Übersetzung „zur Abrundung der 
Räumlichkeiten‘ (WB II 516) ist falsch. 

9..6&v trägt einen bogenförmigen Cireumflex. 

10. iaohlov für paonkov : auch 2149, 16, P.Cair. Preis. 38,7, P.Berol. 16048,15.19 und 
P.Berol. 16050,22 (= SB VI 9085). Über den Anbau von Bohnen in Ägypten, der 
bisher nicht sehr häufig bezeugt ist, vgl. Schnebel, Landwirtschaft 193f. 

11. Hier ist äoaxog oder dgdxov zu ergänzen nach 2172, 10-11. Über Arax vgl. Schnebel, 
Landwirtschaft 185ff. nn 
Am Ende der Zeile entweder 2»- [va. ... oder &r- [ra... Die weiteren Vereinbarungen 
über den Pachtzins sind verloren, werden aber weitgehend den in 2172, 11ff. getrof- 
fenen entsprochen haben. 


Nr. 2165-2168 Auszüge aus dem Steuerregister und Quittungen 


P. 21995 30x 38,5 cm ö. Jh. 


Das große, oben und unten intakte, aber links und rechts abgebrochene 
Papyrusblatt ist anscheinend aus zwei ursprünglich selbständigen Blättern 
zusammengeklebt worden, und zwar so, daß der rechte Rand. des linken 
Blattes etwa 5,5 cm breit über den linken Rand des rechten Blattes geklebt 
wurde. Die Versoseite dieses rechten Blattes war offenbar schon vorher be- 
schrieben (2167, der Text steht gegenüber den anderen 3 Kolumnen auf dem 
Kopf), die Rectoseite aber ist erst nach dem Zusammenkleben beschrieben 
worden, da die Zeilen dieser Kolumne (2168) noch auf dem Rand des linken 
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Blattes beginnen. Das Jahr 497 ist also der terminus ante quem für die anderen 
drei Texte. Erst danach ist das Doppelblatt in der Mitte gefaltet und, nach 
einigen kleinen Löchern genau auf dieser Mittelfalte zu schließen, in einen 
Codex eingeheftet worden. Auch die Versoseite des linken Blattes ist anschei- 
nend erst nach dem Zusammenkleben beschrieben worden, so daß dieser Text 
(2166) als Abschrift anzusehen wäre. 

Gemeinsam ist allen vier Texten, daß sie Nachweise über geleistete Steuern 
enthalten. 2165 und 2166 beziehen sich auf Land des magisirianus Sarapodoros, 
für das teils seine Schwester Eucharistia, teils Taurinos I die Steuern bezahlt 
haben, und auch 2167, 11 verzeichnet eine Steuerzahlung des Taurinos für 
Sarapodoros, ebenso wie 2145. Nun finden wir im Jahre 510 ein Grundstück 
im Besitz des Taurinos II, das früher Sarapodoros und Eucharistia gehört 
hatte (s. zu 2157 und 2182). Man wird also annehmen können, daß schon 
Taurinos I Land von Sarapodoros erworben und dafür die Steuern bezahlt 
hatte, natürlich auf den Namen des Sarapodoros, solange dieser noch als 
steuerpflichtiger Eigentümer des Landes eingetragen war, und daß sein Sohn 
Johannes oder sein Enkel Taurinos II diese Politik fortsetzten. Wenn nun 
Taurinos II hier die Belege für Steuerzahlungen seines Großvaters zusammen- 
stellt, so tut er das offenbar weniger, um sich gegen Steuernachforderungen 
der Finanzbehörden abzusichern, als vielmehr um sein Besitzrecht gegenüber 
früheren Eigentümern oder deren Erben zu dokumentieren. Das wird aus 2168 
deutlich, wo TaurinosII sich Steuerzahlungen quittieren läßt, die er für den 
Sohn des früheren Besitzers geleistet hatte für ein Grundstück, das schon 
dessen Vater an Taurinos I (?, zur Ergänzung 1& 08 nano] zara nareoa. s. die 


Einleitung zu 2165) verkauft hatte. Möglicherweise beziehen sich alle vier 


Texte auf Grundstücke, die zu diesem Zeitpunkt (um 497, s. die Einleitung 
zu 2168) zwar in Wirklichkeit Taurinos II gehörten, in den Steuerregistern 
aber noch auf die Namen der früheren Eigentümer eingetragen waren; über 
die möglichen Gründe dafür s. die Einleitung zu 2168. 


- Nr. 2165 Auszug aus dem Steuerregister 
P. 21995" Kol. I 5. Jh. 


Die Kolumne ist oben und unten vollständig mit den Rändern erhalten, links 


fehlen die Zeilenanfänge. Im unteren Teil ist die Schrift stellenweise fast völlig 
verblaßt. Geläufige Kursive, vergleichbar mit P.Merton I 44; schwarze Tinte. 
Auf dem Verso steht 2166. 

Diese Kolumne und 2166 ergänzen einander wechselseitig, da der Wortlaut 
beider Texte praktisch identisch ist, auch 2169 ist zur Ergänzung der Lücken 
heranzuziehen. Da in Zeile 8 ohne Zweifel Zagandö]ueos zu ergänzen ist, 
handelt es sich um einen Auszug aus dem Steuerregister über Naturalien, 
Schiffsfracht und sonstige Abgaben, die Sarapodoros, vertreten durch seine 
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Schwester Eucharistia (Z. 8) und anscheinend durch einen Phoibammon aus 
dem Dorf Ptemenkyrkis (Z. 13-14), abgeliefert hat. Dieser Phoibammon wird 
seinerseits, wie es scheint, vertreten durch Taurinos I (Z. 15), d.h. Taurinos I 
entrichtet für ihn die Naturalsteuern. Ich vermute daher, daß dieser der 
Phoibammon, Vater des Johannes, ist, der die in der nächsten Kolumne (2168) 
genannten 2 Aruren bei Ptemenkyrkis verkauft hat, vermutlich an Taurinos I 
(dann wäre dort in Zeile 8 T® o® ndnnw zu ergänzen). Warum dieser Phoibam- 
mon aber in einem Steuerauszug des Sarapodoros erscheint, ist nicht ersicht- 
lich. Daß Taurinos I und Sarapodoros geschäftlich miteinander verbunden 
waren, ergibt sich aus mehreren Urkunden, s. oben 8. 59. Zur Bedeutung 
von weo(löog) s. die Einleitung zu 2169. 
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. eixooralic: nach P.Sorb. 60 scheint es sich bei dieser 5%,-Abgabe um eine Gebühr für 


die Reinigung des Getreides zu handeln. 


. &v steht ganz klein unter dem Abkürzungsstrich von Evxagıor]. 
. Am Anfang der Zeile ist vielleicht etwas wie 6 (adröc) ö(ıd) vis (aöräc) duo]i(wc) zu 


ergänzen, vgl. 2166, 11. 


. Vielleicht weo(iöos) Ta]vg(ivov) ?, vgl. 2166, 12. 
. Derselbe Phoibammon erscheint in 2166, 13; zur Form des Vatersnamens s. dort. 


Vielleicht ist er identisch mit dem Phoibammon Vater des Johannes in 2168, s. die 
Einleitung oben 8. 60. Vor dem Namen stehen Reste von drei nicht sicher deutbaren 
Buchstaben, die vielleicht als Jave zu lesen sind, also wee(idos) TJave(ivov), vielleicht 
aber auch als Jaro, worin dvdwjaro(s) stecken könnte. In 2166, 13 ist vor dem Namen 
nichts zu erkennen: wenn dort etwas gestanden hätte, müßte die Tinte ganz abge- 
rieben sein; der Platz würde für 2-3 Buchstaben ausreichen, z.B. [dr(duarog)]. 


13-14. Die kleinen Kreise am Ende dieser Zeilen stehen offenbar für „Null“. 


Eimunariodn &v ti ueydAn xewo]yoapeia B 
wavdvog TI - - - - - - = - ]derdrng iwöıx(tiovos) ” 
eis Alm?! -- - - - —- - 1s vouıx(08) 76 öno- 64 & 
re Br Be er ER ® Nr. 2166 Auszug aus dem Steuerregister (Taf. XIIe) 
5 odv vadkoıs xal Exarjoorats zal eixoorats xal navroloıc . 
 ‚dvalobuacı xa]ra iv Önorerayusvnv yrocıw u P. 21995 Kol. II i 5.Ih- 
o(örwg)‘ - | 
Soon Wa Au Ta IE) Hiyasıze ae) Tonoy(kioie) (doräbaly I "| Verso von 2165. Der obere und der untere Rand sind erhalten, es fehlen die 
BE Pu 1 Zeilenenden. Stark nach rechts geneigte Kursive von der Hand desselben 
] i X y Notars Josephi(o)s, der auch 2169 geschrieben hat, s. dort. 
un ] (der.) BI ii Zur Ergänzung und Erklärung des Textes s. die Einleitung zu 2165. Die Ge- 
]./ ön(&e) use(idos) Avde(£ov) (dgr.) eu 1 samtmenge beträgt auch dort 33 Artaben, also werden vermutlich auch die 
ueg(idos) ..].e/. (der.) 4 N Einzelposten entsprechend zu ergänzen sein. 
uepliöoc) ? ]... Doßdauu] XAovri(wvos) o I 
ano IIrsuelyrölolx(ews) o 14 : j Em } , 
15 ö)] Tavplivou] Ilrovaduluamos) (der.) &y” ' a 


14 Euod Zapaniwvos taßeAAliovog) Eyodp(n) 


„(Es wurde als Einnahme verbucht in der großen) Steuerliste (des Kanons 
der ...)zehnten Indiktion (für das Schiff des ...? durch Sarapion ?), Notar, 
die unten (angegebene Menge) staatlichen, reinen Weizens (einschließlich der 
Schiffsfracht und der) 1%- und der 5% -Gebühr und aller (Abgaben,) ent- 
sprechend dem angefügten Verzeichnis, wie folgt: Sarapodoros, magistrianus, 
durch Eucharistia, die Tochter des Hermogenes, Artaben 33; davon: (...) 
Art. 222%, (...) für den Bezirk des Andreas Art. 5%, (... für den Bezirk des) 
... Art. 14,.(...) Phoibammon, Sohn des Chlution, (aus) Ptemenkyrkis durch 
Taurinos, den Sohn des Plusammon, Art.4/,. Geschrieben durch mich, 
Sarapion, Notar.‘ 


3. ö(ıd) Zaganiwvols vowx(od)?, vgl. die Unterschrift Z. 16, die allem Anschein nach 
von derselben Hand stammt. Zwischen dem vowixds und dem raßeAliov scheint es 
keinen Unterschied gegeben zu haben, beide waren Angestellte des Rechnungsbüros 
(Aoyıorigıov) der civitas. 


10 


15 


zaydvos TE - - - - - - - Ivö(ıetiovog) 
eis rA(otov) Teowl[ 
To Önorerayul&vov uEroov Önuoolov 
oitov xadapo[d adv vadloıs xal eixootais 
xal Exarootals zal näcı [üvalouıacı 
xara Tip Önorerayueınv |yröcıw' 
.. Zapandöweog uaysıcro(ıavds) ö(ıd) Elöxapıorias 
Eouoyevovs (doraßas) Ay 
ueo(ldoc) T'eo(uavoö) Zapandöwepos uayeıoro(ıavös) [ 
Avöo(£ov) 6 (adrös) öuollws) (a) wis (adräs) [ 
neg(ldos) Tavalivov) [6] (aörds) Sud) zie (ade) (der.) [ 
weo(idos) Tavo(wov) Dolıßauu]] Kioriwvog dmo IIreu[srudoxeng 
ö(1a) Taveivo(v) ITAovodu(umvos) (der.) ö[ 
yiv(ovraı) öuod (apraßaı) Ay 
P Ar Euoö Iwonplov ....04. .[ 
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„Es wurde als Einnahme verbucht (in der großen Steuerliste) des Kanons der 
(... Indiktion) für das Schiff des Hiero.... (durch Josephios? ...) die unten 
angegebene (Menge staatlichen,) reinen Weizens (einschließlich der Schiffs- 
fracht und der 5%-) und der 1%-Gebühr und aller (Abgaben,) entsprechend 
dem angefügten (Verzeichnis). Davon (?): Sarapodoros, magistrianus, durch 
(Eucharistia,) die Tochter des Hermogenes, Artaben 33; für den Bezirk des 
Germanos: Sarapodoros, magistrianus, (...; für den Bezirk) des Andreas der- 
selbe entsprechend durch dieselbe (...); für den Bezirk des Taurinos derselbe 
durch dieselbe Artaben (...); für den Bezirk des Taurinos Phoibammon, 
Sohn des Chlotion, aus Ptemenkyrkis durch Taurinos, den Sohn des Plusam- 
mon, Artaben 4(.. .); das macht zusammen Artaben 33. (Geschrieben) durch 
mich, Josephios, ...“ i 


3. Isow[ anscheinend eher als Jeoa[, wie auch in 2169, 4: os muß sich um den Namen des 
Schiffseigners handeln. Zum Transport der annona civica vgl. Rouillard, L’administra- 
tion civile 136ff. 

8. Am Anfang der Zeile ist ay oder ap, vielleicht auch vy oder vp zu lesen, ohne Ab- 
kürzungsstrich (vgl. Taf. XII[c), in 2169, 9 steht dasselbe Wort mit Abkürzungsstrich. 
Es ist wahrscheinlich dp’ (&v) wie in P.Wise.inv. 77 (Facs. in Boswinkel-Sijpesteijn 
Taf. 46) Zeile 2, P.Lond.V 1670,19 und 1673,160. 

13. Ob vor ® etwas gestanden hat, etwa ö’(duaros), ist nicht mehr auszumachen; daher 
ist auch unklar, ob der Name im Nominativ oder im Genetiv steht. Der Vatersname 
ist hier als XAwriovog oder (weniger wahrscheinlich) XAwrıavoö zu lesen, auf dem 
Recto (2165, 13) steht XAovrs/; beide Formen sind bisher nicht belegt. 

16. Hinter dem Namen steht vielleicht guußoAaıloyedpov, aber die Lesung ist sehr 
unsicher, besonders die der ersten 4 Buchstaben. 


Nr. 2167 Quittungen über Annona militaris und andere Abgaben 


P. 219957 Kol. I 5. Ih. 


Gegenüber den anderen drei Kolumnen des Papyrus steht diese Kolumne auf 
dem Kopf. Es fehlen nur die Zeilenenden, aber auch im erhaltenen Teil ist die 
Schrift an vielen Stellen völlig abgescheuert. Schwarzgraue, zum Teil verblaßte 
Tinte. Die Hand läßt sich vergleichen mit P.Lugd.Bat. XIII 8 (Facs. in 
Boswinkel-Sijpesteijn Taf. 44). Auf dem Recto steht 2168. 

Der Hypodektes bescheinigt den Empfang verschiedener Geldzahlungen für 
die annona der Garnison von Hermupolis, für Canonica, für Schiffsfracht 
(vaöia) und aurum tironicum (xovoös Tieadvwr). Die erste Quittung ist für die 
fünfte Indiktion ausgestellt, die Zahlung erfolgt anscheinend im Namen des 
Taurinos I durch einen Dritten. Die zweite Quittung bezieht sich auf die 
sechste Indiktion und bestätigt Zahlungen des Taurinos für Sarapodoros sowie 
desselben Ammonios, Sohnes des Paniskos, der auch in 2170, 16 genannt ist. 
Eine Zahlung des Taurinos für Sarapodoros verzeichnet auch der Paralleltext 
2145. Siehe oben S. 59. 


2167. 63 


045 
‘Yroölexens) ayfpwpiv Eni Ton(wv) Madowv al [xovooö zavorındv 
vadıo]v od TiEcviwv weuneng Ivölıntlovos). Ofvoularos) ? 
-- - —- - - ]..x.010v Tavoivov‘ d£öwnes Ölnreo) welo(lidos) - - - 
5 xevooö xeloldrlıa einocıoxro xal ölree) ueo(idoc) T.[ 
4 - levr&a, yiv(eraı) öuoÖ Tns dnox. .[ 
1. . ..].] dnoöfl&xrns) ovup(lwver) Tr} Kaid.[ 
] os nodr(eta). 
‘Ynoden(eng) dyloav]or En! rorn(ov) Madow[v zal xovoon 
10 xavovın[@v vaAwp adv TIewvwv Ex[ıns ivölımtiovog). 
Zaganodwlelos Lulayıore(lvavos) dıl@) Taveilvov] ....[ 
Seo) ueo(lidos) [.]e[ xEvo0Ö »]eodria eixooiorro [al 
seleeeleelee0n 24. ]2 0. X%00000 weodrıa e| 
Auuc[vlols Tavi]oxov ölneo) ueo(löos) Tave(tvov) yovaoö | 
15 ... T]eooaga ai övdu(aros) Oeoöocsı[ 
...]%-[- . Jrola, yiv(eraı) öuoÖ Ts dnox(Asc) xe(vood) xeo(dria) EÖL 
Bon. [öro]d(&xtns) avuplwvei) TYT 


„196. Der Einnehmer der Annona für die hier stationierten Mauren und (des 
Goldes der Canonica und der Schiffsfracht) einschließlich des Rekrutengoldes 
für die fünfte Indiktion. Auf den Namen (? des)... Taurinos: Du hast bezahlt 
für den Bezirk (des... Gold-)-Keratien achtundzwanzig und für den Bezirk 
des ... (Goldkeratien) neun ..., macht als Gesamtsumme der Quittung 
(Goldkeratien x. Ich, ...,) Einnehmer, stimme zu. Ich, Kall..., (...) wie 
oben geschrieben steht.“ 

„Der Einnehmer der Annona für die hier stationierten Mauren (und des Goldes) 
der Canonica und der Schiffsfracht einschließlich des Rekrutengoldes für die 
(sechste Indiktion). Sarapodoros, magistrianus, durch Taurinos ... für den 
Bezirk des (... Gold)-Keratien achtundzwanzig und (...) Goldkeratien (x). 
Ammonios, Sohn des Paniskos, für den Bezirk des Taurinos Gold-(Keratien) 
vier..., und auf den Namen des (der?) Theodosi(.... Goldkeratien) drei..., 
macht als Gesamtsumme der Quittung Gold-Ker. 64. Ich, Boethos, Einnehmer, 
stimme zu.‘ 


2. "Ynoö(&xtng): diese Auflösung ergibt sich aus ‘Yroöex/ Z.9, und entsprechend ist 
örioö/ auch in den Paralleltexten aufzulösen. 

3. oöv Tigdvor : scil. yovo@. Am Ende der Zeile steht anscheinend O[, aber Z[ ist nicht 
ganz auszuschließen: Zfaganddwgos ? 

4. Vielleicht 7]o6 »volov, aber die Spuren sind sehr unsicher. 

6. Die Gesamtsumme von 64 Keratien setzt sich zusammen aus 28 (2.12) + 29 
(elixoovevvea, Z. 13) + 4 (2.15) + 3 (xelo/] rolo, Z. 16), oder aus 28 + 9 (E[vv&a, 2.13) 
+4 + 23 (eilxo[oslreia, Z. 16, was den Schriftspuren besser entspricht). 

17. Wohl Böndos): da davor nichts gestanden hat, muß es sich um den Namen des 
Hypodektes handeln. 
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Nr. 2168 Empfangsbescheinigung über Steuern 


P. 21995" Kol. II 497/98 (?) 


Diese Kolumne ist oben und unten vollständig mit den Rändern erhalten, es 
fehlen aber die Zeilenenden. Die 1. Hand schreibt in brauner, z.T. verblaßter 
und abgeriebener Tinte, die stellenweise nur unter der Quarzlampe sichtbar 
wird, eine geläufige Kursive vom gleichen Typ wie etwa P.Sorb. 62. Auf dem 
Verso steht 2167. 

Aurelios Johannes, Sohn des Phoibammon, bestätigt Taurinos II, daß dieser 
alle Steuern für die vergangenen Jahre bis zur laufenden 6. Indiktion ein- 
schließlich für seinen Anteil an einem Grundstück bezahlt hat, das ursprüng- 
lich im Besitz des Phoibammon gewesen war, der es jedoch einem Verwandten 
väterlicherseits (xara zareoa, Z. 8) des Taurinos II verkauft hatte. Taurinos II 
ist dann offenbar durch Erbschaft in den Besitz der Hälfte dieses Grundstücks 
gekommen. Warum aber bescheinigt ihm Johannes — ein Einwohner, ver- 
mutlich ein Bauer, aus Sentapuö bei Ptemenkyrkis Poimenon, einer Gegend, 
in der schon der Großvater Taurinos I Felder besaß (2137 und 2138) — die 
Zahlung der Steuern ? Der Grund dafür kann nur gewesen sein, daß Johannes 
oder vielmehr sein Vater immer noch als Steuerpflichtiger für dieses Grund- 
stück registriert ist, obwohl es ihm schon seit längerer Zeit nicht mehr gehört. 
Daß die Steuerlisten nieht immer auf dem laufenden gehalten wurden, so daß 
öfters der frühere Besitzer noch viele Jahre nach seinem Tode in der Liste 
stand, ist nicht überraschend, vgl. z.B. P.Lond. V 1686, 24. Während aber 
das dort genannte Land nur vom Vater auf den Sohn vererbt worden war, ist 
das Grundstück bei Sentapuö durch Verkauf (Zeile 7) in den Besitz der Familie 
des Taurinos gelangt. Wenn dennoch nicht diese, sondern’ der frühere Eigen- 
tümer Phoibammon oder sein Sohn Johannes dem Fiskus gegenüber für die 
Steuern dieses Grundstücks haftete, muß es einen Grund gegeben haben, der 
die Umschreibung (xarayoaprj) auf die neuen Eigentümer verhinderte, und 
ich vermute, daß dieser Hinderungsgrund in dem Erlaß der Kaiser Honorius 
und Theodosius II. vom 3. Dezember 415 zu suchen ist (0. Th. XI 24,6, vgl. 
dazu M. Gelzer, Studien 73ff. und F. de Zulueta, De patrociniis vicorum, in: 
P. Vinogradoff, Oxford Studies in Social and Legal History I, 1909). 

Mit diesem Erlaß erkannten die Kaiser die Besitzverhältnisse an, wie sie sich 
in Ägypten bis zu diesem Zeitpunkt herausgebildet hatten, gleichzeitig ver- 
suchten sie jedoch, 1. die Kontinuität der Steuerzahlungen sicherzustellen ($ 1), 
und 2. die Ausbreitung des Großgrundbesitzes auf Kosten der selbständigen 
Dörfer freier Bauern zu verhindern: $2 Metrocomiae vero in publico iure et 
integro perdurabunt, nec quisguam eas vel aliquid im his possidere temptaverit, 
nisi qui ante consulatum praefinitum (= 397) coeperit procul dubio possidere, 
exceptis convicanis, quibus pensitanda pro fortunae condicione negare non possunt. 
Es dürfen also nur Einwohner derselben metrocomia in ihrem Gebiet Land er- 
werben, keine Außenstehenden. Analog zur untodnoAıs muß die unrooxwuia ein 
größeres Dorf sein, auf dessen Territorium oder in dessen neaxtogia kleinere 
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Dörfer oder Gehöfte liegen und das die Steuern, die auf seinem Territorium 


lasten, gemeinschaftlich und selbständig entrichtet, also aötdrgaxros xal adro- 


reAc ist (wie z.B. Aphrodito, vgl. P.Cair.Masp. I 19); seine Bewohner sind 
freie Bauern (vgl. M. Gelzer, Studien 75 und 78; H. I. Bell, JEA 4, 1917, 99£.). 
Die großen Latifundienbesitzer dagegen, wie auch ‚Taurinos, wohnten meist 
in der Hauptstadt. Wenn man aus dem Ausdruck reol noaxroolav zauns 
ITrsuevndonews IToıuevov schließen darf, daß dieses Dorf eine solche unteo- 
»oyia war (8. zu Zeile 3), durfte Taurinos dort keinen Grundbesitz erwerben. 
Die Tatsache, daß schon sein Großvater Taurinos I dort Grundbesitz hatte, 
braucht nicht unbedingt dagegen zu sprechen: der Erlaß hatte ja die tatsächlich 
bestehenden Besitzverhältnisse sanktioniert. Außerdem waren Pachtverträge 
private Abmachungen, die im Archiv des Grundbesitzers blieben, wie die 
Funde gezeigt haben (s. die Einleitung 8. XIX); dort konnte wohl auch ein 
de facto, wenngleich vielleicht nicht de iure bestehendes Besitzverhältnis mit 
öndexew ausgedrückt werden (Täg Önapyodcas 001 dpoögaz u. dgl.), auch wenn im 
Grundbuch der Civitas weiterhin der frühere Eigentümer registriert blieb. 

Der Erlaß des Honorius und Theodosius II ist offensichtlich ohne die beabsich- 
tigte Wirkung geb!ieben, denn die Ausdehnung der Latifundien und die Ver- 
ringerung der Zahl der freien Bauern hat in den folgenden Jahrzehnten rasche 
Fortschritte gemacht, wie sich‘an den Taurinos-Urkunden ablesen läßt. Da- 
gegen anzukämpfen versuchte noch einmal Kaiser Leo I. mit drei Erlassen, 
die er am 1. September 468 an den Praefectus praetorio orientis richtete (0.J. 
X 19,8; XI54 und XI 56). Wie schon C.Th. XI 24,6, verbietet es auch 
C.J. XI 56 den Einwohnern von unrooxwutaı, ihr Land an Auswärtige zu ver- 
kaufen: ... ut nulli extraneo illic quoguo modo possidendi licentia tribuatur, sed 
si quis ex isdem vicanis loca sui vuris alienare voluerit, non licere ei nisi ad 
habitatorem adscriptum eidem metrocomiae per qualemcumque contractum terrarum 
suarum dominium possessionemque transferre. C.J. X. 19,8 bedroht denjenigen 
mit Konfiskation, der fundos extra metrocomias non patrocinii gratia, sed emp- 
tionis vure vel quolibet alio titulo legitimo possederit et non impositas rei publicae 
functiones agnoverit quemadmodum prior dominus dependebat, der Kaiser will 
also sicherstellen, daß auch bei legalem Besitzerwechsel die kontinuierliche 
Steuerzahlung nieht unterbrochen wird. 

Den illegal, nämlich patrocinii gratia veräußerten Grundbesitz betrifft C.J. XI 
54: Si quis post hanc nostri, numinis sanctionem in fraudem circumscriptionemque 
publicae functionis ad patrocinium cuiuscumque confugerit, id quod huius rei 
gratia geritur sub praetextu donationis vel venditionis seu conduchionis aut cwius- 
libet alterius contractus nullam habeat firmitatem. Auch dieser Erlaß hat die 
Ausbreitung der Latifundien nicht aufhalten können, denn es dürfte schwer 
gewesen sein, einem Großgrundbesitzer nachzuweisen, daß solche Verträge 
fingiert waren und in Wirklichkeit ein patrocinium begründeten, also einen 
Schutz des Patrons über seine Klienten, die ihm dafür ihr Land überließen 
und zu Hörigen wurden, gegen die Steuererhebung durch die Hypodekten. 
Die Maßnahmen werden aber ebenso wie schon der Erlaß des Honorius und 
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Theodosius II. zur Folge gehabt haben, daß illegal erworbener Grundbesitz 
nicht offiziell auf den Namen des neuen Besitzers umgeschrieben wurde, so 
daß im Grundbuch und damit dem Fiskus gegenüber der bisherige Besitzer 
als steuerpflichtig ‘eingetragen blieb. 

Wenn das Grundstück bei Sentapuö vom Veräußerungsverbot des Erlasses 
C.Th. XI 24,6 betroffen war, also von Taurinos I oder seinen Erben nicht 
legal erworben werden konnte, mußte der frühere Besitzer zwar nominell 
weiterhin die Steuern dafür bezahlen, in Wirklichkeit bezahlte sie aber jetzt 
der Großgrundbesitzer für ihn und läßt sich dafür von ihm eine summarische 
Quittung ausstellen. Das würde nicht nur die vorliegende Urkunde er- 
klären, sondern auch andere Quittungen, in denen Bauern oder Dorfvorsteher 
dem Grundbesitzer den Empfang der Steuern quittieren, wie 2163 und 
Stud.Pal. III 95. 

Da im Text nur die Indiktion genannt wird, ist das Datum nicht ganz sicher. 
Taurinos II begegnet uns in den Urkunden zuerst mit Sicherheit im Jahre 494 
(2164), wahrscheinlich schon 491 (2162, 2 Anm.), zuletzt im August/September 
512 (SBIV 7369). Ein 6. Indiktionsjahr kommt innerhalb dieses Zeitraums 
zweimal vor, 497/98 und 512/13; da aber Taurinos’ Vater Johannes, der nach 
der vorliegenden Urkunde noch am Leben zu sein scheint, jedenfalls im Sep- 
tember 501 als verstorben bezeichnet wird (2174, 2-3; vielleicht schon 498, 
was aber sehr fraglich ist, s. zu 2172, 2), kommt hier wohl nur das frühere 


Datum in Betracht. Allerdings kommt es gelegentlich vor, daß die Formel . 


To TAG deiorng uwrung u. ähnl. fehlt, auch wo der betreffende Vatersname 
einem längst Verstorbenen gehört (2147, 3; 2150, 2; 2151, 3; 2160, 3). 


Tr 
Adonkıos Iodvvns Boißduuovos and Enolilxeio[fv Z]e[vra- 
rovb nregi noaxroolav zeug [Tre]uey[x]doxews ITfoıuEvov 
tod Eoulolo[ro]Atto[v] vouoö Ta Yavulaolwraro Ta[vloilvo 
5 Iwalv])yov ano t[7]s EouovnoAırav x(aloew). Eninowdn|v apa 

is ons dalv]uaoısrnros navrös Tod pddoal[vros xodvov 
Toy Önuoclov Tod EnıßdAdovrosg coı hulloews u£oovs 
av Vo dpovo@v av noadeılo@r Tb o® nano! 
xara narega Önd Tod Euoö raroös Boıß[duuwvos 

10 & re oitw xal dyyayıanns eldeoı #[ai xevoınois 
tirkoıg uexoı nagrnav Exntns iv[ö(lırtiovos) nal adrns 
za oböcva Adyov Exw [n]ods ve neoi Önuloolov Toö 
ErußdAkovrög coı Nuioewg uegovg «| 
&s,noodeönAwras To ovvolor .[ 

15  wıäs dgodeng uexoı napnölv vns ragovang ? 
Extns Ivölıntlovos) al adrnis dia TO Eue nenAlno&odau 
TodTwv nrapd 000 Ex niAngovs' al nolös orv dopadsıav 
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relnoinulai o0ı Tadınv Trv Angwrıx[nv dnoxıv 
el: ] xvolay oöcav xal Beßalay &ls nodx(eıraı). 
30 (2.H.) AögnAlıos Todvuns] Bowßauuwvos and o...| - EdEunv 
vv anoyhlv zal n]eidona wläo]ı &s nlodx(eırar). 
ee a ee lo...... d&wdeis ..[ 
-------- 1 (3.H.) BAldvıos) Awoddeos Eol 
and Eouovmölews uagrvo& [T]7 anoyf [dxovoas magd Toö 
25 dYeulvov. (4.H.) Ado(nAıos) Tax[ölßıs Birroolos And] Eo(novndiews) uaprv[o® 
en anoyn 
dxodoas naga T[o]ö Yeusvov 7 


10 lies dvvwvıaxoic. 


„Aurelios Johannes, Sohn des Phoibammon, aus dem Gehöft Sentapuö im 
Steuerbezirk des Dorfes Ptemenkyrkis Poimenon im Hermupolites, an den 
hochverehrten Taurinos, Sohn des Johannes, aus Hermupolis Grüße. Ich habe 
(von) deiner Erhabenbheit erhalten für die gesamte vergangene (Zeit) die Steuern 
für den auf dich entfallenden halben (Anteil) der zwei Aruren, welche verkauft 
worden waren (an deinen Großvater ?) väterlicherseits durch meinen Vater 
Phoibammon, sowohl die in Weizen wie auch die Naturalabgaben zur Annona 
und die (in Gold zu entrichtenden) Steuern bis zur Ernte der sechsten Indiktion 
(einschließlich). Und ich habe ganz und gar keine Forderung gegen dich 
hinsichtlich der Steuern (des) auf dich entfallenden halben Anteils (der 
2 Aruren ?,) wie oben ausgeführt, (? das heißt der) einen Arure, bis zur Ernte 
(der gegenwärtigen ?) sechsten Indiktion einschließlich, weil ich diese in voller 
Höhe von dir erhalten habe. Und zu (deiner Absicherung) habe ich dir diese 
Empfangsquittung ausgestellt ..., diemaßgeblich ist und garantiert wie (oben ge- 
schrieben steht)“. (2. Hand) ‚Ich, Aurelios (Johannes,) Sohn des Phoibammon, 
aus... (habe) die Quittung (aufgesetzt und) befolge alle vorstehend genannten 
Punkte. (Ich, ...,) habe auf seine Bitte hin (für ihn unterschrieben, da er 
nicht schreiben kann).‘‘ Es folgen die Unterschriften von 2 Zeugen. 


3. eol rgaxtoplar : wie in 2132, 2-4 Teprov Zauooö ... noaxr(opias) MaydaAwv Bovaoiwv, 
liegt auch hier das kleine Gehöft im Steuerbezirk des größeren Dorfes. Ptemenkyrkis 
Poimenon wird also eine untgoxwuia gewesen sein, die die auf ihrem Territorium 
lastenden Steuern selbst einzog und an die Steuerbeamten der Hauptstadt abführte, 
während Dörfer, die dieses Privileg nieht genossen, ihre Steuern an den Pagarchen 
zahlen mußten (vgl. 2196). Von einer Ausnahme abgesehen, über die gleich zu spre- 
chen sein wird, kommt nach dem 5. Jh., soweit ich sehe, kein sicher datierbarer Beleg 
mehr für den Ausdruck reg! wgaxvoglav + Dorfname vor (P.Herm. Rees 66 ist nur 
aufgrund der Schrift ins 6. Jh. datiert). Das hängt vermutlich damit zusammen, 
daß mit dem Beginn des 6. Jh.s die meisten ehemals selbständigen Dörfer ihre 
„Autopragie‘ eingebüßt hatten. Dieses Schicksal scheint auch Ptemenkyrkis Poi- 
menon geteilt zu haben, da vom Jahre 501 an nicht mehr von der meaxtogla, sondern. 
von der siedıds dieses Dorfes die Rede ist (2174, 11; SBIV 7369,10); den gleichen 
Schluß läßt der Vergleich von 2152 mit 2159 für das Dorf Thynis zu. Die einzige mir 
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bekannt gewordene Ausnahme findet sich in dem Pachtvertrag P.Berol. 13909 vom 
4. September 513, wo in 2.5-6 das &nolxsıov Zuvranovb riegl roaxroglar chung 
Ireuulejvrigxeos genannt wird, in Z. 10-12 aber das Pachtobjekt, das gelegen ist 
Ev medıddı TÄS aöıns Kong Iltsunevadgxewg! 

8-9. Am Ende von Zeile 8 ist eine Verwandtschaftebezeichnung zu ergänzen, also wohl 
1ö 06 deilp oder nano] xard narega : für die letztere Ergänzung lassen sich vielleicht 
2165, 13-15 und 2166, 13-14 anführen, s. oben 8. 60. 

13. 1[&» ödo deovasv ? 
14. tlovr£oriwv ig? 


Nr. 2169 Auszug aus dem Steuerregister 


P. 218587 30,5x 21,8 cm 5. Jh. 


Abgesehen von zwei Lücken im oberen Teil ist das Blatt vollständig mit den 
Rändern erhalten. Entlang dem linken Rand verläuft eine Klebung. Die Hand 
der Rectoseite ist eine stark nach rechts geneigte, eigenwillige Kursive, ver- 
gleichbar mit der 1. Hand von P.Oxy. XVI 1949 (Facs. in New Pal. Soc. II 
157c); schwarzgraue Tinte. Der Text ist sorgfältig Zeile für Zeile waagrecht 
durchgestrichen. Auf dem Verso steht 2170. 

Der Text des Recto ist ein Auszug aus dem Steuerregister über Naturalsteuern 
(önudoos oiros), Schiffsfracht und Nebenabgaben, ganz analog zu 2165, 2166, 
P.Lond. 995; 996; 1152 (III S. 247-249); V 1755-1757 und anscheinend 1761. 
Bemerkenswert ist daran, daß alle drei Steuerbeträge von Eucharistia ent- 
‚ richtet werden: den ersten Betrag von nur einer halben Artabe Weizen hat 
sie, wie es scheint, in ihrem eigenen Namen entrichtet (Z. 9), die beiden 
übrigen aber im Namen ihres Bruders Sarapodoros, und zwar 221/,, Artaben 
„für den Bezirk des Germanos“ und 6 Artaben ‚für den Bezirk des Taurinos“ 
(Z. 10-12). 

Diese beiden Bezirke (weolöes) des Germanos und des Taurinos sind auch in 
der Steuerabrechnung des Verso (2170) aufgeführt. Daraus folgt, daß Taurinos I 
und die Geschwister Sarapodoros und Eucharistia in denselben Bezirken: 
Grundbesitz hatten. Das und der Umstand, daß in 2145", 4 und 2167, 11 
Steuerzahlungen des Taurinos I für Sarapodoros verzeichnet sind, lassen ver- 
muten, daß eine Verbindung — zumindest eine geschäftliche, wenn nicht eine 
verwandtschaftliche — zwischen den Familien des Hermogenes und des’ Tau- 
rinos I bestanden hat. Siehe die Einleitung zu 2165-2168. 

Daß die Abkürzung uso/ zu ueo(idos) aufzulösen ist und nicht zu weo(iouoR), 
daß also die nachfolgenden Namen nicht Steuerpflichtige bezeichnen, ergibt 
sich aus P.Würzb. 19,4, wo ein Flavios Magistor genannt ist, ein ßondös 
Aoyıornolov xai ÖiaotoAsds ... [uleoidos Auuwviov al AvaroAlov xai T’eouav[o]d 
xal Tavelvov. Diese Urkunde, von Wilcken wegen des fehlenden Kaisernamens 
in die arabische Zeit gesetzt, läßt sich aufgrund einer noch unpublizierten 
Urkunde aus dem Jahre 608/09. (P.Berol. 21967), in der derselbe Beamte 
genannt ist, mit ziemlicher Sicherheit in die Regierungszeit des Phokas da- 
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tieren. Die Bezeichnungen usgis T’eguavod und useis Tavelvov haben also zu- 
mindest von der Mitte des 5. bis zum Anfang des 7. Jh.s bestanden, daher 
können Germanos und Taurinos nicht die jeweils amtierenden Finanzbeamten 
sein. Ich vermute vielmehr, daß es sich um fest eingebürgerte Namen be- 
stimmter Steuerbezirke handelt, benannt möglicherweise nach dem jeweils 
ersten Finanzbeamten, etwa dem Exactor, der nach der Abschaffung der 
Toparchien und der Neugliederung des Landes zu Anfang des 4. Jh.s für diese 
zuständig war; zu diesen exaciores vgl. M. Gelzer, Studien 53. So sind wohl 
auch die Kolumnenüberschriften in P.Lips. 98 ‚ueo(is) Zeoivov E£dxrogos, 
ueo(is) Tavpivov Auuovlov £&dxTopos usw. zu erklären. Solche nach Personen 
benannten ueoides finden sich im Oxyrhynchites schon seit Beginn des 3. Jh.s 
(P.Oxy. XVII 2129 und XX 2271), zu Diocletians Zeit (P.Harris 99) und im 
6. Jh. (P.Oxy. 1126 = W.Chr. 180, P.Oxy. XVI 1887, P.Warren 3), während 
im Hermupolites in der Kaiserzeit die ueoides als Unterteilungen der Topar- 
chien nach Dörfern benannt waren (P.Cair. Preis. 29), die kleineren ueolöes als 
Unterteilungen der Dorfflur hingegen numeriert waren (zahlreiche Belege in 
WBIL70 Abschnitt g, vgl. auch P.Sarap. 28,8-9 Anm.). 


d 
Einunlariodn Ev ci uleydAn xeioygaglia 
zap[ö]plos ts — — Ölexdrns Ivölıntiovoc) 


f 1Jeoo[ JeAlwros ...[].. .vo. .[ 

5 6 [ölnoreray[uelov uergov Önuoclov olrov zada[oo]ö 
[vd valvAoıs zal &xarloorais zai eixo[o]rais zal mäcı 
avaloulalsı za(Ta) Tr Önorerayuernv yrocıy 

oöTwg" 
. .[ Böxagıoreias Eouoy&vovg R.P ..... (üpraßns) 5 
10 Lapandöweos uayıoro(avös) dıla) Eöxapıoreias 
Eouoy£vovg ön(E)o ueo(idos) Teouavoo (doraßas) #B ıB 
6 (aörös) dla) Ts (aörjc) öuol(ws) Ön(eo) ueolldos) Tavelvov (derdßas) 5 
yiv(ovraı) (üprapaı) an ıß 
Iwongpıs ovupwvei uoı 6 Anuuarı- 
15 OuöG &s NOdReITan. 


9 lies Böxagıoreia? 


„Es wurde als Einnahme verbucht (in der) großen Steuerliste des Kanons der 


...zehnten Indiktion (für das Schiff? des) Hiero... die unten angegebene 


Menge staatlichen, reinen Weizens einschließlich der Schiffsfracht, der 1%- 
und der 5%,-Gebühr und aller Abgaben, entsprechend dem angefügten Ver- 
zeichnis wie folgt: 


Davon (?) Eucharistia, Tochter des Hermogenes, ... Art. %; 





| 


70 . 2169-2170 


Sarapodoros, magistrianus, durch Eucharistia, Tochter des Hermogenes, für 
den Bezirk des Germanos Art. 22!/,,; 


derselbe durch dieselbe entsprechend für den Bezirk des Taurinos Art. 6; 
das macht Art. 287/... 


Ich, Josephis, bin einverstanden mit der Einnahmeverbuchung, wie oben ge- 
schrieben steht.“ 


1. Das Zeichen in der Mitte des oberen Randes sieht wie d aus, was dann eine Kolumnen- 
oder Seitenzahl sein müßte wie in P. Lond. 1152, vielleicht ist es aber doch das übliche 
Kreuz. 

4. [eig nA(otov)] ?, vgl. 2166, 3. 

I». ö(id) . . .JaAAwrog : den Namen des Beamten habe ich nicht identifizieren können 
(AnloAAörog kann nicht gelesen werden); ob danach ra[ßeAA]iovog gelesen werden 
kann, ist höchst unsicher. 0 

9. Vor Eöxagıoreias steht eine schlecht erkennbare Abkürzung, wohl dieselbe wie in 
2166, 8, s. dort (Taf. XIIc). 

10. uayıoro(ıavdc) : der volle Titel des Sarapodoros steht in Stud. Pal. XX 121,3: DAlavip) 
Zaganodoem Ta adocıwusrg uayıoreıavd T@v Belwv öppıxıalAiwv, er gehörte also zu 
den agentes in rebus, die dem magister officiorum unterstellt waren; vgl. P.Oxy.VI 
904,2 Anm. 

14-15. Derselbe Josephis unterschreibt in 2166, 16. 


Nr. 2170 Steuerquitiungen (Taf. VILI) 


P. 218587 30,5x 21,8 cm 5. Jh. 


Verso von 2169. Die beiden Hände der Versoseite schreiben eine kleine, auf- 
rechte Kursive mit ziemlich dieker Feder und grauschwarzer Tinte. 

Der Text der Versoseite ist eine lange Liste von Steuerzahlungen des Taurinos I, 
die ein Johannes, vielleicht sein Sohn, für ihn leistet. Sie sind zunächst in Gold 
verzeichnet, dann folgt jeweils eine Summe in Keratien, die jedoch keine feste 
Relation zu den in yoduuara angegebenen Goldbeträgen erkennen lassen. Um 
welche Steuern es sich handelt, ist leider nicht mehr sicher zu erkennen, da 
die 1. Zeile fast ganz verloren ist; wahrscheinlich ist aber die Abkürzung rıe/ 
in Z. 14, 17 und 20 zu rie(&vw») oder Tie(wvdrov) aufzulösen, es würde sich 
also um das aurum tironicum handeln, vgl. dazu Karayannopulos 119-123. 


sr [ 1-- --[-- -- - ---- ]o» Teltns iwölırtlovoc) 
Tav]oivos ige ö(ı) ’Iwdvfvov -— -].[ ]es Ölneo) Tjs (adris) 
ivö(ıntiovog) 
dtapdelwv) dvouldrav) ueplidos) Avarorliov — - - - ÖÜlnee)] xeo(ariwv) 
n£h dupag(@) 
#Jai ölneo) ueo(ldog) Auoox(opidov) övau(arog) Too .[ - - - - ] Ülree) xeo(ariwv) 
ve [ölopaolor) 
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5  ueso(ldos) T’ewe(yiov) dvdu(aros) Tod (adrod) xo(vooö) yolaunara) | - - Ülne) 
»]eo(atiov) #5 Öupao(@r) 
zal ölrıeo) ueolidos) Aunlovlov) dvgularos) Tod (adTod) xo(vooö) yolduuara) 
[---] öneo) #eg(ariov) ı dupag(&r) 
xal ülnee) ueolldos) Tavelivov) dydularos) Avovnıl ) xe(lvood) yolaunaros) 
iy’ |] ölnee) xeo(ariov) e Gupap(@r) 
al Ölreo) ueo(ldos) T’eo(uavod) övöu(aros) Newreo(ov) Agreuöwe(ov) xo(voo®) 
yolduuara) ..” Öle) xeo(arlov) a Öupag(oö) 
xal ö(reo) ueo(ldog) T’eo(uavoo) dvdu(ares) Beopkilesfeg) uayıoro(iavod) Xo(vooB) 
yoldunara) Ph Ölreg) xeg(ariov) xy Gupag(&r) 
2 ) Bvöularos) Dißılos) Zagani(wvos) Xo(vooö) 
yolduwara) B ölneo) xeo(arior) ıB dupag(@v) 
yiv(eraı) duoö Tg änox(nc) xo(vood) yoldunara) iöLyıo ülnee) eg(arior) 
eudl Gupan(&r) 


10 xai ölnee) ueolldos) .*... 


(2.H.) ueolldos) AyAal 1] 
Kooıllos Auuovlov yolduuara) ah vw dxö xA deöl ]-..A..../ 
rio| yoldunara) yy” zin(oor&v) »eoldria) in” ün(Eo) weolariov) „eh 
15 ueo(löos) Tavo(lvov) 
Aluucvıog ITavioxov yolduuara) By Tw 4 yA yw..| 
.]. v4... Tip] yoldunara) e ein(oot&v) neo(dria) #” ön(do) neolariov) Ey’ 
weo(ldos) Auocx(ogidov) 
he 05 moArevdulevog) yolduwa) ayndl 1] xA grö...5 
20 ....” zo] yeldunara) [ Pd eix(ooriv) xeg(dria) [ 





3 u.ö. lies dunag(&v). 


„»@..) ... der dritten Indiktion. Taurinos, Sohn des Plusammon, vertreten 
durch Johannes ... Du hast bezahlt (?) für dieselbe Indiktion im Namen 
verschiedener Personen für den Bezirk des Anatolios: (Gold Gr. x für?) 
2 Keratien 4715, und für den Bezirk des Dioskorides im Namen des 
(...: Gold Gr. x) für leg. Ker. 25, für den Bezirk des Georgios im Namen 
en Gold Gr. (x für) leg. Ker. 26, und für den Bezirk des Ammonios 
im Namen desselben: Gold Gr. (x) für leg. Ker. 10, und für den Bezirk des 
Taurinos im Namen des Anupi( ): Gold Gr. 5/, für leg. Ker. 5, und für den 
Bezirk des Germanos im Namen des Neoteros, Sohnes des Artemidoros: Gold 
Gr. x für leg. Ker. 1, und für den Bezirk des Germanos im Namen des magi- 
strianus Hermaion: Gold Gr. 2%, für leg. Ker. 23, und für den Bezirk des ... 
im Namen des Phibis, Sohnes des Sarapion: Gold Gr. 2 für leg. Ker. 12, das 
macht als Summe der Quittung Gold Gr. 14":/,, für leg. Ker. 149%.“ 

(2.Hand) „Für den Bezirk des Achill( ): Kyrillos, Sohn des Ammonios, 
Gr. 11, tin( ) "aa, chl( ) "aa ..., Rekrutengold (?) Gr. 3%, 5% -Gebühr 
Ker. 18 für Ker. 1514 (?); für den Bezirk des Taurinos: Ammonios, Sohn des 





N 2170-2171 . 


Paniskos, Gr. 2%, tin ) %, chl( ) Iır . - , Rekrutengold (?)- Do 5, 5%- 
Gebühr Ker. 20 für Ker. ie für “ Be a Dioskorides: . ‚ Rats- 
herr, Gr. 1%, ..., chl( ) 5/24 ..., Rekrutengold (?) Gr. 2%, Be 
Ker....“ 


2. Vielleicht ö&öwx]es, vgl. 2167, 3. 

3 und öfter: Ölreo) xeo(ariov) x dvpae(@v): daß es sich hier um den Gegenwert in Kera- 
tien handelt, ist deswegen fraglich, weil die Relation sehr schwankt; so verhalten sich 
2.B. die beiden Zahlen in den Zeilen 7 und 10 jeweils wie 1: 6, in Zeile 11 aber wie 
1:10. Eine Erklärung habe ich bisher nicht gefunden. 

4. neo(löos) Aroox(oplöov) : vgl. P.Lips. 90,2, wo derselbe Fl. Magistor oder Magister als 
Bondös Tod Aoyıornalov nal ÖraoroAedg uegldos Arooxogidov genannt ist, der in P. Würzb. 
19 als dsaoroleds ueoldos Aunwrlov xal AvaroAlov xal T’epuavod xal Tavolvov erscheint. 
Da dieselben weeides auch in der vorliegenden Steuerabrechnung wieder zusammen 
aufgeführt sind, werden sie nahe beieinander gelegen haben. Vgl. auch E. Wipszycka, 
JJP 16/17, 1971, 113£. 

8. Newreg(ov): wohl Eigenname; wenn es sich um vedregos — bucellarius handelte 
(vgl. Fikhman, Proc.XI Intern. Congr. of Pap. 129-132), würde das Wort hinter 
dem Namen stehen. 

9. vayıcro(ıavod) : s. zu 2169, 10. 

13. Die Abkürzungen ziv und x4. habe ich nicht aufgelöst. Wenn rıe/ in Z. 14, 17 und 20 
zu zig(&vo») oder Tie(wvdrov) aufzulösen ist, könnte man vermuten, daß die übrigen 
Abkürzungen etwas mit der Ausrüstung der Soldaten zu tun haben, etwa mit der 
vestis militaris, und xA. zu xA(auvöog) auflösen wie in P. Ant.I 39,8. 

14. tie]: Tie(wvdrov) nach PSI XIII 1366,7 oder rie(övo») wie in P.Warren 7,2 und 5? 
In P.Warren 7,9-10 wird quittiert o(T)ıyaglov Awoö &v öluloı)eov Telavrov, was viel- 
leicht analog zu den Bruchzahlen nach x4. in der vorliegenden Urkunde zu verstehen 
ist, falls Hier xA(auvdos) aufzulösen ist (s. die vorige Anm.). 

16. A]undvıos ITavioxov: derselbe ist in 2167, 14 genannt, vielleicht auch in SSR, 7 
An ihn ist vielleicht der Brief SB V 8003 gerichtet. 


Nr. 2171 Quittung über Annona militaris und Canonica (Taf. XII b) 


P. 21998 8,2x 29 cm 5./6. Ih. 


Abgesehen von einigen Löchern in seinem linken Teil ist das ziemlich grobe 
Papyrusblatt vollständig mit den Rändern erhalten. Die fast aufrechte, nur 
wenig nach rechts geneigte, ziemlich große Kursive, die sich mit der 1. Hand 
von P.Lond. 867 (Facs. III 81) vergleichen läßt, ist mit ziemlich dicker Feder 
in grauer Tinte quer zu den Fasern geschrieben; die Rückseite ist unbe- 
schrieben. 

Die Einnehmer der annona für die in Hermupolis stationierten „Mauren“, 
die in diesem Fall auch die canonica einziehen, bescheinigen den Empfang von 
15%, Goldkeratien. Der Name des ersten Steuerpflichtigen ist nicht mehr zu 
entziffern, der zweite ist seine (oder ihre) Schwester Eudoxia. Siehe zu Nr.2144. 


_ der Canonica für die erste Indiktion. (..., 
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? 
T “Yroölexıns) dmwwvov Ei tonav Madowv xal zovood avovmav realen] 
= ivö(ımtlovog)* 
Er. .£. Dosßduulwvos) val Eddokia Doßduulwvos) ulmtoös) Maptas' 


öedwnes [örleo ls (adrns)] ivölızriovos) 
x0ovoo0 xegalrıa Öexalmrevre Awov, ylv(eraı) xo| xeo| ch uöv(a). 
T Mnpäs ölvlasroAevc) oluuplovei).] 


3 lies dedaxare. 


„Der Einnehmer der Annona für die hier stationierten Mauren und des Goldes 
Sohn oder Tochter) des Phoibam- 
mon, und Eudoxia, Tochter des Phoibammon und der Maria: Ihr habt bezahlt 
für die (selbe ?) Indiktion fünfzehneinhalb Goldkeratien, in Zahlen: Gold-Ker. 
1514, netto. Ich, Menas, Finanzbeamter, stimme zu.“ 


2. Zur Auflösung Önoö(&xtns) s. zu 2167, 2. 

3. Eudoxia, Tochter des Phoibammon und der Maria, könnte identisch sein mit der 
[- . . .]&{a, Tochter des Phoibammon, in 2164, 7, also der Cousine des Taurinos II. 
Ob aber deren Schwester uses ern hier am Anfang der Zeile genannt war, ist sehr 


Schriftspuren nicht ausschließen, aber auch nicht bestätigen, vgl. Taf. XIIb. 
4. ölılasto)(ec) : über die Stellung und Funktion dieses Beamten im Rechnungsbüro 
vgl. E. Wipszycka, JJP 16/17, 1971, 109ff. 


Nr. 2172 Pachtvertrag 


P. 21787 26,5% 11,5 cm 498 (?) 


Erhalten ist nur etwa das rechte Drittel des Blattes. Entlang dem rechten 
Rand verläuft eine Klebung. Die erste Hand schreibt eine kleine, runde, etwas 
dicke Geschäftsschrift mit hervorstechenden Oberlängen, besonders von E 
und %; sehr ähnlich ist P.Lond. III 994 (Facs. III 83). Die Schrift ver- 
läuft parallel zu den Fasern, die Rückseite ist unbeschrieben. 

Aurelios Elias pachtet ein großes Stück Land von fünfundzwanzig Aruren, 
das zu einem noch größeren Gesamtbesitz gehört, der östlich von Hermupolis 
liegt (Z. 5-8). Diese in dem allein erhaltenen rechten Drittel des Vertrages 
enthaltenen Angaben machen es sehr wahrscheinlich, daß das Pachtobjekt 
dasselbe ist wie in 2164 und daß demnach auch die übrigen Angaben aus 2164 
übernommen werden können. Ich habe daher in Zeile 2 den Namen des 
Taurinos II ergänzt und in den Zeilen 6-11 die entsprechenden Bestimmungen 
aus 2164 eingesetzt, zum Teil mit leichten Modifizierungen des Wortlauts, um 
die Ergänzungen der ungefähren Zahl der fehlenden Buchstaben anzunähern: 
diese wird zwischen 45 und 55 gelegen haben, wie sich aus den einigermaßen 
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sicher ergänzten Zeilen 5, 9 und 20 ergibt. Der Wortlaut der Ergänzungen 
bleibt natürlich überall mehr oder weniger hypothetisch. Zum Datum s. 
zu Zeile 1. 


+ 55 Buchstaben ------ - - - - — relunfen, &Böduns wölue(riovog). 
DAlavlo) Tavelvw vi® Tod is Agiorns whuns (?) Todvvov And is Eouov- 
roAlır@v n(apü) AdonAlov Hiiov 


+ 50 Buchstaben - ---- - - - Ouo]A0y& Exovoiws xal adlduuperws 
uemodoodaı napı This on Aperhc Eri - — Erf) Xodvov Alno naondw Tg suTuyoög 
eiowodong 


5 o6yödnns ivdım(tlovos) rüs Önapxodoas rH on Davuaoıdınrı dgodgas Ejixoomevre 
odv TO Enußaidovri 
adrais u£osı Adxrov And yenpylov dpovoiv Toıdxovra wäs oö HAoxinow 
Adxao ward Kowwvlar 
av owv nard narkoa äveyıor(?) av ömoAoinwv dpovocv EE zal Tod ö]noAoinov 
Eoovg TOO auTod Adxxov eig OUu- 
nAnowow Tov doovodv Toeidxovra miäs, Ötaneınkvav Ev TO AlenAlıolen ns 
adrTns ndhews, eig Ono- 
oav xal nardadeoıw zaonöv DV Eiv alo@uaı, Pdgov TÜV adraw Aloovo@v eixoaı- 
nevre nad Eros 
10 citov dorapav Exaröv zal naonAov agraßöv — — —- — xal doldxov dotaßör 
ToLaxorvradvo Nuloovg 
xal gaxoö agraßiv -- -- -- - - - -- - -- - - - - le.a.[.]. raondov 
xal A0dXov zal Paxod 
+ 40 Buchstaben - - Ep’ dAavo»] z7jc adtjc nölews xal xdprov noAoßo- 


gvoös?t + 40-45 Buchst. - - - - ]...v Öodexa Tais als vapydvams 
+ 45-50 Buchstaben - -- - - — ]. rapıyiov Bowoiuom aypelov 
15 -- - - Övnep oıTıXöv P6E0v ueronow Th on Aperj) vEov nada]oov xexooxıvev- 


uEvov uETOD® 

-+ 45-50 Buchstaben - - - — üvvjneoderws &v unvi Eneip 

xar’ Eos al ünoxaraoınow Tov abrov Yopov eis oltov oov &v Eoujoundisı 
iöloıs wov Ewoıs, Erormog 

öde &yo + 45 Buchst. -- - - - #]ai Toörov Teieıdoau in Tv 
+ 45-50 Buchstaben - - - - - dalmaynudrwv zal uodoö olnoddum, 
20 önoxsıuevwv TH N davuacıdınrı eis Tasınv Tv nlodwow navrov nor T@v 

Önaoydrrwv al 

dnagkorrov ngayudraov idınds nal yerınas nadaneg En öbelns: Tö yoduna 
Tadıns TÄs MOdDoEewg 

xögıov xal Beßaıov, »al Eneo(wrndeis) @uoA(dynoa). (2.H.) AdonAos Häias 
— - 6] noox(elusvos) veuiodwuaı os nodxleırar). 
Ado(nAuog) 
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------.—— dfımdeis Eygaya Üneg aörod yodunara un eiödros.] (3.H.) 
AvolnAıos) Bintwo Dowßduulovos) 
äno Eo(uovnoAews) uaprve® Ti uiodwoeı dxodoas nagü Tod Veuevov.] (4.H.) 
Ado(hAıos) ’Iwonipis Birtooos 
25 ünd Eo(uoundisws) naprvo® A modwoeı dxodoas napüa od Üleuevov P 
26 Unleserliche Reste der Unterschrift des Tabellio. 


9 lies xar’. — 17 lies Eroiuwg? 


„(Jahr und Monat), am fünf(...?)ten, siebte Indiktion. (An Fl. Taurinos, 
Sohn des Ioannes besten Angedenkens? aus) Hermupolis, von Aurelios Elias, 
(Sohn des X und der Y, aus ...). Ich erkläre, freiwillig und aus eigenem Ent- 
schluß (gepachtet zu haben von deiner Vortrefflichkeit für die Zeit von . 
Jahren,) von der Ernte der glücklich kommenden (achten Indiktion an, die 
deiner Erhabenheit gehörenden) fünfundzwanzig (Aruren) mit dem (auf sie) 
entfallenden (Anteil einer Zisterne, von dem Gehöft von einunddreißig Aruren) 
mit einer ganzen Zisterne, in Gemeinschaft (mit deinen Cousinen väterlicher- 
seits ? hinsichtlich der übrigen sechs Aruren und) des übrigen Teils der genannten 
Zisterne, die den Rest (der einunddreißig Aruren darstellen, die gelegen sind. 
im) Osten derselben Stadt, zur Aussaat (und Anpflanzung von Früchten nach 
meiner Wahl. Der Pachtzins für diese) fünfundzwanzig Aruren soll jährlich 
(einhundert Artaben Weizen und x Artaben Bohnen und) zweiunddreißig- 
einhalb Artaben Arakos (und x Artaben Linsen ... betragen, ...).... von 
Bohnen, Arakos und Linsen (... auf der Tenne?) derselben Stadt, und von 
kurzgewachsenem Heu (..., und)... zwölf in deinen Körben (... und...) 
eingesalzenes, eßbares Wild (?,... und den in Getreide bestehenden Pachtzins 
werde ich deiner Vortrefflichkeit geben frisch,) rein, ausgesiebt, nach dem 
Maß (des Athenatempels? ...) ohne Verzug im Monat Epeiph (jeden Jahres, 
und ich werde diesen Pachtzins bringen zu deinem Haus in) Hermupolis auf 
meinen eigenen Lasttieren. Ferner bin ich bereit (...) und. diesen (?) fertig- 
zustellen aus (meinen eigenen Mitteln? ... und der) Aufwendungen und des 
Lohnes für die Bauhandwerker, (wobei mein) ganzer jetziger und (künftiger 
Besitz im einzelnen und im ganzen deiner Erhabenheit für diese Pacht ver- 
fangen ist wie infolge eines) Rechtsspruches. Der Vertrag über dieses Pacht- 
geschäft (ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich zuge- 
stimmt.‘ (2. Hand): „Ich, Aurelios Elias, Sohn des ..., der) oben genannte, 
habe gepachtet wie oben geschrieben steht. Ich, Aurelios (..., habe auf seine 
Bitte hin für ihn unterschrieben, da er nicht schreiben kann).‘“ Es folgen die 
Unterschriften von 2 Zeugen und die des Notars. 


1. &ßödung Wwölle(riovos): da der Pachtvertrag 2164 vom 13. Dezember 494, also im 
dritten Indiktionsjahr, auf vier Jahre abgeschlossen wurde, könnte 2172 der daran 
anschließende Vertrag sein, der dann in der zweiten Hälfte des Jahres 498 abge- 
schlossen worden wäre. 
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2. Am Anfang der Zeile hat sicher der Name des Taurinos II gestanden. Da in den 
Zeilen 5-21 jeweils ungefähr 45-50 Buchstaben zu ergänzen sind, in Z. 2 aber 2-3 
mehr, kann Taurinus nicht mit seinem vollen Titel als soriniarius, wie in 2164, 2-3, ge- 
nannt gewesen sein, andererseits wäre aber die Ergänzung DAavlo Tavolıw Todvvov 
ano vis BouovnoAlırav entschieden zu kurz. Daher muß man erwägen, ob nieht schon 
hier, so wie in 2174, 2-3 aus dem Jahr 501, Taurinos’ Vater Johannes als verstorben 
bezeichnet war: die Ergänzung, die ich aus diesem Grunde in den Text gesetzt habe, 
hätte ungefähr die geforderte Buchstabenzahl, ist aber natürlich dennoch unver- 
bindlich; andernfalls könnte man ergänzen PAlavip) Tavoelv» TE dayuaosıwrdra vi 
Todvvov and is Eonovnoilırarv. 

6. Ergänzt nach 2164, 6. 

7. Da die Namen der drei Cousinen, die in 2164, 7 genannt sind, hier mit Sicherheit 
keinen Platz hätten, könnte man vermuten, daß vielleicht eine von ihnen aus der 
Besitzgemeinschaft ausgeschieden war; oder es hat, was .mir wahrscheinlicher ist 
und was ich daher versuchsweise in den Text gesetzt habe, ein allgemeiner Ausdruck 
wie dveyıov oder ovyyerdv dagestanden. 

10-11. Ergänzt nach 2164, 10-11. 

11. Je.a.[ ].: vielleicht juie]etay, was dann vermutlich eine Vereinbarung wäre für den 
Fall, daß das Land nieht oder nur ungenügend bewässert würde, vgl. P.Oxf. 16,10 
To de dßodxw, To un ein, nageiw to Toltov Tod ngoxeilu]evov Ppov, und P.Grenf.I 56, 
12-13, wo sich für diesen Fall der Pachtzins auf die Hälfte ermäßigt; vgl. dazu 
Herrmann, Bodenpacht 162. 

12-13. xögrov xoAoßo[pvoös ? Vgl. 2198, 11 mit Anmerkung. 

13. Anscheinend ]ovwv oder jaupr, kaum Jaßov : etwa Aaylavor ? (Ylouiov kann nicht 
gelesen werden). 

14. tagıyiov Bowoiuwv dygeiov : das letzte Wort deutet auf jagdbare Tiere hin; vielleicht 
ist das eingesalzene Fleisch von Enten oder sonstigen Vögeln gemeint, die gejagt 
wurden. Vermutlich handelt es sich dabei um die Sonderabgabe er, vgl. dazu 
Herrmann, Bodenpacht 118ff, 

17. Ergänzt nach P.Berol. 16050,19 (= SB VI 9085 Nr. 2). 

18-19. Was reisıöoaı heißen soll, ist solange unverständlich, als das Beziehungswort zu 
toörov unbekannt ist; da in Zeile 19 ein wıodöc oixoödum» vereinbart wird, könnte es 
sich um ein Gebäude handeln. 

20-21. Statt wor würde man eher uov erwarten. Ergänzt nach 2152, 13-14. 


Nr. 2173 Klageankündigung (editio aetionis) (Taf. XIId) 
P. 21789 30,8x 46,5 cm März/April 498 


Das Blatt, aus mehreren Fragmenten zusammengesetzt, ist vollständig bis auf 
einige kleinere Lücken im linken Drittel und Beschädigungen des linken und 
des oberen Randes. Es ist aus drei etwa gleich großen oeAlde; zusammengeklebt. 
Schwarze Tinte; die Schrift ist mit der von P.Oxy. XVI 1878 und 1879 zu 
vergleichen, sie verläuft parallel zu den Fasern. Die Versoseite ist unbe- 
schrieben. 

Kyros, Prozeßbevollmächtigter (&vroAsds) der Eucharistia, setzt Theodoros 
davon in Kenntnis, daß diese gegen ihn und andere eine Zivilklage beim städti- 
schen Gericht eingereicht habe. Die Klagepunkte (xepdAaua), die sie gegen 
Theodoros vorbringen will, betreffen erstens ein Haus in Hermupolis, von dem 
sie den vierten Teil als ihr Erbteil von seiten ihrer Großmutter Theonilla 
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beansprucht, und zweitens ein Gut (xrjua) beim Dorf Enseü, von dem sie 
die Hälfte beansprucht. Sie verlangt im ersten Fall ein iudicium (diraornoıov, 
2.9) familiae hereiscundae, im zweiten Fall eines communi diwidundo. 

Daraus ergibt sich, daß der Beklagte Theodoros ein Familienmitglied sein 
muß, vielleicht ein Bruder oder Vetter der Klägerin, da er sowohl Miterbe 
(coheres) des Hauses als auch Miteigentümer (socius) des Gutes Lebusö war 
(vgl. Gaius, Inst. 4,42). Eucharistia ist die Schwester des verstorbenen Sarapo- 
doros, Tochter des Hermogenes und Enkelin der Theonilla (s. zu Z. 8-9). An 
sie und ihren Bruder gemeinsam ist der Pachtvertrag 2156 vom 27. August 483 
adressiert, der dasselbe Gut Lebusö beim Dorf Enseü oder einen Teil davon 
zum Gegenstand hat, auf das sich der zweite Klagepunkt der vorliegenden 
editio actionis bezieht. Dort sind Eucharistia und Sarapodoros gemeinsame 
Eigentümer eines xo]ıp[wv]ıx[ö]» u£oos xwgiov auneAıxoö, welches in ihren Besitz 
gekommen war äno Eyygdpov duaigkoewg: es hatte also bereits eine 'Erbteilung 
stattgefunden, bei der allerdings ein Teil des Landes, wie es scheint, Gemein- 
schaftsbesitz (zowwvıxöv) geblieben war. Leider sind die weiteren Einzelheiten 
nicht kenntlich, da von 2156 nur der Anfang erhalten ist. Eucharistia ist außer- 
dem als Verpächterin in 2157, 2158 und 2159 genannt. 

2173 ist das erste urkundliche Beispiel einer editio actionis. Es bestätigt, was 
aufgrund der bisher bekannten Quellen. zu vermuten war. Der anonyme 
Traktat De actionibus verlangt, daß bei der Übersendung des Libells die actio 
bezeichnet werden müsse: $ 1 Ev 7@& diantunsodar BıßAlov ävdyan 6olleodaı nv 
ayoyrjv (vgl. Simon, Zivilprozeß 41f.), und im folgenden werden die verschie- 
denen actiones aufgezählt, darunter auch die beiden, die in der vorliegenden 
Urkunde angekündigt werden: $ 14 ei ö£ zıs BovAmdeln uegioaodaı, vv communi 
diuidundo, und $ 15 ei d& »Anpovouiav Öielkodaı, vrv familiae herciscundae (seil. 
xon seileodauı oder änarreiv). Die übrigen Quellen, vor allem B.7. 18. 16, 
sind eingehend. besprochen von Simon, Zivilprozeß 40-47; vgl. auch Kaser 
460-472 mit weiterer Lit. Unklar war bisher jedoch, ob die editio actionis im 
Klaglibell erfolgte oder gar mit diesem identisch war, und ob sie dem Beklagten 
durch den Kläger oder durch das Gericht mitgeteilt wurde. Die vorliegende 
Urkunde zeigt nun, daß der Klaglibell (aitiaoıs, Z. 2), der beim Gericht ein- 
gereicht wurde, nicht mit der Ankündigung der actio an den Beklagten iden- 
tisch war, sondern daß es sich, zumindest im vorliegenden Fall, um zwei 
verschiedene Vorgänge handelte; die editio actionis an den Beklagten erfolgte 
separat durch den Kläger oder, wie hier, durch seinen Anwalt (procurator, 
EvroAeöc), und zwar direkt, d.h. ohne Vermittlung des Gerichts. 

Der Zweck der editio actionis war, den Beklagten rechtzeitig von den Klage- 
gründen (causae, airiaı) und von den beabsichtigten actiones (dywyal) in 
Kenntnis zu setzen, so daß dieser erstens Zeit hatte, sich zu entscheiden, ob 
er sich mit dem Kläger außergerichtlich einigen (dıaAdcasdaı) oder es zur 
Klage kommen lassen solle (dıxdoaodaı, vgl. P.Oxy. XVI 1881,12), und 
zweitens, daß er sich im Fall einer Klage auf die bevorstehende Verhandlung 
entsprechend der angekündigten actio vorbereiten konnte. 
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Kooos Eyroleöls] Böxlagılolrilas zig [x]oouwrarns (vacat) Ocoöwew dd 
Eouovndiews. = 
Aitlaoıv ünodeueın N Zus nooßaAloulevn xoouwrarn Eöxagıoria &v T& 
rooopdow HoAıtınd Ömaornoio 
xara palv]eeiv Önevdöywp xal od umjunv Enoumjoaro wg Evexoutvov adıh Eni 
diapdopoıg zepakaioıg' 
&ore tolvov um üypoeiv oe ıw [alitiav [TM]s zara 008 u£uyews, iodı dc Erdyeı 
co ara Biav Eneidoöyrı zal nateoynadtiı 
5 oinlav draxeıuevnv Eni vns Eouovnoiırav & N TA vöv napd Tods vöuovs xal 
Pıalws oineis, & N Anexeıro dıdpooa 
zırnra nodylujlara, zal vaora änel. .].x0rı wal Bacılelönv val Birroga üdeApor 
»al Adavdoıov al Asdvrıov xal Mnvär xai 
Doßduuova xal Mnpäv Ereoov Tods maidas Enıönrei Tolvvv obs ce To Enı- 
PaAkov aörj; Er is \adrc’ oixlag al T@v anedwr 
rail al - - - p reralor]ov u£oos rexoswornusrwv adıh Ex nooocnov OeoviAAag 
Ts uaxapıwrdıng uduuns 
yleyovvias ? aölıng zara narega, xal [N u]ev airia aörn‘ dolloua de dyaynv 
Eni vodroıs‘ r| je familie ercescunde Öixaotnpıov' 
10 Eu [Epdyaı 001 ...[ Jrovoa 08 eils ....]ocow E&Adeiw arruaros Akyousvov 
Asßovoo Ötaxeıuevov Ev nedıddı 
»oumg Evosö x[e]yoewornuer[ov ...] xlar]a 76 Auıov uegos Erußallsı aörh 
[olötws‘ &x usv narowas aörns Öradoxns 
uEoos Extov, Ex [ö]E neoounov Toö ulaxalolılwrarov Lapganoöwgov &deApoö 
adtjis yeyovdrog TO ÖndAoıtov uEgos 
tolrov, zal dgiseran Emil Todro dyayıy Comoti dibitonti, od #wAvdnelv]os 
Eregaus xoncaodaı dywyals zal Erepdv 
co. ÖsanlEuylacduu BıßAlov ei xosla ylEvolıro' Epölasev de Eavrnj ara 008 N 
Eu£ nooßakousen Er Ts adıng Evredgews 
15 Zreoa xepdiara ürkoua yonnarızd [r]e xai Eyrinuarıza xal Erkgas dymwyäs 
»al navrwg [üplusrrovra adrh Karnyooımöv 
Adyov al Ex Tv moosionufvwv ngopdoewm. 
Spur einer gelöschten Zeile. 
17 P Meta nv] Snarelay T[o0] deondrov jußv DAlavlov) Avaoraclov TOO alwviov 
Aöyodorov Adroxpdropos ro B'' Dapuoodı 
[ 6 ivölıx(tiovog). 


„Kyros, Bevollmächtigter der höchst ehrenwerten Eucharistia, an’ Theodoros 
aus Hermupolis. Meine Auftraggeberin, die höchst ehrenwerte Eucharistia, 
hat Klage eingereicht beim zuständigen städtischen Gericht gegen gewisse 
Beklagte und hat dabei auch dich erwähnt (und gesagt), daß du ihr haftbar 
seist aufgrund verschiedener Punkte. Damit du nun nicht in Unkenntnis seist 
über den Grund des Vorwurfs gegen dich, wisse, daß sie dich beschuldigt, du 
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seist mit Gewalt in ein in Hermupolis gelegenes Haus eingedrungen und habest 
es in Besitz genommen, in welchem du jetzt entgegen den Gesetzen und wider- 
rechtlich wohnst, in welchem sie verschiedene bewegliche Habe deponiert 
hatte, und daß du diese und Basileides und Viktor, seinen Bruder, und Atha- 
nasios und Leontios und Menas und Phoibammon und den anderen Menas, 
die Sklaven (?), fortgeschafft (?) habest. Sie verlangt nun von dir den ihr zu- 
stehenden vierten Teil von dem genannten Haus und den Geräten und den 

.., die ihr zustehen von seiten der Theonilla, ihrer seligen Großmutter väter- 
licherseits, und (dies ist) der Grund (causa); die Klage (actio) aber definiere 
ich folgendermaßen: sit (?) familiae herciscundae iudicium. Ferner verklagt 
sie dich, indem sie verlangt (?), du sollest zur Teilung (?) eines Besitzes 
schreiten, der Lebusö genannt wird und in der Flur des Dorfes Enseü liegt 
und (ihr) zusteht, (welcher?) ihr zur Hälfte zukommt auf folgende Weise: 
aus dem Erbe ihres Vaters der sechste Teil, und von seiten des seligen Sarapo- 
doros, welcher ihr Bruder war, der verbleibende dritte Teil, und ihre Klage 
(actio) definiert sie folgendermaßen: communi diuidundo. Ich bin nicht gehindert, 
von weiteren Klagen (actiones) Gebrauch zu machen und dir eine weitere 
Klageschrift zuzustellen, wenn es nötig werden sollte. Meine Auftraggeberin 
hat sich aber selbst aus derselben Eingabe weitere uneingeschränkte zivil- und 
strafrechtliche Klagepunkte und weitere Klagen (actiones) und einen ihr in 
jeder Weise passenden Klageanspruch aus den oben erwähnten Gründen gegen 
dich vorbehalten. Nach dem 2. Konsulat unseres Herrn Flavius Anastasius, 
des ewigen Augustus Imperator, (am ...) Pharmüthi, (6.) Indiktion.“ 


1. &vroAedg = procurator, Bevollmächtigter oder Anwalt, vgl. Mitteis, Grundz. 261 und 
Wenger zu P.Monac. 14,71. &vrolda nooßdAdsoda: heißt „einen Bevollmächtigten 
beauftragen‘, vgl. C.J.II 12,27-28. 

2. altiacıv = BıßAlov altıdoswg oder Önouvncewus = libellus conventionis, der beim Gericht 
eingereichte Klaglibell. 

3. Öneddwvog ist der Beklagte, vgl. 0.J.II 2,4 u. öfter. 
xspalaloıs: Klagepunkte, Streitpunkte, vgl. Simon, Zivilprozeß 21ff. 

6. xal radra Amel. .].xdrı: gesucht wird ein Verb, das sowohl Sachen (raüra = rd 
nodyuara) als auch Personen zu Objekten haben kann, also vielleicht dnelor]jaxorı, 
vgl. P.Monae. 6,14; P.Cair.Masp.I 91,12; C.J.112,3,4. Wer die hier genannten 
Personen sind und ob sie in irgendeiner Beziehung zu Eucharistia oder zu Theodoros 
stehen, ist nicht klar; vielleicht ist der Text, falls die Ergänzung ärelor]axdrı das 
Richtige trifft, so zu verstehen, daß die Genannten als Diener in dem Haus wohnten 
und von Theodoros ‚‚fortgeschafft‘“ worden waren. 

8-9. Theonilla war demnach die Großmutter väterlicherseits von Eucharistia und Sara- 

. podoros, also die Mutter des Hermogenes. Da der Name nicht häufig vorkommt, 
könnte man vermuten, daß sie mit der Theonilla, Tochter des Theodoros, identisch 
ist, die den Vergleichsvertrag SB VIII 9763 abgeschlossen hat. Vgl. auch PGM 
XIXa, 52-54. 

9. Zu deileoda: „‚geltend machen, sich berufen auf“ vgl. Simon, Zivilprozeß 42 und die 
dort angeführten Belege. 

Vor familie stehen 2 oder 3 Buchstaben, die ich nieht deuten kann: anscheinend rc 
oder r[ Je, aber vielleicht ist auch s[#]? oder s[?]e möglich, vgl. Taf. XII d. Zur ackio 
jamiliae herciscundae vgl. Dig. 10,2 und C.J.IIL 36. 
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10. Hier kommt der zweite Streitpunkt zur Sprache (xepdiaiov, s. oben am Ende von 
Zeile 3). Nach &rı [&jydysı oo, werden die Schriftspuren sehr unsicher (ev.[, eyy.[; 
am.[ ?), ]-ovoa ist aber jedenfalls die Endung eines Part.coni.fem., das sich auf 
Eucharistia bezieht und von dem 2/ideiv abhängt. Zwei Möglichkeiten scheinen mir 
erwägenswert: a) ein Verbum dicendi zu ergänzen, von dem ein A.c.i. abhängt 
o& eils dpailosoıw 2Adeiw „du seist zur Wegnahme geschritten“ (vgl. 0.I.X 11,7 
odclag dpalosoıy), wie ja die erste Beschuldigung gelautet hatte, Theodoros habe das 
Haus ‚in Besitz genommen“ (xareoynaörı, Z.4). Gegen diese Annahme spricht 
jedoch, daß der A.c.i. nach Verba dicendi in byzantinischer Zeit fast vollständig ver- 
drängt ist durch den Nebensatz mit örı oder röc, während der Infinitivnach Verben des 
Wollens oder Verlangens sich länger erhalten hat (vgl. Jannaris, Appendix VI $ 10). 
Das würde für die Möglichkeit b) sprechen, ein Verbum poscendi zu ergänzen, von dem 
08 eils dıal]osoıw &Adetv abhängt, „indem sie verlangt, daß du zur Teilung schreitest“. 
Allerdings scheint &mı[ön]roöca mit-den Schriftspuren nicht vereinbar zu sein. 

10-13. Das Gut Lebusö, oder ein Teil davon, ist Gegenstand des Pachtvertrages 2156 
vom 27. August 483: dort pachtet Aurelios Höros aus dem &nolxıov Asßovo® ein 
Stück Rebenland, welches Eucharistia und ihrem Bruder Sarapodoros gemeinsam 
gehört aufgrund eines Erbteilungsvertrages (ädnd Eyyodpov diue£oews, Z. 8). Der in 
der Zwischenzeit verstorbene Sarapodoros hat seinen Anteil, ein Drittel des ganzen 
Gutes, seiner Schwester Eucharistia hinterlassen, so daß sie jetzt, zusammen mit dem 
von ihrem Vater Hermogenes geerbten Sechstel, die Hälfte des Gutes beansprucht 
und ein iudieium communi diwidundo verlangt (dazu vgl. Dig. 10,3 und C.J.IIL 37). 

11. In der Lücke nach x[ex]eewornuev[ fehlen 5, höchstens 6 Buchstaben: für [ov abc 6] 
würde sie kaum ausreichen, also ist vielleicht nur adrj] zu ergänzen und nach u£gog 
zu interpungieren; dann würde änıßaiisı asyndetisch anschließen, wie vorher &tı 
[Eeyeı. 00: in Zeile 10. 

13-14, od xwAvduevög ließe sich syntaktisch nur anschließen, wenn vorher deifona: stünde 
wie in Z. 9. Mit dieser Formel behält sich der Anwalt vor, im Bedarfsfall weitere 
actiones geltend zu machen, offenbar eine Vorsichtsmaßnahme für den Fall, daß die 
beiden angekündigten actiones nicht die der Klägerin tatsächlich zustehenden sein 
sollten; vgl. 0.J.II1,3 und B.7,18,6, dazu Simon, Zivilprozeß 40f. Einem Reskript 
des Severus und Caracalla zufolge {C.J.I11,3, vgl. Inst. IV 6,35 und Theophilos ad loc.) 
war nachträgliche Änderung der actio edita möglich, vgl. dazu Lenel, EP 61f. und 
Simon, Zivilprozeß 124ff. 

14-16. Den gleichen Vorbehalt macht natürlich die Klägerin auch selbst. xepdiaa ... 
xonnarıxd [rje zal Eyxinuarızd sind vermögensrechtliche und strafrechtliche Klage- 
punkte (causae ciuiles et criminales, vgl. vor allem C.J.IX 31 = C.Th.IX 20). Die 
Frage, ob eine weitere Klage notwendig wurde, sei es ciwiliter (xenuarındc) oder 
criminaliter (&yrimuarıxög), stellte sich vor allem dann, wenn die Echtheit der vor- 
gelegten Beweismittel (Urkunden) bestritten wurde; vgl. dazu Kaser 491f. und 
Simon, Zivilprozeß 305ff. 

15. &x tis aörnc Evredkewg : das ist der Klaglibell, den Eucharistia dem Gericht eingereicht 
hatte (airiaoıw dnodeuern, Z. 2). 

16. nodpaoıs = causa, vgl. C.J.I 4,26 u. öfter. 


Nr. 2174 Pachtvertrag (Taf. IX) 


P. 21779 13,3x 18,6 cm 23. September 501 


Nur die obere Hälfte des Blattes mit den Rändern ist erhalten; die untere 
Hälfte ist unter Zeile 11 waagrecht abgebrochen. Der Papyrus ist stellenweise 
. dunkelbraun verfärbt und brüchig. Aufrechte, ziemlich dicke Geschäftsschrift 


des Pompeius datiert ist, s. zu Zeile 1. 
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parallel zu den Fasern, schwarzgraue Tinte; auf dem Verso sind nur ganz 
schwache Spuren der Inhaltsangabe zu sehen. 

Zwei Bauern aus dem Dorf Ptemenkyrkis, Dioskoros und Anüthios, pachten 
von Taurinos II ein Feld von drei Aruren auf sechs Jahre. Die drei Aruren 
gehören zu einem Besitz von insgesamt sechs Aruren unbewässerten Landes 
(Z. 10), der Taurinos II gemeinsam mit seinem Bruder Sarapion (?, Z. 11) 
gehört. Diese zweimal drei Aruren bei Ptemenkyrkis sind vielleicht dieselben, 
die in 2153 erwähnt werden. Da sie hier Taurinos II und seinem Bruder zu 
gleichen Teilen gehören, während es sich in 2153 um nur einen Eigentümer 
zu handeln scheint (vgl. 2153, 13 Anm.), werden diese 6 Aruren schon dem 
Johannes gehört haben, der sie seinen beiden Söhnen hinterließ. Siehe auch 
die Einleitung, S. XXII. 

Dieser Vertrag ist die bisher einzige Papyrusurkunde, die unter dem Konsulat 


T [Ymareiag [. . .] ITounmnsiov 706 Evöo&(orarov), od xc||, denarns ivöın(tiovog). 

Draovio Tlaveiyw T& Yavuasıwrarw vio Too Tic delorng 
urnuns Toayvov And wis Eouovnolırav (apa) Ado(nAlov) Arocxdoov 
"Jaxvßlov unte(ös) Oancıos za Avovdiov ’Imdvvov umte(ös) Maglas, 

5 duporeow[v yleweyv ano waung IIteuernögnews To Eguov- : 
noAltov voluo]ö. OuoAoyoöuev aAAnAkyyvor Övres wal dAANd- . 
avddoxoı Elxolvoios zul aödaperws uewuodboda napd TÄs 
[onj]s dosrng [Elri E£aern xodvov ind zapnav tig ebTUXoög 
[&v]ösxden[s iwölıztiovos) Tüg Önagxodoas adrj dpodoas Teeis 

10 [älno dpovoeör EE dvddowv xard nowwviay Tod 000 AdeApoö 
[- Jagar. .[.]og r@v AlA]Awv Toı@v dgovoov draxsınkvwov Ev zeöt- 
[aöı wis ath. - - - - - - - - - - - - - .-- 


„Unter. dem Konsulat des (Fl.?) Pompeius, des gloriosissimus, am 26. Thöth 
zehnte Indiktion. An Flavios Taurinos, den hochverehrten Sohn des Ioannes 
besten Angedenkens, aus Hermupolis, von den Aurelii Dioskoros, dem Sohn 
des Iakybios und der Thaösis, und Anüthios, dem Sohn des Ioannes und der 
Maria, beiden Bauern aus dem Dorf Ptemenkyrkis im Hermupolites. Wir 
erklären, indem wir für uns gegenseitig bürgen und haften, daß wir freiwillig 
und aus eigenem Entschluß von deiner Vortrefflichkeit gepachtet haben für 
die Zeit von sechs Jahren, beginnend mit der Ernte der glücklichen elften 
Indiktion, die dir gehörenden drei Aruren von sechs unbewässerten Aruren, 
die (dir gehören) in Gemeinschaft mit deinem Bruder Sarapion (?) hinsichtlich 
der anderen drei Aruren, die sich befinden in der Flur (...).“ 


1. In der Lücke vor dem Namen ist Platz für 3 Buchstaben, also ist wohl [94/] zu 
ergänzen; das nomen des Pompeius war bisher nicht bekannt. Zum Titel &vöoßsraros 
= gloriosissimus vgl. P. Koch, Byz. Beamtentitel 58-73 und Hornickel 8-11. 
8-9. ino xapnöv.: vgl. H. Comfort, Aeg. 14, 1934, 429#f.; Herrmann, Bodenpacht 96f. 
11..Zu ergänzen ist wohl [&]aganio[vJog. 
11-12. & nedılddı : s. zu 2168, 3. 


6 Maehler, Griech. Papyri 
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Nr. 2175 Pachtvertrag über Rebenland (Taf. XIIe) 


P. 21792 15,8x34,3cm 5./6. Jh. 


Erhalten ist die untere Hälfte eines großen, ursprünglich wohl etwa quadrati- 
schen Blattes von guter Qualität, in dessen Mitte eine senkrechte Klebung 
verläuft. Große, leicht nach rechts geneigte, geübte Geschäftsschrift mit aus- 
geprägten Ober- und Unterlängen, parallel zu den Fasern. Grauschwarze Tinte. 
Auf der Versoseite steht nur der Rest der Inhaltsangabe. 

Aurelios Serenos, Sohn des Sois, aus dem Dorfe Phby pachtet Rebenland zu 
folgenden Bedingungen: der Verpächter erhält die Hälfte des gewonnenen 
Weines und zusätzlich ano To xowo® nidov (Z. 3), d.h. aus dem Gesamtertrag 
vor der Aufteilung, 70 Knidia Wein, während sich der Pächter mit dem 
.„.Bewässerer‘ (ööoordooxos, 8. zu Z. 4) in die restliche Hälfte teilt. Außerdem 
erhält der Verpächter Sonderabgaben (ovrdeiaı), und zwar ein Ferkel im 
Wert von 6000 Talenten, eine Schale mit verschiedenen Speisen im Wert von 
4000 (?) Talenten (s. zu Z. 7), ferner Fisch, Öl, Brote, ein dırAoöv „alten Wein“ 
und !/ı Artabe &neoor.| (Z.8), worin anscheinend ein bisher nicht belegtes 
Wort steckt, das vielleicht eine Art von Trockenfrüchten bezeichnet hat. 

Die Einzelheiten der hier vereinbarten Teilpacht stimmen so weitgehend mit 
den entsprechenden Vereinbarungen in P. Berol. 13919 überein (publiziert von 
H. Frisk, Aegyptus 9, 1928, 291ff. = SBIV 7369; jetzt in Warschau), daß 
die Annahme gerechtfertigt erscheint, daß auch 2175 das Rebenland bei 
Ptemenkyrkis Poimenön zum Gegenstand hat, das schon Taurinos I gehörte 
(2138, 10 vom 16. November 430), das sein Sohn Johannes im Jahre 485 ver- 
pachtet (P.Berol, 13912, s. oben S. XVIII Anm. 14) und das schließlich auf 
Taurinos II übergeht: es ist das u&ya dunelıxdv xwplov, das in SB 7369, 8-9 
vom Sommer 512 genannt ist (im Unterschied zu der Neuanpflanzung, die 
in derselben Urkunde Z. 19. erwähnt wird). Wenn diese Annahme zutrifft, 
hätte im verlorenen Anfangsteil von 2175 der Name des Johannes oder des 
Taurinos II gestanden, wobei der letztere eher in Frage kommen würde, da die 
Handschrift wohl schon in den Anfang des 6. Jh.s zu setzen ist, s. Taf. XIIe. 
Zum Vergleich sind außer P. Berol. 13919 (= SB 7369) und 13912 auch P.Giss. 
56, P.Hamb.123 und 68, P.Lugd.Bat. XII116 sowie Stud.Pal. XX 218 
heranzuziehen. Über den Weinbau in Ägypten vgl. C. Ricei, La coltura della 
vite e la fabbricazione del vino nell’Egitto greco-romano, (Studi della Scuola 
Papirologiea IV, 1) Milano 1924, und M. Schnebel, Landwirtschaft 239 ., über 
Pacht von Weinland vgl. Herrmann, Bodenpacht 72f. 


Ze eoı.| 
Errıu£ilsılav wai xaddıcoylav xai pıloxallar Ep’ [üre tv amp edAdßerav defacdaı 
Nov 


. 4Egog mavrög Tod Exßmoouevov xal And Tod Kowod nidov olwov vida EBdoun- 
xovra Tod O@ 
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air »all) IM w[ai] EuE era ToO Öbponagsyov d£kaodaı To dAAo Yuov ueoos 
vd” Av nolodueda 
5 xaudrwv' arld]yw dE To adro ywoilov] r[ErJagro[v] xar” Erfols‘ duow de war’ 
Erog Ev Kay TEdynG 
pdowv 
Bowudrov Myovv dıov Gpyvollov ralAdvrop ...[.. . |xeıAiwrv xal Öyapiov Altoag 
ievre wal Elalov ..... 
Ekornv Eva nal üotwv änAöv Cedyn evunnovra al olvov maAauod dıdunAov Ev 
- xal Enooot.|....]. 
dordßns bwöcrarov Avuneodktoc' 1 ulodwarz xvola xal Beßala al Eneo(wrndeis) 
&uoAldynoa). (2.H.) Ado(nAıos) Zeonvos 
10 Zdıros 6 neox(eluevos) ueniodwua bs nodn(erran). Ado(nAıos) Taveiwos Kögov 
ind Eo(novndiews) dEıwdeis Eypalılya dneo aörod 
yodupakra) 
ui) eiööros (3.H.) P Doßduuwv Zrepdvov adın|| amd Eo(uovndAsws) uagrvo® 
ij modwele)ı dxodoas malgd) Tod Demlev)ov P 
(4.H.) Ado(nAıos) Dowßauuov Toariov äno Eo(uoundisws) uaprvo®& Ti wodwoei 
dxodoag nagü Tod Yeusvov. 
(5.H.) + Ar &uoö Dowßduumvos Eyodp(n) PPP 


Verso: 1.. Dßö roö ... 


7 lies Bowudreow. — 8 lies dumdoör. 


„(... zur Bearbeitung und jeder) Betreuung und Pflege und Instandhaltung, 


mit der (Vereinbarung, daß deine Gottesfurcht erhält den halben) Teil des 
erzeugten (Weines) sowie von dem gemeinsamen Faß siebzig Knidia Wein 
in deinen Kupferkannen, und daß ich zusammen mit dem Kanalarbeiter 
die andere Hälfte erhalte für die Arbeiten, die wir verrichten. Ich werde 
aber das genannte Gelände viermal jährlich umgraben. Ich werde auch jedes 
Jahr zur Zeit der Weinlese ein Ferkel im Wert von sechstausend Silberta- 
lenten und eine mit verschiedenen Speisen gefüllte Schale im Wert von 
...tausend Silbertalenten abliefern, ferner fünf Pfund Fisch und einen 
Sextarius ... Öl und fünfzig Paar einfache Brote und ein Doppelmaß alten 
Weines und ein Zwölftel einer Artabe getrockneten... ., ohne Verzug. Der Pacht- 
vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt.“ 
(2. Hand): „Ich, Aur. Serenos, Sohn des Sois, der oben genannte, habe gepachtet 
wie oben geschrieben steht. Ich, Aur. Taurinos, Sohn des Kyros, aus Hermu- 
polis, habe auf seine Bitte hin für ihn unterschrieben, da er nicht schreiben 
kann.“ Es folgen die Unterschriften von zwei Zeugen und die des Notars 
Phoibammön. 


6* 
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2. Ergänzt nach SB IV 7369, 12. 

3. xvlöıa.: ein. Knidion enthielt 4 oder 5 sextarü, vgl. L. Casson, TAPA 70, 1939, 6-8. 

3-4. Td 0® xalxö: gemeint ist wohl, daß der Verpächter für den Wein, der für ihn 
selbst bestimmt ist, seine eigenen Kupferkannen bereitstellt. Diese Bestimmung 
fehlt in den anderen Urkunden, die sich auf dieses Rebenland beziehen. 

4. Der Öögortdgoxos war offenbar für das Funktionieren der Schöpfräder zuständig, vgl. 
R.S. Bagnall, BASP 5, 1968, 101f. 

5. r[£rjagro[v]: viermal.im Jahr soll das Rebenland auch in P.Berol. 13912,18 umge- 
graben werden, in SB 7369 dagegen, wo es an zwei Pächter verpachtet wird, fünfmal 
jährlich. Vgl. dazu Riececi, Coltura della vite 39-40 und Schnebel, Landwirtschaft 267 ff. 

7-9. Zu den Sonderabgaben des Pächters vgl. Herrmann, Bodenpacht 118ff. 

T. ]xeıAlov : in P.13912,20 und in SB 7369,18 wird eine Fruchtschale im Wert von 
4000 Talenten gefordert, aber ob auch hier rergaxıoysıllwv gelesen werden kann, 
erscheint :sehr unsicher. 
öyagiov : über Fische und Fischkonservierung in Ägypten vgl. Reil, Gewerbe 162f. 

8. dorwv anAdv.: über Brot vgl. Reil, Gewerbe 150ff. und Forbes, Technology III 91ff. 
ösdırdor : lies ÖunAoöv. Ein dinAoöv konnte 44/,, 6 oder 8 sextaris enthalten, es bedeutet 
vielleicht auch einfach (xviöiov) dınAowv; vgl. L. Casson, TAPA 70, 1939, 5-6. 

In &neoo7.[ scheint ein bisher nicht belegtes Wort zu stecken, das vielleicht getroeknetes 
Obst oder dergleichen bezeichnete; etwa Engoota[pvAlwv = dorapiöwr „Rosinen“? 
10. Ein Taurinos Sohn des Kyros aus Hermupolis erscheint auch in P. Vindob. Sijpest. 14,2. 
11. aöıx//.ist vermutlich ein Schreibfehler für dsdx(ovos). 
12. Ein Phoibammon Sohn des Isak wird auch in BKU III 400 genannt. 


Verso: die Inhaltsangabe hat vermutlich gelautet Milodwoıg) Zegivov Zirrog dd ad]u(ng) 
DPß5 Tod Eo(novnoAitov). Über das Dorf Phby s. zu 2198, 5. 


Nr. 2176 Kauf von Wein gegen Vorauszahlung 


P. 21642 15,2x 20,7 cm 5./6. Jh. 


Die obere Hälfte des Blattes ist ganz verloren, von der unteren fehlen die 
Zeilenanfänge. Die 1. Hand schreibt eine aufrechte, eher kleine, eigenwillige 
Geschäftsschrift, vielleicht eher des 6. als des 5. Jh.s; schwarze Tinte, Schrift 
parallel zu den Fasern. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

Aurelios Pamös bestätigt den Empfang des Kaufpreises für 220 Knidien Wein, 
die er nach der Kelterung, also wohl im Monat Mesors, zu liefern verspricht. 
Für die Qualität des Weines garantiert er, wie üblich, bis zum Monat T'Yybi. 
Die Lieferung soll erfolgen dnö 100 008 xwelov (Z. 4), der Käufer war also 
gleichzeitig der Besitzer des Rebenlandes; folglich wird Aurelios Pamös sein 
Pächter oder der von ihm angestellte äureAoveydz sein: Da der Landbesitzer 
vermutlich ohnehin die Hälfte des erzeugten Weines von seinem Pächter als 
Pachtzins bekam, waren die hier vereinbarten 220 Knidien vielleicht ein Teil 
der dem Pächter verbleibenden anderen Hälfte, den dieser im voraus ver- 
kaufen mußte, um bis zur Zeit der Weinlese und Kelterung seinen Lebens- 
unterhalt zu sichern. 
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Der Käufer übernimmt also „neuen“, noch ungegorenen Wein (Most), die 
Gärung beginnt erst nach der Lieferung, also von August an, und dauert bis 


zum Januar; erst dann stellt sich heraus, ob die Qualität des Weines zufrieden- 


stellend ist, andernfalls muß der Weinbauer die gleiche Menge ersetzen, und 
zwar von dem Most der nächsten Kelterung (ödo:s), wie in Pap. Lugd. Bat. XVII 
(Antidoron David) Nr. 10 = SB X 10285, P.Oxy. XVI 1974 und P.Lond, 113 
Nr. 11a (TS. 223). Daß die Gärung beim Käufer erfolgte, also in der Regel 
dem Grundbesitzer oder dem Weinhändler, hatte vermutlich den Grund, daß 
nur er über die geeigneten Keller verfügte. 

Folgende Verträge über Lieferungskauf von Wein, größtenteils aus byzantini- 
scher Zeit, sind bisher publiziert: P. Athen. 23 (Theadelphia, 82 n.Chr.), SB 
VI 9569 (2, 91), P.Straßb. 153{?, 132), P.Osl. IL 43 (?, 140/41), P. Rein. II 101 
(?, 198-209), PSI XII 1249-1252 (alle aus Oxyrhynchos, 3. Jh.), P.Lugd. Bat. 
XIII2 (?, 3.-4. Jh.), P.Oxy. XIV 1720 (4. Jh.), P.Straßb. I1 (Hermupolis, 
435), SB V 8264 (Oxy., 523), P.Lond. 999 und 1001 (III 8. 270, beide Hermu- 
polis, 538 und 539), P.Ant.I42 (542), Stud.Pal.XX 136 (Herakleopolis ?, 
551 ?!)), P.Lond. V 1774 (Hermupolis, 570), P.Flor. 165 (Oxy., 570/71 ?), Stud. 
Pal. XX 144, P. Herm. Rees 33 (beide Hermupolis, 6.Jh.), P. Mich. 608 
(Arsinoites ?, 6. Jh.), P. Ross.Georg. V 39 (Arsinoites, 6. Jh.), P.Heid. IV 55 
(Phylakö& Hippönos = @Qarära, 6.Jh.), SBI4676 (Herakleopolis?, 6. Jh.), 
PSI X 1122 (Oxyrhynchos?, 6. Jh.), P.Lond. V 1764 und 1881, P. Rein. II 
102, SBI 4822 (alle unbekannter Herkunft, 6. Jh.), P.Lond. 390 (II S. 332) 
und Stud.Pal. III 141 (Arsinoites, 6.-7. Jh.), P.Lond. III 1055 (?, 6.-7. Jh.), 
SBI 4504 und 4505 (Thinites, 606 und 613), P.Edfu 2 (Apollonopolis, 619), 
P. Wise. I 11 (Oxyrhynchos, 7. Jh.). Über den Vertragstyp handelt eingehend 
Pringsheim, Sale 268ff., vgl. auch Taubenschlag, Law 336-338 mit weiterer Lit. 
Zum Weinbau und zur Weinbereitung vgl. Schnebel, Landwirtschaft 275. 


änointos 7) 6löuevos Ex Toö] adrod o|ivov Ejwc Tößı unpös As adrng Ivölımriovos) 

önoAoy& aAddkeıv 001 Ev zal]o oivo [üvun]eod&tws xal ävev ndons 

irrihoylas zali xolsew[s xali Ötuns, zal Eroinws Exw anoödon 001 

tov — - — - ]evo» olvov ünd Tod 008 xwolov, yıroukvns co This modkews 

5 &% 7’ Euoö xal Ex T]@v Önaeyorrwv yo navrwov waddrneg Er Öluns’ TO 

yoauulareiov) nögıov na]i Peßaov za Eneo(wrndeis) buoAldynoa). Ado(nAuog) 
ITaufjs Awovvoiov 6 noox(eiuevos) neninemuaı 

ns teielas tuu]is T@v Tod olvov xyıöiwv dıanooiov eixocı zal dnoödew TO 

. xad 

ös noda(eıtau). Ado(nAıos) Doß]aunlov) KoAdoddov and Eo(uovnöisag) dE(uw- 

Beis) Zylolaya Önte adrod yoduu(ara) um eiödros. 


1) Zum Datum s. Bell, Aegyptus 3, 1922, 102. 
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(2.H.) --- - - - -- \r Tavelvov and Epnovnsiews uagrvo® T|E yoaunalzio 
nal 7) ö0- 
10 osı ToÖ xovolov vis] runs Tod olvov. (3.H.) Ado(lnAuos) Bintwe "Nov ano 
Eo(uovndAews) vaptvo® T& yoaunarlo 
»al ıjj Ödası Tod xovJolov As Tun Tod olvov. 
] (4.H.) P Al &woö ’Iodvvov &yodpn P 


3 lies droöbaeı. 


„6... falls sich aber herausstellt, daß von) diesem Wein (etwas sauer oder 
unausgegoren oder muffig riechend ist) bis zum Monat Tybi derselben Indik- 
tion, (erkläre ich mich bereit, es dir zu ersetzen in) gutem Wein, unverzüglich 
und ohne jeden (Widerspruch und) Urteil und Rechtsspruch, und ich bin 
bereit, dir (den oben erwähnten ?) Wein zu liefern von deinem Rebenland aus, 
und dir soll die Exekution zustehen (an mir und an) meinem gesamten Besitz 
wie infolgeeines Rechtsspruches. Der (Vertragist maßgeblich und) garantiert, und 
auf Befragen habe ich zugestimmt. Ich, Aurelios Pam&s, Sohn des Dionysios, 
der oben genannte, habe (den vollen ?) Kaufpreis der zweihundertzwanzig 
Knidien Wein erhalten, und ich werde sie liefern zum Termin (wie oben ge- 
‚schrieben steht. Ich, Aurelios Phoib)Jammön, Sohn des Kollüthos, aus Hermu- 
polis, habe auf seine Bitte hin für ihn unterschrieben, da er nicht schreiben 
kann.‘ Es folgen die Unterschriften von 2 Zeugen und die des Notars. 


1. dnointos N) ölönevos: ergänzt nach Stud.Pal.XX 144,9 und P.Herm. Rees 33,5. 
Auch in P.Lond. 999,12 (III S. 270) ist zu ergänzen 7 ölöuevoc &x Tod aö]rod o., 
ähnlich in P. Rein. II 102,12 ö]{duevov. Zur Bedeutung von droinros = „nicht fermen- 
tiert, unausgegoren“ (und infolgedessen nicht haltbar) vgl. P.Herm. Rees 33,5 Anm.; 
6ldusvog übersetzt Preisigke, WB II 151 mit „schimmelig‘‘, aber die Grundbedeutung 
des Verbums, „riechen“, liegt sicher auch hier zugrunde (‚musty‘, Rees). 
2los Tößı: in den meisten Verträgen, die eine Garantieklausel für die Qualität des 
Weines enthalten, gilt diese bis zum Monat Tybi einschließlich, also bis zum 25. 
Januar: so in P.Flor. 65,13; Stud. Pal.XX 136,24 (&os T[öß.) und 144,9; P.Lond. 
1764,5; P.Herm. Rees 33,6; P.Heid. 55,24; PSI 1122,18; Stud. Pal.III 141,4; P. 
Ross. Georg. V 39,6; P.Ant. 42,20; SB 8264,22; P.Wise. 11,25; P.Mich. 608,14; 
entsprechend ist vermutlich auch in SB 4822 zu lesen &wg tod Tüßı unvös (anders 
Pringsheim, Sale 494 Anm. 3). Dagegen enthält P.Lond. 113 Nr. 11a (I 8. 223) das 
Versprechen, für tatsächlich sauer gewordenen Wein „bis zum Monat Tybi‘ Ersatz 
zu liefern. Einzig in P.Lond. 999,12 erstreckt sich die Garantie bis zum Monat 
Phamenöth, in P.Lond. 1881 anscheinend bis Mecheir. Zur Garantieklausel vgl. 
Pringsheim, Sale 493-496. 

4. Für den Zeilenanfang erscheint die Ergänzung ro» ovunepornu]evov etwas zu lang, 
zöv rooxelu]evov aber zu kurz: öv ngosıenulevor? Zu ind Tod 000 xwoiov (seil. dumeiıxod) 
s. die Einleitung. 

7. Der Zeilenanfang ist ergänzt nach P.Straßb. 1,14. 

9-11. 17 ödoeı : vgl. 2180, 28-31. 











2177 87 
Nr. 2177 Abrechnung über Wein (Taf. IIIb) 


P. 21794 12,3x 30,4 cm 5./6. Jh. 


Das Blatt ist vollständig bis auf die Ecke rechts oben und kleinere Löcher. 
Die Schrift, die quer zu den Fasern verläuft, ist eine sorgfältige, nach rechts 
geneigte Unziale, für die besonders die schwungvollen Unterlängen desY, P, I 
und A charakteristisch sind; vom Typ her entspricht sie P.Amh. II 17 und 
vor allem P. Nessana 1. Da der Papyrus zusammen mit den Taurinos-Urkunden 
gefunden wurde, wird er kaum später als etwa 520 geschrieben sein, was einen 
Anhaltspunkt für die Datierung vergleichbarer Buchschriften geben würde 
(vgl. die Zusammenstellung in P. Nessana $. 10). Die braune Tinte ist großen- 
teils nur unter der Quarzlampe lesbar. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

Der Text ist eine Abrechnung über Erträge von Rebenpflanzungen, z.T. von 
neu angepflanzten Reben (veopirwr, vgl. dazu Schnebel, Landwirtschaft 245ff.). 
Die ersten 4 Zeilen verzeichnen die Einnahmen, Zeile 5-7 die Ausgaben. 


y Adt(yos) peopörov' 
Aö(yos) [av] ur dia wis auneilol y-. 
i(vov) al.]-.- . 6... da Tod xvglov 'ollvov)’ a4 
_ömol(wg) da Tig Na äumehövos pEe 
5 den os Anoliörı Gumehovey® ollvov) ayyleia) ueydia Üog, önol(wc) oi(vov) 
Ayyleic) 
uinga Tis, nal tois nawdaleloıls i xal xoögı ıB, exr.. ol(vov) äyyleia) nırga 


oO 


tod Aylov Doßdu..... 10d....E vagrav EBöduns Ivölıntiovos). 


„Abrechnung über die Neuanpflanzung. Abrechnung über die auf dem Boden 
(?) der Rebenpflanzung neugepflanzten (scil. Reben): Wein Krüge (?).... des 
Herrn: (Wein) 290, desgleichen über die (Neuanpflanzung ?) des großen Wein- 
berges 565. Ertrag für Apollös, Weinbauer: Wein große Krüge 476, desgleichen 
Wein kleine Krüge 316, und für die Sklaven 10 und Küri 12, außerdem (?) 
Wein kleine Krüge des heiligen Phoibammon ... der Ernte der siebten In- 
diktion.“ 


. vEopöTwv sch. dumeAwv. Am Ende der Zeile kann vielleicht yrjg gelesen werden. 

. dia Täs soil. veopdrov ? 

5. AnoAAörı duneloveyß: da auch diese Urkunde den Fundumständen nach zum 
Taurinos-Archiv gehört, könnte dieser Apollös einer der beiden in SB IV 7369,4-5 
genannten, gleichnamigen dunmeÄovoyoi sein. 

6. extoy oder exrao, vielleicht auch exz.: etwa &xrög = „außerdem“? Es kann sich 
hier nicht um dasselbe Wort handeln wie in 2178, 5, da dort sicher nicht exroy ge- 
standen hat. 

7. tod dylov Boißdu(navos) : vgl. P.Lond. 1043 und Grenfell-Hunt, P.Oxy.XI 8. 23-25 

(zu P.Oxy. 1357 und Stud.Pal.X 35). Anscheinend gab es auch bei der Agora von 

Hermupolis eine Kirche oder ein Kloster des heiligen Phoibammon, vgl. P.Herm. 

Rees 34,18 (die Herkunft von Stud. Pal.X. 35 ist leider nicht bekannt). 


PN, 
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Nr. 2178 Abrechnung über Wein (Taf. Xa) 


P. 21977 8,7x10,4em 6. Ih. 


Das kleine, rechteckige Blatt ist vollständig erhalten. Die kleine, aufrechte, 


sorgfältige Geschäftsschrift läßt sich wohl in die 1. Hälfte des 6. Jh.s datieren 
‚aufgrund des Vergleichs mit P. Berol. 11746 (G. Poethke, Festschrift Berl. Äg. 
Mus., 8. 409-414, Taf. 64, und Schubart, Gr. Pal. Abb. 58), wenngleich einzelne 
Buchstaben, namentlich u und », anders und sehr eigenwillig geformt sind 
(s. Taf. X a). Schwarzgraue Tinte; die Schrift verläuft parallel zu den Fasern, 
. die Rückseite ist unbeschrieben. 

Das Blatt enthält eine Aufstellung des Weinbauern Phibios über den Ertrag 
des Weinlandes (xwo(lov), scil. dureidr), das im tömog IIdAAavrog, und zwar 
„im Bezirk des Badehauses“ lag. Der größte Posten, nämlich 244 „große 
Krüge“, ist offenbar der für den Grundbesitzer bestimmte Ertrag — leider 
ist gerade das entsprechende Wort am Anfang der 5. Zeile nicht zu entziffern. 
Je 2 und 5 „große Krüge‘‘ sind für den Schiffstransport und für den Türhüter 
bestimmt. Die engsten Parallelen zu diesem Text sind Stud. Pal. XX 213 und 
241 und Stud.Pal. X 103. Vgl. auch das zu 2179 angeführte Material. 


P Poo(ıs) xwo(lov) ron(ov) IIdAAavrog ueoid(os) 
tod Aovrood adv dei a ivölızlovos) 
ö(ıa) Dıßlov AureAovoy(00) 
o(öTws)* 

5 sıroyh Tod »dulırog) ueydila) äyyleia) ouö 
Exarouz(al) Tod vadr(ov) neydila) ayyleia) 
(örEo) Bovoovo(0d) x(ai) ÄAAwv) ueydila) dyyleia) € 

yilveras) uey(dia) dyy(eia) ova 


„Ertrag des Grundstücks in der Flur des Pallas, im Bezirk des Badehauses, 
der mit Gott (gekommenen) 1. Indiktion, (aufgestellt) durch mich, Phibios, 
Weinbauer, wie folgt: (Für den ...?) des comes: große Krüge 244, als Abgabe 
für den Schiffer: große Krüge 2, für den Türhüter und andere: große Krüge 5, 
macht zusammen große Krüge 251.“ 


1. Der tönog IIdAAavrog ist sicher identisch mit dem im 3. und 4. Jh. mehrfach erwähnten 
Enoixıov IIdAAavrog im Asvxoreveylins ävw, vgl. BGU II 552 A col. I 14, BGU XI 2074v 
col. 12, P.Cair. Preis. 15,3 und 30 passim. 

5. eıroy: die Tinte ist abgerieben, doch kann der 1. Buchstabe nur e sein; danach ı 
oder e, dann ist Toy oder or fast sicher. ei(s) Aöy(ov) oder eis ol(xov) kann also nicht 
gelesen werden. ; 
tod xöub: der comes wird der hier nicht namentlich genannte Grundbesitzer sein. 
ueydio. dyyeia kommen auch in P.Lond. 1036,9 (III 8. 268) und in Stud.Pal.XX 
218,30-31 vor, vgl. dazu L. Casson, TAPA 70, 1939, 5. In P. Ant.I 42, 14-16 werden 
uixod dyyeia zu je 5 „jüdischen‘‘ sextarii genannt, aber das Äquivalent eines ueya 
dyyeiov ist bisher nicht bekannt. 


6-7. Auch in Stud.Pal.XX 213,8-9 werden als Abgabe für den Türhüter und für ' 


&xarootal relativ geringe Mengen Wein aufgeführt. 
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Nr. 2179 Abrechnung über Wein 


P. 21853 14x 8,4 cm 6. Jh. 


Helles Papyrusblatt, links und rechts vollständig, unten abgebrochen; es fehlt 
die rechte obere Ecke. Kleine, aufrechte, etwas dicke Kursive, vergleichbar 
mit P.Lond. 995 (Facs. III 94) und P.Iand. inv. 653 (T. Reekmans, A Sixth 
Century Account of Hay, Bruxelles 1962). Die Schrift läuft parallel zur Faser, 
die Rückseite ist unbeschrieben. 
Es handelt sich um eine Abrechnung über Wein aus der Kelterung (övoıs) eines 
nicht bestimmbaren Jahres. Ein Teil des Weines wurde abgeliefert (s. zu Z. 4 
und 6). Interessant ist das Vorkommen des aus koptischen Urkunden be- 
kannten Maßes aaroor(e), das man bisher als Äquivalent von xvlöov ange- 
sehen hat; diese Gleichsetzung bedarf nach dem neuen Text einer gewissen 
Präzisierung, s. unten zu Zeile 7. 
Abrechnungen über Weinlieferungen sind in byzantinischer Zeit besonders 
häufig; vgl. L. Casson, TAPA 70, 1939, 1-16 und das dort zusammengestellte 
Material, ferner P.Apoll. 97; 100; 101; P.Ryl.IV 640; 641; 645; BKU III 
432, usw. 

Pooıs ns .[ iwö(intiovog) 

eis To A... .|[ | 

Lu]ey&dAla) »loöpa - - - 

za. 8/6] [ 18 

5 öuoilws) wird xoöpla) ollvov) zviölın) VE 

ra ö/ö/ 04 

Auxoorh im oi(vov) xvlölın) oß 

xal Xoögı 


..Joı wpiölıla AL 


„Kelterung der (xten Indiktion) für das... .: große (Fässer x,) die abgelieferten 
(?)...., desgleichen kleine Fässer, 460 Knidia Wein, die abgelieferten (?) 230, 
18 Lakoote, 72 Knidia Wein und 1 Küri, desgleichen 37 Knidia, .. .“ 


2. iA oder iy, danach Spuren; sig 76 idiov kann nicht gelesen werden. 

4 und 6. ra ö/ö] : da dıniäa auch in später Zeit gewöhnlich als dırrA/, d1” oder di] abgekürzt 
wird und da andererseits die Abkürzung ö/ fast immer für öıd steht, wird hier ra 
öta)6(oderra) zu lesen sein : dsadıödva: ist geradezu terminus technieus für Ablieferungen 

“ für die annona militaris, vgl. Wileken zu P.Lips. 97 col. XII 18ff., auch P.Ryl.IV 
657,9, vgl. ta diaoral&vra SB VI8975,1. Demnach war von diesem Posten genau die 
Hälfte abgeliefert worden. 

7. Aaxoorh : vgl. Crum, Diet. 140a und WS 164, vielleicht = Aax® P. Apoll. 97 E 13-14. 

In mehreren koptischen Urkunden wird dieses Maß mit »vidiov gleichgesetzt, so 


z.B. in den Arbeitsverträgen BM 1064 MABTAGE NAAROOTE NHPI = aw? w° Ac' 


und CPR U 152 X0YTA4TE NAARKOOTE NHPM = oı/ »»? xö. Dagegen sind hier 
offenbar 18 Aaxoorte = 72 xvidıa, also 1 Auxoote = 4 xvidıa, und Bell (WS, Einleitung 
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8. 26) hat gezeigt, daß #vidıa ohne nähere Bezeichnung gewöhnlich xvidıa wuxod be- 
deutet; demnach müßte 1 Aaxoore — 1 xviöıov ueya (vgl. SBI 5304) — 4 xviöıa uırod 
sein, und man müßte annehmen, daß in den oben erwähnten Arbeitsverträgen BM 
1064 und CPR IL152 entweder «vida ueydia oder aber „kleine‘‘ Aaxoore gemeint 
waren (vgl. Baouit 1,162 koYi AakOTe). Vgl. Wilcken, Ostr. I 765-767; Bell, WS 
Einleitung 19-26 und L. Casson, TAPA 70, 1939, 7. Über die Formen Aax, Aax°, Aazov 
(„Krug“, „Flasche‘“?, vgl. BKUIIL332,3 und 405,7) und ihren Zusammenhang 
entweder mit griechisch Adxxog oder mit Adyvvos und Aayvvıor vgl. Youtie, TAPA 71, 
1940, 641f. = Script. I 81£. 

. xoöoı : vgl. Bell, WS Einleitung 8. 23. 

9. ..]oı: man würde öwloi(wg) erwarten, wie oben Z. 5, aber der sonst übliche, durch 
das ı gezogene Abkürzungsstrich ist nicht zu sehen. 


o 


Nr. 2180 Darlehensvertrag mit Bürgschaft 
P. 21838 5 Fragmente 25. September 504 


Die große Zahl kleiner und kleinster Bruchstücke, in die dieses Blatt von ziem- 
lich schlechter Qualität zerfallen war, konnte durch zahlreiche Zusammen- 
fügungen auf 5 reduziert werden. Die erste Hand schreibt eine aufrechte, sehr 
unregelmäßige und unschöne Kursive in grauschwarzer Tinte; die Zeugen und 
der Notar unterschreiben mit brauner Tinte. Das Verso ist unbeschrieben. 

Ein Gärtner aus Hermupolis bestätigt den Empfang eines Darlehens von zwei 
Solidi, für das zwei andere Leute Bürgschaft leisten (Z. 3-9). Die Gläubigerin 
ist ‚vielleicht die Grundbesitzerin Aurelia Kyra alias Eustorgia, an die die 
Pachtverträge SB V 7519,.2149, 2186 und der noch unveröffentlichte P. Berol. 
21798 gerichtet sind (s. zu Z. 9-10). Nach Zeile 19 folgten die Strafklauseln 
für den Fall der Überschreitung des Rückzahlungstermins sowie die zeä&ıs- 
Klausel. Ein vergleichbarer Darlehensvertrag mit Bürgschaft ist P. Grenf. II 86, 
von dem leider nur der Anfang erhalten ist; vgl. auch P.Lips. 12, P. Heid. IV 
168, P.Princ. II 87. 


Fr. A (2,4x1,5 cm) + Fr. B (15,3x 10,7 cm) 


M]era [ip önareiav BAaviov) Ale&ızodlrolos Tod Evöoordrov, od un, iy 


iv[ö(ixetiovog).. 
AlverlAuos --- - - -- anjiov ulntoos) Oerdas wnmovoos And Ting 
Eouovnoiırav -- - - - - 1. - -Twp[. . ]zwv dvadegousvor 


aöTod Tv yroumv »al] Tv mooalgeoıv moös Tiv näcar 
5 niorw xal Beßaiwow] todrov T[o]ö yoaunariov zal raw 

inddoow voö Eins Önoyleypauulev]ov xegovs iöiw adrar 
wöirw zal dom Auporklowv tig Önoordolew]s Hucv AdonA(iov) 
K - - Bixrogos u(nzods) — - ]s #ai Boußauumvos Iodvvov unltelös 
=----- -- - - - - - - alno wäls aölens n[dA]ewos AL... re. -[ ] 

10° ----- -- -- -- zn eöülyerleordr]n Yvyarei Tod z[ns dell[ornls 
mwüuns -=------- nor]ews xlaipeıw). [O]uoAoy[® - - - 
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Fr. C (9x 1,8cm) + Fr. D (5,5x 3,3 cm) 


12 v.[ 
loıaox[ 
1°°+1 
15 TesT ]. a 
xal dedav]eiodau r[agd vov 1510 geupös. 
x0]v00ö »[eyalalov vououdria deonorixa] rorına 
dvo rlaga »[eoarıa ---- - —- lvyo ns aörjijs noicwc 
].ı zn 
Fr. E (12,3x 14,7 cm) 
20 ac id 
eial ]-omul 
lewr.[ Inuov zor[  zaddareo 
&x öluns" 76 yoduna [xvo]ıovr al PEßaıov al Eneo(lwrndeis) duoAldynoa). 


Ado(nAıos) 
u - Jariov ö srolox(eiusvog) 20]xoV T& [7]08 xovoodvonioudria ddo wal dno- 
25 sooo m noodle[olutla &s nodla(erran). AödolnAros) K.[...]. Bixrogos xai 
Boıß(duuwv) Imdwvov ol 700x(eiuevor) 
--- -- lavra &s [nod)e(eıras). Ado(nAvos) Kvol. .]e/] Dowß(auuovos) dEw- 
Deis &yoaya Ündoe adrav 
yoduulara) um eilödrov F (2.H.)[ ]-...a....wov IIL....]. ano Eo(wov- 
nölews) HapTvo® 
To yoauuari]» xa[i v7 öldosı Tod xolvJeiov T@v ploluonariov dio T 
(3.H.) -- - - - ]kov Anal -- —--]-...... zagrvol® T&] yoauuario [xai] vi 66- 
30 oeı Toö yovolov] T&v voluonart]oy [85]o F (4.H.) ...[. A]ßeadwıos I'eoovriov 
ind Eo(novndiews) uaprv]o& [8 yoauularlio] zai [7 ö]6osı TOO xgvolov 


------- 1-.-.[--1..1--1e-.......0| ........ &yoldon). 
17 lies Ödxına. 
„Nach (dem Konsulat des Fl.) Dexikrates, des gloriosissimus, am 28. Thöth, 
13. Indiktion. Aurelios (...., Sohn des ... apios?) und der Thekla, Gärtner, 


aus (Hermupolis ?, mit uns ?,) den... ., welche garantieren für (seine ? Absicht 
und) den Entschluß im Hinblick auf die völlige-(Zuverlässigkeit und Gewähr- 


leistung) für den vorliegenden Vertrag und die (Rückzahlung ... des nach- 
folgend) beschriebenen Darlehens auf ihr eigenes (Risiko und haftend mit) 
dem Vermögen von beiden, nämlich von uns, den Aurelü (K..., Sohn des 


Viktor und der ...), und Phoibammön, Sohn des Ioannes und der (...), aus 
derselben Stadt, an A(urelia?) K(yra?), die wohlgeborene Tochter des (...) 


2 


unse Fe + Me 


u 


u 
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besten (Angedenkens, ... aus derselben) Stadt, Grüße. Ich erkläre, (erhalten 
und) geliehen zu haben (von dir...) in bar (....) in Gold (ein Kapital von 
kaiserlichen,) gültigen (Solidi zwei) abzüglich K(eratien x nach dem Standard 
der) selben Stadt,‘‘ — (einige Zeilen verloren). — „wie infolge (eines Rechts- 
spruches). Der Vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich 
zugestimmt. Ich, Aurelios (..., Sohn des ...)apios (?), der oben genannte, 
habe die zwei Goldsolidi erhalten und werde sie zurück(zahlen zum) Termin, 
wie oben geschrieben steht. Wir, die Aureli K..., Sohn des Viktor, und 
Phoibammön, Sohn des Ioannes, die oben genannten, (stimmen zu ?) allem, 
was oben geschrieben steht. Ich, Aurelios Kyriakos (?), Sohn des Phoibam- 
mön, habe auf ihre Bitte hin für sie unterschrieben, (da sie nicht schreiben) 
können.“ Es folgen die Unterschriften der drei Zeugen und des Notars. 


3. Zu ergänzen ist vermutlich 6.’ nu@» (vgl. PSI XII 1239, 2) oder used’ Ausv. In welchem 
Verhältnis die beiden Bürgen zum Darlehensnehmer stehen, ist nicht mehr kenntlich 
(eyyliwv kann nicht gelesen werden). 

3-5. Zur Bürgschaftsformel vgl. BGU II 402; P.Cair. Masp. III 169bis, 10; P.Monae. 
14,11 und 100; P.Lond.V 1775,1; PSI XII 1239,3-4; SB VI 9591,11-13; P.Grenf. 
II 86, 13ff. 

9. Falls die 2. Zeile von Fr, C hier hinaufzurücken wäre, könnte man kombinieren: 
—- —- -]olas x[al adrav d]no rils aölens n[öAlewg, dann würde Z. 11 mit Z. 15 zusammen- 
fallen: [6]uoAoy[® Eoxnxejvaı — aber ob dort ]v» gelesen werden kann, ist sehr fraglich, 
daher bleibt die Kombination unsicher. 

9-10. Am Ende von Z. 9 kann vielleicht A[do4] Kvdola] gelesen werden: dann wäre die 
Gläubigerin jene Aurelia Kyra alias Eustorgia, Tochter des verstorbenen Abraamios, 
die als Grundbesitzerin aus SB V 7519 bekannt ist und nun auch in 2149 und 2186 
erscheint. Die entsprechenden Ergänzungen würden die Lücken passend ausfüllen: 
(2.10) ı75 »al Edoropyig ı eölyerleorarin Bvyarei roö [rs delilornle (Z. 11) urnuns 
Aßoaauiov ind tns abrnjs ndAlews, wobei aödräg vielleicht mit 4 abgekürzt war. 

20-22. Überzeugende Ergänzungen habe ich bisher nicht gefunden; man würde hier die 
noäıc-Klausel erwarten. 

26. oroıxei ra n]davra? Der Name des Schreibvertreters ist vielleicht zu Kvelıa]x(ds) zu 
ergänzen. 

30. Der Zeuge Aur. Abraamios, Sohn des Gerontios, ist auch in SB 7519,14 als Zeuge 
genannt: dort ist nicht Auuavioc, sondern Aßgaduıog zu lesen. Vielleicht gehörte er 
zum Haushalt der Aurelia Kyra. 


Nr. 2181 Pacht eines verpfändeten Grundstücks 
P. 21814 302xX 1em Sommer 508 


Bis auf einige Beschädigungen im linken Teil und in der Mitte der oberen 
Hälfte ist das Blatt vollständig. Parallel zum rechten Rand, in einem Abstand 
von 3-4 cm, verläuft eine Klebung. Die 1. Hand schreibt eine fast aufrechte, 
dicke und unschöne Kursive, ähnlich der von P.Lond. 994 (Facs. III 83). 
Die Schrift, in grauschwarzer Tinte, verläuft parallel zu den Fasern, die Verso- 
seite ist unbeschrieben. 


a 
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Dieser Vertrag ist eine genaue Parallele zu P.Berl. Frisk5 = SB V 7519, 
einem Pachtvertrag vom 14. Mai 510, also etwa zwei Jahre nach 2181 abge- 
schlossen. Gegenstand beider Verträge sind sieben Aruren unbewässerten 
Landes, gelegen beim Dorf Pselamynthis, die Aurelia Kyra von einer Frau 
namens Archontia verpfändet worden waren als Sicherheit für ein Darlehen. 
In beiden Fällen beträgt der Pachtzins 30 Artaben Weizen und 6 Artaben 
Gerste. In 2150, 11-12 wird der Pachtzins ausdrücklich als Zins (rapauvdla) 
für die Hypothek bezeichnet; das kann auch für 2181 und SB 7519 gegolten 
haben, obwohl es hier nicht eigens erwähnt wird. 

Zu den nicht sehr zahlreichen Pachtverträgen über verpfändete Grundstücke 
s. zu 2150. 


Meta] ııy [örlareiav BAlavior) :[ - - - xJai Bevavrlioo T@v Aau- 
noorarjo» [| ] Enleip? .. devriolas iwölriovog). 
AdonAljg Köola 17 »ail Höoltooyia vn eöylerlelorlarn Voylarlel] Toö 
ns äglorns uvliuln\s Aßoaaullov and wc] EouloloroAlıav 

5 nlaod) Ado(nAlov) Andoöros Zepijpov untelös -—- -] ano aouns Pelauöv- 
Dews Tod 
gerws uenod]oodaı apa vis ons eöyeveias Ep’ 6[o]ov 
xo[ldvov duanare]yeıs un[v Ylevoueonv eis Tip om eöyeveiav 


Eonovlnoittov voluod. Ou]oAoy& Erovaiws zal addar- 


rapd [Aoyovriias Auivov ano ns aöıns Eouovnoiırav 
10 dänd [xaonav] tig adv Ben tolıns ivöın(riovos) ras Önoredeloas 
17 [on] edyerlella napa vs adınc eöyeveordıng Aoxovrias 
aopodelas Enra üvödpovs diaxeıukvas Er meölıdöu 
ns aölrns aoung eis onopüv nal narddeow dv Eüv 
alosuaı yerlnudtov, plö]oov Todzwv Anordxtov xarT’ Eros 
15 oitov üpraß]@» reıdz[olvr[a zal zoı]dar dolraßo]v EE, 
övn]eo Y6o[ov] vEov zadapov nenoonıvevufvov 
uerow Admvaio dnodwow xal dnodwew (sic) 7 of eüye- 
veiq TO Eneip unpi Endorov Erovs ivounegderwg' N ule- 
Bwoıs xvola xal Peßala xai Enep(lwrndeis) @uoA(dynoa). doliAtog) Ankodc 
Leonvov 
20 6 npox(eluevos) ueniodouar @g nodr(errau). Todvuns dıda(ovos) Eyolaya) Örzeo 
adrod yoldunara) um ei- 
ödros PPP (2.H.) Ado(nAuos) Iodruns Avdoovixov an(o) Ep(uovndicws) uag- 
Tvod Th mode 
ärodoals magd Tod Yeutyov. (3.H.) Ade(lnAos) Avraviog Tavglvov dnd 


Eo(uovndAewg) 
uagrioe® A modwoeı dxodcals] apa Tod Yeukvov P (4.H.) ...... ..... 
Eoyivov 
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? ins Eo(uovnoisws) uagrvo®] 77 wiodwoesı dxodcas naga Tod Deukvov. 
25 (5.H.?) ]4r Euoö Ioawov Eyodon P <ee 
17 lies dnodwow al ueronow (vgl. SB 7519,11). 


„(Nach) dem Konsulat der Flaviü (...) und Venantius, der glanzvollsten, am 
...ten Epeiph (?), in der zweiten Indiktion. 

(An Aurelia) Kyra (alias) Eustorgia, die wohlgeborene, Tochter des Abraamios 
(besten) Angedenkens, aus Hermupolis, (von Aurelios Aplüs, Sohn des) Serenos 
und der (...), aus dem Dorf Pselamynthis im. Hermupolites. Ich erkläre, frei- 
willig und aus eigenem Entschluß gepachtet zu haben von deiner Vornehmheit 
für so lange Zeit, wie du über (das Pfand) verfügst, das deiner Vornehmheit 
von (Archontia,) der Tochter des Aminos, aus Hermupolis, verpfändet worden 
ist, von (der Ernte) der mit Gott kommenden dritten Indiktion an, die deiner 
Vornehmheit von der genannten wohlgeborenen Archontia verpfändeten sieben 
unbewässerten Aruren, die gelegen sind in der Flur des genannten Dorfes, zur 
Aussaat und Anpflanzung von Produkten nach meiner Wahl. Der Pachtzins 
dafür ist festgesetzt auf jährlich dreißig (Artaben Weizen) und sechs Artaben 
Gerste, und diesen Pachtzins werde ich deiner Vornehmheit frisch, rein und 
gesiebt nach dem Athenaion-Maß abliefern (und zumessen) im Monat Epeiph 
jeden Jahres ohne Verzug. Der Pachtvertrag ist maßgeblich und garantiert, und 
auf Befragen habe ich zugestimmt. Ich, Aurelios Aplüs, Sohn des Serenos, 
der oben genannte, habe gepachtet wie oben geschrieben steht. Ich, Johannes, 
Diakon, habe für ihn unterschrieben, da.er nicht schreiben kann.“ Es folgen 
die Unterschriften von 3 Zeugen und die des Notars. 


1-2. Da das Datum in den Monat Epeiph (Juni/Juli) eines 2. Indiktionsjahres fallen 
muß (s. die nächste Anm.), kann es sich nur um das Jahr 508 bzw. die Konsuln des 
Jahres 507 handeln. Nach ihnen ist P.Oxy.X VI 1890 datiert: Mera rip Önarlav Tod 
deondrov Auav Dia(viov) Avaoraoiov Tod ailw]viov Adyodorov To y’ zal Buyvavriov Toü 
Aaunoo(tdrov), aber in 2181, 1 kann der erste Name kaum der des Kaisers gewesen 
sein, da außer dem Ehrenprädikat r&» Aauf[rmoordr]wv alle Titel fehlen‘); auch wäre 
die Ergänzung [Avaotaciov xJai wohl etwas zu lang für die Lücke. Daher muß man 
die Möglichkeit in Betracht ziehen, daß der Schreiber hier die Konsuln des J: ahres 508 
eingesetzt hatte, nämlich Celer und Venantius, obwohl er dann örarela hätte schreiben 
müssen (eine Datierung in die erste Hälfte des folgenden Jahres scheidet aus, s. die 
nächste Anm.). 

2. en|: statt z| wäre auch v[ möglich. Da der Monatsname anscheinend mit E begann, 
da aber En[ayou&va» für die Lücke zu lang wäre, kommt nur Enl[eip in Frage, nicht 
Dau]ev[&9 — damit entfällt die Möglichkeit, die Urkunde in das Frühjahr 509 zu 
datieren, ganz abgesehen davon, daß Pachtverträge gewöhnlich im Sommer oder 
Herbst abgeschlossen wurden (der Paralleltext SB 7519 ist am 19. Pachön = 14.Mai 
510 geschrieben). . 

5. Andlodrog: ergänzt nach Zeile 19. Der Name Arioög, bisher nicht belegt, könnte eine 
Variante von Ano/iös sein. Vgl. ANA in BKU II 465.. 


3) Stud. Pal. XX 131, von Wessely in das Jahr 508 datiert und von Preisigke, WB III 78 
als Beleg für die Datierung nach dem 3. Konsulat des Kaisers Anastasios angeführt, 
gehört in das Jahr 518. 
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8. nv ylevouevnp : (riv Snodnaenv), versehentlich ausgelassen, ist hier vor rr}[v einzufügen, 
vgl. SB 7519,5. 
9. Auivov: auch in SB V 7519,6 ist so zu lesen (4ulvov). Der Name ist sonst nicht 
belegt, doch vgl. Auivios, Auswias und kopt. MAMIN in BKU III 339,1 und CPR 
IV 9,3. 
12. dvöögovg „ohne Bewässerungsmittel“, vgl. Zereteli, P. Ross. Georg. III 8. 247-252, 
20. Ein Iod(vung) Öidx(ovog) tritt auch in der griechischen Subskription von BKU III 
369,10 als Schreibvertreter und Zeuge auf; vgl. auch BKU III 427,2. 


Nr. 2182 Erntekauf 


P. 21735 20,3x 19,3 cm 2. Juni 510 


Das etwas grobe und stellenweise dunkelbraun verfärbte Blatt ist unten waag- 
recht abgebrochen, an den drei übrigen Seiten aber vollständig mit den Rändern 
erhalten. Eine senkrechte Klebung verläuft etwas rechts von der Mitte. Kleine, 
leicht nach rechts geneigte, unregelmäßige Geschäftsschrift, parallel zu den 
Fasern. Bräunliche Tinte, stellenweise abgerieben und verblaßt. Auf dem 
Verso steht nur die Inhaltsangabe. 

Aurelios Phoibammon aus Hermupolis, von Beruf Lederarbeiter (oxvreög), 
also Gerber oder Schuster, ‚‚pachtet‘ von Taurinos II auf unbestimmte Zeit 
die Ernte von zwei Akazienpflanzungen (dxavdövss, Z. 8) zu einem Zins von 
jährlich sieben Keratien Gold. Es handelt sich also um einen Erntekaufvertrag, 
der „Pachtzins‘“ (oooos, Z. 11-12) ist in Wirklichkeit der Festpreis für die 
jeweilige Ernte. Das Kaufobjekt waren die Hülsen der ägyptischen Akazie 
oder Nilmimose (spina Aegyptia oder mimosa nilotica); die darin enthaltenen 
linsenförmigen Samen würden in Ägypten schon seit vorgeschichtlicher Zeit 
zum Gerben von Leder verwendet. Theophrast!) beschreibt diese Akaziensamen 
so (hist.plant. 4,2,8): ö de xagmös EAAoßos, zaddrıeo TÜV yedoondr, © xorrau 
ol Eyyagıoı nrgös Ta Ödouara ürri anxidog. Vgl. Plinius, nat. hist. 13,63 und 24, 109, 
der hinzufügt, daß die Ernte im Herbst stattfand (s. auch zu Z. 7). 

Über Gerberei in Ägypten vgl. Wagler, Art. „Akazie‘‘ in REI 1159-1162 und 
vor allem R.J. Forbes, Studies in Ancient Technology 5, 1957, 21ff. mit 
reicher Bibliographie. Über Erntekaufverträge vgl. J. Herrmann, Bodenpacht 
224ff. und Pringsheim, Sale 295 ff. 


7 Mera tip Ömareiav DAavlov Onnoproövov To[ö] Aaunp(ordrov), ITaövı n, 6 
. Wwölumtlovog). 
Tavovw Tb eölaßeordrg noeoßvreoo xald]oAmns [exr]eAnotas 
ts Eoluovnoiır]öv, vi Tod wäls] delorng urjung Todyvov 
t(agd) AdonAlov D[oıPauuwvos IIwovriopos ulnlvelös] ... .0odEas 
5 onvrews and ns adrns nölewg. QuoAoy& Ex[ov]oios xal addar- 


1) Über Theophrasts Kenntnis der ägyptischen Flora aus eigener Anschauung vgl. 
W. Capelle, Wien. Stud. 69, 1956, 173f£f., über äxavda ebenda 177. 
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DETWS uemodDodaı nagd ns ons edlaßelas Ey” öv Bodkeı 

xodv[ov] Aolylıldusvov ano vaonav TM[E] mapodons terdorns wöıx(riovog) 

öAov Töv xapnıdy TOV Önapxdvroy dulv inavdarov 

av övltwv] &v Ton[o Alelylouevo .. ..uAn xal &v TEn@ vakovuslvo 
10 Tflaleı£ olas Eoriv dılad]eoews | ].[- - -]- -7-[- - -] yuereoav 
Xen, gdoov TodTwv war’ Eros xovood neodr|ıla Errd, 

Öv)neg Kovoıxöv Pogov Anodnow Ti .... edAaßela 

To Oo umvi Endorov Erovs dvuneoderws‘ 

N nlodwoıs xvola xal Ble]ßata zal Enep(wrndels) w@uoA(dynoa). 
15 AdenAuos Boıßduuwvos IIwovriopos [6] moox(eiuevos) veulodouar 

&s nodr(eırau). AdonAuog Oeödorog IIanvov[d]lov ano Eouovndi(ews) 

aımdeils] Eygaya Öneo adrod yodunara un eiödros 


(2.H.) Ado(Akvos) ..... : IIwovri(wvog) And Eo(novndisws) uagtveß ri wiodwoeı &- 
xodcas nagd Tod deukvov P (3.H.) Ade(nAıos) Tuar[vIng DloılP[dun]ovos and 
Eo(uovndiewg) 


20 waoltwle A wiod[woleı äx[olvolas raga Toö deufvlov P 


‚Verso: 2 
Mi(odwois) yevou(£vn) (apa) BolılBaunwvos IIwovriovols 


15 lies Boıßduuwv Ilwovriwvoc. 


„Nach dem Konsulat des Flavius Importunus, des clarissimus, am 8.(?) 
Paüni, 4. Indiktion. An Taurinos, den allerfrommsten Presbyter der katholi- 
schen Kirche von Hermupolis, Sohn des Ioannes besten Angedenkens, von 
Aurelios Phoibammon, dem Sohn des Pinutiön und der ...othea, Gerber, 
aus derselben Stadt. Ich erkläre, freiwillig und aus eigenem Entschluß ge- 
pachtet zu haben von deiner Frömmigkeit für so lange Zeit, wie du willst, 
gerechnet von der Ernte der laufenden vierten Indiktion an, die gesamte 
Ernte der euch gehörenden Akazienpflanzungen, die sich befinden in einer 
...alö genannten Flur und in einer Flur mit Namen Tarix, in welchem Zu- 
stand sie sich auch befindet, (zu ...) unserem Gebrauch, zu einem Pachtzins 
von jährlich sieben Goldkeratien. Diesen Pachtzins werde ich eurer Frömmig- 
keit zahlen im Monat Thöth jeden Jahres ohne Verzug. Der Pachtvertrag ist 
‚maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt. Ich, Aurelios 
Phoibammön, Sohn des Pinutiön, der oben genannte, habe gepachtet wie oben 
geschrieben steht. Ich, Aurelios Theodotos, Sohn des Papnüthios, aus Hermu- 
polis, habe auf seine Bitte hin für ihn unterschrieben, da er nicht schreiben 
kann.“ Es folgen die Zeugenunterschriften. 


1. Zum Namen des Konsuls vgl. E. v. Druffel, Studien 16 Anm. 2. 
4. Tıuodeag kann nicht gelesen. werden; ob Aweodeas möglich ist, erscheint sehr 
zweifelhaft. 
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7. Die Ernte der Akaziensamen fand im Herbst statt, wie Plinius berichtet (nat. hist. 
24,109); der „Pachtzins‘, d.h. der Preis dafür, ist im Monat Thöth zu bezahlen (2.13), 
also im August/September. Die Ernte müßte demnach in Ägypten ziemlich früh 
stattgefunden haben. 

10. Die Akazien des rdrtog Tagı£ sind vielleicht dieselben, die früher der Eucharistia und 
ihrem Bruder Sarapodoros gehörten, s. zu 2157. 
12. Zu erwarten wäre v7 dußv eölaßelg, aber die Spuren lassen sich nicht identifizieren. 


Nr. 2183 Zahlungsanweisung 
P. 21776 7,5x 30 cm 5./6. Jh. 


Das Blatt ist in den äußeren Dimensionen vollständig, aber stellenweise durch 
Tintenfraß zerstört. Aufrechte, gerundete, ziemlich dicke Schrift von derselben 
Hand wie 2184, aber größer, quer zu den Fasern; braune Tinte. Die Rückseite 
ist unbeschrieben. 

Die Ähnlichkeit der Hände von 2183 und 2184 macht es wahrscheinlich, daß 
beide Urkunden von demselben Grundbesitzer Taurinos ausgestellt sind, der 
demzufolge in beiden Fällen Taurinos II ist (s. zu 2184, 3). Dann ist auch der 
Pächter (yeweyds) in beiden Texten derselbe; in 2183 erhält er die Anweisung, 
von der Pachtsumme, die er dem Grundbesitzer für die 1. Indiktion schuldet, 
einen Solidus abzüglich 2 Keratien abzuzweigen und an (? Pinu)tion und 
Taurinos, wobl Bewohner seines Dorfes, auszuzahlen. Der Grundbesitzer 
quittiert seinem Pächter diese Summe gleich als Teilzahlung vom Pachtzins, 
ähnlich wie in 2184. 


’ [IT(aeü) ] Taveiylo]o 
Tavobv[o yelwey®' zapl.. .].[-%L- . - Irlovı zal Tweiyo ..]....- n dnd T@v 
> Enpoolav 


Fi , a / 2 4 a y 4, 2 f 
xapndv neben lv[ölıxtiovos xev000 vowona &v nagü xeodria dba, yilverar) 
o 
el v ar] xeg] P. 
Bildvios) Tavoivos ovupwvei wor To Evramıov Tod Evöc (vonlo)uarog magd 
»so(dria) Ödo udrov P 


4 lies Evrdyıov. 


„(Von) Taurinos an Taurinos, Bauer. Zahle an (? Pinu)tion und Taurinos, 
den ..., von den Pachtzinsen für die Ernte der ersten Indiktion einen Gold- 
solidus abzüglich zwei Keratien, in Zahlen: Gold-Sol. 1 abz. Ker. 2. Ich, Fl. 
Taurinos, bin einverstanden mit der Quittung über einen Solidus abzüglich 
zwei Keratien, netto.‘“ 


2. Möglich wäre z.B. maglaox]5 (= magdoxes oder nagdoxov) [ITılvovlriwvt. 
4. &vrdxıov : derselbe Schreibfehler begegnet in 2184R, 3. 


7 Maehler, Griech. Papyri 
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Nr. 2184 Pachtzinsquittung 


P. 21777 5,5x 28,3 cm 6. Jh. 
Der schmale Streifen ist vom unteren Teil eines Briefes abgeschnitten worden, 
dessen letzte Zeilen in schwarzer Tinte auf der Rückseite, quer zu den Fasern, 
stehen, um für die Quittung wiederverwendet zu werden. Sie ist mit brauner 
Tinte in einer kleinen, aufrechten, gerundeten Hand mit ziemlich dicker Feder 
geschrieben. Von derselben Hand stammt 2183, wo sie freilich etwas größer 
geschrieben hat. 

Taurinos II, mosoßöreoog, quittiert einem anderen Taurinos, seinem Pächter, 
die Zahlung von 5 Solidi als Teilzahlung von der Pacht für das von ihm be- 
baute Land. Demselben Bauern Taurinos ist auch 2183 ausgestellt. Zur Form 
der Quittung vgl. 2194, P.Lond. 1051 (III S. 273), V.1781, P.Strasb. 520, usw. 


Recto: 

Taveiyo yewey®' &befdunv nagd cov ind Töy Expopior Toü yewpylov Tod Ünd 
cov yewoylolv- 

uevov Öndo nagnıav eunıns wöintiovog xgvooÖ vowoudria nevre magı #egdrıa 
eixooı- 

eve ubvla'] Tavowos nosoßötegos orox(e)i nor TO Evrdxıov TÜV nevre 
vousouarlov mapü 

xeparıa eixooınevre, zal Eroluws Exw radra voı Aoyioacdaı Adyov yıyvousv[ov] P 


Verso: Spuren einer Zeile, darunter: 
yodpw onualvav zal nagaxalöv ra ngarrda mag’ adrnc wal...] rodrov 
uavddvew P 


Recto Z. 3 lies &vrayıor. 


Becto: „An Taurinos, Bauer. Ich habe erhalten von dir von den Pachtzinsen 
für das von dir bebaute Ackerland für die Ernte der fünften Indiktion Gold- 
solidi fünf abzüglich fünfundzwanzig Keratien, netto. Ich, Taurinos, Presbyter, 
bin zufrieden mit der Quittung über fünf Solidi abzüglich fünfundzwanzig 
Keratien, und ich bin bereit, dir diese anzurechnen, wenn die Abrechnung 
stattfindet.“ 


Verso: „... (deshalb ?) schreibe ich, indem ich (...). mitteile und bitte, sich 
bei ihr zu erkundigen, was gegen (?) diesen zu unternehmen ist.‘ 


Recto: 

3. mgeoßöregog : Taurinos IL war mpeoßsregos zadoAınng Exninolag Eououndisus, SB IV 
7369,3 und 2182, 2. 

4. Aoyloaodaı Adyov yıyvousv[ov] : vermutlich bei der Schlußabrechnung nach Ablauf der 
Pachtzeit. Da Aoyipaodaı hier nichts anderes heißen kann als „anrechnen, gutschrei- 
ben‘ (vgl. PSII 46), ist das Verb auch in P.Herm. Rees 70,1; 71,1; 72,1; (78,2) und 
82,1 so zu verstehen, wodurch diese Urkunden eindeutig als Quittungen identifiziert 
werden. Auch in P.Herm. Rees 81,1 ist Aoyifowai o]Joı zu ergänzen. 


= ®» => 


u 
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Nr. 2185 Schuldanerkenntnis über Pachtzins 


P. 21806 


30,8x 18,1 cm 27. Juni 512 (?) 


Von dem großen, ziemlich gut gearbeiteten Blatt fehlt der linke Teil, insgesamt 
etwa ein Drittel des Textes. Die 1. Hand schreibt eine ziemlich große, auf- 
rechte, geübte Kursive, die stilistisch etwa zwischen 2149 (s. Taf. IV) und 
P.Lond. 1000 (Faces. III 86) steht. Rotbraune Tinte. Schrift parallel zu den 
Fasern, die Versoseite ist unbeschrieben. Die Länge der Zeilen läßt sich nach 
den sicheren Ergänzungen in Z. 11 und Z. 15-17 berechnen. 

Aurelios Herminos, Bauer aus dem Dorf Onömphthis, schuldet den Erben des 
verstorbenen Sarapodoros (s. zu Z. 3) den Pachtzins, der als &#p6ögı0» bezeichnet 
wird, obwohl er in Goldsolidi angegeben war (Z. 4-6). Wenn aber Z. 7 richtig 
ergänzt ist, sollte der Pächter anstelle der Geldzahlung Naturalien liefern, und 
zwar 20000 Schilfrohre (Z. 18; diese Zahl ist demnach auch in Z. 8 zu ergänzen). 
Der an sich im Sommer, gleich nach der Ernte, in bar fällige Pachtzins wird 
dadurch gewissermaßen in eine Vorauszahlung für Schilfrohre umgewandelt, 
die erst etwa ein halbes Jahr später, im Tybi (Dezember/Januar), abzuliefern 
sind. Der Monat Tybi ist die übliche Zeit für das Abhauen des Rohres, auch 
in Italien wurde es nach dem 21. Dezember (post brumam) gehauen (vgl. die 
Belege bei Schnebel, Landwirtschaft 260). 

Die Vereinbarung über die Rohrlieferung legt die Vermutung nahe, daß das 
verpachtete Land Rebenland war (zur Verwendung von Rohr zum Stützen 
der Reben und zur engen Verbindung von Rohr- und Rebenanbau vgl. 
Schnebel, Landwirtschaft 255ff.). Darauf gründet sich die Ergänzung (ywoio») 
dunelröv in Z. 5 und Z. 13-14. Sarapodoros hätte demnach außer dem Reben- 
land, das er gemeinsam mit seiner Schwester Eucharistia besaß und das ihr 
nach seinem Tode zufiel (2173, 12), noch weiteres Land besessen, das seine 
Nachkommen erbten. 


“Yrarelas DAaviov IIadAov xai Mooxıavoö] T@v Evöoklorjarwr, Eneip: y: s 
ivö(intlovog). 
AdolnAıos) Eouiwos Doßduuwvos unteos - -]as yewoyös [ano zung 
Ovougpdews 
tod Eouovnoiltov vouoö xAnpovduoıs T]od ns Aaunoäs uiuns Zapamodopov 
ano vis Epuovnoiırav xlaloeıw). OuoAoy& ÖpeiA]ew Üuiw xal yosworeiv Üneo 
Erpoolov 
5 dv yewoya dur dumshırdv xwolov vä]s magodons Enıns ivölıntiovoc) #epa- 
in Aalov XEvC0Ö vowoudria 
-- = - - - - - - - -------- ]- xeo/ ./] önuooio E[v]y@, xal Eroiuos 
Ex napaoyeiv 
Sul ivri ns Tow Xovomav Enpoplo]v drnodsoews waldumy zaAav zal edankorwv 
wvoidöas do -—- - - - - — 1-6... E[r]otuwg E&xw nagasyeiw üuiv nal Baleiv 
q# 











100 ONE 2185 
----------- ö] Tößlı) unpi zaug® wc ERRI Tav xalld]umv 
Kapnav 
10 ------ -- --- &v Wiänapsie »[aA]ois xal edap&oroıs vünsoderws xal 
ävev 


ndons ävrıdoylas zal noloews] xai Ölung‘ zal ei anoAoınacla is yernraı And Tov 

aörav naldumv, Eroluws Eyxw] adv Öulv napaozgeiv Öndrav BoviAndiite, Eni 
Töde* 

enteitow ? Tv näcav »a]lAAıeoylavr xal Erueile)av Tv adrav xweolov 

Aunehröv Aukuntws xal] dxarayvoorws xal dvsunodlorwng xal dxara- 

15 gooritws, Önoxeiuevov Su]iv eis TodTo navrwv uov T@v Önapydvrav 

xal Önag&ovrwv neayudlrwv xadaneg Ex Ölung‘ TO yoduua wögıov al 

BeBßaıov al Eneg(wrndeis) @uoAldynoa).] Ade(nAıos) Eouiwos Doßduuwvos 6 
noon(eiusvos) EdEunv ToöTo To 

yoanuareiov T@V naAdum]v uveadwv do xal neidoua näcı &s modr(eıraı). 
Ado(nAuos) 

---- ------- dlSıwdeis Eyoaya Öneo adroö yoduuara u} eiödtos T 


20 (2.H)------- ano Eo(yovrdiews) kagrvod T& Kaulaegrkele) Gnedang 
napd Tod 
Veutvov. (3.H.) - - dere! Doißduuwvos üno Eoluovnsiews) uaprved TO 
yoaunario t 
dxodoas apa Tod Deufvov.] (4.H.) ....[ Mios Newregog Boußduumvos dno 
Yes Eouovndiewg 


naprvo® Ta yoauuarelp dnosloac [r]aea av Inusvov 7 
(5.H.) 41 2u0ö? Jos &yodp(n) + Zeichen } 


23 lies deuevorv. 


„(Unter dem Konsulat der Flavii Paulus und Moschianus), der gloriosissimi 
am 3. Epeiph, 6. Indiktion. (Aurelios Herminos, Sohn des Phoibammon und 

. .), Bauer aus dem Dorf Onömphthis (im Hermupolites, an die Erben) 
des Sarapodoros glänzenden Angedenkens (aus Hermupolis Grüße. Ich er- 
kläre,) euch zu schulden für den Pachtzins (für euer Rebenland, das ich bebaue,) 
für die gegenwärtige sechste Indiktion ein Kapital von Goldsolidi (. . . abzüg- 
lich Keratien ..., in Zahlen: Goldsol. x abz.) Ker. x nach dem öffentlichen 
Standard, und ich bin bereit, (euch) zu liefern, (anstelle? der) Ablieferung (des 
Pachtzinses in Goldwährung, zwanzigtausend) schöne und einwandfreie 
Schilfrohre, (welche) ich bereit bin euch zu liefern und zu bringen (.:. im) 
Monat Tybi zur Zeit des Abschlagens der Schilfrohre, der Ernte (? ..., in) 
schönen und einwandfreien Schilfrohren unverzüglich und ohne (jede Wider- 


rede und Urteil) und Rechtsstreit. Und falls ein Rückstand (?) eintritt an 


diesen (selben Schilfrohren, bin ich bereit,) ihn euch zu liefern wann immer ihr 
wollt, unter der Bedingung, (daß ich die ganze) Arbeit und Pflege dieses 
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(Reben)landes (ausführe ohne Tadel und) Vorwurf und Verhinderung und 
Nachlässigkeit, wobei euch hierfür mein ganzer gegenwärtiger (und künftiger 
Besitz haftet) wie infolge eines Rechtsspruches. Der Vertrag ist maßgeblich und 
(garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt.) Ich, Aur. Herminos, 
Sohn des Phoibammon, der oben genannte, habe diesen (Vertrag) abgeschlossen 
über zwanzigtausend (Schilfrohre), und ich halte mich an alle oben nieder- 
gelegten Bestimmungen. Ich, Aur.... ., habe auf seine Bitte hin für ihn unter- 

' schrieben, da er nicht schreiben kann.‘‘ Es folgen die Unterschriften der drei 
. Zeugen und des Notars. 


z 


& 1. In dem hier in Frage kommenden Zeitraum sind die Jahre 467, 482, 497, 512, 527 
542 jeweils das 6. Indiktionsjahr; von diesen kommen nur die in Betracht, in denen 
rt beide Konsuln den Titel &vöoädrarog (gloriosissimus, vgl. P. Koch, Byz. Beamtentitel 
58-73) führten, also scheiden 497 und 542 aus, ebenso 482, da Severinus im Osten 
nicht publiziert war, und 527, da im Osten kein Konsul ernannt war. Von den beiden 


71 übrigbleibenden Jahren 467 und 512 ist das spätere aus paläographischen Gründen. 

| das wahrscheinlichere, da die 1. Hand sich mit P.Lond. 1000 (= Facs. IIL 86) vom 
45 Jahre 538 eher vergleichen läßt als mit Händen des 5. Jh.s. Entscheidend aber ist, 
3 daß der hier in Zeile 3 als verstorben bezeichnete Sarapodoros noch im August, 483 


am Leben war (2156), so daß schon aus diesem Grund das Jahr 467 eliminiert werden 

h kann. Ich habe deshalb die Namen der beiden Konsuln des Jahres 512 eingesetzt 
(vgl. SBI 5174 und P.Ness. 16), was auch der geforderten Zeilenlängs entspricht. 

j 2. Das Dorf Ovsupdıs, Ovvsgpdis, Ovöudıs und ähnlich war auch in BGU II 552A col. 

] - DII3 genannt, doch ist dort der Name der Toparchie nicht erhalten. 

i 3. Da nach dem Dorfnamen die Ergänzung 709 Zguovnoiitov vouoö unausweichlich ist, 
bleibt nicht genug Raum für zwei Eigennamen (daß mindestens zwei Verpächter bzw. 
Gläubiger anzunehmen sind, zeigt öum in 2.4. 8.12.15); daher ist «Angovduoıg die 
einzige Möglichkeit, vgl. P. Alex.37,5; P.Cair.Masp.I 110,8; P.Berl.Zill. 5,5; P.Flor. 
127,2; P.Mich. 611,3 usw. Vielleicht kann man aus dem Umstand, daß die Erben 
nicht namentlich genannt sind, schließen, daß das Erbe nicht geteilt worden war; 
Sarapodoros war zwischen 483 (2156) und 498 gestorben, s. zu 2173. 

4. öreo Expoglwv : Schuldbekenntnisse über Pachtzins sind P.Mert.I 36, P.Lond.V 1687, 
1772, 1776, P.Cair.Masp.I 116, II 251, vgl. dazu Herrmann, Bodenpacht 138. 

j 5. Die Ergänzung des Zeilenanfangs ist nicht ganz sicher; zu dunelxöv ywoiwv vgl. 

2156, 9. 

Die Zahl nach xse/ ist nicht sicher zu deuten: s erscheint möglich. 


= 


7. Statt der im Text vorgeschlagenen Ergänzung könnte man daran denken, äxoı tis 
toitw]» anoddoews zu ergänzen: das scheitert aber daran, daß die 20000 Schilfrohre 
dann nur die Zinsen auf den geschuldeten Pachtzins wären, was bei einer so großen 
Menge kaum glaublich wäre, äbgesehen davon, daß von Zinsen im erhaltenen Teil 
des Vertrages nicht die Rede ist. 

8. Möglich wäre ]Jvg oder Jas: ] dolce] ? : 

9. Worauf xagnöv zu beziehen ist, ist mir nicht klar, da die Rohre mit der ‚Ernte‘ oder 
sonstigen „Früchten‘‘ nichts zu tun haben. 

11-12. aörı)v muß sich auf dnoloınaoia beziehen: etwaige Rückstände sind auf Verlangen 
der Verpächter abzuliefern. 

20. yoanuarsıw ist aus yoauuarnw verbessert. 

22. Neoteros Sohn des Phoibammon ist auch in P. Berol. 11746, 19 genannt (ediert von 
G. Poethke in Festschrift Berl. Äg.Mus., 8. 409414). 
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Nr. 2186 Pachtvertrag 


P. 21811 29,8x 13 cm 514 (?) 


Es fehlen: die Anfänge der Zeilen 1-10 und 12-18 sowie der rechte Teil des 
Blattes, wohl etwas mehr als die Hälfte. Die 1. Hand schreibt eine schöne, 
regelmäßige, leicht nach rechts geneigte Kursive in schwarzer Tinte, die Unter- 
schriften sind in rotbrauner Tinte geschrieben. Die Schrift verläuft parallel 
zu den Fasern, die Versoseite ist unbeschrieben. 

Aurelios Pebes aus dem Dorf Achilleös pachtet von Aurelia Kyra fünf (?) 
Aruren Saatland auf 5 (?) Jahre; der Pachtzins besteht in Weizen, seine Höhe 
ist nicht mehr kenntlich. Da über die Hälfte des Textes fehlt, bleiben die meisten 
Einzelheiten des Vertrages unbekannt, leider auch die Vereinbarungen über 
die Sonderabgaben (Z. 10-11) und die Strafklausel (Z. 11-13). Die Grund- 
besitzerin Aurelia Kyra begegnet auch in 2149 (470), SB V 7519 (510), P. Berol. 
11746 (G. Poethke, Festschrift Berl. Äg. Mus,, 8. 409-414), vielleicht in 2180, 9 
(504), und in P.Berol. 21798 (noch unveröffentlicht). 


Mera ip. önarslav DAlaviwov)]. Kinuevrivov xai IIodß[ov, + Monat, Tag 
’ und Indiktion. 

AdonAi]a Köoa N al Edorooyia ti eöyeveorden Ülvyaroi Tod tig Aaumoäs 
urnuns Aßgaaniov dno tig 

EouovjnoArav n(apü) AdomAtov IIeßrjtos Zoöilros umreos — - - yEwpyod do 
»oung Axılleös Tod Epnov- 

noAitov] vouod. OuoAoy& Exovolwos zal adldauupetws ueuodoodar apd Täs 
ans eöyverlas 

5 Emi ...]raerij yodvov Aoyıldusvov And napıı|@v Ts eörvgoüs eloiodang Evdrng ! 


lwö(urtlovog) 

xal adrljs Tüs Ünapyodcas coı doodgas melyre --- - - Ötaxeıukvas Ev 
medıddı } 

ns adıns wlouns Axıldeds eis onopäv nal a[araderıw -—- — — — 

Be Aldoyo änordztov oltov doraßav |- - - Övneo Ydoov vEovr zadapdv 
HEHOOHWEULEVOV 

uere@ Adlıpalp dnoöbow zai ulerlonow [ooı ---- - - - 5 Eneip? uni 


10 öxalorolv E]rovs ivuneodkrws: naplälio de zal el ------ 
] analöv dordßng fuov, zal un Öövaodal ule dnooriva - —- — - 

. ei] dE ToörTo ToAunoaıı now, &ewal oo | -------- : 

re Be; IreAov' 7 uiodwors xvola xal Beßala xall Ereolwrndeis) @uoA(dynoa). 

(2.H.) AdonAuos Ileßnis Zörros uenlodwuaı 
&s nodle(eıra). AdomAsos Ilxörıs Doßduuwv[os ano Eo(uovndiens) dEmdeis 
Eyoaya Üneo adTod yoduuara un Eiöörog. 

15 (3.H.) Ado(nAıos) Alpods Dowßduuwvos dno Elo(uounoAsws) uaprved Ti 

niodwoe ünodcas apa Toö Deuekvov. 





2186 103 


(4.H.) Ado(rAıos) Arlooxoveiöns ITeoitov Eu(yogrdens) do Eo(uovnoiewg) ulae]- 
tvo® ın [uodboeı drodcas sraod Tod Veuevov. 

(ann ] vaprvo® T7 nıodwor Ax[ov]oas nalpd Toö deukvov. 

(6.H.) P A/]&uod ....Bwvog &yodp(n), danach Zeichen. 


„(Nach ? dem Konsulat der Flavii) Clementinus und Probus, (der gloriosissimi, 
+ Monat, Tag und Indiktion. An Aurelia) Kyra, die auch Eustorgia heißt, die 
wohlgeborene, (Tochter des Abraamios seligen ‚Angedenkens, aus) Hermupolis, 
von Aurelios Pebös, dem Sohn des Sois (und der ..., Bauer aus dem Dorf 
Achilleus im Hermupolites.) Ich erkläre, freiwillig und aus eigenem (Ent- 
schluß gepachtet zu haben von dir für) die Zeit von fünf (?) Jahren, gerechnet 
von der Ernte (der glücklich kommenden neunten ? Indiktion an), einschließ- 
lich dieser; die dir gehörenden fünf (?) Aruren (..., gelegen in der Flur? des 
selben) Dorfes Achilleus, zur Aussaat und (Anpflanzung ... Als Pachtzins) 
sind festgesetzt an Weizen Artaben (..., und diesen Pachtzins werde ich dir 
frisch, rein, gesiebt, nach dem) Athenaion-Maß abliefern und zumessen (... 
im Monat Epeiph ?) jeden Jahres ohne Verzug. Ich werde außerdem. liefern 
(...) von zarten ... eine halbe Artabe, und es soll mir nicht erlaubt sein, 
(mich von der Landarbeit zu entfernen ? FRE Wenn) ich es jedoch wagen sollte, 
dies zu tun, soll es dir freistehen (. . .) Der Pachtvertragist maßgeblich und garan- 
tiert, und (auf Befragen habe ich zugestimmt).“‘ Es folgen die Unterschriften. 


1. Die Zahl der am Zeilenanfang verlorenen Buchstaben läßt sich nach Z. 11 berechnen, 
die als einzige am Anfang vollständig erhalten ist; demnach wäre ‘Yroreias Diaviwv] 
ebenso möglich wie Merd tiv önarelav BA]. Da jedoch die Tintenspur vor Kinuevrivov 
sicher nicht zu ]v, sondern möglicherweise zu A oder zu einem Abkürzungsstrich 
gehört, ist die zweite Ergänzung wahrscheinlicher. Danach wäre die Urkunde im 
Sommer 514 geschrieben, das Indiktionsjahr wäre das achte. 

5. Für den Zeilenanfang wäre ri &rx] wohl etwas zu kurz, daher ist &ni nev]rası wahr- 


scheinlicher. 
6. xal aör]jg : obwohl vom cs nur eine schwache Spur erhalten ist, dürfte die Ergänzung 
außer Zweifel stehen, da das n fast sicher ist. Zu xal adıjc = „einschließlich‘‘, was 


ziemlich regelmäßig in mehrjährigen Pachtverträgen vorkommt, vgl. Comfort, 
Aegyptus 14, 1934, 431ff. s 

7. AyıAlevg ist ziemlich sicher, nicht AxıAAdws ; dieselbe Schreibung findet sich in P.Cair. 
Preis. 2,15. Die Belege für dieses Dorf sind zusammengestellt bei Calderini, Dizionario 
dei nomi geografiei I 2, 425. Aus der Liste Stud. Pal.X 39 geht hervors daß es in der 
früheren Toparchie Aevxorwoyirns do lag. 

10. Statt xass[ ist vielleicht xare[ zu lesen: »ar’ &[ros Adyw avvndelag ? 

11-13. Über die Bestimmung, daß der Pächter das gepachtete Land nicht vor Ablauf 
des Vertrages verlassen durfte, vgl. Herrmann, Bodenpacht 148ff. und Hennig, 
Bodenpacht 88. Gegen Minderung des Ertrages durch Verschulden des 'Pächters, 
wie z.B. Landflucht oder auch Nachlässigkeit oder vorzeitige Einstellung der 
Arbeiten oder Beschädigung der Ernte, suchte sich der Landbesitzer durch Straf- 
klauseln zu sichern, die meist auf Geldstrafe oder auf entschädigungslose Vertreibung 
aus dem Pachtland lauten. Solche Strafklauseln finden sich in byzantinischer Zeit 
in folgenden Pachtverträgen: PSIIX 1056,16-12; P.Michael. 34,8-10; P.Hamb.I 


23,35-37; P.Ciss. 56,21ff.; Stud.Pal.XX 218,33-37; SBI4839,2-3; SB VI 9085 
| 
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Nr.2 (= P.Berol. 16050, 23£f.); SB VIII 9778,14-17; P. Ross. Georg.III 51, 22-25; 
P. Ross. Georg. V 42,20-21. y 

13. ]reAov: falls hier yegoau]neiov zu ergänzen ist, könnte hier. als Strafe das entschädi- 
gungslose Hinaussetzen aus dem Pachtland angedroht gewesen sein, also etwa Exßadeiv 
ne ävev yewpylas Ex Tis aöräs yeooau]neiov, vgl. P. Ross. Georg.III 51,24-25 und SB 
VIIL 9778,16-17, vgl. auch das Memorandum P.Ant.II 92,13-16. Dann wäre wohl 
auch in Z. 5 dpodgas ne[vre yegoaustdiov zu ergänzen. Diese Hypothese ist allerdings 
sehr fraglich, da oben anscheinend nichts von Bewässerung gesagt war, die doch, 
wenn es sich wirklich um trockenes Land handelte, hätte geregelt werden müssen: 
vgl. 2160. 

16. Die Namensform Ileoytng ist bisher nicht belegt, doch vgl. IIseitns P.Osl.II 58,6 
und Ileont P.Ross. Georg. III 38,3 mit Anm. 

18. Vielleicht Avovßlwvos ? 


Nr. 2187 Pacht- oder Mietvertrag 
P. 21808  .7,7%6 und 8x 15,1 cm 


Erhalten sind nur 2 Fragmente vom oberen Teil eines Blattes von guter 
Qualität; zwischen ihnen ist eine Lücke, die sich nach dem sicher ergänzten 
Text auf etwa 3,5 cm berechnen läßt, so daß das Blatt ursprünglich etwa 
24,5 cm breit gewesen sein muß. Es ist nicht auszuschließen, daß weitere Teile 
dieser Urkunde zutage kommen werden. Die Schrift ist eine ziemlich dicke, 
aufrechte, nur am Zeilenende sich nach rechts neigende Kursive, vergleichbar 
mit P.Lond. 999 (Facs. III 85). Schwarzbraune Tinte, parallel zu den Fasern. 
Auf dem Verso des kleineren Fragments steht der Anfang der Inhaltsangabe, 
auf dem des größeren die Anfänge von zwei koptischen Zeilen in großen, 
dieken Buchstaben. ' 

Leider sind alle Einzelheiten des Vertrages verloren, nicht einmal das Pacht- 
objekt ist kenntlich. Von Interesse ist aber die Datumsformel: die Konsuln 
des Jahres 520 waren FI. Vitalianus für den Osten und Fl. Rustieius für den 
Westen. Vitalianus, der 512 den von Anastasius ernannten magister militum 
von Thrakien, Kyrillos, hatte ermorden lassen und der nach seinem Sieg über 
das Heer des Kaisers im Jahre 513 diesen gezwungen hatte, ihn selbst zum 
magister militum Thrakiens zu machen, wurde von Anastasius’ Nachfolger, 
Justinus I, zum magister militum praesentalis und zum Konsul ernannt. Aber 
während seines Konsulats, im Juli 520, würde er ermordet, und Justinian 
wurde sein Nachfolger. Vgl. Jones I 234f. und 269; Chron. min. II 101; 
Malalas 411-412. 

Die Nachricht von seiner Ermordung scheint Ägypten mit erheblicher Ver- 
spätung erreicht zu haben; daß sie am 11. August in Aphroditö noch nicht 
bekannt war (P.Lond. V 1699), ist nicht verwunderlich, aber noch am 3. Sep- 
tember wußte man in Hermupolis nichts davon (P.Flor. III 282; in PSI IV 296 
sind Monat und Tag verloren). Der hier vorliegende Vertrag jedoch, genau 
einen Monat später geschrieben, datiert nach Rusticius, dem Konsul des 
Westens. Demnach ist die Nachricht von Vitalians Ermordung erst im Laufe 
des September nach Hermupolis gelangt. 


3. Oktober 520 
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+ Ynareias Bilaviov Povoltıziov Ts Evdokordrov, Dapı: s, id Indın(tiovog). 
Aödonkio Tod[vvn Doßlauuwvos TE davuaoıwrarw And TNs 
Eouovnolır[@v apa AlöonAlov TTauovvlov ITEtoov unteös 
Aovolas ano [xaungs ..]xenel..)dews Tod EouovnoAltov 
5 vouod. Qulo]Aloy® Exovoiwog x]ai addlaup]erws uenwdhodau apd cov 
En[i] der} [xodvov Aoyıöaulevolv An] zagniv wg cv des 


Mi(odwois) Ilauovwliov ...., darunter (koptisch): TGRKTHG[ 
TICOZEN|[ 


„Unter dem Konsulat des Flavius Rusticius, des gloriosissimus, am 6. Phaöphi, 
14. Indiktion. An Aurelios Ioannes, Sohn des Phoibammön (?), den hochver- 
ehrten, aus Hermupolis, (von) Aurelios Pamünios, dem Sohn des Petros und 
der Lusia, aus (dem Dorf)... this im Hermupolites. Ich erkläre, freiwillig und 
aus eigenem Entschluß von dir gepachtet zu haben für die (Zeit) von zwei 
Jahren, (gerechnet von) der Ernte der mit Gottes Hilfe (kommenden fünf- 
zehnten Indiktion an, .. .“ 


1. Zur Datierung nach dem Konsul des Westens s. oben die Einleitung. 

4. Der Name Aovoia ist im Hermupolites auch im 4. Jh. belegt: P.Herm. Rees 21 und 
54, er kommt auch in Elephantine vor: M.Chr. 361. 
.. eexe[l. .Pewc: der Name des Dorfes ist nicht sicher, zu ergänzen. Ich vermute, 
daß es sich um das Dorf Texegxedödıs handelt, da sehr viele Urkunden dieses Fundes 
aus der früheren Toparchie Asvxoriveylins zdrw stammen; dann müßte der Schreiber 
das ge aus Versehen ausgelassen haben. 


Verso: TUKTHC[IGC „sein Besitz‘, TIW2EN| ? 
q 


Nr. 2188 Darlehensvertrag 


P. 21646 15,8x 17,7 cm i 18. Juli 526 


Erhalten ist der obere Teil eines etwas groben Papyrusblattes, das parallel 
zum rechten Rand eine Klebung aufweist. Die kleine, geläufige Geschäfts- 
schrift verläuft parallel zu den Fasern, sie läßt sich vergleichen mit Schubart, 
Pap.Gr.Berol. Taf. 45; schwarze Tinte. Von derselben Hand stammt die 
Inhaltsangabe auf dem Verso, entlang den Fasern, darunter von anderer Hand 
in brauner Tinte schwache Spuren von 5 Zeilen. _ 

Aurelios Klömios schließt mit Aurelios Petros zusätzlich zu früher abgeschlos- 
senen Darlehensverträgen noch einen weiteren über einen Goldsolidus ab. Für 
die Rückzahlung wird ein Termin vereinbart, wahrscheinlich der 1. Thöth 
(s. zu Z. 13), so daß das am 24. Epeiph abgeschlossene Darlehen eine Laufzeit 
von nur etwa 6 Wochen hatte. Von Zeile 15 an werden für den Fall, daß der 
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Schuldner das Darlehen nicht fristgerecht zurückzahlt, besondere Verein- 
barungen getroffen, die, wären sie erhalten, von großem Interesse sein könnten, 
insbesondere für die Frage, ob schon in dieser Zeit bei Überschreitung des 
Rückzahlungstermins das duplum fällig wurde, wie in P. Ross. Georg. III 27,21. 
Von Zinsen ist nichts gesagt, sie wären bei der kurzen Laufzeit wohl kaum zu 
erwarten. Ob das Darlehen durch Pfand abgesichert war, ist nicht zu erkennen; 
wahrscheinlich war das schon bei den früher abgeschlossenen Darlehens- 
verträgen der Fall gewesen, so daß sich eine entsprechende Bestimmung hier 
erübrigte (doch s. auch zu Z. 17). Zum Vergleich bietet sich besonders P. Lond. 
1319 (III S. 272) an. 


Goldsolidus gemäß der Zahlung desselben Dorfes, in Zahlen: Goldsol.1..., 
und ich bin bereit, ihn dir zurückzugeben bis zum (Beginn des Monats Thöth ?) 
der gegenwärtigen (... fünften Indiktion), ohne irgendwelche Verzögerung 
(und Widerrede und Urteil und) Rechtsstreit. Falls (? jedoch die Zahlungsfrist) 
verstreicht, (ohne daß ich) dir gebe ...“ 


— 


1. Beabsichtigt ist wohl X(giorov) M(agia) Ylevvk) gd (= 99, isopsephisch für du). 
Zur Deutung vgl. Naldini, Cristianesimo 28-30, Satzinger zu BKU III 400,1, und 
O.Tjäder, Eranos 68, 1970, 148-190. 

2. Was das Zeichen vor Erelp bedeuten soll, ist unklar. 

5. Das Dorf Zapanınov lag in der früheren Toparchie IIegi IId/ıw ävo, ee BGU II 557 L 
eol. 117 und P.Michael. 14,7. | 

x 
N 


u 


6. Das Dorf ITgegr; lag in der früheren Toparchie Asvxonvgyirns (ndro?), wie der Ver- 
gleich von Stud.Pal.X 39 mit BGU XI 2074v col. II zeigt. 

11. ara Tov E£odiaowuov TÄs .... #bumg entspricht offenbar der sonst an dieser Stelle | 
üblichen Formel &vy& Foupurnölsıe. Da &£odıaouds „Zahlung‘“ bedeutet, ist hier der 
„Standard“ des Dorfes gemeint. Die gleiche Wendung steht in dem Darlehensvertrag 
SBX 10524, wo in Z. 7-8 zu ergänzen ist &£ovdınlouod (lies Efodıuouoö) wis adriis | 

| 


line 
P_Merü zip Önareiav D/(avlov) Bilo&eyov Tod Evdofordrov, 
L Eneip nö, & Ivölınriovog). 
AdonAog Kiwutov IIErgov untoos Mapla(c) ano zung 
5 Zapanınov Tod EonovnoAltov vouod AdonAtw IlEreos 
»ouns TAr]ouewl[s, dort wird das Darlehen also nach dem „Standard“ von Tlethmis, 
dem Dorf des Schuldners, berechnet. Analog dazu wird man wohl auch im vorliegen- 
den Fall annehmen können, daß der Standard des Dorfes des Schuldners, also 
Zagarınov, gemeint ist. 
12. e&] = E&&(odıaouod rfc wbung)? Siehe die vorige Anmerkung. 
13. Mit den Spuren dieser Zeile läßt sich vielleicht die Ergänzung &fws ®9]8 unmvlös 
n »]eoun[lvlias vereinbaren. 
15. Nach öf]xng anscheinend ein Schnörkel und über der Zeile ein Strich; falls das eine 
Bedeutung hatte, war möglicherweise ei ale is neodeoulas un dnoödom 


Avovßlov and wuns Iloeon Tod adrod vouod xlat)e(eır). Kvoior 
övrov nal Beßalov TÄv ng0TEEWV uov ovvyoap@r 
duoAoy@ zareoynnlvaı nal dedarle)iodu, mapd cov 
eis iölas u[o]v xai ävayzalas x[oleias dia xeıaös EE olxov 
10 »epaAalov xovoo(Ö) vonoudria deonoriza Ööxıua 
apıdud Ev nara rov EEwdsaouöv TA adric‘ 
»wuns, yilreraı) xo(lvooö) volwoudrıov) a eE] üneo Eroluws Exw nagao- 
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[ev co] & 10 [ = , beabsichtigt. 
% = ” a “ Jean. ER ZOLETINE 3 16. ], oder Jv anscheinend eher als Jo. — w[, vz| oder ähnlich. 
Zi 2 in neumeng bwöintiovog, Kwolis Tıvos üneodeoelws i 17. önodgwlevos xard Tv noloxsıuevmv dopdisıav ndvra ra Undexovra xrA.? Ob hier Verein- 
15 xal dvrıloylag zal noloews val öllung .. mageAdoldons 4 barungen über die Sicherung dieses sehr kurzfristigen Darlehens durch Verpfändung 
zig 00080 ula EINER DR 1.6 ARENA [ des Besitzes des Schuldners getroffen wurden, ist vor allem deshalb fraglich, weil im 
ö Et ; ersten Teil des Vertrages davon keine Rede ist und weil eine solche Sicherung der h ] 
levos xara ınp nel Gläubigerinteressen durch Pfand oder Hypothek vermutlich schon in den am Anfang Er: 
Spuren einer weiteren Zeile, (Z. 6-7) erwähnten, früher abgeschlossenen Verträgen vereinbart worden war. - \ 
darunter abgebrochen. | 
Verso: \ 
4 , f N Nr. 2189 Angebot über Mieterhöhun. } 
X(eı)o(dygayor) Kiwulov IIEroov ano a(&uns) LZapan|ınov . e 
2 # 
4 lies Kiuuuos. — 5 lies IIdrew. — 7 lies odcdv. — 10 lies vououdrıov Öeoniotindv Ööxıuov. — P. 21804 6,8x 30 cm \ 6. Jh. 
11 lies E&odiaouöv. — 12 lies Öneg. Das Papyrusblatt, durch dessen Mitte eine waagrechte Klebung verläuft, ist n 
Chfri 4 vollständig bis auf einen schmalen Streifen links unten. Die Schrift, eine kleine, \ 
Eu (ristus, von) M(aria) ‚g(eboren), (Amen). —_ Nach dem Konsulat des FI. aufrechte Kursive ähnlich der von P.Vindob.Sijpest. 14, ist mit ziemlich N 
iiloxenos, des gloriosissimus, am 24. Epeiph, 5. Indiktion. Aurelios Klömios, dieker Feder in schwarzer Tinte quer zu den Fasern geschrieben. Unter Zeile 7 


Sohn des Petros und der Maria, aus dem Dorf Sarapison im Hermupolites, an sind schwache Spuren von etwa 5 Buchstaben in bräunlicher Tinte zu sehen, \ 
Aurelios Petros, Sohn des Anübios, aus dem Dorf Prerö im selben Landkreis, aber kaum zu entziffern. Die Rückseite ist unbeschrieben. { 
Grüße. Während meine früheren Verträge gültig und in Kraft bleiben, erkläre Phoibammon, Sohn des Viktor, bietet dem Diakon und Verwalter (mgovonrns) ci | 
ich, von dir erhalten und geliehen zu haben zu meinem eigenen und notwendigen | der Kirche von Hermupolis, Paulos Sohn des Phoibammon, eine Erhöhung ' 

Gebrauch in bar , dem Hause ein Kapital von einem kaiserlichen, gültigen der Miete für das derzeit von ihm bewohnte Haus um jährlich zwei Keratien } 
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an. Die Umstände, die ihn dazu veranlaßt haben, kennen wir zwar nicht, man 
wird aber sicher annehmen können, daß er nicht von sich aus und freiwillig 
seine Miete erhöhen wollte, sondern daß ihn der Vermieter unter Druck gesetzt 
haben wird — die Methoden dürften damals nicht viel anders gewesen sein 
als heute. Bemerkenswert ist an diesem Fall, daß die Besitzerin des Hauses 
offenbar die Kirche ist, die es durch ihren Verwalter vermieten läßt, und daß 
ein Subdiakon der Kirche, also ein Untergebener des Verwalters, dieses Angebot 
für den Mieter geschrieben hat. Vgl. E. Wipszycka, Les ressources et les 
activites &conomiques des Eglises en Egypte (Bruxelles 1972) 57£f. 

Die Urkunde wird hier als „Handschein‘‘ (xeie) bezeichnet, also als Privat- 
urkunde im Unterschied zu der durch Zeugen bekräftigten Tabellionenurkunde. 
Rechtlich war sie als Zusatzabkommen zum ursprünglichen Mietvertrag zweifel- 
los nicht weniger verbindlich als dieser, und die Formel reds or» dopdAsıav xrA. 
sichert ausdrücklich das Interesse des Vermieters. 


} II(aga) Boßauuwvos Bixtooos ano Eo(uovndiswg) 
Jlavıo Doıßauuwvos dax(ldvo) xal neovont(N) Tis Aylas Erminolas Arno 
Eo(uovnoiews) xalgew‘ Eroluws 
Exw nagaczxeiv 001 xad” Exactov Evia[vrov] govood zeodria ddo Endvo.Tod Evomsiov 
ns oinlas Ep’ 600v xodvor Exw tv Evolunow tig aörs olxias narı iv Ödvanır 
5 ns Euläls wlod]woews‘ xai nods av dopdisıay Tadınv 001 nenolnuau Tv 
zeloav og nodx(eırar). 
Eyoap(n) Meooon ...... Ado(nkıos) Doßduumv Birtogos 6 meox(eiusvos) 
EdEunp Tadııy TIv zeloav 
1-[: -]-[---- -- --- Ölmoöıdz(ovas) .. 
yodunara um elöorog. 
-----------—-- ] Spuren. 
5 und 6 lies xeiga. 


..| dömdeis Eygaya ünto aörod 


2 


„Von Phoibammon, Sohn des Viktor, aus Hermupolis, an Paulos, Sohn des 
Phoibammon, Diakon und Verwalter der heiligen Kirche, aus Hermupolis 
Grüße. Ich erkläre mich bereit, dir jedes Jahr zwei Goldkeratien zu zahlen 
zusätzlich zu der Miete des Hauses, solange ich das Wohnrecht in dem ge- 
nannten Hause gemäß meinem Mietvertrag habe. Und zu deiner Absicherung 
habe ich dir diesen Handschein ausgestellt, wie oben geschrieben steht. Ge- 
schrieben am ... Mesore, (in der x. Indiktion). Ich, Aurelios Phoibammon, 
Sohn des Viktor, der oben Genannte, habe diesen Handschein ausgestellt (... 
Ich, ...), Subdiakon ..., habe auf seine Bitte hin für ihn unterschrieben, da 
er nicht schreiben kann.‘ 


2. Öiax(dvp): Diakone und Subdiakone der Kirche treten in Papyrusurkunden der 
byzantinischen Zeit öfters als Vermieter von Häusern oder Zimmern und als Miet- 
einnehmer (&voıxoAdyoı) auf, vgl. P.Straßb.I 15 mit weiterem Material, ferner P.Oxy. 
X'VI 1967, P.Flor.1 73, P.Straßb. 273. 

4-5. &9’ Ö0ov godvov #rA.: vgl. 2202, 7-9 Anm. 
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Nr. 2190 Quittung 


P. 21802 14x32 cm 6. Jh. 


Das Blatt ist vollständig bis auf zwei Lücken im unteren, unbeschriebenen 
Teil. Flüchtige, nach rechts geneigte Schrift, quer zu den Fasern; schwarze 
Tinte. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

Isak, Diakon der Kirche von Hermupolis, bescheinigt dem magister Phoibam- 
mon die Restzahlung der Steuer für die „Nachtpolizei‘‘ (vuxtooredrnyo.) von 


Hermupolis in Höhe von einem Solidus und 19 Keratien. Bemerkenswert ist, 


daß diese Abgabe an die Kirche bezahlt wurde, die demnach wohl die vuxro- 
orodnyoı unterhielt, so wie auch manche Großgrundbesitzer in dieser Zeit 
ihre eigenen riparis unterhielten, vgl. dazu Hardy, Large Estates 71. Über 


Steuern im 6. Jh. vgl. Johnson-West, Byz. Egypt 289ff.; Rouillard 75ff. 


Y  -+L-...]..[.] @yllas) Eruinollas) To Yeti xvolio) Doßdu- 
uovı uayioregı. Eyw napiı 
ns [ons] ueyalone(enelas) üneo Aoınddov Tod xovalov T@v yurroozariyov 
EouovnoA(ews) völuıoua) 
&v n[eod]rıa Öexasvea, yilvera) 9 a x/ 18 udlva). Eyo(don) 
un(vi) Mexeio #y ivö(uwriovos) s T (2.H.?) F H äyla ExzxAnola di Euod Toan 
5 diax[dvov orloıylei) vououa &v zeodria Öexasmvea os nooxleıra). F 


2 lies Aoınrdöoc. 


„(Isak, Diakon) der heiligen Kirche, an den erhabensten Herrn Phoibammon, 
den Magister. Ich habe von (deiner) Erhabenheit erhalten als Restzahlung des 
Goldes für die Nachtpolizei von‘ Hermupolis einen Solidus und neunzehn 
Keratien, in Zahlen: Sol. 1, Ker. 19, netto. Geschrieben im Monat Mecheir, 
am 23., in der 6. Indiktion. Die heilige Kirche, vertreten durch mich, Isak, 
den Diakon; einverstanden mit einem Solidus und neunzehn Keratien, wie 
oben geschrieben steht.“ 


1. Magister: vgl. H.I. Bell in P.Lond.V S. 69 und Rouillard 109. 

2. Abgaben für die vuxrooredrnyo: werden erwähnt in P. Erlangen 105,75 (4. Jh.) und 
möglicherweise in Stud. Pal.III 62, falls dort öneg xovollov vuxtoorp(arijywv) zu er- 
gänzen ist (auch die riparii, die wohl auch noch im 6.Jh. Liturgen waren, erhielten 


vorroorgdrnyo., der Städte, die Untergebene der riparis waren, vgl. zuletzt P. J. 
Sijpesteijn, Antidoron David (Pap. Lugd. Bat. XVII, 1968) 128ff. und J. D. Thomas, 
Chron. d’Eg. 44, 1969, 347-352. 

. Derselbe dıdxovog Todx quittiert für die Kirche von Hermupolis in 2191, 2192, P. Berol. 
13908 (E. Wipszycka, Chron. d’Eg. 45, 1970, 144) und in dem noch unveröffentlichten 
PBerol. 21854. 


eine Entschädigung in Geld, vgl. P.Jand. 37, s. auch P.Merton II 95). Über die 
3 
\ 
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Nr. 2191 Quittung 


P. 21812 5,1x 9,8 cm 6. Jh. 


Von derselben Hand wie 2192, s. dort. Grauschwarze Tinte; die Schrift ver- 
läuft quer zu den Fasern. Auf der Rückseite steht nur die Inhaltsangabe. 
Der Verwalter Isak quittiert im Namen der Kirche dem Bauern Paam den 
Empfang von 6%, (oder 6%, s. zu Zeile 2) Keratien als 2. Rate — wovon, ist 
nicht gesagt, wahrscheinlich handelt es sich jedoch um Pacht, wie in 2192. 


y  II(aea) vis äyl(as) &xxAlmolas) Ilaau yewoya. Akdwnes 
& »araßoAlns) »(eodria) sub ovvalllayjj). Kor zn, ivö(itiovog) ıy. 
Toadx Öroır(nens) ovulpwvö). 


Verso (2.H.): f JTadu ...rnAay (oder nAag?). 


„Von der heiligen Kirche an Paam, den Bauern. Du hast gegeben als 2. Rate 
614, (?) Keratien nach dem Goldstandard. Choiak 28, Indiktion 13. Ich, Isak, 
Verwalter, bestätige es.“ 


2. Nach der Zahl c} steht offenbar ein weiteres Zahlzeichen, das ganz wie ein lateini- 
sches Minuskel-b aussieht; vielleicht ist aber d = !/, gemeint, also chd = 6°),. 
ovvai(dayf): 8. zu 2192, 2. 


Nr. 2192 Quittung über Pachtzins 


P. 21813 4,7x 16,8 cm 6. Jh. 


Kleine, aufrechte, etwas unregelmäßige Schrift, quer zu den Fasern, vergleich- 
bar mit der von P.Cair.Masp. 138-139 (II Taf. 3-4) und P.Vindob.Sijpest. 14 
und 28. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

Der Verwalter Isak quittiert im Namen der Kirche dem Georgios und dem 
Phoibammon den Empfang von 14%, Keratien als zweite Jahresrate des 
Pachtzinses (dndraxrog, scil. pdgos). Was es mit dieser 2. Rate auf sich hat, 
ist nicht ganz klar, s. zu Zeile 2. Derselbe Verwalter Isak hat auch die Quit- 
tungen 2190, 2191, P. Berol. 13908 (E. Wipszycka, Chron. d’Eg. 45, 1970, 144.) 
und 21854 (noch unveröffentlicht) ausgestellt. 


y  ITapd) ws äyi(as) &xxAlnolas) Tewoyio (zal) Boßdunonvı. Asboxare (Öreo) 
ANOTIKTOV 
ıd ivö(utiovos) devrepas waraßoAliis) ıy ivölıntiovos) wegdria Öexareocapa. 
Nov ovvail(layf), 
x| öl owvaAl]| Kodex ..... wö(ıerlovos) [.1. Zoax dowm(lnens) oroıg(ei) &s 
no(dxeıras). 
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„Von der heiligen Kirche an Georgios und Phoibammon. Ihr habt gegeben für 
den Pachtzins der 14. Indiktion als (?) zweite Rate der 13. Indiktion vierzehn- 
einhalb Keratien nach dem Goldstandard, in Zahlen: Ker. 14%). Choiak ..., 
Indiktion ... Ich, Isak, Verwalter, bin mit Vorstehendem einverstanden.“ 


1-2. (ündo) anoraxrov ıö ivö] Öevregag xaraßoA/ ıy Ivö]: soll das heißen, daß die 2. Rate 
der 13.Indiktion auf den Pachtzins der 14. Indiktion angerechnet wird? Die Lösung 
wird noch dadurch erschwert, daß die Indiktionszahl in der nächsten Zeile nicht sicher 
zu lesen ist, so daß unklar bleibt, in welcher Indiktion die Zahlung erfolgte. 
ovvaA(Aayn): vgl. P.Cair.Masp.II 139v 11, V? 6, VIr 1; SB VI 9283,13, s. auch. 
Johnson-West, Currency 148-150. Gemeint ist hier vermutlich xard tv ovvadlayıv 
ns mnöhlewg „nach dem Goldstandard von Hermupolis“. 


3. Nach Xo:dx, was ziemlich sicher zu lesen ist, folgt anscheinend ein Abkürzungsstrich, . 


danach Spuren von Buchstaben, nicht Zahlen; eine mögliche Lesung wäre Xoıax«/ 
4 Tvß] = Koax (xal) Töß(ı), wofür ich jedoch keine Erklärung wüßte. 


Nr. 2193 Quittung über Erbpachtzins (Taf. XIIf) 


P. 21816. 6,2x 11,8 cm 6. Jh. 


Das Blatt ist fast vollständig. Aufrechte, unelegante Schrift, vergleichbar etwa 
mit der von P.Merton 148, quer zu den Fasern. Schwarze Tinte. Die Rück- 
seite ist unbeschrieben. 

Die Kirche von Hermupolis, vertreten durch den comes Iulianos, bescheinigt 


“ den Erben eines Iohannes den Empfang von 6 Keratien als Erbpachtzins 


(Eugpvreöuaros) für die Ernte der 13. Indiktion. Da die Quittung schon am 
28. Pharmüthi (= 23. April) desselben 13. Indiktionsjahres ausgestellt ist, 
handelt es sich offenbar um eine Teil- oder Abschlagszahlung: der Teil des 
Pachtzinses, der in Geld gezahlt wurde, war schon vor der Ernte fällig, wie in 
P.Lond. V 1783, während der Teil, der in Naturalien zu entrichten war, natür- 
lich erst nach der Ernte abgeliefert wurde, wie z.B. in P.Merton I 47. 

Über Erbpacht von Grundbesitz, der der Kirche gehörte, vgl. Johnson-West, 
Byz. Egypt 72-74 mit dem dort verzeichneten Material, und E. Wipszycka, 


Les ressources et les activit&s &conomiques des eglises en Egypte (Bruxelles 


1972) 34ff. 


ı Talea) tig üyilas) &xxAlnoias) Eouov(ndisws) + rois #Almoovöuoıs) Tod(vvov) 
“oud] 
Eo]y(ov) napd 00V ünd 108 Euplvreiuaros) zaprı(öv) resioxar- 
derding lvölırtiovog) xgvood weoldria) EE, yilvera) xol #/ s u(dva), Tü xai 
d(0)HEvra) Koouä daösx(o). Eyodon Dapuoödı m, Ivölztiovog) 

5 ıy + ’TovAavös adv He)& xdulns) arorx(ei), di Zuod 

.je,09.°[ 

2 lies öudr. 
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„Von der heiligen Kirche von Hermupolis an die Erben des Iohannes, ... 
Ich habe erhalten von dir von dem Erbpachtzins für die Ernte der dreizehnten 
Indiktion sechs Goldkeratien, in Zahlen: Goldker. 6 netto, welche an Kosmäs, 
. den Vertreter, gezahlt wurden. Geschrieben am 28. Pharmüthi, 13. Indiktion. 
Ich, Iulianos, mit Gottes Hilfe comes, bin einverstanden, vertreten durch ...“ 


1. xwuö/ eher als xouer/ : vielleicht xou(dexov), obwohl nach dem # kein Abkürzungs- 
strich zu erkennen ist, s. Taf. XIL£. 

2. eup/ xagr]: vgl. P.Merton I47,3 ör(&o) Eupvreiö)uaros xapıö(v); entsprechend ist 
auch Stud. Pal.III 272,2 zu ergänzen. 

4. Ein Koouäs oöv dei Öiddoyos quittiert in BGU II 683-687, doch ist nicht bekannt, 
ob diese Quittungen auch aus Hermupolis stammen. 


Nr. 2194 Pachtzinsquitiung 


P. 21822 5,5x 28,7 cm 6. Jh. 


Abgesehen von Beschädigungen an den Ecken, ist der Papyrusstreifen voll- 
ständig. Die 1. Hand schreibt eine große, deutliche, leicht nach rechts geneigte 
Kursive, die sich mit der Hand von P.Merton II 96 vergleichen läßt. Die 
2. Hand malt aufrechte, unbeholfene Einzelbuchstaben. Braune Tinte; die 
Schrift verläuft quer zu den Fasern, die Rückseite ist unbeschrieben. i 
Anatolios quittiert einem Gemüsehändler aus Hermupolis den Empfang des 
Pachtzinses von je 10 Artaben Weizen und Gerste. Zur Form der Quittung 
vgl. P.Strasb. 520 und die zu 2184 angeführten Parallelen. 


1] /Z(aea) [AjparoAiov Aauroo(rdrov) 
....j0[:.19® Aaxavälrı) [ano Eouovnsisws" Edefaunv al Eningadnp rapd 
oo|v Öneo 
Enpoolwv zapıılöv) rerdgrns lvölıtlovog), Tovröoriv orroxgidov doraßav eixooı 
uerow [Aönvaip, 
oi(Tov) (dordßaı) i, welıdiig) (doraßaı) i udvaı, val noös any dopdisıav alörnv 
coli rensnua mv nAngwrienv anoylıp 
5 cs] nedx(eıraı)‘ Eyodon Ob» ıe, 6 ivölınzlovoc). (2.H.) P XMT Zrorgei ou y 
GRHR Re: ] 70 oır(o)xoldl{ov) elnooı Adrvalo P 
3 lies doraßas. UF. orthrordL. 


„Von Anatolios, dem clarissimus, an ...thos, Gemüsehändler, aus Hermu- 
polis. Ich habe empfangen und voll bezahlt bekommen von dir (als) Pacht- 
zinsen für die Ernte der vierten Indiktion, nämlich zwanzig Artaben Weizen 
und Gerste nach dem Maß (des Athenaion), W. Art. 10, G. Art. 10 netto, und 
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zu deiner Sicherheit habe ich dir diese Quittung über volle Zahlung ausgestellt, 
wie oben geschrieben steht. Geschrieben am 15. Thöth, 4. Indiktion.“ (2.Hand): 
„Ch(ristus, von) M(aria) g(eboren). Ich bin einverstanden mit der Quittung 
über Weizen und Gerste zwanzig (Artaben nach dem Maß des) Athenaion.“ 


3. Vielleicht Ko] do». 

5. Nach Od waren zuerst zwei parallele, schräg nach rechts oben verlaufende Striche 
gesetzt worden, wie sie zur Kennzeichnung von Zahlen üblich sind; senkrecht durch 
diese ist dann das Iota für „10° geschrieben. 


XMT': s. zu 2188, 1. 


Anfsat ]: die Lücke würde durch daf[oyrj] nicht ausgefüllt werden, also ist viel- 
leicht ar[ödeıgıc] zu ergänzen. 


Nr. 2195 Quittung 


P. 21744 5,2x 29,6 cm 6. Jh. 


Geübte, leicht nach rechts geneigte Schrift, quer zu den Fasern; schwarze 
Tinte. Apollös unterschreibt in sehr großen, unbeholfenen Buchstaben. Auf 
der Rückseite steht die fast völlig verblaßte Inhaltsangabe, von anderer (?) 
Hand und mit brauner Tinte geschrieben. 

Apollös, „Einnehmer“ (ragalnjunrns), erhält acht Artaben Gemüsesamen von 
Artemidora zum Preis von insgesamt 40 Keratien, wovon er 39 Keratien gleich 
bezahlt hat und 1 Keration schuldig bleibt. Die Urkunde ist wichtig wegen 
der genauen Preisangabe, s. zu Zeile 3. 


J  II(aod) tig »öpag Apreuöcpas Aauneo(rdrns) 
+ AnoAMorı napailnunın). Akdwnes eis geigas Ts #ögas XEvooÖ vongudria, do 
apa xepdria Eyyka, 
ön(Eo) Aaxavoontguov üpraßiv Öxto, Tod voniouaros ragd Teooaga ür(Eo) 
Aayavoor(douov) doraß(iv) reocdew», 
Aoın(öv) xeo(driov) a, yivleraı) voluouarıa) B (apa) 9 [ör(eo)] Aaxlavoonzo- 
uov) (otaß&v) n, Avın(öv) »eo(driov) a uov(ov). 
Dopuoodı iß, Ü ivölıntiovos) PPP (2.H.) 
ZELHMEIQMAI 
5 AAXANOZIIELPIMOY APTABAZ OKO MONA 


Verso: 
(3.H.?) + Evraylıov) Aay(avooneouov) (dovapsv) n Dapuoödı iß, Ü Iröltiovog) 


5 lies öxro. 


8 Maehler, Griech. Papyri 
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„Von der Herrin Artemidora, der clarissima, an Apollös, den Einnehmer. Du 
hast gegeben in die Hände der Herrin zwei Goldsolidi weniger neun Keratien 
für acht Artaben Gemüsesamen, (zum Preis von) einem Solidus weniger vier 
(Keratien) für vier Artaben Gemüsesamen, Rest: 1 Ker., in Zahlen: Sol. 2 — 
Ker. 9 (für) 8 Art. Gemüsesamen, Rest Ker. 1 netto. Pharmüthi 12, 10. In- 
diktion.“ (2. Hand): ‚Ich bestätige Gemüsesamen acht Artaben netto.“ 


1. Eine Aorswöoge Alausgordin) ist in der Steuerliste P.Lond.V 1761,12 verzeichnet. 

2. nagaA(Nunen): nach Rouillard 132 Anm. 2 ‚un percepteur partieulier“. Ob er die 
Quittung in seiner Eigenschaft als nagaAhunrng bekommen hat, ist indessen nicht klar. 

3. Der Preis für 1 Artabe Gemüsesamen betrug also 5 Keratien; zum Vergleich: 1 Artabe 
Weizen war 11/, Keratien wert, vgl. P.Heid.IV 95,67. 147. 250, dazu vgl. Schnebel, 
JEA 14, 1928, 36 Anm. 4. 


Nr. 2196 Steuerquittung 


P. 21634 5x 14,6 und 4,8x 15 cm 6. Jh. 


Erhalten sind zwei Stücke eines ursprünglich etwa 32cm langen Streifens; 
in der Mitte fehlt ein Fragment von etwa 2cm Breite, wie sich nach den 
sicheren Ergänzungen berechnen läßt. Geübte Geschäftsschrift des 6. Jh.s, 
graue Tinte, quer zu den Fasern; auf der Rückseite, parallel zu den Fasern, 
die Inhaltsangabe. 

Der Pagarch Dorotheos bescheinigt dem Johannes, Sekretär ($ondös) des 
Dorfes Phomösis, den Empfang von Steuern (önudora) dieses Dorfes für das 
11. Indiktionsjahr in Höhe von 33 Goldsolidi und 17 Keratien. Da die Quittung 
am 4. Hathyr (= 31. Oktober) ausgestellt ist, wird es sich um die erste Rate 
(xaraßoA) handeln, vgl. L. Casson, TAPA 69, 1938, 279ff. Eine ähnliche 
Quittung ist P. Lond. 1083 (III 8. 249), vgl. auch P.Lond. V 1753. Über die 
önudora vgl. Johnson-West, Byz. Egypt 254ff. und Rouillard 75ff. 


+ 7 II(apa) Aweod&ov Aaunoo(rdrov) adv Mei) naydex(ov) to .[- - - - T]ar(o) 

Ivayın Bond(&) noulns) Doußoews. Akdwneg 

and Ömuooiwov ns adrig nbuns Evdelrdeng iv]ölıntiovog) xgvooö vonlouara 
Toiaxovralt)oeia, negdrıq 

dexasntd, yl(vera) x(ovooB) volulouara) Ay xeo(dria) ıd udlva). Eyo(ldpn) 
Adg 6 [ia ivölıntiovos)] (2.H.) T Awoddeos oror- 
zei wor volulouara) Tosaxovrargela x(epdria) 
(Ösxa)enta 

uöva o.. yl(verau) v’ Ay x] E (sic) @g nodxleırau). 


Verso: 


[Zvr]ayı(ov) To. | #duer(os) AwoodKov Evdendr(ng) rölızeriovos) Addo 6, 9 Ay x] ık 
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„Von Dorotheos, dem clarissimus, mit Gottes Hilfe Pagarch, an (den geehr- 
testen) Ioannes, Sekretär des Dorfes Phomösis. Du hast gegeben von den 
Steuern desselben Dorfes für die elfte Indiktion Goldsolidi dreiunddreißig, 
Keratien siebzehn, in Zahlen: G. Sol. 33, Ker. 17, netto. Geschrieben am 
4. Hathyr, (11. Indiktion).“ (2. Hand): „Ich, Dorotheos, bin einverstanden: 
Sol. dreiunddreißig, Ker. sieben (!), netto ..., in Zahlen: Sol. 33, Ker. 7, wie 
oben geschrieben steht.‘ 


1. Über die Aufgaben des Pagarchen in der Finanzverwaltung vgl. Rouillard 52ff. und 
Casson, TAPA 69, 1938, 279-284 mit dem dort verzeichneten Material. 


Verso: ro./ ist wegen des Abkürzungsstriches nicht zu roö aufzulösen; vielleicht kann 
ray] (= naydeyov) gelesen werden, aber die Schriftspuren sind sehr schwach. 


Nr. 2197 Darlehensvertrag über Gerste 


P. 21834 20,7x 13,6 cm 6.Jh. 


"Das grobe, zerfaserte Papyrusblatt von ausnehmend schlechter Qualität ist 


vollständig. bis auf eine Ecke links oben und den Schluß, aber die schwarz- 
graue Tinte ist an vielen Stellen so verblaßt oder abgerieben, daß nur noch 
undeutbare Spuren oder gar nichts mehr zu sehen ist; das gilt leider besonders 
für die ersten Zeilen, so daß weder das Datum, das in diesem Fall von Inter- 
esse gewesen wäre, noch die Namen der Vertragspartner zu entziffern sind. 
Die Hand ist eine kleine, gerundete Kursive vom gleichen Typ wie P.Lond. 
994 (Facs. III 83) und 1007b (Facs. III 89, oberer Text). Die Schrift verläuft 
parallel zu den Fasern, auf dem Verso ist nichts zu erkennen. 


- Die Urkunde, eins der in dieser Zeit nicht mehr sehr häufigen Getreidedarlehen, 


ist vor allem deshalb von Interesse, weil der Gläubiger ein Offizier der Numidae 
Iustiniani ist, der Truppe, die seit etwa 548 anstelle der früheren equites Maurt 
zum Schutz der Thebais in Hermupolis stationiert war; das ergibt sich aus 
den Verpflegungsanweisungen P.Cair. Masp. III 321, P.Lond. V 1663 (beide aus 


“ Aphrodito) und SB V 8028, (s.8. XVIII Anm. 10). Die vorliegende Urkunde ist 


jetzt. der erste sichere Belegfür diese TruppeausHermupolisselbst.Siehezu2141,6. 


Spuren von 2 Zeilen 


no Jo. . .[ il; ] Boadew[s önr]o- 
yodpav änd vis E]ouovnoAırav Diavio 

5 -------- TO nadooıw]usro roıuıznolo 
-- bw. .[ ]-..T09 zadocıwusrwrv 


------- 1... .[-.. Nloyuidov Tovorwilarör 
gr 
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x(aloeıv). OuoAoy® Eyeıw xal ue]lusrofoda: magd cov 
---]....[ ]as xepalalov edv Toro Exto nodölv) 
10 derdßas eixooı ulav, yilvovraı) xolıd7s)] (dordßaı) za”, Myrıeo 
Eroluws Exw Anoödılödrar vov Ev TO Enelp unpi 
vlg od» des [eiowdleng devregas wölıntlovog) xwelils 
1ör[209]Eo[e]os xal avrıloyiag al xoll]oe[ws] 
»al] ölxIns,] &v zoıdn vea nald]aoä zexoo- 
15 xwelouem [ulere@ © zal neukrenua a. .[....]o 
-- - -].v#[. .p radeım Try [roı]Ov eis ollxov o]ov 
Ev ch aörnj nöAeı Idlor]s mov Saoıs &vda al mrap- 
eilnpa, ün]oxeıuevov coı eis ToÖTo TO yoaunareior 
ndvrwv uov] T&P Ölnlapxsvrwv zal Önagkdvrav 
20 ] nolalyudrwv nadaneo Ex lung’ To yoauuareiov 
toöro] xvoıov xal Beßaıov xai Ereo(lwrndeis) @uoAlöynoa). (2.H.) AYPHAI 
----- l+..-:..[ 1#..0Y O IIPOK(eluevos) ZTOI[XE]I 


11 lies ooı. 


(2 Zeilen fast völlig unleserlich) ‚... der mit langsamer Hand (unterschreibt, 
aus) Hermupolis, an Flavios (...), devotissimus primicerius (der Truppe?) der 
devotissimi (...) Numidae Iustiniani, (Grüße. Ich erkläre, erhalten und) zu- 
gemessen bekommen zu haben von dir (ein Darlehen von) ... Kapital, 
einschließlich der Zinsen von einem Sechstel, von Gerste (Artaben einund- 
zwanzig, in Zahlen: G.) Art. 21, welches (ich bereit bin) dir zurückzugeben 
im Monat Epeiph der mit Gott kommenden zweiten Indiktion, ohne Ver- 
zug und Widerrede und Urteil und Rechtsspruch, in frischer, reiner, gesiebter 
Gerste in demselben Maß, in dem ich sie auch zugemessen bekommen habe 

. ., (und ich werde dir bringen) diese Gerste zu deinem Haus (in derselben 
Stadt) mit meinen (eigenen) Lasttieren, wo ich sie auch empfangen hatte, 
wobei dir für diesen Vertrag (mein gesamter) gegenwärtiger und künftiger 
Besitz haftet wie infolge eines Rechtsspruchs. Der (vorliegende) Vertrag ist 
maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt.“ Es folgt die 
Unterschrift des Schuldners; die Unterschriften der Zeugen und des Notars 
sind verloren. 


3-4. Boadeols Önlo- [yedpwr : vgl. Youtie, GRBS 12, 1971, 239-261 = Seript. IT 629-651. 

9. oöv Tor Extop'; „einschließlich der Zinsen in Höhe von einem Sechstel‘“ (vgl. N. Lewis, 
TAPA 76, 1945, 126-139); ähnlich P.NYU 22,8 ov roitov uegovg (sie). Folglich sind 

. die in der nächsten Zeile genannten 21 Artaben die insgesamt zurückzugebende 
Menge, nämlich 18 Artaben Darlehen + 3 Artaben Zinsen. 

10. jvrıeo scheint ein Substantiv wie z.B. xefjow in der vorhergehenden Zeile vorauszu- 
setzen — os sei denn, der Singular wäre einfach durch (eixooı) wiav verursacht. 
15-16. dnolxara]o- [row de Endva]vx[o]» scheint paläographisch möglich, aber die Wort- 

stellung wäre ungewöhnlich. 





2198 a 
Nr. 2198 Kauf von Heu gegen Vorauszahlung (Taf. XIIg) 
P. 21827 29,4x 13 cm 6. Ih. 


Das sehr brüchige, aus zahlreichen Fragmenten zusammengesetzte Blatt ist 
durch Feuchtigkeit fleckig und weithin dunkelbraun verfärbt; stellenweise 
wurde die Schrift erst nach Entfernung einer harten Schicht grünlichen 
Schimmels sichtbar. Oben ist ein schmaler Rand erhalten, sonst ist das Blatt 
an allen Seiten abgebrochen. Dunkelgraue Tinte. Die Hand ist in ihrem: Be- 
streben, der Buchschrift nahezukommen, mit der Handschrift des Dioskoros 
von Aphrodito zu vergleichen (Seider II 64; Schubart, Griech. Pal. Abb. 100). 
Die Schrift verläuft parallel zur Faser; auf dem Verso stehen drei stark ver- 
schmierte Zeilen quer zur Faser, von anderer Hand, außerdem einige koptische 
Buchstaben; ferner parallel zu den Fasern Reste der Inhaltsangabe in andert- 
halb Zeilen in kleiner Kursive. 

Aurelios Apollös und Aurelios Viktor aus dem Dorfe Phby haben von einem 
Riparius aus Hermupolis, dessen Name verloren ist, eine nicht genannte 
Summe als Kaufpreis für eine bestimmte Menge Heu im voraus erhalten; das 
Heu soll in der nächsten Indiktion, also wohl im Sommer oder Herbst desselben 
Jahres, geliefert werden (Z. 13-14). Falls das Heu nach Ablauf dieser Frist 
nicht geliefert ist, müssen sie den Gegenwert in bar zahlen (Z. 18-21). 

Der Vertrag stellt also einen „Lieferungskauf“ dar. Dieser Vertragstyp ist 
ausführlich besprochen von Pringsheim, Sale 268ff.; vgl. auch Taubenschlag, 
Law 336-338 mit weiterer Lit.; OÖ. Montevecchi, Aegyptus 24, 1944, 131-158; 
der dort 8. 131-133 gegebenen Liste sind außer 2176, 2198,2199,2205 und 2207-2210 
noch hinzuzufügen: P.Merton I 4 (3. Jh. v.Chr., Fayüm, Weizen), SB VI 9569 
(91 n.Chr., Wein), SB VI 9129 (136, Hermupolites, Gemüsesamen), P. Rein. II 
101 (198-209, Wein), BGU III 990 (212, Fayüm, Heu und Weizen), P.Cair. 
Isid. 90 und 91 (309, Karanis, Bohnen), SB V 7667 (320, Kümmel), P.Strasb. 
246 (üm 380, Hermupolis, Kleider), Pap.Lugd.Bat. XIII 2 (3.-4. Jh., Wein), 


P.Lund VI 10 (400, Fayüm, Schafe), Pap.Lugd. Bat. XIII 15 (435, Herakleo- . 


polis, Gerste und Arakos), SB V 8264 (523, Oxyrhynchos, Wein), P.Ant. I 42 
(542, Wein), P.Herm.Rees 33 (6. Jh., Wein), P.Mich. 608 (6. Jh., Fayüm?, 
Wein, Getreide und Gemüsesamen), P. Rein. II 102 (6. Jh., Wein), SB VI 9051 
(6. Jh., Hermupolites, Weizen), SB VI 9282 (6. Jh., Fayüm?, Gerste und 
Gemüse), Stud. Pal. III 141 (6.-7. Jh., Fayüm, Wein), P.Michail. 35 (6.-7.Jh., 
Oxyrhynchos, Weizen), PSI III 239 (601°, Oxyrhynchos, Heu), P.Wise. I 11 
(7. Jh., Oxyrhynchos, Wein), SB I 4822 (byz., Wein). 


Meta vw Önalreiav DAaviov [.Blacıkelolv - - - 

=. 1-Mexeig devr&oa, 6yödns ivöin(Tiovog). 

Adonkıoı AnoA]Aöc vliöls Taveiyov untoös Maplias ? xai 

Bixtwo viös To]av[vov] unteös [.].ns Aupsrleoo: douo- 
5 usvor? And] abung DBO Too EouovnoAttov v[ouod 
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----—]18 alödeoluw dınapio vis Tod Tä|s Aaqumeäs } 
urhuns Tlodvvov ano ts EguovnoAlılr@v xlaigew. 
] Ou[o]Aloyoölue[v] dAAnAEyyvloı ölvres zai aAAnAm[v Avadoxoı 
12oyn[xevlaı zal nen[Ano@o}dTa]ı naoa wns anls davuaoıd- ? 
10 ] wnto[s 7]s rroöc aAA[nAovs] guunepwrnuelvng reieias 
xal äleias zıumls] xldorov En]ooö xoAoßopvoöls — - - 
]usrwr us iov .[- ---- ] yilvovraı) xdorov EIngoö — — 
] 76v Enodv xdorov alnodwe]w 17 01 ügern [T® — — — 
] uni ns adv deo eilowdong] Evvarns ivölıxtiovog 
15. 2» xdorw Eno® »oAo[ßopvei] zaAß xal e[dapeorw 
—-- 1-.[- - - xweis] tlıJvos [öneodeoews 
»al] dprıloyias vali wolo]ewg zai tix[ns‘ Too de 
»aı]ooö mageAdövrols ei] un Anodwoo|uev voı 
vo» aö]rov xopTov, Er[olluws Exouev [napaoxeiv 
20 ooı önee] wis Tod yloorlolv] runs nn voulıoudrıa — — 
, rag]e #eloelelele N ..[--- 
eis an zo Yociklsazieign navrov [ud 
Törv ön]aoyevrov xal önag£oy[tov ldınds zal 
25  yerınds #la[ldalreo Ex Öluns‘ To yoauualteiov xÖ- 
oıov xai B]eßaıov zal Eneowrndels GuoAloyroausr. 
T AdonAlıo Anoilös Tavelvov zai Birtwo [Iwavvov 
oi ngox(eluevoi)] EdEuedaı ToüTo To yoauuarelo[v EE dAAnA- 
eyyüng] os modz(eırar). AdonAuos KoAAoödoc Indvy[ov — — - 
30 dfımdeis Eyoalya into adrav yoduuara u eiölorwv. 
(2.H.) -- -- - ]Ro0vwyxiov . .odiaxov.. uaprvel® - — -" 
Reste von 3 weiteren Zeilen, darunter abgebrochen. 


Verso, parallel zu den Fasern: 


] xatl Bixtoolos Tvalrpov ...... [ 1...A/ xol el 
[ölne/ xoAoßlo]pl 1. .ag.[ 


13 lies dnoödoouev ri) of ügerfj. — 17 lies ölung. — 26 lies Enegwrndevres. — 28 lies &dEueda. 


„(Nach dem) Konsulat des Flavius Basilius (?) ..., am zweiten Mecheir, in 
der achten Indiktion. (Die Aurelii) Apollös, Sohn des Taurinos und der Maria (?), 
und Viktor, Sohn des) Johannes und der Nik& (?), beide (stammend aus) dem 
Dorfe Phby im Hermupolites, (an ...,) den verehrten riparius, Sohn des 
Johannes (glänzenden Angedenkens), aus Hermupolis, Grüße. (Wir erklären,) 
indem wir für uns gegenseitig bürgen und (haften, daß wir erhalten und bezahlt 
bekommen) haben von deiner (Vortrefflichkeit ? den miteinander) vereinbarten 
(vollen und) angemessenen Preis für trockenes, kurz gewachsenes Heu ..., 
in Zahlen: Heu (... Dieses) Heu werden wir deiner Vortrefflichkeit abliefern 
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(im Monat ...) der mit Gott kommenden neunten Indiktion, (in) trockenem, 
kurz gewachsenem, schönem und einwandfreiem Heu ... (ohne jede Ver- 
zögerung und) Widerrede und Urteil und Rechtsspruch. (Falls aber der) Termin 
verstreicht, ohne daß wir (dir) dieses Heu abliefern, sind wir bereit, (dir zu 
zahlen als) Preis dafür Goldsolidi .. . weniger zwölf Keratien .. . unverzüglich, 
wobei (dir zur Erfüllung) dieses Vertrages (unser) ganzer gegenwärtiger und 
zukünftiger Besitz, (einzeln und zusammen ?), verpfändet ist, wie in Folge eines 
Urteilsspruches. Der Vertrag (ist maßgeblich und) garantiert, und auf Befragen 
haben wir zugestimmt. Wir, die Aurelii Apollös, Sohn des Taurinos, und Viktor, 
(Sohn des Johannes, die oben genannten,) haben diesen Vertrag abgeschlossen 
(unter wechselseitiger Bürgschaft ?), wie oben geschrieben steht. Ich, Aurelios 
Kollüthos, Sohn des Johannes, (... habe auf ihre Bitte hin) für sie unter- 
schrieben, da sie nicht schreiben können.“ Es folgen die fast unleserlichen 
Zeugenunterschriften. 


1-2. Ich habe keinen passenden Konsulnamen gefunden, der mit einer 8. Indiktion ver- 
einbar wäre, außer [B]acıAelo[v, was auch den Spuren zu entsprechen scheint. Das 
Datum wäre demnach der 28. Januar 545 oder 560. 

4. Möglich erscheint die Lesung unteös a; 

4-5. Statt douauevor ist vielleicht yeweyol zu ergänzen. 

5. Das Dorf ©ßö ist genannt in 21757; P.Giss. 56,2. 10; P.Flor. 171, 272. 440; P.Lond. 
V 1866. ©. Montevecchi, Aogyptus 24, 1944, 155f. hat beobachtet, daß in.den meisten 
dieser Verträge über ‚„Lieferungskauf‘‘ der Käufer in der Stadt wohnt, der Verkäufer 
dagegen im Dorf. 

6. Über den riparius vgl. G. Rouillard 162ff.; J. Lallemand 112 und 162ff. 

9-10. Oder [aidsoruö]rnros, vgl. Z. 6. 

il. xoloßo@vng ist addendum lexieis. Die Bedeutung ist offenbar „kurz wachsend‘“ (vgl. 
»oAoßoavdis, woAoßdotayvs). In P.Amh. 150,25 dagegen soll das Heu uaxgopvng sein, 
„mit langen Halmen“. Auch in 2172, 13 ist wohl xöorov #oAoßo[pvoös zu ergänzen. 

11-12. Hier war offenbar die Menge des zu liefernden Heus angegeben, vielleicht in 
Lasttier-Ladungen; vgl. P.Amh. 150,21-24 und P.Michail. 35B, 13. 

13. Jorn ist anscheinend aus ]uev korrigiert, der Schreiber hatte also wohl zuerst äano- 
öboouev coı geschrieben, dann aber die respektvollere Umschreibung gewählt; aus 
Versehen ließ er dabei das oo: unverändert stehen . setzte das Verb in den Singular, 
wie auch unten in Zeile 26. 

22. Am Zeilenende ist statt ooı wohl eine längere Ergänzung nötig, also vielleicht 77 of 
deerj, vgl. Z. 13. 

31. Wohl dnodıdzovos, obwohl der 2. Buchstabe eher wie N aussieht. 


Nr. 2199 Kauf von Heu gegen Vorauszahlung 


P. 21856 13,2x 15,6 cm 6. Jh. 


Nur der mittlere Teil des Blattes ist erhalten, Anfang und Schluß fehlen. 
Geübte Geschäftsschrift des späten 6. Jh.sin dunkelgrauer Tinte, parallel zu 
den Fasern. Auf dem Verso steht nur die Inhaltsangabe. 

Aurelios Phoibammon, Eirenarch, bestätigt, den Kaufpreis für 25 Körbe Heu 
erhalten zu haben, die er im kommenden Sommer zu liefern verspricht. Leider 








120 2199 


bricht der Papyrus gerade an der Stelle ab, wo die Bestimmungen niedergelegt 
waren für den Fall, daß er das Heu nicht zum vereinbarten Termin liefern 
konnte: nach Analogie der Paralleltexte war in diesem Fall der Kaufpreis 
oder der dann geltende Marktpreis zurückzuzahlen; in P.Amh. 150 beispiels- 
weise sind 2 Solidi der Gegenwert für 50 Ladungen (Esellasten) Heu. Am 
Anfang der Urkunde fehlen vermutlich 2 oder 3 Zeilen, die das Datum und 
den Namen des Käufers enthielten. 

Literatur und Material sind zu 2198 zusammengestellt. 


[o]ö zig dolorfng urnuns Io]avvo[v] ano [rs Eouovno- 
[Ajröp AdonlAsos] Boßduuop - --- - - - - 1- [-- 
untoös Eörog eionvdoxns ano zwuns T.L-].-.- -#[ 
T[oö E]euovnoAıro.... yalgeıy" duoAoy® Eoxnrevaı 
5 al neninododa: magı tig as ägeriis vis ugdc 

dAAnkovs ovutepgwpnufuns veielas Tuumg Xogtov 
En000 nenarnutvov vaoyayav eixooımneyre, yiy(ovraı) 
xso(Tov) Eno(0ö) ode(yavaı) ze, Övrreo Enpöv xdolt]ov anoölu]ow 
adrh Ta laövlı] unvi ing adv Deo 6yöons Ipölımriovog) 

10 &v xoor@ Eno® zaAß nal edagkoro Tais öu|e]reoaus 
capyavaıs avvre[lod]erws" nageAdovans de ls -].[ 

. lel- .]- - .d. 079 10» adrov Enoov xldorov 

Spuren einer weiteren Zeile, darunter abgebrochen. 


Verso: ] PIolBduneps LO N teot.|[ 


„(Datum. An. „, Sohn) des Johannes besten (Angedenkens,) aus Hermupolis, 
(sendet) Kurelios Phoibammon, (Sohn des ...) und der Eüs, Eirenarch aus 
dem Dorf T... im Hermupolites, Grüße. Ich erkläre, erhalten und bezahlt 
bekommen zu haben von deiner Vortrefflichkeit den miteinander vereinbarten 
vollen Preis für fünfundzwanzig Körbe gestampftes Heu, in Zahlen: Heu 
Körbe 25; dieses Heu werde ich ihr (= deiner Vortrefflichkeit) abliefern im 
Monat Paüni der mit Gottes Hilfe (kommenden) achten Indiktion in schönem 
und einwandfreiem Heu in euren Körben, unverzüglich. Falls aber der (Termin) 
verstreicht, (ohne daß) ich dieses Heu abliefere (?),....‘ 


3. Der Eirenarch war ein Polizeibeamter; vgl. Rouillard 162ff. Der Dorfaame könnte, 
wie die Versozeile vermuten läßt, mit T&orov angefangen haben; leider ist am Ende 
von 2.3 fast nichts mehr zu erkennen, da die Tinte abgerieben ist. 

. Vielleicht ist Z]JewovroAıro® vouo” zu lesen. 

. nenarnu£vov: das Heu sollte gestampft oder gedroschen sein. Solches Heu wurde als 
Viehfutter verwendet, vgl. P.Oxy.XIV 1734,4-5 (daudiaı) ol xal Eof#liovoı xogro- 
ndrnrov utov Ayiew Eni Ts Aw. 

9. adıf = TA of dperjj, vol. 2.5. 
11-12. Vermutlich ist zu lesen bzw. zu ergänzen rüjlg mJe[o]: Yeoluias] e[l um] dmodoln wrA. 
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Nr. 2200 Dienstvertrag 


P. 21837 15x 25,2 cm 15. Juli 561 


Erhalten ist der obere Teil eines Blattes, das ziemlich eng gerollt war. Die 
Schrift, die parallel zu den Fasern verläuft, ist eine nach rechts geneigte, 
geübte Geschäftsschrift vom gleichen Typ wie P.Cair.Masp. 126 (= Schubart, 
Gr. Pal., Abb. 59). Auf dem Verso steht nur die Inhaltsangabe. 

Infolge der Lücken und des Verlustes der unteren Hälfte dieses Vertrages 
muß seine Deutung in einigen Punkten hypothetisch bleiben. Mit Sicherheit oder 
großer Wahrscheinlichkeit läßt sich jedenfalls folgendes erkennen: Aurelios Psäs 
stammt aus Thynis, hält sich aber zur Zeit in Hermupolis auf, um den vor- 
liegenden Vertrag abzuschließen (Z. 4-5). Er ist in Not geraten und nicht 
mehr in der Lage, sich selbst und seine Familie (?) zu ernähren, deshalb gibt 
er seine Tochter (?) in die Dienste des ‚Aurelios K(yros?), wofür dieser sie 
ernähren (?) und kleiden wird (Z. 9); des weiteren verpflichtet sich Aurelios 
Psäs, wie es scheint, sie nicht (vorzeitig?) wieder abzuholen und an jemand 
anders zu vergeben (Z. 11-12). Die weiteren Einzelheiten des Vertrages, ins- 
besondere seine Dauer, sind nicht mehr kenntlich, auch erfahren wir nicht, 
ob Psäs als Gegenleistung Geld erhalten hat (s. zu Z. 9) und was es mit den 


alrnoeıs in Z. 10 auf sich hat. MERAN ist er identisch mit dem Aurelios 


Psäs Sohn des Mönas in SB VI 9463,9. 
Über Dienst- und Arbeitsverträge vgl. 0. Montevecchi, I contratti di eg 
e di servizio, Milano 1950, und vor allem B. Adams, Paramon& und verwandte 


Texte, Berlin 1964; von den dort 8. 10-23 aufgeführten Urkunden zeigen 


besonders P.Jand. 62 und P.Cair.Masp.123 (= FIRAIIH 12) inhaltliche 
Parallelen zu der Situation, die für die hier vorgelegte Urkunde vorausgesetzt 
werden muß. Die Verpfändung oder ‚Vermietung‘ von Kindern war erst fünf 
Jahre vorher von Justinian verboten worden (Nov. 134), doch ist sein Verbot 
offenbar ebenso wirkungslos geblieben wie die entsprechenden Maßnahmen 
Diocletians C.J. IV 43,1, VIII 16,6 und IV 10,12, dazu vgl. P. de Franciseci, 
Aegyptus 1, 1920, 71-82 und Adams, a.O. 47-49. _ 


t Mera vıw Önarleiav Dilavlov)] Baoıkeliov] Tod Ev[ölo&ordrov Erovg sixooToö, 
Ensip za”, Öexdrng ivölımtiovog). 
7 Adoniio KL...) T® dayuaoıwrar[p] vio Doıßduuovos dnd Tadıns TÄC 
Eow n(dAewg) 
AdonAuog Päls viös M]rwä unreos Ganor.. ...... [öJou@uevos uEv dno aoauıng 
Ovews Tod Eo[uovjnoAltov vouod, To vöv Ö£ eönedeis xal dıdyav Evradda 
5° dni vis adräls Eo]uovnoirav väs nomoews vera tadıns ts Önokoylas, 
xlat)e(eır). OuoAoy& Ey[o 6 moosıen]utvos Wäs du Tadıng uov vis Eyyodpov 


dopalkelag 
"ra Eis Önorlerayueva - - - - Jeı.n|.... mentwrog xal un Övmdeis dokyaı 
Eulavr]ey re xlai - -- - - - n]looonyayov vH on davuaoıoınrı 
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tladr]nv del -- —- - - ? Ddocylaı zal Evddon ivri Ts Enteiovueng 
10 [Eoyaolas? -- - ------ - ].Aov altjoewv ToöTo uw noLelv 


--- + - Eyyloapov dopdlsıav rag” Euoö’ Tod un adınra (?) 
----- -- - - -- ---- 1. @örrw Aaßeiv xal Erow nagaoyeiv 


SEELE Il. .rol. kl 


Verso: OuoAloyla) yerou(&vn) relapa) Fü vioo Mrvä | 


„Im zwanzigsten Jahr nach dem Konsulat des (Flavius) Basilius, des ruhm- 
reichsten, am 21. Epeiph, in der zehnten Indiktion. An Aurelios K(yros?), 
den staunenswertesten, Sohn des Phoibammon, hier aus Hermupolis, (sendet) 
Aurelios Psäs, (Sohn) des Mönas und der Thaes..., beheimatet im Dorf 
Thynis im Hermupolites, gegenwärtig aber befindlich und sich aufhaltend hier 
in Hermupolis wegen des Abschlusses des vorliegenden Vertrages, Grüße. Ich, 
der oben genannte Psäs, erkläre mittels dieser meiner schriftlichen Versiche- 
rung, die folgenden Vereinbarungen (getroffen zu haben ?: Da ich in Armut?) 
geraten und nicht in der Lage bin, mich selbst und (meine Tochter ?) zu er- 
nähren, ... habe ich dir diese zugeführt, nachdem ich (?) erhalten habe (..., 
mit der Vereinbarung, daß du sie ernähren ?) und kleiden wirst als Gegen- 
leistung für die ausgeführte (Arbeit?, ... und zur Abgeltung anderer ?) For- 
derungen wird (sie?) dies tun (..., und ich verpflichte mich gemäß) der von 
mir ausgestellten schriftlichen Versicherung, ihr nicht (... und) sie (nicht von 
dir fort) zu nehmen und einem anderen zu übergeben ...‘ Der Schluß ist 
verloren. 


3. Ein Aög(nAıos) Wäc viös Mavä schließt den Vertrag SB VI 9463 ab, eine Bürgschafts- 
erklärung aus Hermupolis, die Gerstinger ins 6.-7. Jh. datiert, aber die Identität 
ist natürlich nicht sicher. Nach dem Namen der Mutter war vielleicht der Beruf an- 
gegeben, aber die Spuren lassen sich nicht deuten. 

7. ]eı.n[: ob der Buchstabe nach & ein a gewesen ist, erscheint fraglich, danach wohl 
v oder vw: nevleig nlegılnentwoxds?, vgl. P.Cair.Masp.I 23,13. 

8. [al tiv Eunmv adeAprv oder Buyarega? Wegen r[aör]p 2. 9 ist jedenfalls an ein weib- 
liches Familienmitglied zu denken. 

9. Öe&[lduevog? Demnach hätte Psäs ein Darlehen oder eine Vorauszahlung erhalten, wie 
der verstorbene Vater in P.Cair.Masp. 23. 

11. auvrnra : wohl aörjj ra, aber vielleicht ist adr/jv zu lesen, wobei das » mit einem Kringel 
verziert worden wäre. 


Nr. 2201 Darlehensvertrag 
P. 21951 12x 12,3 cm März/April 565 (?) 


Fragment vom oberen, rechten Teil eines Blattes von guter Qualität. Nach 
rechts geneigte, geläufige Kursive, bräunliche Tinte, Schrift parallel mit den 
Fasern; die Versoseite ist unbeschrieben. 
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Das Fragment würde den Abdruck kaum lohnen, wäre nicht in Zeile 3 ein 
interessantes Detail erhalten: der Gläubiger war voxtootedrnyos Tod KoAAalvov 
u£oovs, was einen Distrikt der Hauptstadt bezeichnen muß. Die Nykto- 
strategen waren also nicht nach Stadtvierteln (&upoda), sondern nach anderen 
(kleineren ?) Verwaltungseinheiten (4£on) eingeteilt, wie auch aus P.gr. Vindob. 
25888 hervorgeht (veröffentlicht von P.J.Sijpesteijn in Antidoron David, 
Pap.Lugd. Bat. XVII, Nr. 17, Z. 2-3 voxtoorgarixp vorlvov u£govs vis Eouov- 
nolıröv, = SB X 10287). 
Leider sind die Namen von Gläubiger und Schuldner und alle weiteren Einzel- 
heiten dieses Darlehensvertrages verloren; nur daß er zinslos sein (Z. 8) und 
eine Laufzeit von etwa einem Monat haben sollte (Z. 7), läßt sich noch er- 
kennen. Die ursprüngliche Zeilenlänge läßt sich nach der Ergänzung von 
Zeile 1 (Mera vw ünareiav BAaviov Baoıksiov Tod Evöo]fordrov) ungefähr be- 
rechnen. 
-- - To &vdol&ordrov &tovg eixoorolvlr..| lv Dapuoöld]ı 
ulnteös Asvoor ano ns Eouovnoiıralv 
]. vurto.garızaw tod KoAalvyov uegovs | \ Eu 
En]ıyavelov And Ts adrns nölewg yalloeıw 
5 xolJeworeiv repalatov xovood xeodrila 
xal r]aöTa öuoAoyß& Erolums Exw napao|yeiv 
tod eiowdövrlos unvog Llayav tig magovang | 
] äroxi ywols tıvos ÖneodEoews xai | 
»al Ölslns, Önoxsıuevov 001 eils ToöTo] To xol£os 
10 önapybv]zwr al Önapk[lövrwv nadaneo Ex Öluns, nrA. 


„Im Jahre vier(?)undzwanzig (nach dem Konsulat des Flavius Basilius, des) 
ruhmreichsten, am... Pharmüthi, (13. Indiktion ?. An A, Sohn des B und) der 
Deurot, aus Hermupolis, (...) Nachtpolizist des Kollainos-Distrikts, (von 0, 
Sohn des) Epiphanios, aus derselben Stadt, Grüße. (Ich erkläre ..., dir) zu 
schulden ein Kapital von Goldkeratien (..., und) ich erkläre/bin bereit, dieses 
zurückzugeben (bis zum ... des kommenden) Monats Pachön der laufenden 
(13. Indiktion ?, ....) zinslos, ohne jede Verzögerung und (Ausrede und Urteil 
und) Beulikssriruh, wobei dir (mein gesamter) jetziger und künftiger Besitz 
für diese Schuld haftet (wie infolge eines Rechtsspruches ...“ 





1. Vielleicht eixooro[vjrer[&ero]v, d.h. März-April 565. Die Indiktion wäre dann die 13. 
2. Der Name Asveor ist bisher nicht belegt, doch wird er gleichzusetzen sein mit devver al m; 
in P.Grenf. II 86,19 (Hermupolis, 595). Vgl. die maskuline Namensform nEYPOT 
in BM 1075 (8. 449). | 
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3. vvxro.garnxw ist vermutlich Schreibfehler für vuxroorgarnyw. Das KwAdalvov weoos 


ist wahrscheinlich identisch mit dem Kalabvov uegos in P.Strasb. 287,1, einem Dar- 
lehensvertrag aus dem 6. Jh., der wegen der Namen (Eouivov, Z. 8) ebenfalls aus 
Hermupolis stammen dürfte. Es scheint sich um einen Distrikt von Hermupolis zu 
handeln, denn daß es einen Ort außerhalb der Stadt bezeichnen könnte, ist durch 
inc aörhe nöAewg in der folgenden Zeile ausgeschlossen. 

6. duoAoy& Eroluwg &xw: entweder ein Pleonasmus oder, wahrscheinlicher, ein Schreib- 
fehler für duoAoy& Eroluwg &xew, vgl. P.Lond.V 1775,5. - 


Nr. 2202 Mietvertrag über ein Haus 


P. 21632 32x19,5em Sommer 565 


Aus 32 Fragmenten konnte das Blatt so zusammengesetzt werden, daß der 
größte Teil des Textes erhalten oder sicher zu ergänzen ist. Die Schrift ver- 
läuft parallel zur Faser. Die 1. Hand schreibt eine ziemlich kleine, dicke, 
unregelmäßige Geschäftsschrift, sehr ähnlich der des Mietvertrages P. Heid. 30 
= Seider I 52. Links, oben und rechts sind nur schmale Ränder gelassen, der 
untere Rand ist etwas breiter. In der Mitte des Blattes verläuft eine senkrechte 
Klebung. Das Verso ist unbeschrieben bis auf die Inhaltsangabe. 
Aurelios Psäs mietet von Aurelia Maria ein Haus im Bezirk „Stadt West“ 
von Hermupolis. Ein Raum in diesem Haus soll von diesem Mietverhältnis 
ausgenommen sein (Z. 11). Die Miete beträgt 10 Keratien jährlich und ist 
jeweils zum Jahresende fällig. Die Höhe des Mietzinses ist geringer als in 
P.Straßb. 4 aus dem Jahre 550, wo 21 Keratien jährlich für drei Viertel eines 
Hauses gezahlt werden, und beträgt knapp ein Viertel dessen, was in PSI VI 
709 vom Jahre 566 gefordert wird (2 Solidi für ein Haus, allerdings mit Hof, 
Zisterne und verschiedenem Zubehör), hält sich aber im Rahmen des zu dieser 
Zeit üblichen Mietzinses, vgl. die Übersichten bei Mickwitz, Geld. und Wirt- 
schaft 206 und Johnson-West, Byz. Egypt 200-205. 
Als Parallelen sind vor allem P.Straßb. I 4, P.Flor. 173 und P. Berl. Möller 3 
= SBIV 7340 zu vergleichen. Über Mietverträge vgl. die grundlegende Unter- 
suchung von A. Berger, Wohnungsmiete und Verwandtes in den gräko-ägypti- 
schen Papyri, Zeitschr. für vergleichende Rechtswissenschaft 29, 1913, 321ff. 
mit Materialsammlung; weiteres Material verzeichnet Taubenschlag, Law 364 
: Anm. 1, H. Braunert, Festschrift Oertel (Studien zur Papyrologie und antiken 
“ Wirtschaftsgeschichte, Bonn 1964) 36, und J. Modrzejewski, JJP 7/8; 1954, 
217 Anm.29. Hinzugekommen sind seither außer 2162, 2202 und 2204: BGU 


X12033 und 2034, P. Yale 69, 71 und 72, P.Wisc. 18, SB VIII 9828 (sehr 


fragmentarisch), SB VIII 9776 (unsicher: Pachtobjekt nicht kenntlich), 
P.Strasb. 540, P.Mich. 586 und 612; vgl. auch SB X 10278 (Bitte um Ent- 
lassung aus einem Mietvertrag). 
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Meta ip ünarelav B/(aviov) Baoı]Aeiov Tod Evölo]lfordrov ETovs eixooroö 
[terdorjov r,.... Exrn adv dew doxns ıd völwriovos). 

AöonAlta MaJela ı7 edyersorden Üvyargi Tod T7G uaxaplas 

urnuns Mnvä öouwuler]n and radıng wis Eouovnoiırav 

(agü) AdgnAiov Yä Ilanvovdiov Ex unreög Magias deuwuevov 

ano vhs adrıs ndiews. Ouoloya Exovoiwg zul ROLTTEL ZEN 

uemodbodaı nad Tg omg ebyereias Ep’ Öcov xKodvor 

Exo TNv xonow nal vw olunow vhs Eis Evrerayukong 

oixlas, Aoyılöuevov And This anuleoov] Hutoas Mrıs zal 

nooyeypantau, Tip Öndeyovaarv [ooı oilxiav ÖAdaAngov 

olas Eotiv ÖbiadEoews, nag££ £vös Tono[v], daxeıucrnv 

Eni wis aörhs Eonovnorırav En’ dupodov adric 

Aıußos ävrıxgvs TNS ueydins aörnc oinlas, 

noög xonow Eumv xai olanow, Evoıxeiov Tadrng 

xa[T] &rlos xX0vood neoariov Öelxa, Ör]eo Evolxeıov 

ünoö]|wow adrjj oos Anl&ıw Erdoro]v Etovus ävureg- 

Vers, za öndray]| BovAndeilng Exeıw ö]uoiws [| Jaörn 

napadwow nv] oixiav adv Högaus v[ai] wAsıci os [r]ao- 


.elAnypa ].ovuowe adrn zal drxoößırov & 
20. ---- -=-- P&tool....... 1... . NG adrns 


oinlas? HH uliodolcız xuJoia zai Beßaia zai Eneowrndlelils 
öuoAdyn]oa r AdolnAsos Yäs] IIanyovdiov 6 noox(einevos) 
uleullodfoulaı os me6xLera) +] Adenofs - - -- - - 
d8lıwdleis Eyoaya Önto [aö]roö yodululara un eiödroc. 
5 (2.H.)TA....2....o09a...00....|..... ]raorvos [T]7 miodocel: alxode(as) 


nale]& 705 Yeugvov. (3.H.) F AdonAlios .].ewas Dı...... o/ uaowes 
[u0]dwgeı ax|odc]as raga Tod Yeukvov 7 
(4. H.) -- - - - - ? ouußoAawyelap(ov) Eyedp(n), danach Schnörkel. 


Verso: Mi(odworg) yevou(&vn) n(aoa) P& ITanvovdlov ünd Eol[ 


„(Im vierund)zwanzigsten Jahr (nach dem Konsulat des Flavius) Basilius, 
des ruhmreichsten, am sechsten ..., mit Gott zu Beginn der 14. Indiktion. 
An Aurelia Maria, die edelste Tochter des Menäs seligen Angedenkens, stam- 
mend hier aus Hermupolis, von Aurelios Psäs; Sohn des Papnüthios und der 
Maria, stammend aus derselben Stadt. Ich erkläre, daß ich freiwillig und aus 
eigener Wahl von deiner Wohlgeborenheit gemietet habe für so lange, wie ich 
das Nutzungs- und Wohnrecht des im folgenden: beschriebenen Hauses habe, 
gerechnet vom heutigen Tage an, welcher der oben genannte ist, das dir ge- 
hörende ganze Haus, so wie es ist, mit Ausnahme eines Zimmers, welches 
gelegen ist hier in’ Hermupolis im Bezirk ‚Stadt West‘ gegenüber ihrem (?) 
großen Hause, zu meiner Benutzung und Wohnung. Die Miete dieses Hauses 
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beträgt jährlich zehn Goldkeratien; diese Miete werde ich dir geben am Ende 
jeden Jahres unverzüglich, (und sobald du es wieder haben) willst, werde 
ich dir gleichfalls (? übergeben das) Haus mit Türen und Schlüsseln, so wie 
ich es über(nommen habe ...).... und das Schlafzimmer in ... desselben 
(Hauses ? Der) Mietvertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe 
ich zugestimmt. Ich, Aurelios (Psäs), Sohn des Papnüthios, der oben genannte, 
habe gemietet, wie oben geschrieben steht. Ich, Aurelios ..., habe auf seine 
Bitte hin für ihn unterschrieben, da er nicht schreiben kann.‘ Es folgen die 
Unterschriften von zwei Zeugen und die des Notars. 


1-2. Die 14. Indiktion begann in Ägypten im Mai 565, zu ergänzen ist also das 24. Jahr 
nach dem Konsulat des Fl. Basilius. Der Monatsname ist nicht sicher zu entziffern ; 
Ioaövı kann jedenfalls nicht gelesen werden, allenfalls erscheint I/ay&» möglich. 

2-4. Eine Aurelia Maria, Tochter des Menas, begegnet in P.Lond.V 1711,77, sie ist 
aber wohl nicht mit der hier genannten Vermieterin identisch, da sie aus Antinoe 
stammt. x 

7-9. &p’ 800v yodvov &xw tiv xofow vri.: vgl. 2189, 4-5 und 2204, 11; P.Straßb.14,8 
&p’ 6009 Öiaxar&yw xoövov (nach Wilekens Korrektur, APF 5, 1913, 254), entsprechend 
P.Strasb. 190,11; 247,7; P.Flor. 38,9; P.Lond. 1877; bemerkenswert ist P.Lond. 
1874 &9° 600v diaxalrexw Hrolı] Eri dexaern; xodvor. Daß aber auch das Nutzungs- und 
Wohnrecht (s. unten zu Z. 14) praktisch vom Willen des Vermieters abhing, zeigt 
die in diesen Verträgen übliche Wendung xai öndrav BovAndeins Eyew, nagaddow 00L 
oder ähnlich, die sich auch in Verträgen mit der Formel &p’ 600» xodvov BovAeı findet 
(vgl. dazu Berger, Wohnungsmiete 370f. Anm. 184), folglich kann ein sachlicher 
Unterschied zu der letztgenannten Formel nicht bestanden haben. 

13. ävtıngus Ts weyding adrng olxiac : adrjg kann sich, ebenso wie in Z. 12, auf die Stadt 
Hermupolis beziehen, vielleicht aber auch auf die Vermieterin (adrjg = ons eöyevelag, 
vgl. aörjj Zeile 16 und 17). 

14. ngös xofjow Eumv wal olamow.: habitatio (Wohnrecht) und usus (Nutzungsrecht), vgl. 
Berger, Wohnungsmiete 332ff. 

16. aörj = ıf of eöyereig. 

18. Zur besonderen Erwähnung der Türen und Schlüssel vgl. Berger a.a.0. 400f. und 
Zilliacus zu P. Berl. Zill. 5,20. 

19. noryeavrn : was wie ein y aussieht, ist wahrscheinlich eine Korrektur (ein großes / 
zu T korrigiert?). 

19-20. Möglicherweise waren hier Vereinbarungen getroffen über das eine Zimmer (Z.11), 
das nicht mitvermietet wird; vielleicht ist dies das in Z. 19 erwähnte Schlafzimmer 
(üxxodßıror). 

26. Di...... e/: man würde ein kurzes Patronymikon erwarten, danach dnd Eg/, was 
aber kaum zu verifizieren ist (d:ß& kann nicht gelesen werden, Alov wäre vielleicht 
möglich, aber sehr unsicher). 


’ 


Nr. 2203 Ehescheidungsvertrag (Taf. X'b) 


. P. 21900 11x 15,8 cm 7. Juli 571 


Erhalten ist nur die rechte Hälfte des oberen Teils eines ziemlich groben 
Blattes, schätzungsweise nicht einmal ein Viertel des ganzen Vertrages. Der 
linke Bruchrand verläuft entlang einer Klebung. Die Hand zeigt eine gewisse 
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Ähnlichkeit mit der „Buchschrift“ des Dioskoros, vgl. P.Cair.Masp. II 177 
(Taf. 19-20), vor allem aber mit der Hand des großen Kaufvertrages P.Par. 21 
(Faces. Taf. 24-25). Dunkelbraune Tinte; die Schrift verläuft parallel zu den 
Fasern, das Verso ist unbeschrieben. 

Aurelios Pkylis und seine Frau, deren Name fast ganz verloren ist, kommen 
überein, ihre infolge eines „üblen Daimons“ (Z. 11) zerrüttete Ehe aufzulösen. 
Die weiteren Vereinbarungen, die entsprechend den anderen im gegenseitigen 
Einvernehmen abgeschlossenen Scheidungsverträgen den wechselseitigen Ver- 
zicht auf finanzielle Forderungen und die Bestätigung des Rechts auf Wieder- 
verheiratung enthalten haben werden, sind verloren. Zur Ergänzung sind in 
erster Linie P.Herm. Rees 29 (der bisher einzige Scheidungsvertrag aus Her- 
mupolis) und die in Antinoupolis aufgesetzten Verträge P,Cair.Masp. II 
153-155, III 311, P.Lond. V 1712 und P.Flor. I93 = M.Chr. 297 heran- 
zuziehen. 

Eine Liste von Scheidungsverträgen gibt O. Montevecchi, Aegyptus 16, 1936, 
20, eine Ergänzung dazu O. Preaux, Chron. d’Eg. 37, 1962, 327£. (der von ihr 
dort veröffentlichte Text ist wiederabgedruckt in SB VILI 9740); dazu kommen 
jetzt außer 2203 noch P.Mil. Vogl. III 184 und 185 aus Tebtynis (1. Jh. und 
139 n.Chr.) sowie P.Oxy. XXXVI 2770 (304 n.Chr.). Zum ägyptischen und 
römischen Scheidungsrecht vgl. W. Erdmann, Sav. Z. 61, 1941, 44-57, Tauben- 
schlag, Law 121ff. und vor allem A. Merklein, Das Ehescheidungsrecht nach 
den Papyri der byzantinischen Zeit, Diss. jur. Erlangen 1967 mit weiterer Lit. 


Baoılelag xal Önarelag Tod Verlordrov jußv Öeandrov Diaviov Tovorivolv 
Tod aiovlov Adyodorov Adroxedroleols] Erovs Exrov, Eneip Teionaderdrn, 
neuntns Ivöixtiovog‘ ] vacat 
Taöınv nv Öidivaı Tod deno]vdlov Tiderraı xal noLoövraı Moog 

5 dAANAovg, Ex uEv Toö-Evös ueoovg Adolndılos] Irörıs vios Tudwvov Ex untoös 
 — Eu Ö8 daregov ueoovs — - - Ja Boydıno P& umroös Böxagıorlag, 
duporepoı ano ns Eouovnoita]v, ÖuoAoyoövres dAAnkoıs ds Ta Ef 
inorkraxraı Enid, moon ovviplönoav aAAnAoıs meld] Zvvouov 
ydnov al Blov nowwvlay TExvo]y omopäs xagır Eri xenotais Einilew 

10 ----- - -- - - - ----- loovres Tv moös dAANAovs ovwv- 
Bloow ?, vör dE — — — - Ex orxa1oö] Tip[os] daluwvos EBovAndnoay 
aAdıov Anexeodaı, nard Todro Tlavınv mv ÖudAvaıy Tod Genovdlov 
riderra xal nowürraı Exdvres »jai nentioutvos navros Ö6Aov weis 


9 lies E&Anlow. — 11 lies daluovos. — 13 lies nereiouevon? 


„Im sechsten Jahr (der Regierung und des Konsulats) unseres göttlichsten 
Herrschers Flavius Iustinus, (des ewigen Augustus Imperator,) am drei- 
zehnten Epeiph, (in der fünften Indiktion. 
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Den folgenden Vergleichsvertrag über die) Ehescheidung setzen auf und 
schließen mit(einänder: auf der einen Seite) Aurelios Pkylis, Sohn des Ioannes 
und der (..., auf der anderen Seite) ... ia, Tochter des Psäs und der Euchari- 
stia, (beide aus Hermupolis,) indem sie gemeinsam folgendes erklären: (Nach- 
dem sie sich einst) miteinander verbunden hatten zu gesetzlicher (Ehe und 
Lebensgemeinschaft) um der Erzeugung (von Kindern) willen unter den besten 
Hoffnungen, .. . indem sie... ihr Zusammen(leben ?) miteinander, (da sie nun 
aber infolge eines üblen) en sich entschlossen haben, (sich voneinander 
zu trennen, so setzen sie auf und schließen sie deshalb) den folgenden Ver- 
gleichsvertrag über die Ehescheidung, (freiwillig) und aus eigener Überzeugung, 
ohne jede Hinterlist, Daran 


4. Ergänzt nach Z. 12. 
8. Önoreraxraı ist ergänzt nach P.Lond. 1712,38 öuoloyoönev .... Ta Önorsrayueva. 

10. ]sovres muß ein Partizip fut. sein, dessen Objekt 7 neös dAAnlovs owv[Piwcw oder 
ovv[dpıoy ist. Fraglich ist jedoch, ob es noch in den ersten Teil des Nebensatzes 
äneiön modyv ... gehört und etwa zu &xreAfloovres zu ergänzen ist (vgl. M.Chr. 297, 
11-12 oidnevor werd dAANAwv Enteikoaı zionvırdv oeuvöv ovvoweorov, ähnlich P.Cair. 
Masp.II 153,10 und 155,12-14), oder ob davor bereits der 2. Teil des &nei-Satzes 
beginnt, etwa mit »öv ö£ oder ähnlich, so daß das Partizip zu einem Verb mit der 
Bedeutung „auflösen, aufheben, beenden‘ gehören müßte (segiAdloovreg?). Die zweite 
Annahme geht davon aus, daß in Scheidungsurkunden in diesem Zusammenhang 
gewöhnlich von der Auflösung der eds dAAnAovg ovußiwoıg die Rede ist, vgl. P.Oxy. 
2770,10; M.Chr. 295,4-5; P.Cair.Masp. 154", 10-11, usw. Allerdings geht dort logi- 
scherweise meist die Erwähnung der Ursache der Zerrüttung, nämlich des wovngös 
dalıov, voraus, während sie hier erst in der nächsten Zeile folgt; außerdem wäre 
regıiAöloovtes MV . ... auv[ßiworw] ... EßovAnönoav [dAAyAmv Anteysodaı ein Pleonasmus, 
den man dem Notar kaum zutrauen möchte. Daher habe ich angenommen, daß der 
2. Teil des Nebensatzes erst in Z. 11 begann. 

11. &x oxa100] oder 0vn000], vgl. P.Cair.Masp. 154", 9; M.Chr. 297,13; P.Lond. 1712,10, 
usw. Dazu vgl: Taubenschlag, Law 123 Anm. 77 mit weiterer Lit. 

12. dAhAwv äneysodaı ist ergänzt nach P.Herm. Rees 29,12. 

13. nensiou&vog: vielleicht &xdvres »Jai nereiouevo:, vgl. P.Cair.Masp. 154", 2-3. 


Nr. 2204 Miete eines Zimmers 


P. 21848 31x12,5 cm 25. Juni 574 


Aus vielen, zum Teil sehr kleinen Fragmenten konnte das Blatt fast voll- 
ständig zusammengesetzt werden. Geübte, nach rechts geneigte Geschäfts- 
schrift, vergleichbar mit P.Lond. 1326b (Faces. III 91b). Das Verso ent- 
hält nur die Inhaltsangabe. 

Aurelios Anüthios, Sohn des Taurinos, mietet ein Zimmer im zweiten Stock 
eines Hauses im Viertel „Stadt Ost‘, das einem Diakon Apoll(ös ?) gehört, auf 
unbestimmte Zeit. Der Mietzins beträgt monatlich 300 Talente (s. zu 2.22). 
Material und Literatur zu Mietverträgen ist zu 2202 verzeichnet. 
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P ] Baoı[Aeias zal Önarellas r[o]d Heio[r]&rov 
[jluov [deondrov BAa]vtov Tovor[ivov Tod ai- 
[ovlov [Aödyodorov Adrto]aodrooog [Ero]vs 
[ 1 &larov, Enleip [a7] wölımriovog) n 
5 P AnoAl ]7& elölAaßeordr@ diaxdvo 
....J-6. .[. . . . Jvolölo]o And Ts EouovnoAır(ör) 
(aod) AdgnAlov Avoväli]ov Taveivov unroos 
..]öeias [ 1]. .[ Jpoworov ano tig (aöttis) ndAlews). 
O]uoAoy& Exovoiw[s] zal ddaıp&twg ueno- 
10 Yaodaı napd vov Ep’ Ö0ov xodvov 
&xw iv xloljow Toö Eng Evrsrayusvov 
tonov, AoyıLldusvov And TNS ONuEDorV 
Nusoas Yrıs Elo]riv Erreip veoumvia 
ns nagodloins Syddns Ivölımriovog), Toy) Öndoxor(rd) 
15 001 Tdnov Eva Övra &v Ti) devr£og 
olr[&y]n, velölorra Eri Boooä, adv ueoeı 
Tis Te adANg za To pokaros xal av Aoınd(lr) 
napyr@v xonornolov zai Öunaluv Arno 
[olix[fas] dtaxeıueung Ent vs (aörnc) Eonolv)n(dAews) 
20 Em älupoldov Tadıns AnnAubrov, noös xonew 
&un[p] xal olanow, Evoıxeiov Toörov zara |. .] 
unlva] doyvolov TaAdrıwv TgLaxooiwv, Öneo 
[&voixı]ov anodwow voı noös Ankım Endorov 
Lunvös ävun]eodeltlos" zal öndrav BovAmdeins 
25 [Eyew, naga]duow o[oı] Tov aörov Tonov adv Ouoa 
[kados nap&]Aaßop* N ulodwoıs »vugla xai Beßala zal 
[Ereo(orndeis) &uo]Adynoa). AdenAtos [Aoödıs Tavglvov 6 stoox(eluevos) 
[neuiodo]un &s noo[x(eıra).] Adolrdıos) Dowßauuwv Birtogos 
[ind Eo(uovnsAsws)] dElımdeis) &yoaya-[Ülreo adroö yodunara un eiööroc. 
30 (2.H.) [B]Advios Bintwo [K]oAkovdov uaprvo& Tn uo- 
Boole)ı dxodoas nagü Toö Yeukvov. (3.H.) F Ado(nAıog) 
Zayxaplas Mnv& ano Eo(novndiewg) napre® Ti 
medoboeı dxodoag nagd Tod deukvov. 
(4.H.) £ [Al Euoö - - - 1 or Hei) ovußoAaoyodp(ov) Eyodp(n). 


Verso: ]Apovdi[ov] Tlavelwolv] ......- 


„Unter der Regierung und dem Konsulat unseres kaiserlichen (Herrn) Flavius 
Justinus, des ewigen (Augustus) Imperator, in seinem neunten Jahr, am (1.) 
Epeiph, Indiktion 8. An Apoll(... .), den gottesfürchtigsten Diakon ... (durch ? 

..)urides, aus Hermupolis, von Aurelios Anüthios, dem Sohn des Taurinos 


9 Maehler, Griech. Papyri 
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und der ...deia(?), ... aus derselben Stadt. Ich erkläre, freiwillig und aus 
eigenem Entschluß gemietet zu haben von dir für so lange Zeit, wie ich die 
Nutzung des im folgenden bezeichneten Zimmers habe, gerechnet vom heutigen 
Tage an, welcher der erste Epeiph der laufenden achten Indiktion ist, das dir 
gehörende eine Zimmer, das sich im zweiten Stock befindet und nach Norden 
zu liegt, mit einem Teil des Hofes und des Brunnens und aller übrigen Geräte 
und Ansprüche, von einem Haus, das hier in Hermupolis gelegen ist im Viertel 
„Stadt Ost“, zu meiner Benutzung und Wohnung. Die Miete dafür soll monat- 
lich dreihundert Talente Silber betragen, und diese (Miete) werde ich dir geben 
am Ende jeden Monats ohne Verzug. Und sobald du es (wieder haben) willst, 
werde ich dir das genannte Zimmer mit der Tür übergeben, (wie) ich es über- 
nommen habe. Der Mietvertrag ist maßgeblich und garantiert, und (auf Befragen 
habe ich zugestimmt.) Ich, Aurelios Anüthis, Sohn des Taurinos, der oben 
genannte, habe gemietet, wie oben geschrieben steht. Ich, Aurelios Phoibam- 
mon, Sohn des Viktor, (aus Hermupolis), habe auf seine Bitte hin für ihn 
unterschrieben, da er nicht schreiben kann.‘ Es folgen die Unterschriften 
von zwei Zeugen und die des Notars. 


4. P.Berl.Zill. 7 vom 18. Mesorö (= 11. August) desselben Jahres, ein Pachtvertrag aus 
Oxyrhynchos, ist noch nach dem 7. Indiktionsjahr datiert, während in Hermupolis 
das 8. offenbar schon im Paüni oder Epeiph begonnen hatte. 

6. [Atooxo}veiölo]v ? 

8. Vielleicht Z7]öeiag eher als Mn]öetac. 

In ]ecıorov scheint eine Berufsbezeichnung zu stecken (ein Wort auf -ceiotic?). 

10-11. &9” 600v yadvov Eyw iv xofow: s. zu 2202, 7-9. 

22. Eine Monatsmiete von 300 Talenten ergibt 21,6 Millionen Drachmen oder 2160 
Myriaden jährlich. Die Höhe des Mietzinses scheint ziemlich normal zu sein, wie 
der Vergleich mit den nicht sehr zahlreichen Mietverträgen des 6. Jh.s zeigt, die noch 
in. „Silber“-Währung abgeschlossen sind, ygl. die Tabellen bei Mickwitz 206 und bei 
Johnson-West, Byz. Egypt 200-205 (die letztere steckt allerdings voller Fehler und 
ist nur nach sorgfältiger Nachprüfung zu benutzen). 

24. umvds ist ergänzt nach Z. 22; vgl. auch P.Lond.V 1715, 11-12. 


Nr. 2205 Kauf von Fässern gegen Vorauszahlung (Taf. xT) 


P. 21869 16,6x 21,5 cm Sommer 590 


Von dem Blatt fehlen die meisten Zeilenanfänge und der Schluß, auch vom 
oberen Teil des rechten Randes fehlt ein schmaler Streifen. Die Schrift, eine 
geläufige, leicht nach rechts geneigte Kursive vom gleichen Typ wie die 1.Hand 
von P.Lond. I 113,4 (= Seider I 57), verläuft parallel zu den Fasern. Auf dem 
Verso steht nur die Inhaltsangabe. Tiefschwarze Tinte. 

Der Töpfer Abraamios aus dem Dorf Enseu bestätigt, von Flavios Phoibam- 
mon den Preis für eine große Anzahl von Tonfässern (xoöpa) verschiedener 
Größen und Sorten im voraus erhalten zu haben, die er bald darauf, nämlich 
schon im Monat Epeiph derselben Indiktion, zu liefern verspricht, sobald sie 
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gebrannt sind (xau® vns öntnoewc, Z. 13). Die Fässer sollen neu, von einwand- 
freier Qualität, verpicht und ungeschwefelt sein (s. zu Z. 15-16). Für einen 
Teil der Fässer war das Fassungsvermögen angegeben (Z. 10-11), bei den 
beiden (?) übrigen Posten handelte es sich anscheinend um Standardgrößen 
(neydAa xoöpa und xoögı). Es folgte eine Garantieklausel für einwandfreie 
Qualität der Ware — alles weitere ist leider verloren. 

Paralleltexte sind nicht zahlreich. Am nächsten kommt dieser Urkunde 
P.Flor. III 314, ein Kaufvertrag aus dem Jahr 428 über 1200 (?) Fässer; vgl. 
außerdem BGU IV 1143 (18 v.Chr.) und P.Lond. V 1656 (4. Jh.), vielleicht 
gehörte auch das Fragment P.Herm. Rees 60 zu einem Kaufvertrag über 
Fässer, da dort nur von xoöpa, aber nicht von Wein die Rede ist. Über Töpferei 
in Ägypten vgl. Reil, Gewerbe 37-46. 


BaoıAslas Toü] Yeiordrov Hucv deondrov DAaviov Mavelı- 
»tov Tıßeolov] To aimvlov Adyodorov Aöromgdrogos Erovs | 
&vdrov, Monat]. 6yödn, dexi Erding ivöwntiovoc. 

1 Adoln]Aos [A]Boadwuos viog Birtooos untoös Eionvnls 

5 ] xeoauonAderns nd Emoıeiov Movyravi reölwp lung 

] Evoeö 106 EguovnoAltov vouod Diavio Dopaulu)orı via tod [Tis 
ua]xaptas wnuns ’Iwdvov Ad vs Eouovnolırav xaloleıw' 
Ou]oAoy@ Eoynrevaı nal nening&odau rcapd oov vis velAetag 
»]ai d&ias tıuns nloölpwv vEwv nenzısoou&ro() ueyaAol|v 


10 Aylyior xeıhiofv — - - roJoiw[v] xugoörrov Endorov Ay|yia 
Tleooap| - - - - - ]aı ueydAla] zoöpa EE al noügı EE, yiv(eraı) voöpa ueya(da 
7 eall.... 
3] 4 ee m xloöelı) 5 a... ra xoöpa önoroy@ 


dnodoöval vor &v T@] Eneip unpi zu® Tng ntnoewc 

av rodpov rs adrnls Evvlarlns ivölımeriovos) Ev vodpoıg veoıs 
15 -------7-- eölaeg[oroıs] neneicoouevorg 

Bu ee Ce en Sr laotoıs zal ddsapdeloıs 

-- 42-2 --2- - 020200 1.[. .].ra.ıa &£ aör@v 


Me 
Verso: ]x0öp| weyh ayyıl apl 


9 lies nenioowuevov. — 15 lies neruıcowueroic. 


„(Im neunten) Jahr (der Regierung) unseres göttlichsten Herrschers Flavius 
Maurieius (Tiberius,) des ewigen Augustus Imperator, am achten ..., zu 
Beginn der neunten Indiktion. Aurelios Abraamios, Sohn des Viktor und der 
Eirene, Töpfer aus dem Gehöft Munkani in der Flur des Dorfes Enseu im. 
Hermupolites, an Flavios Phoibammon, den Sohn des Johannes seligen 
Angedenkens, aus Hermupolis, Grüße. Ich erkläre, daß ich erhalten und bezahlt 
bekommen habe von dir den vollen und angemessenen Preis für neue, 


9* 
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verpichte Fässer von eintausend .... hundert großen Krügen, von denen jedes 
vier(zig?) Krüge faßt,.... und (?) sechs große Fässer und sechs Küri, in Zahlen: 
große Fässer 6... Küri 6. Ich erkläre mich bereit, diese Fässer (dir abzuliefernim) 
Monat Epeiph zur Zeit des Brennens (der Fässer in derselben) neunten Indik- 
tion, in neuen, ..., einwandfreien, verpichten, ... und ungeschwefelten 
Fässern, (und falls) von ihnen (welche fehlerhaft sein sollten .. .“ 


3. Da in Ägypten die Indiktion im Frühsommer begann, wird als Monat Pachön oder 
Paüni einzusetzen sein. 

5. Movyxavi: es gab zwei Orte dieses Namens, beide in der Toparchie IJegi IIöAw ävw, 
vgl. BGU II 557 col. I15 und 553 col. IL 3 und 6. Einer davon ist vielleicht gleich- 
zusetzen mit dem xwolov Movvasi in SBI 5953, 3. 

11. Das Fassungsvermögen eines ueya xoöpo» ist leider auch aus 2179 nicht zu ent- 

nehmen. Das Wort x0990» lebt im Lehnwort ‚Kufe‘ weiter, womit früher ein Bier- 

faß bezeichnet wurde, das in Preußen 458 Liter, in Sachsen 786 Liter faßte. 

Da wohl nur xJa{ ergänzt werden kann, handelt es sich anscheinend um drei Posten 

Fässer, nämlich a) um xoöpa mit einem Fassungsvermögen von je 40(?) dyyeia, b) 

um 6 xoöpa ueydia und c) um 6 Kodgı. Zu xoögı vgl. Bell, WS Einleitung 8. 23. Am 

Ende der Zeile kann statt «[ vielleicht auch &[ gestanden haben. 

12. a...: aöra kann nicht gelesen werden (vielleicht ärz[s]o, wobei das folgende ra über- 
flüssig wäre). 

15. Daß die Fässer innen verpicht werden sollten, versteht sich bei Weinfässern von 
selbst, vgl. Wilcken, Ostr. IS. 16-17 und Reil, Gewerbe’40. In O. Tait II 1833 handelt 
es sich nicht um Wein, sondern um 105 nerisooxonnutva dılnAd) und um 20 znAoö 
öu(rAä), worunter demnach unverpichte Tonkrüge zu verstehen sind. Für die Töpferei 
bei Aphrodito wird in P.Cair.Masp.I 110,41-42 eine Miete von 2400 e[ödgeor]a ? 
xoöpa ävev nioons vereinbart. 

16. ddeapdeloıs: das bisher nicht belegte Wort ist von eapos, Beidpiov, neugriech. 
Beidpı „Schwefel“ abzuleiten, es muß also „ungeschwefelt‘‘ bedeuten. Schwefel wurde 
(und wird) zur Reinigung von Weinfässern verwendet, aber weshalb hier bei neuen 
Fässern darauf bestanden wird, daß sie „ungeschwefelt‘ sein müssen, ist nicht recht 
einzusehen — es sei denn, damit sollte gesagt sein, daß es sich nicht um gebrauchte, 
wiederverwendete Fässer, sondern sozusagen um „fabrikneue“ handeln sollte. 

17. 8& aödr@v: nach Analogie zahlreicher Verträge über Kauf von Wein gegen Voraus- 
zahlung würde man hier eine Garantieklausel über einwandfreie Qualität erwarten, 
vgl. dazu Pringsheim, Sale 493-496. Ob hier jedoch für mangelhafte Ware Ersatz 


zu leisten oder aber der Preis zurückzuzahlen war (wie in BGU IV 1143,22ff.), 


erfahren wir leider nicht; auch von P.Flor.III 314 ist der Schluß nicht 'erhalten. 


Verso: Der letzte erhaltene Buchstabe ist rund: die Zahl der ueydia dyyeia, womit viel- 
leicht das Gesamtfassungsvermögen der Fässer bezeichnet ist, könnte ap (= 1500) 
oder auch ao (= 1200) gewesen sein (kaum aw) ; entsprechend wäre Zeile 10 zu ergänzen. 


Nr. 2206 Darlehensvertrag 


P. 21846 34,8x 11 cm 6./7. Jh. 


Von dem hohen, aber ziemlich schmalen Papyrusblatt geringer Qualität fehlen 
‚die Zeilenanfänge sowie ein Stück aus der Mitte (Z. 18-23); der untere Rand 
ist etwas beschädigt. Entlang dem rechten Rand verläuft eine Klebung. Sehr 
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flüchtige, unschöne Geschäftsschrift, im oberen Teil ziemlich klein, von der 
Mitte an größer und fahriger werdend. Braungraue Tinte, an manchen Stellen 
stark verwischt oder ganz verschwunden. Die Schrift verläuft parallel zu den 
Fasern, das Verso ist unbeschrieben. 

Ein Schuldner, dessen Name nicht mehr zu entziffern ist (s. zu Z. 30), leiht 
von Johannes 6 Solidi; der Rückgabetermin steht im Belieben des Gläubigers. 
Es wird ein Zinssatz von 3 Keratien monatlich (?) vereinbart, was jährlich 
etwa 26%, der Darlehenssumme ausmachen würde, also wesentlich mehr als 
der normale Zins von 12%. Zusätzlich zu den Geldzinsen erhält der Gläubiger, 
wie es scheint, das Verfügungs- oder Nutzungsrecht an mehreren Gegenständen 
(?, Z. 23-25) bis zur Rückgabe des Darlehens; um Pfänder kann es sich jedoch 
deshalb nicht handeln, weil gleich anschließend die ee Verpfändungs- 
formel folgt (Z. 26-30). 


+ Ev Övduarı 108] #vgiov al Öeondrov Inood 
Xoucrod tod D]eoö zai owrnoos Huclv), Bacıkelag 
Tod soeßeordrov N]u@v deondrov DAaviov Mavoıziov 
Tıßsolov Tod ailavlov [Aöylodorov Aöroxg(d)rogos 


5 Erou ----]...... ‚ Daspı rerdorn 
------- 1--.» 05 [ZZ ]Eroov- 
unteos ——- -].. .. dno rns Eouovnoiı (tar) 
T ? DJavio Tjodvrn viß ...... a davnacılwrdro) 


------ ] ano täls alör(js) nöiews xalgew" 

10 OuoAoy& Eoynxevas al dedaveiodaı nad cov 
eis iölav uov] xal dvayxalar (xoslav) nepla]Aaiov govooö 
vomoparıla EE nagü veodrıa EE Luy& Eo(uovnoiswg), 
yilveras) xo(vood) voluioudrıa) s n(ag%)] xeo(drıa) 5, änse dnoöwew 001 ÖmoTav 
BovAndeing] weis tırlos önegdeloewg xal 

15 ävrıloylas] xai xollo]ews zai Ötuns, zai 
öuoloya Ö]uödvraı Adyo nagauvdstas 
------ 1] xgv00Ö xeolario]p reıöv, 
Aoyıßoutvov] TEd Xoolvlov is raglauv- 
Velos And Tic olnueoov Nuloas Hlrıs Eoriv 

20 Dasyı rer]dern TÄls mapodons 


- --7r- Je. .gov m...[-- 
- - - - ]noav xal To ueya...| 
- -- -]. xzal 16 uxgdv zal ro u[.]ew 
25 --- ]v Admpalo äyoı änoddosw[s] Too 
nooxsıevov xlegovs, [üro]reıue(vov) voi eis Toöro To 
yo8os ndv]rwv uov Tav Önapydrrwv nal 











134 2206 


inagköyrwy] noayudrov naddsıeo 
&x Ölnng' To yoau]uareiov ToöTo xÖoıov xal 
30 Beßaıov xai] Ereo(wrndeis) @uoAldynoa). + (2.H.) ...xer...@-[ 
--------- a  RCHSWIOLOREUGON)S 
4 Kloldoddov .....2..2..... atel 
FREE ET 1... 1 1 AdolnlAos IIEroos 
- - - = - - - dnö] Eo(uovndisws) uagrvg& todo] Ta yoaunalteip) 
35 dxovoas nad Tod Dleucvov T 


„(Im Namen des) Herrn und Herrschers Jesus (Christus), unseres Gottes und 
Heilands, im (... ten Jahr) der Regierung unseres (gottesfürchtigsten ?) Herr- 
schers Flavius Mauricius (Tiberius, des) ewigen Augustus Imperator, am vierten 
Phaöphi (der ...ten Indiktion). ..., Sohn des Petros (und der ...,) aus 
Hermupolis, an (? Flavios) Johannes, Sohn des ..., den staunenswertesten 
... aus derselben Stadt, Grüße. (Ich erkläre,) erhalten und geliehen zu haben 
von dir (zu meinem eigenen) und notwendigen Gebrauch ein Kapital von sechs 
Gold-(Solidi) abzüglich sechs Keratien nach der Münzwaage von Hermupolis, 
(in Zahlen: G. Sol. 6 abz.) Ker. 6, die ich dir zurückgeben werde, wann immer 
(du willst,) ohne irgendwelche Verzögerung und (Widerrede) und Urteil und 
Rechtsstreit; und (ich erkläre mich bereit,) zu geben als Zins (monatlich ?) 
drei Gold-Keratien, (wobei) die Zeit der Zinszahlung (berechnet wird vom) 
heutigen Tage an, welcher der vierte (Phaöphi der laufenden ...ten Indik- 
tion ist ... (2 Zeilen fast ganz verloren) ... und das große ... und das kleine 
und das „Mation“-Maß (?), (... nach dem) Athenaion-(Maß?), bis zur Rück- 
gabe des (oben genannten) Darlehens, wobei dir für dieses (Darlehen) alle 
jetzt und künftig mir gehörenden Sachen verpfändet sind wie (infolge eines 
Bechtsspruches). DieserVertragistmaßgeblich und (garantiert, und) aufBefragen 
habe ich zugestimmt.‘ Es folgen die Unterschriften des Schuldners, der Zeugen 
und des Notars. 


9. Am Anfang; der Zeile stand vermutlich die Amtsbezeichnung des Johannes. 

17. Die Ergänzung xara ufva erscheint etwas zu kurz für die Lücke; andererseits ‚wird 
man tod &viavrod oder dgl. deshalb nicht einsetzen können, weil die Vertragsdauer 
nicht auf volle Jahre festgelegt war, sondern im Belieben des Gläubigers stand. 

19-20. Entsprechend ist sicher auch in SB X 10524,12 zu ergänzen [ineoas Arıs Eoriv 
167, ar. x 

24-25. Da vor Adnvalp vermutlich uere]o zu ergänzen ist, denkt man zunächst an Maß- 
angaben für Getreide, wovon jedoch in den vorhergehenden Zeilen nicht die Rede 
gewesen zu sein scheint. Sollte es sich um Maßgefäße handeln? In Z. 24 ist vielleicht 
ulaltıv = udrıov zu ergänzen. 

30. Die Unterschrift des Schuldners ist kaum zu entziffern, da die Tinte verlaufen ist; 
vielleicht lassen sich die schwachen Spuren als Aögl Xowcropoleog deuten. 
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Nr. 2207 Kauf von Wein gegen Vorauszahlung mit Bürgschaft 


P. 21867 15,6x 17,2 cm 12. Oktober 606 


Nur der obere Teil des etwas zerfaserten und brüchigen Blattes ist erhalten. 
Geläufige, nach rechts geneigte Geschäftsschrift, parallel zu den Fasern, grau- 
schwarze Tinte. Die Versoseite ist unbeschrieben bis auf die Inhaltsangabe. 

Der Weinbauer Aurelios Taurinos, für den Aurelios Petros Bürgschaft leistet, 
bestätigt den Empfang des Kaufpreises für etwas über 240 Metren neuen Wein 
(Most), die er im Sommer des folgenden Jahres zu liefern verspricht; außerdem 
verpflichtet er sich, für den Fall, daß der Most sauer wird oder nicht richtig 
fermentiert, Ersatz zu leisten. Abgesehen von der Bürgschaftserklärung, zu 
der P.Ant. I42 eine Parallele enthält, entspricht der Vertrag dem üblichen 
Schema. Über die Einzelheiten s. zu 2176. 


t Ev Svöuarı räs äylas ral Lwonoıod toıddog marodg wal viod xal aylov 
nveduaro‘g', Bacıksias Tod Veiordrov Nuöv deanorov ÖBilaviov) Dovxä Tod 
alavio'v' 
Adyovlo]rov »al Adtor(odrogog) Eroug Teräg[rov], Daspı MEVTERMLÖERÄTN; 
derdreng Ivölınrlovog). 
+ Adorıos Tavoivos viols .].aAwrog Ex umteös OerAlas 
5 däunmelovoydc amd Enowmelov Tavauımv Tod Egu(ovnoAttov) vougd 
51 Euod Eyyoousvov adroy zal ülvaldegougvov eis ınlv 
ünddoow Tod |.]-.---.- ov WLlO] wov zwöivp nal (mio) Ts Eulfis 
önoordoews T AdonAos LlEtoos viög ITadAov &x umreds 


Ayvoias dno Tod aul.].------ I-- -- --- - - -- - 


10 doßduumvlos dn]o Tis Eoulovnorräv) xalgleır. OnoAoy& Eaynnevat 


xal neninododa napd vov is teAlelag wal d£las Tuuns 

olvov uerewv dıiaxooiwv [revoagaxoyra - - - - - — — 

yilverar) ollvov) uEre(a) au., Äneo nagelEw ooı Ev T@ MsooeN, unvi 

ns adv Hleb) Evdexding Ivölınrlovos) [Ev oo ven xaAlloro zul 
15 EuoDElo)Tn, BEreD To 

diowentod‘ nal ei eöon|dein dEos 1) dmointog 7) 6&omevog 

dE adrav uelxoı voö Tößı unvös wis adrijs wölmriovos), öuoAoy@ 

äarddEaı oo inlune dftusg -- -- -- 77-770 

Spuren einer weiteren Zeile, darunter abgebrochen. 


Verso: X(eı)o(öyoaypor) oilyov) uere(wv) au. ...-L 
8 lies Adgmälov IT£rgov vioöo. — 16 lies eögedeln. 
„Im Namen der heiligen und lebenspendenden Dreifaltigkeit des Vaters und 


des Sohnes und des Heiligen Geistes. Im vierten Jahr der Regierung unseres 
göttlichsten Herrschers Flavius Phocas, des ewigen Augustus und Imperator, 
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am fünfzehnten Phaöphi, in der zehnten Indiktion. Aurelios Taurinos, Sohn 
des... alös und der Thekla, Weinbauer aus dem Weiler Tanamsu im Hermu- 
polites, für den Bürgschaft und Garantie geleistet wird im Hinblick auf die 
Lieferung des (nachfolgend beschriebenen Weines?) auf mein eigenes Risiko 
und (auf Kosten) meines Vermögens durch mich, Aurelios Petros, Sohn des 
Paulos und der Agnoia, aus demselben (Weiler ?, an ..., Sohn des) Phoibam- 
mon, aus Hermupolis, Grüße. (Ich erkläre, erhalten) und bezahlt bekommen 
zu haben den vollen (und angemessenen Preis) für zweihundert(. . . undvierzig) 
Metren Wein, in Zahlen: Wein Metr. 240 + x, die (ich dir im Monat Mesore) 
der mit Gottes Hilfe (kommenden) elften Indiktion liefern werde (in neuem, 
vorzüglichem und) einwandfreiem Wein, nach dem Maß des ... des Verwalters. 
Und falls sich herausstellt, daß davon etwas (sauer oder unausgegoren oder 
muffig riechend ist) bis (zum Monat Tybi derselben Indiktion, erkläre ich mich 
bereit,) es dir zu ersetzen un(verzüglich ...“ 


4. AlmaAöros? Der Name ist in Hermupolis bezeugt, vgl. M.Chr. 71,18. 

5. Das &nolxıov Tavaymv ist schon aus koptischen Urkunden bekannt: BM 1036, 1; 1077; 
CPRII 161,9; CPRIV 8,1 6eNOIKION TANAMHY Ncbıaga 32,14. In 2208, 9 und 
2210, 9 ist der Ortsname nicht ganz erhalten. 

6-8. Zur Bürgschaftsformel vgl. 2180, 3-5 mit Anm. 

7. Nach den Schriftspuren könnte die Lesung roö [E]&fjs olvov möglich sein, allerdings 
würde man nach &fjc ein. Partizip einfügen müssen, etwa (Önkodmoouevov) (vgl. 
P.Grenf.II 86,15) oder (&yrerayuevov) (vgl. SB VI 9591,6 und 13). 

8. Derselbe Aurelios Petros, Sohn des Paulos und der Agnoia, begegnet als Weinbauer 
und Verkäufer von Schilfrohr in 2208 und 2210. 

9. Vermutlich drd od ad[r]od Exoızeiov, aber die Spuren sind ganz unsicher. 

13. Nach ou folgte noch ein drittes Zahlzeichen, das aber weder hier noch auf dem Verso 
zu entziffern ist. 
15. Der letzte Buchstabe vor der Lücke könnte n[, r| oder »[ gewesen sein: roö z[idov 
. toö] Ötoıxntoö? Vgl. auch 2209, 19. 
16-18. Über die Garantieklausel s. zu 2176, 1. 


Nr. 2208 Kauf von Schilfrohr gegen Vorauszahlung 


P. 21862 \ 35,8x 11,3 em 8. Oktober 614 


Das Blatt ist in seinen äußeren Dimensionen vollständig erhalten, aber von 
Würmern und Käfern besonders in seiner unteren Hälfte stark zerfressen. 
Die Schrift verläuft parallel zu den Fasern, auf dem Verso steht nur die Inhalts- 
angabe. Kleine, nach rechts geneigte, geläufige Kursive, vergleichbar mit der 
Hand von BGU 972 = Schubart, Pap.Gr.Berol. 49a. Bräunliche Tinte. 

In dieser Urkunde und in dem ganz entsprechenden, drei Jahre später zwischen 
denselben Partnern abgeschlossenen Vertrag 2210 bestätigt Aurelios Petros 
den. Empfang des Kaufpreises für eine Lieferung von Schilfrohren (xdAauov), 
welche im Monat Mecheir, also im Januar/Februar, an Flavios Viktor erfolgen 
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soll. In 2208 wird die Lieferung von 134 Bündeln (d&uare) vereinbart, in 2210 
eine von 400 Bündeln. Falls die Lieferung zum vereinbarten Termin ausbleibt, 
muß Petros den Gegenwert in bar zahlen, nämlich 4 Solidi; diese Summe muß 
also etwa dem Marktwert entsprochen haben, demnach hatten 33%, Bündel 
den Wert eines Solidus oder knapp 1% Bündel den Wert eines Keration. 
Der Umfang eines Bündels war genau angegeben — leider ist die Angabe in 
beiden Verträgen nicht ganz sicher lesbar, s. die Anm. zu 2210, 18-19. 

Da Petros als Weinbauer (äuneAoveyds) bezeichnet wird, kann man annehmen, 
daß das Schilf von der Art war, wie es zum Stützen der Reben verwendet 
wurde, denn Petros wird auch für seinen eigenen Bedarf Schilfrohr angepflanzt 
haben. Vgl. Schnebel, Landwirtschaft 254ff. . 

Über den Vertragstyp des Verkaufs gegen Vorauszahlung (‚‚Lieferungskauf““) 
s. zu 2198. 


+ Ev ölyguarı vis dylas »ai Lwonowd 

xal öu]oovaio[v T]oıdöog rareös zal viod 
x[al ayi]ov myeöuarog T Baoılelas Tod Beiordrov 
hulov ÖJeondr[ov] DAaviov Hoaxkeiov 

5 tod allwo}v[i]ov Aölyovlorov Adrtoxodropös 
Erovc terdorov, Dlan]gı Evdexdin, reluns Ivö(mriovoc). 

+ AdonAıo[s ITEro]os vieg IIadAov 

&x [ulmveös Alyvoials (2.H.) äumeAove'yoc’ (1.H.) u) 
enoılx]elov Taplaun]v roö EonovnoAitov 

10 »vonod F D[iavliw Birrogı T& eüdo- 
zıuordro vil®] Tod Tg äglorns 
umilulng Köglov än]o wns Eouov- 
noArav xaleeıw. [O]uoAoy@ Eoynxevaı 
al neln]Anewodlaı na]ed cov tig Teisias 

15 _ xal äflas tıuns #[aA]lduwv deudrwv 
Exaröv Toıda[o]pra Teoodowr, 
ylv(eraı) vaAd(uov) dgulara) 0A6’, odorıeg 
naget[w] vor &v [r@ Mlexeie uni ts 
rapodans reliing ivölıntiovos) Ev xaAduoıg 

20 »eoıls] zaAlois ..Ix. .oıs al Enkexrorc, 
ind ev TO[P] .. .ov raAdumv 


I--- -- E]sedotov Öeuarog, 
[ind d& Tav ruy]liov naldumv 
[-- = ----- ]. -. . dmeopasiotwg' 


25 ei öld u) Öbow] Tods adrods waldwovs 
&v 19) [adch neodeoulilg,] mugeEw co Önee 


ns aölrav Tuun]s Xovood vowoudria 
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teooega #|[wöir]w Euß zai ndow Täs 
Eluläl[s ravrolas] Önoordosws’ To apoy 

30 [yloauluarleiov [xvorov zai BEß]ar[o]p, al Ereow- 
ndeils &]uloAdynoa. AdolnAros ITeroos 
[IIavAov 6 gox(eiuevos) EdEulnv Toöro Tö yoauuarei\ov' 
ög noldxerar. } Adon]Auog Ka....... - 
[-]- - .[- - &yoaya örze]o ad[roö yoaluuara 

35 um eiööroc. T (2.H.) .|. . |vovdos AnoAAsros 
avayyworwor.. ano Eouov(ndiews) uaptvo® T& 
yoauluarleiw dx[odo]as napa Tod Yeukvov. F 

(3.H.) F AdoljAuos) Iwonpıs and Eo(uoundisws) uagtwes To 
yoaluuareip &xo]boas napd Tod deutvov. } 

40 (4.H.?) f Ale Euoö - - - &yledp(n) scc t 


Verso: 


T X(eı)o(öypapor) xarlduwv) deuldrwv) EAd yervoulevov) (apa) Ilelreov .... 


„Im Namen der heiligen und lebenspendenden und wesensgleichen Dreifaltig- 
keit des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Im vierten Jahr der 
Regierung unseres göttlichsten Herrschers Flavius Heraclius, des ewigen 
Augustus Imperator, am elften Phaöphi, in der dritten Indiktion. Aurelios 
Petros, Sohn des Paulos und der Agnoia, Weinbauer aus dem Weiler Tanamsu 
im Hermupolites, an Flavios Viktor, den angesehensten, Sohn des Kyros besten 
Angedenkens, aus Hermupolis, Grüße. Ich erkläre, daß ich erhalten und be- 
zahlt bekommen habe von dir den vollen und angemessenen Preis für hundert- 
vierunddreißig Bündel Schilfrohr, in Zahlen: Schilf Bündel 134, welche ich 
dir liefern werde im Monat Mecheir der gegenwärtigen dritten Indiktion, in 
frischem, schönem, ... und auserlesenem Schilfrohr, und zwar von dem... 
Schilfrohr ... auf jedes Bündel, von dem geknickten (?) Schilfrohr (... auf 
jedes Bündel), ohne Ausflüchte. Falls ich jedoch dieses Schilfrohr zum (ge- 
nannten Termin) nicht liefern sollte, werde ich dir als Preis dafür vier Gold- 
solidi zahlen, auf mein Risiko und auf Kosten meines Vermögens. Der vor- 


liegende Vertrag (ist maßgeblich und garantiert), und auf Befragen habe ich zu- - 


gestimmt. Ich, Aurelios Petros, (Sohn des Paulos, der oben genannte,) habe 
diesen Vertrag abgeschlossen, wie oben geschrieben steht. (Ich, Aurelios) 
Ka... (... habe unterschrieben: für) ihn, der nicht schreiben kann.“ Es 
folgen die Unterschriften von zwei Zeugen und die des Notars. 


1-3. Diese Invokation ist nicht vor der Regierungszeit des Herakleios bezeugt, vgl. 
H.I. Bell, BZ 22, 1913, 395ff. und Zilliacus, Late Byzantine Land-Leases 15. 

8. Alyvoials : ergänzt nach 2207, 9 und 2210, 8; der Name war bisher nicht belegt. 

9. Der Name des &nolxıov ist ergänzt aus 2207, 5. ‚ 
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20. In 2210, 17 ist die Lesung [uJexoois fast sicher, die jedoch hier nicht möglich ist; zu 
lesen ist ]xoroıs oder ]xaroıs (statt des r ist vielleicht auch & oder Z möglich). 

21-24. Hier war die Zahl der Schilfrohre pro Bündel angegeben; s. zu 2210, 18-20. ' 

35. ]xovdog : vielleicht ist auch die Lesung KoA]4oödos möglich. 

36. Lies dvayvaorng „‚Vorleser‘‘, entweder von Verträgen, wenn die Vertragschließenden 
nicht lesen konnten (vgl. 8. Möller, Griech. Papyri aus dem Berliner Museum 8. 20), 
oder, wie hier, „Vorleser‘“ in der Kirche: da der hier Genannte sich nicht Aurelius 
nennt, wird er Kleriker sein. 


Nr. 2209 Kauf von Wein gegen Vorauszahlung 
P. 21863 35,7x12 cm 8. November 614 


Das Blatt ist in seinen äußeren Dimensionen vollständig, aber stellenweise 
durch Löcher infolge von Würmer- und Käferfraß beschädigt. Die 1. Hand 
schreibt eine sehr flüssige, nach rechts geneigte Geschäftsschrift, vergleiehbar 
mit der von BGU1304 (Wilcken, Tafeln z. ält. griech. Pal. XVIIIa). Die 
Schrift verläuft parallel zu den Fasern, die Versoseite ist unbeschrieben bis 
auf die Inhaltsangabe. Bräunliche Tinte. 


Der Weinbauer Abraamios hat von Flavios Viktor den Kaufpreis für 120 


Metren Wein erhalten, die er ihm im Monat Mesorö im kommenden Sommer 
liefern wird. Dieser Flavios Viktor ist auch der Käufer der beiden Posten 
Schilfrohr, die Gegenstand von 2208 aus demselben Jahr und von 2210 aus 
dem Jahr 617 sind. Für die Qualität des Weins muß der Weinbauer Abraamios 
Garantie leisten für 5 Monate nach der Lieferung, nämlich bis zum Monat 


Tybi einschließlich. Falls er den Wein zum vereinbarten Termin nicht geliefert 


hat, muß er 2 Goldsolidi zahlen: das muß also zu dieser Zeit der Gegenwert 
von 120 Metren neuen Weines (Most) gewesen sein; er entspricht fast genau 
dem Preis, der in dem etwas älteren Vertrag Stud. Pal. XX 144 zugrunde- 
gelegt wird (250 Metren Most sind dort mit 4 Solidi bewertet). Über Wein- 
preise im byzantinischen Ägypten vgl. L. Casson, TAPA 70, 1939, 1-16. Zum 
Vertragstyp vgl. das zu 2176 verzeichnete Material. 


+ Ev Övduarı vhs [aylias zai Swonoıoö 
toıddos nareöls] xal viod xal äyi[ov] weöularog), 
BaoıAsias Tod [d]eılo]rdrov Huilv delondrov 
DAaviov Hoarielov Tod aiwp|iov Ad]yovorov 

5 Aötoxodrogos Erovs rerdorov, [A]Pvo 

Öwderdrn, teirns [iwö(ızrlovog). 

T DIavio Bix[roloı TO Aaun[oor]aro 
vio Tod rs delieleng uvijung Kögov 
ano vis Eonlovnoiıröv) Alölondıos [Aßoalauxo)s 

10 vios Avdo£olv] Ex [unlreös Ka. ..c 
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Aumelovpyog d]r0] Tönov Ilıx. .plov 
100 Eou(novroAitov) voluoö] zaleıw. OuoAoy& 
Eoxnxevau [xal ne]nAnoö[odar] ap’ dur 
rüs teielas ruufs olwov [ulelto]ov 
15  Exaröv eli]eoor, [yli(verar) ollvov) uEro(a) ox, ärreo 
dnoöwew golı £v T&] Me[oo]on unvi 
tis oiv He) eiowoölo]ng Terdgrns wölumtiovog) 
& olvo vew x[aAAl]orw xai elda]o&oro, 
uETE@ Tod [öu]@v idov‘ zai [ei] edosdeln 

20 Eos N) Anolm|ro]s 7} ölduer[os E£] adrod 
Eos Tößlı] unlvels wjs adrjls wölıntiovos),] 
öuoloy& aAAd£aı 001 Ev x[aAß] olvo 

üyvunregderwls‘] ei de &.[ro]odeou( ) 
nageöo xov[coö] vouiouarı[la] 6%0 

25 awöiro Eu[® xai] nlolew äls] Euns 
önoordoesw|s‘ Tö] mapdy yoauuareiov 
»öoıov ai BEBLaı]ov zai Ern[eo(wrndeis) &]uoAldynoa). 
Ado(nAıos) Aßoadulıos Alydogov 6 r[oo]x(eluevos) EdEuny 
to[ör]o TO yoauulareio &[s] mosx(eırar). [A]do(nAıos) 

30 II]....]. Bixtogos dn[ö] Eo(uoundAswc) Eyolaya) [.] aöroö 
yoaluulara un eiödro[s.] (2.H.) F Ade(jAros) Baotdsıo(s) 
KoAAoödov aln]o Eoluovrdiews) ulaorvo]ö 
TO yoaunuareip dxodcas 
raga Tod deulvov P (3.H.) .... 

35 Bir... ....[.].[.-] aaerve[® To yoauualrei[o] 
üxodcas apa Tod Deu£vlolv. 

(4.H.?) P Ar Euo0 Todvyov ...0.nd. .v ovußokaoyg 


Verso: 


1 Xlen)e(öygapor) oi(vov) uEre(@v) ex yerdu(evor) na(od) Aßoala- 
u\[ov] Apdo&ov aurei(oveyoö) nd Enoıx(iov) Ilız. .viov Tod 
Eo(uovnoAltov). 


„Im Namen der heiligen und lebenspendenden Dreifaltigkeit des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes. Im vierten Jahr der Regierung unseres 
göttlichen Herrschers Flavius Heraclius, des ewigen Augustus Imperator, am 
zwölften Hathyr, in der dritten Indiktion. An Flavios Viktor, den glanzvollen, 
den Sohn des Kyros besten Angedenkens, aus Hermupolis, (sendet) Aurelios 
Abraamios, Sohn des Andreas und der Ka..., Weinbauer aus dem Weiler 
Pik..niou (?) im Hermupolites, Grüße. Ich erkläre, daß ich erhalten und 
bezahlt bekommen habe von euch den vollen Preis für einhundertzwanzig 
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Metren Wein, in Zahlen: Wein Metr. 120, welche ich dir liefern werde im 
Monat Mesorö der mit Gottes Hilfe kommenden vierten Indiktion in neuem, 
vorzüglichem und einwandfreiem Wein nach dem Maß eures Fasses. Und falls 
sich herausstellt, daß (von) diesem (etwas) sauer oder unausgegoren oder 
muffig riechend ist bis zum Monat Tybi derselben Indiktion, erkläre ich mich 
bereit, es dir zu ersetzen in gutem Wein, unverzüglich. Falls ich jedoch (den 
Wein nicht liefern kann) innerhalb (?) der Frist, werde ich dir zwei Goldsolidi 
zahlen auf meine Gefahr und auf Kosten meines Vermögens. (Der) vorliegende 
Vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt. 
Ich, Aurelios Abraamios, Sohn des Andreas, der oben genannte, habe diesen 
Vertrag abgeschlossen, wie oben geschrieben steht. Ich, Aurelios P..., Sohn 
des Viktor, aus Hermupolis, habe (für) ihn unterschrieben, da er nicht schreiben 
kann.“ Es folgen die Unterschriften von 2 Zeugen und die des Notars. . 


1-2. Über die Invokation s. zu 2208, 1-3. 

11. Der Name dieses z6rog ist weder hier noch auf dem Verso ganz zu entziffern, Er 
scheint bisher nicht‘ belegt zu sein. 

13 und 19. öu@v ist wohl als pluralis maiestatis aufzufassen. 

14. Ein u£reov enthielt meist 10 sextarii (E&oraı), vgl. Casson, TAPA 70, 1939, 8. 

19. Der nidog ist das große, in die Erde eingelassene Tonfaß, in dem der Wein gelagert 
wurde. Das uergov Toö idov in P.Herm. Rees 33,4 und Stud.Pal XX 144,6-7 erklärt 
Rees als „a small measure, which would be attached to it to facilitate extraetion of 
the liquid for sale“, also als ein Schöpfgefäß. Aber bei dieser Deutung wäre gar nicht 
einzusehen, welchen Zweck die Erwähnung eines solchen u&70ov bei der Beschreibung 
des Kaufobjektes haben sollte. Vielmehr scheint der Ausdruck eine bestimmte 
Relation zwischen dem in diesem Vertrag zugrundegelegten Hohlmaß und dem 
Fassungsvermögen des Fasses des Käufers auszudrücken, aber eine genauere Er- 
klärung kann ich auch nicht anbieten. 

20-21. Über die Garantieklausel s. zu 2176, 1. 

23. Vielleicht &x(töc) [nelodeoullas) (seil. inoddcw) — andernfalls müßte man mit einer 
längeren Auslassung rechnen, etwa ei ö2 (un dom ooı ov adröv olvov) Ev [melodeon(ig), 
vgl. P.Herm. Rees 33,9-10. 

30. Zwischen eyo/ und qavrov ist Raum für nur einen, höchstens 2 Buchstaben, also war 
öreg durch eine Abkürzung, vielleicht durch das Zeichen x wiedergegeben, wie in 
2210, 28. 


‘ 


Nr. 2210 Kauf von Schilirohr gegen Vorauszahlung (Taf. XIIh) 


P. 21861 - 37x13,6 cm 15. Juni 617 


Das Blatt ist bis auf einzelne Löcher vollständig. Die Schrift verläuft parallel 
zu den Fasern, auf dem Verso steht nur die Inhaltsangabe. Kleine, nach rechts 
geneigte, geläufige Kursive, ähnlich der Hand von PSII 62 = Norsa, Seritture 
documentarie Taf. 25. Grauschwarze Tinte. 

Die Partner dieses Vertrages sind dieselben wie in 2208, s. dort. Während dort 
jedoch die Lieferung von 134 Bündeln Schilfrohr vereinbart wird, handelt es 
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sich hier um 400 Bündel, also etwa die dreifache Menge. Da das zum Stützen 
der Reben verwandte Schilfrohr nur wenige Jahre gehalten haben wird (in 
Ägypten wohl etwa 3, höchstens 4 Jahre, vgl. dazu Schnebel, Landwirtschaft 
257) und da der vorliegende Vertrag fast drei Jahre nach 2208 abgeschlossen 
wurde, könnte es sich jedenfalls teilweise um Ersatz des damals gelieferten 
Rohrs handeln. 


r Ey Övönarı As üylag xal lw[olno... ..... 
+ Baoıke)lag 106 deiotdrov xal yalnvordrov xal 
VeooTepoös Huav Öeondrov Diaviov 
Hooax)eiov voö aiovi[ov] Adyodorov Adroxo(drogog) xai ueylorov 
5 eveoyerov Erovs Enö[ö]u[ov,] Llaovı eina{o)newrn, 
Extns [ivölımtiovos).] 
r AdonAuog Ileroos vios ITadAov 
[&]x untoös Ayvolas dumeAovpyös do 
Enowniov Taplalunv roö E[o]uovn[oAlirov [vJouoö 
10 7 Diaviw Bixrogiı TO aldeoıuwrdro 
vio ToÖ uaxaplrov Kögov And tig Eouov(noiırav) 
yalpeıw. Quoloy® Eoynnevaı zal neninododar 
nrapd vov vhs veielas xal dklas rıufs valdumv 
deudrov Teooapaxoolom, yl(veras) zalldumv) deulara) ©, 
15 üneo naoelEw 0]oı &v T@ Meyeio unvi 
ts nagodong Entns bvölımtiovos) Ev naiduoıs 
vEoıs nakois [ulaxgois zal Erikxroıs, 
And HEV TOV O..@v naldumv MEVTHHOVTE 
Endorov ÖEuaros, And dE Tov nruylov 
20 xaldlulop .x.T.. Exdorov Ö£uarl[ols, 
ängopasiorws" ei [dE ulm doc® aloli 
Todg adrodg zaAldulovg &r 7 adry 
noode[o]uia, nape&w 001 öneo vis aurarv 
tuunls] xevood von.[..].[. .]- . .0 zirösvo 
25 Euß alal nölow räls Eung] navrolag Önoor(doews)' 
zo n[alo[ö]» yoau(uareiov) zöoı[ov xal Belßaıfo]v, xai Ense(wrndeis) 
&uoA(dynoa). Ado(nAsos) IIErgos 6 [noox(eiusvos)] EdEunv 


TVTeu... ong.. | 1... . 2yodypa (Öneo) adroö 
yoduulara un eiöst[ols. F (2.H.) Ado(nAos) Boıßauunv 
30 .1-- -- - - - än])ö Eo(noundisws) uaprve® T& yoau(uareip) 


axo[dcas za]oa To[ö] Yeufvo(v). } 
H.) } Ado(ydıos) ...@.. Köoov dd Eo(uovnöicwg) uagrvo[® 
To yolaluu(areip) dxodoas maglä] T[o6] Yeu[dvov. 
ELBE Bye Ira eslae ovußolauoyodplov) sec 7 
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Verso: 


P X(eı)o(öyoayor) zaAdulwv) deuldrav) v| .... yerduelvov) ra(od) Ilereov 
Haöifov] ....er.[-- Enolıx(iov) Tavaınv Tod [Eo(uovnoAttov) 


5 lies Eßöduov 


„Im Namen der heiligen und leben(spendenden Dreifaltigkeit ?). Im siebten 
Jahr der Regierung unseres göttlichsten und erhabensten und gottgekränzten 
Herrschers Flavius Heraclius, des ewigen Augustus Imperator und größten 
Wohltäters, am einundzwanzigsten Paüni, in der sechsten Indiktion. Aurelios 
Petros, Sohn des Paulos und der Agnoia, Weinbauer aus dem Weiler Tanamau 
im Hermupolites, an Flavios Viktor, den verehrenswürdigsten, Sohn des seligen 
Kyros, aus derselben Stadt, Grüße. Ich erkläre, daß ich erhalten und bezahlt 
bekommen habe von dir den vollen und angemessenen Preis für vierhundert 
Bündel Schilfrohr, in Zahlen: Schilf Bündel 400, welche ich dir liefern werde 
im Monat Mecheir der gegenwärtigen sechsten Indiktion, in frischem, schönem, 
langem und auserlesenem Schilfrohr, und zwar von dem ... Schilfrohr fünfzig 
auf jedes Bündel und von dem geknickten (?) Schilfrohr hundert (?) auf jedes 
Bündel, ohne Ausflüchte. Falls ich dir jedoch dieses Schilfrohr zu dem ge- 
nannten Termin nicht liefern sollte, werde ich dir als Preis dafür zwölf (?) 
Goldsolidi zahlen, und zwar auf mein Risiko und auf Kosten meines sämtlichen 
Vermögens. Der vorliegende Vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Be- 
fragen habe ich zugestimmt. Ich, Aurelios Petros, der (oben genannte,) habe 
diesen (Vertrag) abgeschlossen, wie oben geschrieben steht. (Ich, ...), habe 
unterschrieben für ihn, der nicht schreiben kann.‘ Es folgen die Unter 
von zwei Zeugen und die des Notars. 


; Am Schluß der Zeile sind nur Krakel zu sehen, die sich nieht deuten lassen; die in 
dieser Zeit übliche Invokationsformel, wie in 2208, 1-3, hätte jedenfalls nicht in 
dieser Zeile Platz, und rgıdöos kann nicht gelesen werden. 

8. Der Name Ayvoıa ist sonst nicht belegt (hiernach und nach 2207,5 ergänzt in 2208, 8). 

9. Der Name des &roixıov, der auch auf dem Verso nicht ganz sicher zu entziffern ist, 
ist ergänzt nach 2207, 5. 

18-20. Hier wird der Umfang der Bündel festgelegt, d.h. die geforderte Anzahl der 
Schilfrohre pro Bündel. Es kamen zwei Sorten in Frage, von der einen ergeben 50, 
von der anderen anscheinend 100 Rohre je ein Bündel, wenn in Z. 20 &xardv gelesen 
werden kann. Die letztere Sorte wird also nur etwa halb so dick oder nur etwa halb 
so teuer gewesen sein. Was nröyıoı #dAauoı sind, ist freilich nicht klar: uröxıos ist 
wohl = nruxrdg (als Adjektiv ist das Wort bisher nur belegt im EM 64,28; das Sub- 
stantiv mröxıov findet sich in P.Merton 139,5, wo die Herausgeber die Bedeutung 
„Flügel einer Falttür‘‘ annehmen), also „‚gefaltet‘“‘ oder „geknickt“. Vollends unklar 
ist, was mit der zuerst genannten Sorte gemeint ist: zu lesen ist guuo», ovxwv, viel- 
leicht auch onßwv : sollte duxds oder doıwös = „krumm“, „gebogen‘“ gemeint sein? 

24. Die Summe, die hier den Gegenwert in bar darstellt, ist nicht sicher zu entziffern, 
doch scheint das Zahlwort mit -$d0 geendet zu haben; ich vermute daher von(iouara) 
[öexa]6vo, da hier die Menge des Schilfrohres etwa das Dreifache der Lieferung beträgt, 
die in 2208 vereinbart wurde und deren Gegenwert mit 4 Solidi angegeben war. 

28. Vielleicht roöro (10) yolaumareiov) &s nodx(eırar). 
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Indices 
I. Kaiser 
Gordianus 


s (&xovs) Togdıavoö 21321 

Theodosius II und Valentinianus III 

oi Öeondrar huav Oeodöcıos al Odaievrwvıavog ol alavıoı Adyovoro 21371 
Valentinianus III 

6 Öeondeng hudv Odakevrwiavds 6 aldvıog Aöyovorog 214lı 

Leo I i 

6 deondens Nuov DI. Adv 6 alavios: Adyovoros 21481 

Leo II 

ö räs Delas Ankens N£os Adv 2151a 

Anastasius 

6 deandrns nuv Di. Avaotdoroc 6 alavıos Adyovoros Adtromgdrwe 217317 


Tustinus IT 


4 ’ ” YA un ee 
Baoıkelas xal Önarelas Toö Beiordrov Nußv Öcondrov DA. Tovorivov Tod alwvlov Abyodorov 


Adroxgdrogos, Er. 5 22031 &r. 9 22041 

Maurieius 

Bacıielag Tod Beiordrov Aucv Öeondrov BA. Mävgıxiov Tıßegiov Tod aiwviov Adyodorov 
Adroxodrogos, Er. $ 2205ı Jahr unbestimmt 22062 


Phocas 

Paoıkslas Tod Beiordrov Hudv Ösondrov DA. Boxä Tod alwviov Adyodorov zul Abtoxpdropog, 
&r.ö 22072 

Heraclius 


Baoıkelas Tod Beiordrov hußv Öeondrov Bi. Hoaxisiov Tod aloviov Adyodorov Adtoxedrogog, 
&r. 6 22083 22095 


Baoılelag Tod Beiordrov xal yalnvordrov xal Beoorepods Auv dsondrov DA. Hoaxksiov Tod 
alwviov Aödyodorov Adroxpdropos xal ueylorov edegyerov, &r. C 22102 

Unbestimmte Kaiser (4. Jh.) 

oi ndvra vinövres deondrau hucsv Adyovoroı 21359 


II. Konsuln 


Ünarelag ray deonoriv huhv Oeodoclov To ıB’ zal Odalsvrıwiavod ro B’ Tüv alovlav Aödyodorav 
(426) 21371 

Hera tiv Önarelav DIA. Diwgevriov val Arovvolov T&v Aaungordrwov (430) 21381 

uera Tip Önarelav DAA. Aviiöyov xal Baocov üv Aaungorarov (432) 21391 
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ünarelas DA. Obalegiov (432) 21401 

nera zw Ömarelav Tod deondrov Hußv Odakevriviavod Tod alwvlov Adyodarov zo g’ al Tod 
ueyalong| val Evöofordrov uayıoro] tüv Deiov dpp] DA. Nönov (446) 2141ı 

ünareias DAA. Kwvoravrlvov nal Pobpov r@v weyalorie| (457) 21461 

uera vv Önarelav BA. Bıßıavod Tod Aaung] nal Toü dmodsıydnaoutvov (464) 21471 

ünarelas Tod Ösondrov hLucv DA. Adovrog Tod alaviov] Adyovorov ro y’ al [Tod ÖnAwönconevov? 
(466) 21481 5 

era iv Ömarelav DAA. Ziivavog xal Magrıavoö r&v Aaumgo/ (470) 21492 

ünarelasg DA. Magxıavod roö Aaung| xal tod dnoderyd] (472) 21501 

Herd vv Ömarelav rod ic Delas Antec Nov Akovros rö a (476) 2151 

ünarelag BA. Baoıhelov Tod Aaungordrov (481?) 21552 

nerd zw Ömarelav DA. Tooxövön Tod Aaung| xal Tod önAwönoouevov (483) 21562 

uerd vv Ömarelav DA. Geoöwelgov tod Aaumg| (485) 21571 

Toig werd rıv Önarelav DA. Ocodwgigov Tod Aaungo/ (485) 21591 

nera tiv Ömarelav DA. Aoyylvov Tod Aaung] (488) 21601 

werd viv Önarelav BA. Eöoeßlov Toö Aaungordrov (494) 21641 

uerd vw Ömarelav Tod dsondrov hucv DA. Avasrasiov Tod alavlov Aöyodorov Adtoxodrooos 
zo ß’ (498) 217317 \ 

Önarelacs [4.] Hounniov Tod &vöot/ (501) 21741 

uerd viw Önarelav BA. Astıngdrovs Tod Evöofordrou (504) 2180: 

uerd vw üntarelav DAA. [KEAegos ? x]al Bevarrlov tüv Aaumgordrov (508) 21811 

werd tiv Önareiav. DA. Onnogrovvov tod Aaung| (510) 21821 

ünarelac ©AA. HIadAov xal Mooxıavoö?] av Evöoßordrwv (512) 21851 

werd ııv ünareiav DAA. Kinuevrivov nal IIg6ßov (514) 21861 

ünarelas DA. Povorixiov Tod Evdofordrov (520) 21871 

era iv önarelav DA. DiAoktvov Tod Evöofordrov (526) 21882 

uerd vip ünoreiav DA. Bacıkeiov (6. Jh.) 21981 

uera viv Önareiav DA. Baoıkelov To Evöoforarov Erovs eixootod (561) 22001 

werd rip Önarelav DA. Bacıkzlov Tod Evöosordrov Erovg einoorod [rerder]o6 (565) 22021 


II. Indiktionen 


a 214011 2151s 215312 2171a.s 21782 21833 

ß 213915 2163.10 21812 219712 

y 21472 21641 21701.2 218110 2208.19 22096 

ö 21425 21477 21645 21821.7 21943.5 2209 17.21 

& 21435 21488.14 21552 21673 21842 21885.[14] 2203[s] 

c 21557 216710 216811.16 217318 21851 21904 22106.16 5 
E 21526 21562 2172ı 21777 

n 21567 2172[5] 2186[1?] 21982 21999 2204.14 

® 21493 21571 21591 2186[5?] 219814 22053.14 

ı 21499 21576 21597 21741 21954 22001 22073 

a 21379 2145V.2 21462 21501 21749 2196a2.[3]." 2207 14. [17] 

ıB 21460.12 21506 21602 

ıy 21443.7 21457.2.5 216010 21801 21912 21922 21932. 2201 [7 ?] 
ı6 2145°.1? 21621.8 21871 21922 22022 

ıe 21385? 21392. 2141s 2151a 

Unbestimmt: 21652 2166[2] 21693 21761 2179ı 


10 Maehler, Griech. Papyri 
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IV. Monate und Tage 


Adöo 21382 21413 21462 21501 21965.Y 
22095 

Ensip 21362 214714 214814 214919 215712 
217216 21812(?).ıs 21851 2186[9?] 21883 
219711 22001 22032 2204 4.13 220513 

8% 21495 21571 21602 21741 21801 218213 
21881s(?) 21945 

Mesoooi 21896 2207 [13] 220916 

Mexeio 21621 21904 21982 220818 221015 


Jaövı 21393 2155[13?] 2182ı 21999 22105 

TTaxav 21392 22017 

Tößı 21616 21623 21761 21855 2207 [17] 
2209 21 

Daguoödı 217317 21934 21954.7 22011 

Daögı 21472 215013 215la.ır 21551 215914 
21871 22065.[20] 22073 2208s 

Xoıdx 214011 21591 21641 21912 21923 

enayouevn 21562 


V. Personennamen 


(V. = Vater, M. = Mutter, 8. = Sohn, T. = Tochter, G. = Gatte oder Gattin, w. = weib- 
lich. Namen, die weder in Preisigkes ‚Namenbuch“ noch in Foraboschis ‚„Onomasticon“ 


Y enthalten sind, sind mit einem * 


Aög. Aßoadnıios 8. d. Avöodas u. der Ka.... 
22095. 28.V 

Ado. Aßoaduıios 8. d. Bintwg u. der Eiern 
22054 

Aßoaduos S. d. Teoövrıos 218050 

Aßeaauıos V. der Köga N al Eödoropyia 
21495 2180[11]? 2181a 2186[2] 

Aßoduıs (Aßoaduıos), orgarıdıng 21445 

Ayadl s. Adg. Anunreios 6 al A. 

*Ayvora M. d. IJeroos, G. d. ITaölos 22078 
22083 22108 

Adavdoıoc 21738 

Adavdoios V-. d. Boißduuwvr 21507 

*Adkeoıos 214911 

*Auwog V. d. Aoxovria 2181» 

Anuovioc 8. d. ITavioxog 214577(?) 216714 
217016 

Auuovios V. d. KögıAdos 217013 

Aunoviog 8. auch Index VIa useis Auuwviov 

Auul 2145! 

Avaordouog 8. d. Twavyns 2161 1a 

DA. Avaoraoıos s. Index I und II 

Avarölıos, Aaunoödrarog 2194ı 

Avarölıog 8. auch Index VIa weis Avaroktov 

Avöoeas V. d. Aßgaduos, G. der Ka.... 
2209 10. 28.Y 

Avdotag V. d. Twodvuns 21585 

Avöotag s. auch Index VIa ueois Avög(£ov) 

Avdgövinos V. d. Twdvvns 218121 

Avva M. d. Baoılelöng, G. d. Tevvadıos 21522 

Avoößıos V. d. II&reog 21886 

Avovßiwv (?), Notar. 21861s 

Adg. Avoddıog 8. d. Twdvvng u. d. Magia 21744 


versehen. T = Recto, = Verso.) 


Aödo. Avoddıos 8. d. Taveivog u.d. [| ]öcıa 
2204 7.97. 

Avovrı( ) 21707 

Aög. Avtivoos 8. d. Dleroos, doroxönos 
2157 3.19.7 

Avrivoog, Notar 215220 

®4. Avrioxog s. Index II 

Aöo. Avravıos 8. d. Tavgivos 21812 

*Anall&(?), V. d. Bintwe 21645 

Aria M. d. Boıßauuwv, G. d. Isxöoıs 21624 

*Aöo. Ankoös 8. d. Zeorvos 2181[5].1s 

AnoAAös, äumiehovgyög 21775 

AnoAlös, nagakhunns 21952 

Avdo. AnoAlöc 8. d. Twavıns 2153 21.24 

Aöo. AnoAlös 8. d. Taveivos u.d. Maglia? 
21983. 27 

AnoAidc V. d. KoAloödoc(?) 220835 

Anoii[ , Öidzovos 22045 

Aoremöcpa 21325 . 

Aoreuöoga, Aaungorden 21951 

Aorsulöwoos V. d. Newregos 21708 

Aeoxovria T. d. Auwos 2181s.11 

*Aonwos V. d. Tavgivog 215120 

AoxAnnıdöns V. d. Ivdvong 21444 

Adg. Aypoös 8. d. Doıßauuwv 218615 

Aög. Agyoös 8. d. "Rgos 215515 

Agoösg, Notar 2158 1a 

Ado. Axılleds 8. d. TeAedıns 21354 

AxıAAl 8. auch Index VIa weois AxıÄAl 


Avo. Bavos 8. d. Twdvvng u.d. Osoddga 
21593.16.V 
Baorkelöns 21736 
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Aög. Baoılelöng S. d. Tewvvadıoc u.d. Ayva 
2152[2]. 14 

Booılsiöng 8. d. Zuugl (?) 216317 

Avdo. BaoiAsıos 8. d. KoAAoödog 220931 

®4A. Baolieıoc s. Index IL 

®4. Bäooos s. Index II 

®4. Bevavrıog 8. Index II 

Bios V. d. IIıagıos 215910 

Bijxios V. d. "Roos, G. d. Xia 21565.7 

Bis V.d. Birtwg, G. d. Ita 2147 4.17 

Bixtwo 21736 

Bintwo(?) 220935 

Ade. Birtwg 8. d. AnaAi£(?) 21645 

Aög. Bintwe 8. d. Bijrıs u.d. Ilia 2147 a.17.Y 

Ado. Bintog 8. d. Twodvvns u.d. Nixn(?) 
2198 [a]. ar.’ 

Bixtog 8. d. Todvvns u.d. Tanoövıs 21466 

Aödg. Bintwg 8. d. Ko/loödos 215919 

81. Bixtog 8. d. Koiloödog 220450 

4. Bixtwo S.d. Kügos 220810 22097 221010 

Aödo. Binrwe 8. d. Iwovriov u.d. [.. .]oia 
21555.14 

Ado. Bixtwg 8. d. Doißaunov u.d. Oanoıc 
21605.7 

Ado. Bintwe 8. d. Doıßauuov 217223 

Ado. Bixrwg 8. d. "Qeos 217610 

Birtoo V.d. Aßoadıuos, G. d. Elonvn 22054 

Bixtog V. d. Taxößısg 216825 

Bixtwg V.d. Twonpıs 21722 

Bixtwe V.d.K.... 2180[s].2 

Bixtwe V.d. III....]. 220950 

Bixtwo V. d. Doıßauuov 21891.6 

Bixtwg V. d. Doıßduumv 220428 

Bixtoe, Notar 2139ı1s 

Bond6s(?), Snodexıns 216717 

*Boexov 214911 


Ado. Tevvdöiog 8. d. Atovövcros 214019 

Tevvdöros V. d. Bacıkelöns, G. d. Ava 
215212]. 15 

Teguavds s. Index Vla uegis T’eouavod 

Teodvrios V. d. Aßeaduios 218050 

Teweyıos 21921 

Tecoyuog s. auch Index VIa uegis T’ewoylov 

Togöravdg 8. Index I 


©A. As&ınodrns s. Index II 
*Asvodr w. 22012 


Ado. Amumrgios 6 »al Ayadlös Aaluwv(?), 


yuuvaclagyos und Bovievıng 21333 
Aiövuog 215517 
Ado. Atovdoros 8. d. Zaganiwv 215810 
Awovdoroc V. d. Tevvdöios 214019 


10* 


Awovscıog V. d. Hauns 21766 

®4. Atovdoos s. Index II 

Awooxogiöng 8. Index VIa uegis Auoxogidov 

Ado. Awoxogos 8. d. Taxößıos u.d. Oanoıs 
21743 

[Aödo. Arlooxoveiöng 8. d. Ileorjtns 21861 

[AwwoxoJvelöns(?) 22046 

Adg. Adoxolos 8. d. ....volov u.d. Eityn 
21385 

Awoodeos, Aaungöraros #dung, nayagxos 
21961.3.V 

DA. Awoödeos S. d. Eol 216825 

Aw[ 8. d. Idaws 215721 


Eignvn M. d. Aßoagısos, G. d. Bixzwg 22054 

Ei. .vıs (EilenloKo)s?) 2140217 

EitvnM.d. AvoxoAog, G.d.... .volwv 21385 

Erıwpdveoc(?) 22014 

Eouaiwv, uayıorgıavos 21708 

Eouwoc 2181as 

Aöo. Eouivog 8. d. Boıßduuov 2185[2].17 

Eouoyevns V. d. Zaganööweog u.d. Köyagıoria 
21564 21572 21592 21658 21665 2169.11 

Eouööwgos V. d. Boßauyov 214Tıs ” 


84. Eol 8. d. ]Jpılog 215217 


Eol V..d. Di. Awpodeos 216823 

84. Eöödaluwov 8. d. Doıßduuwv 21395.17.Y 

EB6ofla T. d. Boıßaunov 21647(?) 21713 

Eös M. d. Doıßauumv 21993 

®1. Eöo8ßiog s. Index II 

Eöoropyia s. AögnAla Köga N, xai E. 

Eögnpnia: h äyia äua Eöpnnia 214912 

Eöyxagıos(?), nesoßdregos 215218 

AdonAla Eöyagıoria T. d. Eouoy&vns 21563 
2157[2] (2158) 21592 21658 2166[8] 
2169.10 21731.2 . 

Eöyapıorla M.d.[ 1a, G. d. Yäs 22036 


Aöo. Zayaglas S. d. Mnväs 220431 
DA. Zivov 8. Index I und II 


[Z]ösia(?) M. d. Avoödios, G. d. Tavetwog 
22043 

Aöo. Hilas 21722. [22] 

Hooxiduuov 21431. 

Adg. Hoaxdelöng 8. d. Iıßisıs 21417.Y 

Aöo. Hoaxkeiöng S.d. Iwovriov u.d. [....]ota 
21554.14 

Ado. Hoaxdelöng S. d. Tavoivos 21522.15 

®4. Hodxieıog s. Index I 


@anjoıs M. d. Birtwe, G. d. Doıßduuwv 21608 
®anjcıc M. d. Ardoxogos, G. d. Taxößıos 21744 
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®anjoıs M. d. Yäc, G. d. Mnväs 22003 
@&xAa M. d. Tavotvos, G. d. [.].uAws 22074 
O&ria G.d....druog 21802 

Geoöooeı| 216715 

Oeoöocla T. d. Doßauuwv 21647 21713(?) 
©soödoros 8. Index I und II 

Aödo. ®sddorog 8. d. ITanvovdıos 218216 
Ocoöuoa T. d. Boıßduuwv 21647 

©coöaga M. d. Bavos, G. d. Twavıns 21593 
DA. Oeoödeıxos 8. Index II 

Osdöweos 21731 


 Aöo. Ocdöwgos 8. d. Twdvvns u.d. Zopla 


2151a.ı9 
OeoviAla M. d. Eouoyevns 21738 
Ado. Ocopdvns 8. d. Doißduuov 214935 
Aög. Oeop[l 8. d. vos 215125 


Taxdßıos V.d. Audoxogos, G. d. Oanjoıs 21744 

Aöo. Taxößıs 8. d. Bixtwe 216825 

leow[ 21663 21695 

TovAuavds, xöuns 21935 

Tovorıwıavdg s. Index VIIL Novutdaı Tovorı- 
vıavol 

®A. Tovorivos 3. Index I 

Todx 2161.2.13 

Todx, Öidzovos und diowntng 21904 21913 
21923 

Todxıos V. d. Doußauuwv 217512 

Toiöwgos V. d. Köoos 21483 

Twavvns 215910 21987 21991 

[84.2] Todvvns 22068 

Iwoavrnc, Bond6s 21961 

Toavvnc, Öidxovos 218120 

Iodvuns, zoud/(?) 21931 

Iodvvns, Notar 217612 218125 220937 

Todv[vns 21702 

ITodvvns 8. d. Avögeas 21585 

Aög. Twdvvns 8. d. Avöodvixos 2181aı 

Toavvnc 8. d. AoxiAnnıdöns 21444 

Iodvvns 8. d. Iavıos, yewnoyss 21633. 14.7 

Aög. Iodvvns 8. d. IIaAAadıog 215918 

®A. Todvvns 8. d. Tavowos I, V. d. Taveivos 
II u.d. Zaganiov(?) 2146s 21473 21502 
2151[3?] (2152) 21555 21603 21611 21622 
21632 21642 21685 21702(?) 2172[2] 
21743 21823 

Aög. Todvyns 8. d. Boßauuo» 2168a.[20] 
218210 21872 

Iodvvns V. d. Avaoraoıog 2161ıa 

Todvuns V. d. Avoödios, G. d. Magia 21744 

Todvyns V. d. Anoilös 215322 

Todvvns V.d. Bavos, G.d. Oeoöwoa 21593. 16.7 


Toavıns V. d. Bixtwe, G. d. Nixn(?) 
21984. [a7].v 

Iodvuns V. d. Bixrwe, G. d. Tauoövıg 21466 

Iwavvns V.d. Oedöwgos u.d. Zörs, G. d. Zopla 
2150.19 

Iodvens V. d. KoAloödos 21982 

Todvuns V.d. IIxöhıs 22035 

Iodvvns V. d. Doıßauuwv 21808. 25 

Iodvvns V. d. Di. Doißduuov 22058 

Iovıos V. d. Twdvong 2163 Y 

®4. Tov.[ 8. d. Ilergos 21587 

Ioongpıos (Twongıc) Notar 216616 216914 

Aög. Iwonpıc 220858 

Ad. Iwongpis 8. d. Bixtwg 217224 


Kaik.| 21677 - 

Aöo., Ka... .. 220853 

Ka.... M. d. Aßoaduios, G. d. Avöotas 
220910 

Di. Kinuevrivos s. Index II 

Kicöiog KovAxıavdg 6 Öaonudraros Hyeucv 
21346 

Aög. Kicmos 8. d. ITeroos u. d. Maoia 
21884.Y 

KoAloödos 220632 

KoAAoödog, Öiactoleds 214310 

KoAAoödoc(?), Aayaväs 21942 

KoAloödos(?) S. d. AnoAläc 220835 

Aödo. KoAAoödos 8. d. Twaveng 219829 

KoAloödos V. d. BaolAsıos 220952 

Koiloödos V.d. Bixtoe 215919 

KoAAoödos V. d. DA. Bintwe 220430 

KoAloödos V. d. Boıßauuwv 21768 

Aög. KoAA[ 2158» f 

Koölov 21331 

Konons 2135ıa 

KogeAkiavös S. d. Nixo[....]ros 21324.[8?] 

*Kogwavds 2161 1a 

Kooyuäs, öıddoxos 2193« 

Kovirıavög 8. Kinduog K. 

AdgnAla Köga N) »al Edorogyia T. d. Aßoad- 
woc 21494 21809(?) 21813 21862 

Köga M. d. Bixtwg, G. d. Anadi£(?) 21643 

Aöp. Kvgiards(?) 8. d. Doıßduuwv 218025 

Kovoulkog 8. d. Auudvios 217013 

Köoos 221052 

Kögos, Evrolevs 21731 

Aög. Küoos 8. d. Tolöwoog 21483 

Kögos V.d. ®A. Bintwo 2208 12 22098 221011 

Kögos V. d. Taveivos 217510 

®4. Kovoravrivog s. Index II 

Aög. K....S.d. Bixtwe 2180[8]. 25 

Adg. K.... 8. d. Doıßduuov 22008 
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Asövrios 21736 

Asoös 8. d. A.... 2153[8]. 20. 

®1. Atov s. Index I und II 

®4. Aoyyivog s. Index II 

Aöyyos, Öıadoxos Örtodextov 214210 

Aovola M.d. ITauovyıos, G.d. Il&rgos 21874 
*Aouns 216319 

A... V.d. Doıßdunor u.d. Aeoös 215320 


Maxdouos 8. d. Tevwnsg 214913 

AöonAla Magia T. d. Mnväs 22023 

Mapia M.d. Avovdiog, G. d. Tudvuns 21744 

Magia(?) M. d. AnoAAds, G. d. Taveivos 
21983 

Magia M. d. Oeoöoota(?) u. Eööofla, G. d. 
Doßduuov 21713 

Magla M. d. Kicduuos, G. d. Ilergos 21884 

Magia M. d. IIeeös, G. d. *2oos 21505 

Magia M. d. Yäs, G. d. IlanvovdLog 22025 

®A. Magrıavdg s. Index II 

Magrveia M. d. ITagönıs, G. d. Ovvapeıos 
21375 

®A. Mavoixıos Tıßeoios s. Index I 

Meiäc 214913 

Mnväs 2173e.7 

Mnväs, ötaoroisds 2171a 

Mnväs V. d. Zaxaglas 220432 

Mnväg V. d. Magia 22024 

Mipäs V.d. Yäs, G. d. Oajoıs 22003.7 

4. Mooyıavds s. Index II 


Neos Adw» s. Index I und II 

Newrtegog 8. d. Aoreniöwgos 21708 

Aöo. Newregos 8. d. Doıßdunov 218522 
Ni#n(?) M. d. Bixtwo, G. d. Tudvuns 2198 
Nixo[....]ros V. d. KogeAduavds 21324 

®4. Nöpog s. Index I 

Növwva M. d. Zapaniov, G.d. Ilexöoıs 21496 


OAvurıdöwgos 8. Zadlodorıoc O. 

Owogeus V. d. Haxöuıs,. G. d. Magrvgia 
21375 

DA. Onnogroüvog 8. Index II 

DA. Odalevrwıavög s. Index I und II 

®A. Odaitguoc s. Index IL 


Ilady, yewgyöds 21911.Y 

ITariddioc V. d. Tadvvns 215918 

IIdAAag 8. Index VIb rönog IIdAAavros 
Aöo. IIauns 8. d. Atovöaıog 21766 

Adg. ITauodvıos 8. d. ITereos 21875.V 
IIoavioxos V. d. Auuavios 216714 2170186 
Danvovdios V. d. Vedöoros 2182186 


IIanvoödıoc V.d. Yäc, G.d. Magia 22025. 22... 


®4. Iaöios s. Index II 

IToaöros S. d. Doıßduuwv 21892 

ITaöros V. d. Ileroos, G. d. Ayvoıa 22078 
2208 7.[32] 22107.Y 

Adg. HTayöwız 8. d. Ovvopgıos u.d. Magrveia 
21375 


“ Ade. IIeßis 8. d. Zdıs 21865. [18] 


Avdo. ITesös 8. d. "Reos u.d. Mapia 21505 
Ilsxöoıg V.d. Zaganiwv, G.d. Növva 21490. 2 


Ilsxöoıs V.d. Doßduuwv, G. d. Aria 21624 


*IIeonens V. d. Aoxovgiöns 218616 

Aöo. IIeroos 220633 ’ 

Ag. Ilereos 8. d. Avoößıos 21885 

Avöo. IIeroos 8. d. IIaölos u.d. Ayvoıa 22078 
223087.31.7 22107.27.V 

ITetoos V. d. Avrivoog u.d. Iov.[ 21575.10. 
[v1 21587 

IIeroos V. d. Kibuuog, G. d. Magia 21884.V 

ITeroos V. d. IJauovvios 21875 

IIeroos V. d. Xoiorspooos(?) 22066 

‚Aög. IIeög 8. d. Zrepavos 21485 

*/Iia M. d. Bixtweo, G. d. Bixıs 21474 

ITıagios S. d. Bixios 215910 

Il.ßüxıs V. d. Hoaxdelöns 2141r.Y 

IIwovriov 218218 21832 

Aög. IIvovriov 8. d. Eifonjvios(?) 2140.17 

IIwovriov V. d. Bixtwg u. Hoaxkelöns, G.d. 
[. - -1oia 2155a. 12 

IIwoptiov V. d. Boußauuwv, G.d..... odEa 
21824. 15.7 

Aödg. ITröhıs 8. d. Tudvvns 22035 

Aög. IIrörıs 8. d. Doıßaunov 218614 

*ITAovoduuwv V.d. Tavetvos I 21373 21383 
21393 21405 21414 2142: 21433 216515 
216614 21702 - 

Aöo. IIoAl.[ 215216 

®}. ITounnwog s. Index II 

®}. IIeößos s. Index II 

®4. IIvdidöwgos, yoaunarınds 21521» 

Adg. IT..... S. d. Bixtwo 220930 


DI. Povorixios s. Index II 
®4. Poüpos s. Index IL 


Zarlodorios OAvundöwpos, igomoALTEVöuLEVog 
21351 

Zaganiov, Notar 215519 215722 216516 

Zapaniov(?) 8. d. Zwdvvns, Bruder d. Tavgi- 
vos II 217411 


 Adg. Zapaniov 8. d. ITexöoıg u.d. Novva 


2149 8.24.7 
Zaganiov V. d. Avovicros 215810 
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Zapaniov V.d. Dißıs 217010 


Zagarddwgos 8. d. Zouoyevns, Bruder d. 


Eöyagıorla, wayıorgıavds 21457 21565 
215717 21585 21653 21668.10 2167327]. 11 
216910 217312 21853 

Zeoyıos, wol 216111 

Aög. Zeonvos 8. d. Zdis 21759 

Zeonvos V. d. Arkoög 21815.19 

Zeol. .]os V. d. Doıußduuwv 2157 20 

Ado. Zöis 8.d. Twdvvns u.d. Zopla 21505.20 

Zöis V. d. IIeßiis 21868.[ıs] 

Zöıs V. d. Zegiivos 217510 

Zopla M. d. Bedöwgos u. Zöıs, G. d. Twdvrns 
21504 

Zrtepavos V.d. ITeüc 21485 

Zreparos V. d. Doißauuov 217511 

Zvugp[ V.d. Baoılslöns 216317 

Ado. ZI 21342 


Tauoövıc M. d. Bixtwe, G. d. Twuvvns 21466 

Tavowos 21769 21832 

Tavoivos, yewoyds 21832 21841 

Ado. Taveivos 8. d. Aanuıos 215120 

84. Tavoiwos 8. d. Twavvns (Taveivog II) 
21622 2164» 21684: 2172[2] 21742 21822 
21831. 21843 

Aög. Taveivos 8. d. Kögos 217510 

®4. Tavgiwvos 8. d. ITiovoduuwv, V.d. Iwar- 
vns u. Doıßduuwv (Tavewos I) 21373 
21383 21393 2140. 21414 21422 214353 
21457.2 21464 21473 21502 21513(?) 
21521 21554 21603 21611 216515 216612 
2167a.11 21702 

Aöo. Taveiwos 8. d. [.].aAws u. d. Q&xda, 
Ausmelovoydc 2207 4 

Taveivos V. d. Avovdıos, G. d. [ ]6eıa 
22047. 27.7 

Taveivos V.d. Ayzavıos 21812 

Taveivos V. d. AnoAiöc, G. d. Magia(?) 
21983.27 ; 

Taveiwos V. d. Hoaxieiöns 21522.15.V 

Tavoivos s. auch Index VIa uegis Tavoivov 

Teieveng V.d. Axılleüs 21354 

Tevans V. d. Maxdgios 2149 1a 

DA. Tooxövöng s. Index II 


Dißıog, äureigvoyds 21783 

Dißis S. d. Zaganiov 217010 

Bißıl 2151er 

DA. DiidEevocg s. Index II 

DIRT V.d. [.].owas 220226 

- DI. Diwgevriog s. Index II 

Doıßduuwv 21737218521 21921 220710 221020 


Doıßdunwv, Notar 214021 214720 214997 
215921 217513 

Doißdunov, bnoöexıng 21428 

Doßdunav 8. d. Adavaoıos, BovAevrng 21507 

Ado. Doıßduuov 8. d. Birtwg 21891. 6 220428 

Aög. Doßauuwv 8. d. Eouodweos 214718 

Aög. Doßauuov 8. d. Todxıos 217512 

Aöo. Doıßauuwv 8. d. Todvvns 21808. 25 

DA. Doıßduuov S. d. Twdvung 22056 

Aög. Boßduuov 8. d. KoAAoödog 21768 

Doßdunor(?) 8. d. A.... 21535.20.V 


- Boußauuov 8. d. ITervdoıs u.d. Aria 21624 


Aög. Doıßauuov S.d. IIwovriov u.d. ....od8a 
21824. 15.V 

Aöo. Boıßaunov 8. d. Zeo[..]os 215720 

Doßdunov 8. d. Zrepavos 217511 

Doıßduuov 8. d. Tavgivos I, V.d. Edöokia(?), 
Ocodoola u. Qsoödga 21647 21713(?) 

Doıßdunov 8. d. Kiovriov (Kiwriov) 216513 
2166 13 

Ado. Doißauuov 8. d. .... yeuns 215916 

Ado. Doißauuwr 8.d....- u.d. Eög 21992.V 

Doßauuwv V. d. Ayoös 218615 

Doißduunwov V.d. Bintwe 217223 

Dorßauuov V. d. Bixtwe, G. d. Oanoıc 
21606.7 

Doıßaunwv V. d. Eouiwosg 2185[2].ı7 

Doßauuwv V. d. DA. Eödaluwv 2139 5.17.V 

Doıßduuov V. d. Eööofla u. Oeoöooia(?), 
G. d. Magla 21713 

Doußaunwov V. d. [....]Ea, Osoödooia u. 
Oeoöoga 21647 

Doıßaunor V. d. Oeopdvns 214925 

Doßauuov V.d. Todvvns 21682.9.20 218219 
21872 

Doıßauuov V. d. Kugiands(?) 218025 

Doußdauwv V.d.K.... 22002 

Doßduuov V. d. Neoregos 218522 

Doıßduuov V.d. IIaölos 21893 

Doßauuwv V. d. IIrölıs 21861a, 

Doußduuov s. auch Index VII 6 äyıos DB. 

DA. Doxäs s. Index I 


Xia M. d. "Qeoc, G. d. Bijnios 21565 

*Xlovriov (Kiwriov) V. d. Doıßduuwv 
216513 216613 

Aög. Xosoröpooos(?) 8. d. ITergog 22066. 30 


Aög. Yäs 8. d. Mnväs u.d. Oanjoısg 22005. 6.7 
Ado. Wäs 8. d. Ilamvoödıos u. d. Magia 
22025. [22]. 


YasV.d.[ 1a G. d. Zöxapıoria 22036 
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Ado. "Roos 8. d. Bros u.d. Xia 21565.Y 
“Roos V. d. Ayoös 215515 

"Roos V. d. Bintwe 217610 

”Doos V. d. ITeeöc, G. d. Mapla 21503 
"Doovoyxıos 219851 


[-]-aAws V. d. Taveiwwos, G. d. O&xla 22074 
Jarıos &. d. O&xia 21803. 24 

Ideıos V. d. Aw[ 2157 a1 

....yerns V. d. Doißaunov 215917 
löwgos 215516 


[. ...]&ia T. d. Doßauuov 21647 

....09&a M. d. Boıßduuov, G. d. Iwvovriov 
21824 

Ado. [.1.ewas 8. d. Bı.... 220226 

[.... .Joia M. d. Bixtwe u. Hoarkeiöng, G.d. 
IIwovriwv 21555 

].otiov 21512a 

joroga 21355 

2. „volwv V. d. AdaxoAos, G. d. EAevn 21385 

]piAos V. d. Eol 215217 


VI. Geographische Namen 


a) Gaue, Toparchien, Bezirke, Städte 


Avyrwocwv [nöAıs(?) 21424 

BaßvAov 21348 

EouovnöAıs 21332 21352 21382 21394. 10.V 
21415 21465 2147[10] 2148[s] 214926 
2151.20. 22.23.24 215216 215317 215515. 16.17. 
18 2157 20.21.” 2158». 8.9.10 2159 18.19 216319 
2168 24.25 217217. [24.25] 21731 217510. 11.12 
21768.2.10 2180ar.[sı] 218121.22.[24] 2182 
16.18.19 2185 20.21.22 2186 [ıa].ı5.16 21891.2 
31902 2193ı 21942 22002 22027 2204 19. 
Ial.sa 220612.3. 220856.335 22090. 32 
221030. 32 

EonovnoAlns (woudc) 21376 21404 21418 
21467 21475.7 21486 21523. 21556 21566 
31594 21607 21625 21684 21745 2175V(?) 
21816 2185[3] 2186[5] 2187« 21885 21985 
21994 22004 22056 22075 22083 2209 12.Y 
22109. [7] 

Eouovnohırav (nöAıs) 21495 2150[2] 21521 
2153.(?) 21554 2156. 21572 2158v 21595 


21604 21643 21685 21722 21735 21743 
218013] 21814.» 21823 2185[4] 21865 
21873 21972 21987 2199ı 22005 22012 
22024.12 220317] 22046 22057 22067 
220710 220812 22099 221011 

Onßaixov Alurov 21623 

Onßats 21465 2147[4] 2150[3] 21513 21555 
21642 

Asvronveyirns [xarwo] 21361 

AvszwvsioiAıs 21374 

Meugpıröv n[olıs 213410 

uegis Auuwviov 21706 

uegis Avarokiov 21703 

usois Avöo&ov 216511 216611 

neois AxıAA[| 217012 

ueots Teonavoö 216610 216911 21708. 9 

uegis Tewoyiov 21705 

uegis Aroorogidov 21704.18 

weois Tavelvov 216612.18 21675(?).14 216912 
. 21707.15 


b) :Dörfer, Weiler, rönoı 


Aosws (xoun) 21418 

Aeuötwıs 213215 

Ayılldws (Ayxıldeds) abun 2186[3].7 
’Evosö xoun 21565 217311 22056 
Enolxıov Aeßovon® 21565. 

£nolnıov Movyravi 22055 

&rolxıov II. .viov 2209 

Erolxıov Zevranovo 21404 21682 
&nolxıov Tavaunv 22075 22085 22109.Y 
Güvis noun 21508(?) 21523. 21594. 22004 
Of... .]xdun 21508 


Ißıov Zeovußadens 213213.17 
Kagel yewoyeiov 215314 
Kegxevoöpis 213613 

»tiua Acßovo® 217310 
Asßovo® (Enolxıov, wırua) 21565. 217310 
Asvnörveyos 21365 214711 
Maydßla 2136 1a 

Mayöäda Bovndiwv 21323 
Mektooovoy@v (roun) 213216 
Movyxavi Enolxıov 22055 
Ovaugpdız 21852 


en ee te 
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ITa.aul yewoyeiov 215111 

Dax 21337 

IIdaAlavros vörios 21781 

DIagı yewoyeiov 213711 

Ir. .viov Enoinıov 2209 V 

JIoıyyögıs 213618 

ITousevov (roun) 21366 

Tloyusvov 8. auch IIreusvxvgxıc II. 

IIgson 2188« 

IIreuevxöoxıs IIoıutvov 21376 21386 21537 (?) 
216114.10 216514 216613 21683 21745 _ 

Zagarınov vun 2188 5.7 

Zevranovo Enolxıov 21404 21683 

2[.w...oov 2163 

Tavaunv Enolixıov 22075 22089 22109. 

Tagi& tonos 21577 218210 

Tagoödıs 21363 

Taouevov 213617 

Taxoi 21364 


Indices 


Tereonsdödıs 21367 2187a(?) 
Teuevrvoxıs 8. ITreuevröpxıs Jloıuevov 


' Teuosd (Teuoeod) 21613 


Teorov Kavä 21606 

Teorov Zauooö 21322 

Tegrov Wax 213610 21475.[Y] 
Teor.[ 21995. 

Timduıs 21625 

tönos IIdAAavros 21781 
tonog Ilıx. .vlov 220911 
t6nos Tagi& 21577 218210 
Tonog ....aAn 218259 
Töixıc 21369 

Dpßö 2175v 21975 

Doußoıs 21961 

Xapepdvovg (Emolxıov) 213614 
Werauivdıs 21815 

Woßdov Avoüivens 213615 
Yaßdov Kevapoınroewg 21485 


ec) Stadtteile und Gassen in Hermupolis 


äupoödov ITdkews AnniAıarov 220420 
äupodov IIdkews Außös 220212 

äupodov Dooveiov AnnAıbrov 21357 213910 
äupodov Doovolov Außds 216212 


n Kieonareis 214912 
Kwidaivov utoos 22013 
övun Aykoeos (Apaloeoc) 213911 


VII Religion 


äyıog 214912 21777 21892 21901.1 2191ı 
21921 21931 22071 22081.3 22091.2 22101; 
% üyla äua Böpnula 214912; ö dyıog Dor- 
Pduuwv 21777; 8. auch &xxAnola und 
Tords 

dvayrdorng 220836? 

Öeondeng s. Inooöc 

ördzovog 21lölee 2157212] 217511? 218120 
21892 21905 22045 

enninola: nadoAımn &. 21822; N Ayla &. 
(EonovndiAews) 21892 21901.4 21911 2192ı 
21931 - 

Böpnnia: n äyla äua Eöpnula 214912 

Cworoidg 8. Terdg 


' deds s. ITnooös und Index XI od» deö 


Inooös Xoworös: [Ev Övduarı Tod] xvplov xal 
öeondrov Tnood [Xgıorod Tod Deo xal ow- 
noos hucv 22061 

Tovdatos 2161 Y 


xadolınds: vadoAınn) Erwinola 21823 

»öpiog 8. Tnooüc 

Ööuoodcıog 8. ToLdg 

arig 8. Teıds 

nveöua 8. toidg 

moeoßörepos 215218 

ngeoßöregos nadohınng Erninolas (Taveiwog 
II) 21822 21843 

sorne 8. Inooög 

roids: Ev dvöuarı is üplas xal Cworood (xal 
öuoovolov 22081) Teıddog margds xal viod 
»al dylov nveduarog 22071 22081 22091; 


&v övduarı tig üylag al twono... 22101 


vidg 8. TQudg 

Önodıdmovos 21897 

Doßauuor: 6 äyıos Doßduuwv 21777 
XMT 2144ı 2149ı 21561 21945 
XMTgd 21881 

Xoıotös 8. Incoög 








@ 
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VII. Zivil- und Militärverwaltung 


agıduds s. Index XI 

Biapxos 21383 21393 21405 

Bondös 21961 

BovAevrig 21331.4 21507 215720 

yuuvaolagyos 21331 

öıaoroieöc 214310 2171a 

Sonic 21913 21923 2207 ı5 

sionvdoyns 21993. 

Cuyoordrng 218616 

hyencv 2134 [5] 

»evrnvdoros 21415 

»duns 8. Index XI 

xounerragncıı 21622 

souapyns 21343 

uayioreg: 6 weyalongeneorarog wögiog Dor- 
Panuwv uayloreo 21901 

uaylorso rav Delwv öppırniov (BDA. Nouog) 
214is 

nayıorosavdg 2145".a 21658 21668.10 216711 
216910 21709 

Maöooı 21372 21384 21394 21405 21d4le 
21443 21457.2 2145V.1ı 21465 21605 
21672.» 21712 

voumds 21655 


vodueoos 8. Index XI 

Novutdaı Tovorwıavoi 21977 

vontoorgdrnyos 21902 22013 

sppinıov: a Deia d. 21413 

ndyapyos 21961 

nagalnumens 21952 

noAırevöusvog 217019 

oapuarevrng 21612.[11?].13.Y 

neıumngıos 21465 21605 21611 21635 21975 

noovontns 21892 

noonoAıreudusvos 21352 

Gırcagıos 2198 6 

oxovrägıog 21394; 8. Maögor 

oxowıagıos 21502 21513 21555 21642 

orgarıcrns s. Index XI 

orgariwrindg 8. td&ıs 

ovußoiasoyoapos 216616? 2202 [23?] 220454 
220937 221034 

taßeAliwv 216516 21694? 

vdEıs: h ward Onßalda orearıwrınn tr. 2146[a] 
21471 21502 21514 215553 21625 21643 

Ömoöeuıns 21429? 21442 2145r.[2] 2145V.1 
21672.7.9.17 2171e 


IX. Maße, Gewichte, Münzen 


a) Maße 


ayyslov ueya 21775 21785.6.7.8 2205 10.7 

äyyelov uingdv 2177 5.6 

Adnvaiov s. uergov A. 

Auplovos 8. ueroov A. 

äoovoa 21338 213710.12 21389 214610 21473. 
[10].ıı 214910 21507 2151[s].u.ı2 2152[7] 
2153.13 2155s.0.10 2157[7].o.ı7 21586 
21597.» 216011 21636 21645.0.8.10 21688. 
[1s?2].15 2172[5.6.7.8.]9 2174s.10.11 2181 1a 
21866 

Gordßn 2132 passim 213311 214010 21438 
21448 214713 214812 21491.17.18 2151ıs 
215710 216410.11 21658.10.11.12.15 21669. 
[11]. 12.10.15 2169s.11.12.18 217210 21759 


218115 21868.11 21943.a 21953...5 219710 

Öinhoöv 21758? 

xegdwov 21617 

avidiov 21753 21767 21795.7.9 

rodgı 21776 21798 2205 11.12 

»oöpov 21793.5 22059. 11.12. 14.7 

xo0pov usya 21793 220511 

xoöpov unodv 21795 

Aaxoor/ 21797 

udrıov 220624? 

uEroov Aödnvaiov 214715 214921 215711 2181 
ı? 21865 21943.5 220625 

ueroov Auplovos 214815? 

Etorns 21758 


5 b) Gewichte 


yoduna 2170 passim 


Altoa 21447 21757 


 —— 








154 Indices 


c) Münzen 


doyöoıov 2133 [11] 213912 215715 2158« 2162 
ı5 21756.7 220422 

Nhunegdrıov 21423 

xeodriov 21427 21457.5.[3] 214613 215011 
215115.16 215210.11 215310.18.7 2154 2.3 
2155[:12] 215913 216215 2167 5.12. 15.16 2170 
passim 2171a 2180[18] 218211 21833.a 
21842. 21856 21893 21903 21912 21922 
21933 21952. 21962.3.7 219821 22015 
220215 2206 12. 13. 17 

vonona 2133[12] 21541.2.3 21615.0.9 2183 
3.1 21902.3.5 21953 21962. 3.V 

vououdrıov 2140e.8.10.18 2146[12] 215010. 11 
21511a.16 21520.11 215316. 17.7 215511 2162 


14 2180[17]. 2a. 28.30 21842.3 21855 218810. 12 
21952.1 219820 2206 [12.13] 220827 220924 
221024 

rdAavrov 215715 21582 2162[ı6] 21756.7 
22042 

xovolov 2176[10].ıı 218028. [30].sı 21903 

xovoög 21406. 8.18 2142 [7] 21457. 2.5. [8] 21457 
[1?] 214612 215010.11 21511a.16 21529. [io] 
215310.1ı7 21541 215511 215913 21615 
216212 2167[2.5.0.12].13.1..16 21705.6.7.8. 
9.10.11 2171a.a 218017.24 218211 21838 
21842 21855 218810.12 21895 21933 21952 
21962 219820 22015 220215 2206 11. [13]. 17 
220827 220924 221024 


X. Steuern und Abgaben 


ävdAwua s. Index XI 

äüvvöva 21442 21637 21672.9 21712 

ayvwvıardc 216810 = 

Önudoros oirog 21635 21654 2166[a] 21695 

önudora (teikonara) 214816 2168.12 
21962 

einoorn 21655 2166[5] 217014.17.20 

&xaroorn 21437 21655 21666 21696 21786 

EußoAn 21435 


xavovıxa 2145T.[3] 21638 2167[2].10 21712 

vodAov 21437 2145T.3 2165[5] 2166[5] 2167 
[s].ı0 21696 

reieoua s. Index XI 

ztw(?) 217013. 186 

Tiowv 8. Xovodc TIgWvam. 1 

A (= yAawös?) 217013. 16.19 

xovaos riodvov 2145T.3 2145V.2a 21673.10 
217012. 17.20 


XI. Wortindex 


a) griechisch 


(Wörter, die nicht in Liddell & Scott, Greek-English Lexicon, aufgeführt sind, werden 
durch * gekennzeichnet. Eckige Klammern bedeuten, daß das Wort an der betreffenden 
Stelle ergänzt ist. " = Recto, Y = Verso.) 


ayyeiov s. Index IXa 

äyıog 8. Index VII 

ayvosiv 21734 

äyoıos 217214 

aywoynn 21739.13.15 

adeipds 21515.198 21536.20 21555.14 21563 
215717 21585 21736.12 217410 

äödokoc 21468 

*idedodıog 2205 16 

Adnpaiov 8. Index IXa 

alö&oıuos 21502 21513 21553 21603 21642 
21986; aldeoıuwrarog 221010 


aideoıudrns 21608 21989 

alE 213914 

aioeiodaı 2140 [9] 214611 214712 214810 2149 
15 21509 215113 21523 315315 2155 10 21575 
215912 2164» 2172[»] 2181 [1a] 

altnoıs 220010 

aitia 21734. 

aitlaoıs 21732 

aißvıos 21372 21412 2148[ı] 217317 2203[2] 
22042 22052 22063 22072 22085 22094 
22104; s. auch Index I 

ixavdea 215713 21582 
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axavdav 21828 

drarayvoorwg 21851a 

drarapoovirws 218514 

axegasos 214012 217315 

ärtvövvos 214012 

äxxoößırov 220219 

dnovew 2151 a2. 21.25 215217. 18.19 215516. 17.18 
215720.21 21589.10.11 2159ı8.20 2161 11.1. 
[ır] 216320 2168[22].26 2172 [22.25] 217511. 
ı2 2181[22].23.2. 218219.20 218520. [22]. 23 
2186[15.10].17 2202 25.27 2204 81.23 2206 [35] 
220837.39 220933.36 221051. 33 

aAAaoceıv 2176[2] 220718 220922 \ 

aAinAavddoxos 2151s 21524 215310 21746 


. GAAnkeyyon 21dlıe.20 215318.21 2155[15] 


2198[as] 

aAlmAtyyvog 21516 2152[2] 2153[10] 21556 
21746 21988 

äAinioı 214811 215lıs 21988.10 21996 2203 
[5]. 7. s. 10. [12] 

älloc 2i5lı 21559 21616 217411 21754 
21787 220010? 

diwv 214815 2172]12] 

älovia 214716 

äua s. Index VII 

ausuntog 2185[1a] 

äueravönvos 21468 

aurielindsg 21569 2185 [5.12] 


 dunelog 21772 218613? 


Gurekoveyds 21566 21775 217853 22075 2209 
11.7 22103 2 

aureidv 213810 2177a 

äupodov 21357 213910 216212 220212 220420; 
8. auch Index VIc 


"dupöregos 21343 21515 2152[3] 21555 21745 


21807 21984 2203[7] 
dvayralos 21346 21885 2206 11 
avayrborns 2208 36? 
dvaygaysodaı 21356 
avaöexeodaı 21803 22076 
avadıödvaı 21615 
avddoxos 2198 [s] 
äivdimua 21635 2165[e] 2166 [6] 21697 
varoepew 21391a 
avapegeıv 21463 21473 
avögela 215013 
dveunodiorws 218514 
ävev 21762 218510 
ävewids 216214 2172[7?] 
avineıw 21399 
dvvava 8. Index X 
ävvovıards 216810; s. auch Index X 


ävıi 21754 2185[7] 22009 
avrımaraiidooeıw 2137 12.13 
ävrixgvs 220213 


ävrıAoyla 21531 2176[5] 2185[11] 2188[15] - 


219713 219817 2206[15] 

ävvögog 217410 218112 

avvrreoderog 2133[15] 214714 214816 214920 
215014 215212 215515 215712 215915 21610 
217216 21759 21762 2181ıs 218213 218510 
218610 219822 219911 220216 220424 2207 
ıs 220923 

doc 21758.7 219811 22053 2207 [11] 220815 
221013 

d&ıoöv: dEiwdels 214019 214719 214926 2151 
2ı 215218 215322 215515 215917 216317 
216822 2172 [23] 217510 21768 218026 2182 
ı7 218519 2186[12] 21897 2198[30] 2202 24 
220429 

äünaldc 218611 

äneyeodaı 2203 [12] 

ärnAuörng 2149 10.13 2151 19?].ı2 215910 2164 
s 21728; s. auch Index VIe 

anAgös 21758 

and passim 


“ dnöo voıöv 215715 21585 


anodeınvivaı 21471 21501 

ändödsıkıc 21945? 

änodıöoras 213913 21408.13.18 214813 214913 
215013 2151 18 215211 215318 215512 215711 
215914 216217 21763. 218024 218117 2182 

- 12 21869 218816(?) 219711 219813.18 2199 


s.12(?) 220216 220423 2205[13]; 22061s ’ 


220918 
ändöooıs 214012 2180[8] 21857 220625 22077 
Gnointos 2176[1] 2207 [16] 220920 
anoxadıordvaı 2172[17] 219715(?) 
anokoınacla 218511 
anoonav 21736(?) 
anooteilew 2134 [7.9.11] 


- ändraxtos 2147 12 2148 11 214915 2151 12 2152 


8 215315 215511 2181ıa 21868 2192: - 

anorıdevaı 21732.5 

änoyn 214211 2143V 216313. 16. 20.7 2167.16 
2168[ı8]. 21.22. [25] 217011 21944.5(?) 

ängopaoiorwg 220824 221021 

*dodxwog 215lıs 

äpaxos 217210.11 

äoa& 214917 2164 [11] 

doyverov s. Index IXc 

üpdedew 215712(?) 

ügsrn 21505 21526 215313 21557.[13] 21625 
21644 2172[a.15] 21748 219813 21995 





N 


oz 
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aoıduds 21396 21407 215115 21525 21604 
218811 

ügıoregdg 21403 

ägıorosg 21464 21521 21554 21564 2172[] 
21742 2180[:0?] 2181[4] 21823 21991 2208 
11 22098 

aouöleıw 217315 

ägovga, 8. Index IXa 

Gogaßav 21613.5 

Gordßn s. Index IXa 

doroxdnos 2157 3.7 

ägrog 21758 

doxh 22022 22053 

aopdisıa 214016 216311 2168 [17] 21895 2194 
4 22008.11 { 

avoxi 22018 

addaigeros 2146[8] 

addaıgerws 21335 213511 21377 21387 21396 
21419 21476 21487 21493 21504 2151> 
21524 215310 21556 21566 21574 21595 
21608 21626 21644 217253 21747 21816 
21825 21864 21875 22026 22045 

adin 216211 220417 

adrds passim 

Gpalgeoıs 217310? 

aploracdaı 2186[11] 

äxoı 214012 220625 

üxgveodinn 21395 

äxyvoov 2151ıs 


Paileıw 215715 21583 21858 

Baoıkeia s. Index I 

Beßaros 2147 [17] 214924 215110 21521« 2153 
ıs 2155[14] 21571s 21587 215915 21681 
2172[22] 21750 21766 218023 21811s 2182 
1a 2185[17] 218613 21886 219721 219826 
220221 220426 2206[30] 220850 22099 
221026 

Beßalwoıs 218015] 

Bia 21734 ! 

Bıalos 21735 

Piagxos s. Index VIII 

BıßAlov 217314 

Pios 220319] 

Bondeiv 215812? 

Bonds 21961 

Boooeäs 214911 215910 220418 

Bovieodaı 21334 21377 21386 21396 21487 
21495 21627 21826 218512 220217 220311 
220424 2206 [12] 

BovAevrng s. Index VIII 

Bodincıs 2146 [8] 

Boeadews 21573 21975 


Boöua 21757 
Bescıuos 217218 


yalnvös: yalnvoraros 22102 

yduos 2203 [5] 

yelrov 21599 

yernna 214712 21523 215510 2181ıa 

yerınös 215213 2172[2:1] 2198 [25] 

yevvalog: yevvaustaros 2139 21416 21605 

yewuerola 21579 

yewoyeiw 21841 2185[5] 

yenpyeiov 213711 214610? 215110 215314 
2164s.8 2172[8] 21841 

yewoyös 21496 21503 21515 2152[3] 2159a.v 
2163s.14 21643 21745 21852 2186 [3] 21911 
2198[a]? 

yn 214810 21772? 

ynöev 213712 214913 215910.11 

yiweodaı 213618 214014 21457.8 215011 2151 
ıs 215210 215317 215683 216615 21676.16 
216913 217011 21714 2173[9?].12.12 21764 
21788 218is 2182v 21833 21844 218511 
21903 21933 21954 21963 2197 [10]; 2198 1a 
21997 2200 2202 220511 220713 2208 17. 
220915. 22101a.V 

yroun 21467 2180[a] 

wöooıs 21656 21667 21697 

yovedc 21515 21555 21564 

yoduua 2140 15.20 214719 214926 2151 a1 2152 
14.18 215333 215512.15 215917 216318 2172 
21.[23] 217510 21768 218023.[27] 218120 
218217 218516.19 2186[14] 21897 219830 
220224 220429 220834 220951 22102; s. 
auch Index IXb 

yoauuareiov 2176[6].s.ı0 21805.[a8]. 20. 31 
2185[ı8].20.21.[23] 219718.20 219823. 25.28 
220629.32?.3a 220850.32.97.39 220926. 29. 35. 
35 221026.28?.30. 33 

yoaunarınög 215217?.19 

yoantoov 21347.[9].11 

yoapeıw 213919 214019.21 214719.20 2149 3.27 
215ia1.26 215216 2153 22.24 2155 15.19 2157 
22 215812 215917. 21 216318 216516 2172 [23] 
217510.13 21768. 12 218020. 33 2181 20 218217 
2184V 218510 2186[14].ıs 21896.7 21903 
21934 21945 21963 219830 2202 24.28 2204 
29.34 220636? 2208 [34].ao 220950 2210as 

yuuvaolapyos 8. Index VIII 


daluwv 220311 
daveldeıw 218016 21883 2206 10 
dandvnua 217219 
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öe 214613 214710 21559.[10] 215712 2172 [18] 
2173 12.12 21755 218610.12 2198 [17] 219911 
22004 2203[s.11] 220825 220923 221019 
[a] 

dexaerhs 21525 215311 

deApdaıov 21758 

ögua 220815. 17.22.7 221014. 19. 20.Y 

Östauevn 21578 

öeondtns 213510 21371 21411 21481 217317 
22031 2204[2] 22051 22061.3 22072 22084 
22093 22103; s. Index I, Il und VII 

Ösonorinös 21407 215010 2151ıa 21529 2155 
12 2180[17] 218810 

ötxeodaı 21541.2.3 2175[2].a 21841 21942 

22009? 
ön: walt) ön al 21754 
önkoöv 2148[2?] 21562 


Önnsoros 214816 215115 215210 215317 2155 


ı2 21599 21635 21654 2166[a] 2168.12 
21695 21856 21962; 8. Index X 

öıd + Gen. passim 

öıd + Acc. 216816 

öıdyeıw 22004 

Ötadıdovaı 2179.68? 

ötadoxyn 217311 

öddoxyog 214210 21934; s. Index VIII 

ölddeoıs 2162[10] 218210 220211 

öralpeoıs 21563 217310? 

Ötaxarexeıw 21818 

Ötaxeiodaı 21394 2141e 21515 2152[8] 2153 
13 21553 21577 21595 216012 216212 21643 
'2172[8] 21735.10 217411 218112 2186[6] 
220211 220419 

ördxovog s. Index VII 

ördAvoıs 2203 [2]. 12 

Ötars&urew 217314 

Ördonuog: Ösaonudrarog 2134[s] 

ÖötaoroAedcs 8. Index VIII 

ördpogog 21703 21733.5 21756 

Öwdırckov(?) 21758 

dıödvan 21432 21446 21A5r.a? 21613 2167u 
21702? 21713 21755 2191ı 2192ı 21934 
21952 21961 220616 2208 [a5] 221021 

öerng 21876 

ölxawos 2162[11?] 2204 18 

dixaorngıov 21732.9 

ölen 214015 215214 217221 21763.5 2180 [as] 
218511.16 218815 2197 14.20 2198 17.25 2201 
».[10] 2206 15. [2] 

öluowog 215718 21588 

Öroentns s. Index VIII 

dinkoöv s. Index IXa 


ödxınos 21407 2150[11] 215114 21525 215511 
218017 218810 

ööios 220318 

ödoıs 21769.[11] 218028. 20.31 

ödvauıs 2150[5?] 2189« 

öwaodaı 218611 22007 


&dv (= &v) 21408 214611 2147 [12] 214810 
214914 21509 2151ıs 21528 215315 215510 
2157» 215912 21627 2164 2172[9] 2181 ıs 

&aven 217314 

Eyyoapos 21565 2200.11 

eyyväcdaı 213512 2207 8 

Eynimuarında 217315 

Ey 22006; £uod 213919 214014.21 214720 

= 214927 215220 215324 215519 215722 2158 
ı2 215921 216516 216616 217513 2176[5]. 12 


218125 2185[24] 218613 21904 21935 2200 


ı1ı 2204]34] 22076 2208[a0] 2209375 wov 
213911 214015 214923 217217 218515 2188 
2.» 219717.[12] 219812 22006 2206[11] 
22077; nor 214211 215323 21619 216912 
21765 21834 21843 21945 21963; wo statt 
nov 2172205 Eue 216816 2173a.12 21754; 
we 21409 218611 

ei 217314 218511 2186[f12] 218815? 2198 [18] 
219912? 220716 220825 220919.23 221021 

eilöevar: lodı 21731; eidac 214020 214719 2149 
26 215laı 215216 215323 215515 215917 
21631s 2172 [13] 217511 21768 218027 2181 
20 218217 218519 2186[14] 21897 219850 
220224 220429 220835 220951 2210fas] 

eldos 216810 

eixoorn 3. Index X 

evas 213711 213810 2140 11.12 214817 215le 
2152[a] 215310 21556 2157r.13 21581.5 

"216210 216819 21746 21829. 10 21887 21988 
220211 2204 13.15 2206[19] 

eionvdexns 8. Index VIII 

eic 213353 21434 21463.11 21473.11 2149 1a. 22 
21509 2lölıe 2152[8.12] 215315 215510 
21568 21578.17.18 21585. 215911 21618 
21648.» 2165[s] 21663 2169[a?] 2172. . 
[17.20] 217310 21792 2181.13 218515 21889 
21952 2197 16.18 2198 [23] 22019 2206 [11]. 26 
22076 

eiowwvaı 21379 21385 213915 2151s 215312 
21567 2157[6] 216010 21724 2186[5] 2197 
ı2 219814 2201 [7] 220917 

eıroy( ) 21785 

Ex, EE passim 
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&xaotog 21405 215117 215210 2153 17.7? 2155 
ı3 21579.14 21585 2162 13.17 2181ıs 2182 1a 
218610 21893 2202 [16] 220423 2205 10 

£xaroorn 8. Index X 

Enßaivew 21753 

&xdıöovaı 214016 

&xeioe 215713 21582 216012 21646 

EnxAnola s. Index VIL 

Exnorn 21859 

&xisrros 220820 221017 

Exodorog 21467 

Exovolwug 21334 213511 21377 21387 21396 
21419 21476 21487 21497 21504 215lr 

21524 215310 21556 21566 21574 21595 
21607 2162[s6] 21644 21723 21747 21816 
21825 21864 21875 22026 22049. 

Entelein 2185[13?] 2200s 2203 [io]. 

en 216211 220923? 

. 21776 

Be 21832 21841 21854.[7] 21943 

Exov 2203 [18] 

EAauov 21757 Ü 

&iacw 2157 14.16 21582.4 

Eiocs 21527 21558 

Einic 22039 

Euavrov 22008 

£ußoAn s. Index X 

£uöc 213712 21479 216213 21683 21895 2202 
1a 220421 22077 220828.23 220925 221025 

£ugpdveıa 213513 

Eupdreuua 21932 

&v passim 

Evayeıv 21734.10 . 

Evöoßoc: Evöo&dtaros 21412 2174ı 21801 
21851 21871 22001 2201: 22021; s. auch 
Index II 

Evövew 22008 

Evera 22005 

Eveyew 21733 

&vda (relat.) 219717 

Eviadoros 2139 18.15 

&viavrds 21394.12 214612.13? 21505 215lır 
21567 21575 21596 21893 

&viordvar: Eveoros 21336 21398 214011' 

Evvouos 22088 

&volunoıs 21894 

&volxıov 216213.18 21893 2202 14. 15 s 2204. 23 

Evrayıov 21834 21843 2195 2196v 

Evrdooeıw 22028 220411 

&vraoda 22004 

&vreväıc 217314 

Evroieos 21731 


££aerig 21476 21518 21748 

e£etvaı 2186 12 

Eins 21395.3 21417 2180[6] 22007 22028 
22037 220411 22077? 

E&odıaouds 218811. 12 

enayeiw: Enayouevn 8. Index IV 

endvayrov 2197 16 x 

endvo 21893 

Ertaviıg 21399.16.V 

Eneuön 21613? 2203[8] 

Enegwräv: Eneowrndels (-devres) 213917 2147 
ı7 214924 2151lıo 215214 215310 2155[14] 
2157 [18] 21587 215915 2172[22] 21755 2176 
s 218023 21811 218214 2185[17] 2186 [13] 
2197 21 2198 26 2202 21 2204 [27] 2206 30 2208 
30 220927 221026 

Eni + Gen. 21357 21442 2145". 2V. 1 2147 [10] 
214815 21604 216212 21672.» 2171a 
2172[ı2] 21735 22005 220212 2204 19. 20 

£ri + Dat. 213914.15 21409 21733.13 21752 
218512 

öni + Acc. 21336 2134s.10 21388 2146[#] 
21476 21493 2151s 21525 215311 21557 
21609 2162[7] 21645 2172[a] 21748 
21817 2182 2186[5] 21876 21894 22027 
220410. 18 

erıßalleıw 21578.12 21581 21646 2168.13 
21725 2173.11 

Errördovaı 2134[8] 

Emievaı 21734 

Enıönteiv 21344 21737 

Ersıreodia 21400.1a.18 

Eruutlsıa 21752 218513 

enıthdevua 21573 

Enoixıov 21403 21565. 21682 22055 2207 
5.92 22089 2209 22105; 8.auch Index VIb 

Entaeıns 21557 

£oyaola 2200 [10?] 

&oydıns 2134 [7.0.11] 216110? 

egionbing 21355 

Zoxeodaı 217310 

Eregog 214710 21737.13.15 220012; Bdrepov 
2203[6] 

&rı 217310 

Erouog 217217 

Erolung 21763 21844 21856.8.[12] 2188ıa 
21892 2197[11] 219810 22016 

&ogs 21321.13.17 21336.10 2140[2] 215010. 
[14?] 215513 216213.17 218118 218213 2186 
ı0 2200ı 22011 22021.15.16 22032 22043 
22052 2206[5] 22073 22086 22095 22105; 
vgl. zart’ Eros; s. auch Index I 








Indices 159 


eödgeorogs 21857.10 219815 219910 220515 
2207 15 220918 

eöyeveıan 21575 21817.8.11.17 2186[a] 22027 

eöyerng: ebyeveoraros 21494 21572 21592 
218010 21813.11 21862 22023 

ebdoneiv 215916? 

eöödrınog: ebdorıudraros 220810 

edeoy&rns 22105; s. auch Index I 

eöidßera 2175[2] 21828. 12 

sölaßis: ölaßeorarog 21822 22045 

edgioreı 22004 220716 220919 

eboeßris 2206 [3] 

sdoraduog 21407 21541 

eöruyns 21375 21385 213915 21469 21477 
21499 21506 215i1s 215312 21557 21567 
21575 21596 21605 21645 21724 21743 
218615] 

&yew 21406.17 216812 2172[18] 21763 218024 
21844 21856.8.[12] 218812 21893. 21901 
21932 2197[8.11] 21989.10 21994 22016 
22023.[17] 2204 11.[25] 22058 220610 2207 
[10] 220813 220913 221012 

Eoc 21761 218813 2209 1 


Geöyos 21758 

Evyov 2142[5?] 215115 215210 215317 21551a 
2162[15] 2180[ı8] 21856 2206 12 

Cuyoordrng 218616 

Sßov 213911 214923 217217 219717 

Ewonouds 22071 22081 22091 22101; 8. Index 
VIL 


4 2176[1] 2207[ı6] 220920 

Hyeiodaı 2134[e] 

hyeucv s. Index VIII 

Ayovv: 21757 

Nuega 22029 220413 220619 

hufteoos 2134[a] 213713 213911 216015 
218210 

Nueis: husv 213510 21371 21411 21481 2152 
ı3 217317 21807.22? 2198 [a3] 22031 22042 
22051 22062 22072 22084 22093 22103 

Nnumegdriov s. Index IXc 

*juloödos 21598 


*daAlovodaı 215715 21583 

Varspov 2203 [8]; 8. Ereoos f 

davudorosg: davuaoıdraros 21563 21632 
21684 21742 21872 22002 22065 

dayuaoıdıns 21517.[] 21525.12 215311 2155 
s 21614 21626 21686 2172[5.20] 2198 [»?] 
22008 


Veios 21358 214153 215la; Beidraroc 22031 
22041 22051 22072 22083 22093 22103; 
s. auch Index I 

eds 22063, s. auch Index VII; owv des 
21782 218110 21876 21935 21961 219712 
219814 21995 22022 220434 220714 2209 17 

Deootepig 22105; s. auch Index I 

ÖOnivınds 215715 21583 

Önoavgds 21322.15.17 

Ovyarne 21494 218010 21813 21862 22023 
22036 

Üoga 220218 220435 

Üvoovgds 21787 


larods 215911 
idırös 215213 2172[21] 2198 [24] 
iöıog 214923 217217 21806 2188» 2197 [17] 
2206[11] 22077 
idiwrıxdc 214810 
..[ 21792 
iwöıxtiov s. Index III 


»addneg 214015 215214 2172 [21] 21765 2180 
22 218516 219720 219825 2201 [10] 220628 

xadapds 21436 214715 214813 214920 2157 
[11] 21654, 21665 21695 217215 21811 
2186[8] 219714 

»adıdodew 2160. 

xadıoravaı 2149 22 

»adoAındc 21822; s. auch Index VII 

xadocımuevos 2141a 2146[5?] 21622 2197 5.6 

zadeoc 2204[26] 

xaös 21755 21767 21855 219818 220513 

xdAauos 2185 7.9.10. [12.18] 2208 15.17.19. 21. 23. 
25.7 221013. 14.16.18. 20. 22.7 s 

»alew 213910 215111.12 215314 21577 21825 

»ailısoyla 21752 218513 

»aAds 2176[2] 2185.10 219815 219910 2208 20 
220922 221017; »dAAıoros 2207 [12] 2209 13 

»duarog 21755 

xavovıxd 8. Index X 

xavov 21435 2165[2] 21662 21693 

xaonds 21375 21383 213914 21469 21477 
21483 21499 2150[6] 2151[8] 21525 215312 
21557 21567 21570.1.16 21588. 2159 
6.11 21605 21636 21645.» 216811.15 2172 
a.[9] 21743 21777 2181[10] 21827.8 21833 
21842 21850 21865 21876 21932 21943 

xard + Gen. 21733...1a 

»ard + Acc. 213310 21345 21463 21474 
21508 21513 21553 2157ı16.18 21585.6 
2164 2.7 21656 21667 21685 21697 2172 








160 Indices 


e.[7] 21734.9.11 217410 218811.17 2189 
2203]12] 2204 21 

xard to Nuıov 213310 214713 215710 217311 

xar’ Eros 213310 214010 2147 12.12 2149 15.20 
21511a.17 21529.12 215316 215511 215712 
215912.14 21729.[17] 21755 218114 218211 
318610? 220215; xad” Exaorov Eros 216215; 
za” Ernaotov Eviavröv 21893, 

»araßoAn 21912 21922 

xarayoyı 213911 

»arddeoıig 21339 214711 214914 21509 21528 
215315 215510 2157 [9] 2164» 2172[9] 2181 
ıs 21867 

xarexew 21734 21888 

»arnyoginös 217315 

nEhevois 21345 

xevrnvdgıog 8. Index VIII 

»egduov 8. Index IXa 

negauonAdorng 22055 

xsgdriov 8. Index IX.c 

»epdAaıov 21406.12 21733.15 2180[17] 21855 
218810 21979 22015 220611 

xnnovgös 21808 

xivövvos 2180[7] 22077 220823 220925 221024 

xıynds 217386 

Aeic 2202 18 

»Angovöuog 215911 2185[3] 2193. 

»Angoc 21338 

»viöiov s. Index IXa 

»owdg 21753 

xowwvla 215718 21585 21647 21726 217410 
2203 [s] 

xowwvinds 21569 

»öAinua 21322.7 

*yoloßopuns 217212 219811. 15.7 

»öunsg 21785 21935 2196V 

xonuevragnjorog 8. Index VIIL 

xoonwedsw 214715 214921 215711 217215 
21811s 2186[3] 219714 

»doniog: noonwrden 21731.2 

xoögı 8. Index IXa 

»oöpov 22059.11.12.14.7; 8. auch Index IXa 

»oeag 21447 

»odn 21445 218115 2194 21970. [ao]. 1a. 16 

»oloıs 21763 2185[11] 2188 [15] 219713 2198 
ı7 220615 

»tnua 21508 217310 

„tjoıs 21426 

nöga ( = xugla) 21951.2 

»vgros adj. 213916 214016 214716 214923 
215014 215119 215214 215319 215513 2157 
ıs 21586 215915 216819 2172[22] 21753 


2176[6] 2180.23 218119 218214 2185 16 2186 
ı3 21886 219721 2198[25] 220221 220426 
220629 2208[30] 220927 221026 

»Ögros subst. 21611 21674? 21773 21901 
22061; s. auch Index I 

wide 217313 

*wudexng 8. Index VIII 

xouö/ (?) 21931 

«un 21345 2137 5.11 21386. [11] 21418 21466 
21475.9.[11].ıs 2148 [5].10.18 215083 21523. 
7.’ 21537.14 21555.3 21565 21594.» 2160 
6.13 21612 21625 21684 217311 21745 2175 
v? 21815.13 21852 2186[3].7 2187[4] 2188 


4.8.12. 2196ı1.2 21985 21993 22003 22055. 


zountınds. 2134[a] 


Aayavov 217213? 

Adxnos 21578 216012 21646 21726. 7 

Aqxoor/ s. Index IXa 

Aaußdveıw 220012 

Aausmoös 21853 2186[2] 2198 [8]; Auunodra- 
tos 21382 2139ı 21471 21493 21501 2153 
[2?] 21552 21562 21571 21601 21621 21641 
21811 2182: 21941 21961 22097; Aaunoo- 
tdrn 21331 21353 21382 21393 21415 2148 
a 21951; s. auch Index II 

Aaxaväs 21943 

Aaxavödoreguov 21953.4.5.Y 

Atyeıv 215323 21567 217310 21829 

Anunaritew 2165[1] 21661 21692 

Anknartıouos 216914 

Aneıs 213913 21512 216217 220216 220423 

Alurov 21623 

Awoxaldun 21614 

Alcga s. Index IXb 

Aryavds 21403 

Aly: Aßös 213811 214913 21577 215911; =. 
auch Index VIc 

Aoyiteodaı 21373 21383 21397 214010 21627 
21827 21844 21865 21876 22029 2204ıa 
2206[18] 

Aöoyos 2134[a] 21405 21434 215012 216812 
217316 21771.2 21844 21868 220616 

Aoınds 21902 

Aoriös 214711 215510 21648 21954 2204 17 


uaylorsg s. Index VIIL 

uayıorgıavög 8. Index VIIL 

naxdoıos 21494 22023 22057; kaxapısrarog 
21733; naxagıordın 217312 

noxaplıns 221011 

uarxgös 221017 

uduun 21738 


| 


Indices - 161 


uavddveıw 2184 

naprvgeiv 2151 22.23 215217. 18.19 215510. 17.18 
2157 20.21 21588.9.11 215918.19 2161 11.13. 16 
216319 21682..25 2172[2aa.25] 217511.1a 
21769.10 218027. 29. [sı] 2181 21.23. [2a] 2182 
18.20 218520. 21.[as] 2186[15].10.17 219851 
2202 25.26 2204 30. 32 220634 2208 36.38 2209 
32.35 221030.32 

udrıov 8. Index IXa 

neyalongerieıa 2190. 

neyakongering: -Eovaros 21412 21461 21901 

ueyas 2165[1] 2166[:] 21692 21774.5 21785. 
0.7.8 21795 220213 22059.11.7 2206239; 
ueyıoros 22104 

uenyıs 21734 

u&v 2146[12] 215110 21559 21739.11 22005. 10 
2203[5] 221018 

negis 21457. 21651.[12.13] 21678.5.12.18 
216911.12 2170passim 21782; 8. auch 
Index VIa 

uegos 214810 2156» 2157.13.18.18 21581.a.6 
2159.12 216011 21646 2168[7].13 2172[e].7 
21738.11.12 21753. 22013 2203[5.0] 2204 
16; 8. auch Index VIc KwAlalvov u. 

pneords 21756 

uerd + Gen. 214013.18 21754 

uerd + Acc. s. Index II (uerd 77 Ömareiar) 

usroeiw 213314 214714 2148 13.15 214919 2172 
[15] 21869 2197 8.15 

ueroov 214815 2165[a] 2166[a] 21695 217215 
319715 220712.13.15.7 22091a.15.19.V;5 8. 
auch Index IXa 

uexoı 2168 11.15 2207 17 

un 214020 214719 214926 2151 21 215216 2153 
23 215515 215917 216318 2172[a3] 21734 
217511 21768 2180[e7] 218120 218217 2185 
ı» 218611.[12] 21897 2198ıs.30 2199 [12] 
2200.11 220224 220429 2208 [a5].35 220951 
221021-[20] 

uw 21393 214011 214714 214814 214920 2150 
ıs 2iölır 215212 215513 215712 215914 
21623 217216 21761 2181is 218213 2185» 
2186[9] 218813? 21904 2197 11 219814 2199 
» 22017 2204a2.[21] 220513 2207[13.17] 
220818 220916.21 221015; vgl. Index IV 

unne 2135[5?] 21375 21385 21466 2147« 
21496 21503 21514 2152[2] 2155[5] 21565 
21593 2160s 21624 21643 21713 21744 
21808 21815 21824 2185[2] 2186[3] 21873 
21884 21983. 21993 2201222025 22035.6 
22054 2206[7] 220743 220838 220910 
22108 . 


11 Maehler, Griech. Papyri 


mixods 21776 21795 220624 
uiodös 216110 217219 f 
modovodaı 21335 2137721387 21390.18 2141 


a 21468 2147.18 21487 2149s.25 21505 . 


21517.20.|24?] 2152[5].15 215311.21 21558. 
14.16.17.18 21566 21574.19 21587 21595 
21608 21626 21644 2172[a].22 21747 2175 
10 2181.20 2182.15 2186 [4.13] 21875 2202 
7.23 22049.28 

uıodopogla 2139 1.13 

ulodwaoıg 2139 16.7? 2141 V 214710.V 2149 23.V 
215014 2151is. 22.23.25 2152 12.17.18.19 2153 
19 215513.16.17.18 2156Y 215718s.20.7 2158 
6.8.10 215915. 16.18.20.” 2160 2172[20]. 21. 
[2«.25].21759.11.12 21811s.21.23.24 2182 1a. 
18.20.7 218618. [as.16].ı7 2187v 21895 2202 
21.25.27.V 2204 26.30.33 

uvnun 21464 21495 21521 21554 2156. 2172 
[e] 21733 21743 2180[11] 21814 21823 
21855 2186 [2] 2198 [7] 2199 [1] 22024 2205: 
220812 22093 

novn 21351a 

uövoc 21397 21439 21483 21505 21567 21575 
21596 21714 21834 21843 21903 21933 
21944 21954.5 21963. 

uovöoreyog 216210 

words 213912 2185[8].ı8 


vadAov s. Index X. 

vovins 21786 

veounvla 21397 218815? 22041s 

veog 2147 [15] 21489.13 214920 215711] 2172 
[15] 2181ıs 2186[8] 219714 22055.12 2207 
[14] 220820 220913 221017 

veöpvrog 21771.2 

vedeıw 220416 

vırav 213510; s. auch Index I 

vouirög 8. Index VIIL 

vououa, vonoudriov Ss. Index IXc 

vöuos 21735 j 

vouds 21376 21386 21404 21413 21467 21475 
2148[6] 2152[3] 21556 21566 21594 21607 
21625 2168. 21746 21816 2185[3] 21864 
21875 21885.6 2198]5] 22004 22056 22075 
220810 220912 22105; s. auch Index VIa 

vorocs 213711 213810 214911 21599 

vodueoog 21374 21384 21405 

vuxroorodtnyog Ss. Index VIIL 

vov 21735 22004 2203 [11] 


£sorng 8. Index IXa 
Enods 2198 11.12.18.15.7 21997.8.10.12 
*Enooor.[ 21758 











162 Indices 


öde: Tode 218512 
ööds 215910 
6lew: ölönevos 2176[1] 2207 16 220920 
oixew 21735 
olunoıs 216213 22028.14 220451 
oixia 21625.11 21735.7 21894 22029. 10. 13. 18. 
[21?] 2204 1s 
oixoöduog 217219 
olxos 214922 2172[17] 21885 219716 
oivonodıns 21542? 
owos 21753.3 21761.2.4.7.10.11 21773.5.6 
21795.7 2207 72.12. 13. [14]. ” 2209 1a. 15. 18. 22. 
olos 216210 218210 2202 11 
öAönAmoos 216210 21726 220210 
ölog 213912 21828 
öuvövaı 21358 
‚ouoyvnoios 2151[5] 215320 21555 21565 
önolws 2132[12?].ıs 215313 21541.3 316611 
216912 21774.5 21795 220217 
önokoyew 21355 213917 21406 21419 21467 
21475.17 2149.24 21504 21510.19 2152[a]. 
14 21539.20 21556.[ıa] 21566 2157a.18 
21587 21595.15 21607 21625 21644 21723. 
[22] 21746 21759 2176[2].s 218011.25 2181 
0.19 21825.14 2185[a.17] 21864.[1s] 21875 
21883 2197[s].aı 21988.26 21994 22006 
22016 22026.22 22037 22049.27 22053.12 
2206 [10.18].s0 2207 [10.17] 220813. [s1] 2209 
12.22.27 221012. 37 
öuoloyla 2200 5.7 
öuoodoıos 22082; s. auch Index VII 
önod 216615 2167 6.18 217011 
övoua 21432 21457.7? 2167[3?].1s 2170 
passim 2206[1] 22071 22081 22091 22101; 
s. auch Index VII 
övoc 213618 
ö&os 2207 [16] 2209 20 
önnvixa 21408 
öndrav 218512 2202[17] 220424 220613 
öntnoss 220813 
öolleodaı 21739.18 
öoxos 21359 
doudoda: 22003 22024. 5 
öc 21388 21493 21579 215912 21627 21649 
2172[9] 21754 21826; 7) 21473 21655 2166 
8? 21695? 21735; 6 21409.18.16 214611 
2147[12] 214810.15 214914 21505 215lıs 
21523 215315 21541 215510 218113 2185[5] 
21933 219715 
6005 21577 21894 22027 220410 
doneg 214Tıs 214812 214918 215012 215lıe 
215211 215318 215512 215710 215913 2172 


[15] 218116 218212 2186[s] 21998 220817; 
Neo 213913 21858? 219710; Öneo 21405 
216216 218812 220215 220422 220613 2207 
ı3 22095 221015 

öore 2175[a] 

öoris: ars 22029 220413 2206 19 

od 217313 

oödelc 216812 

oöAN) 21402? 

obrog 21514 217218 220421; adın 213912 
214712 214915 2150[10] 2151ıs 21522.12 
215315 215511 2163 12.15 216818 2172[20]. 21 
21739 218114 218211 21895.6 21944 2197 16 
22002.3.0.9 22024.14 2203[4].ı2 220420; 
toöro 216817 21736.9.18 21805 2184..Y 
218515.17 218612 219718.[aı] 219823. 28 
220010 22016.[9] 2203[ı12] 220626. 20.34 
220832 220925 2210as 

oörws 21582 21657 21698 217311 21784 

öpelleıw 214017? 21854 

6ppizıov 8. Index VIII 

öyapıov 21757 


mdyapyog s. Index VIII 

nawdderov 21776 

nais 21737 

ndiaı 21395 

nalaıöc 21753 ‘ 

navroios 21638 21655 2208129] 221085 

navroc 217315 

ndserros 2168 [37] 

zapd -+ Gen. passim 

magd + Acc. 21735; nagd xegdria 8. Index 
IXe s.v. xegdrıov 

zapaöıddvaı 213916 2202 [18] 2204 25 

nagunadleiv 2184 V 

napalaußaveıw 213916 219717 220218 220426 

napainuneng 8. Index VIII 

rogauvdia 215012 2206 16.18 

sageivaı 214020? 215322 2161 [7] 21623 2168 
[15?] 21827 21855 218813 22017 220414 
2206[20] 220819.29 220926 221018. 26 

naoe& 220211 

mageysıv 21405 215lır 21582 21832 21856. 
s.ı2 218610 218812 21893 2198][19] 2200 1a 
22016 220713 22081s.26 220924 221015. 23 

wagıevas 21623 218815 219818 219911 

nwäg 21355 213910 214015 2152[13] 2162ıa 
21666 2168.21 21696 217220 21753 2176 
2.5 21804.25? 2185[11.18].15.18 2197 [19] 
2198232203 132204 18 2206 a7 ;ndvrwc 2173 15 

mdondAog 8. pdonkog 

siateiv 21997 





Indices 163 


narne 21685 2172[7]? 21735 22071 22082 
223092; s. auch Index VII 

naroadeiApos 21648 

naroınds 2162 [142] 

naro@os 217311 

neöıdc 21598 216012 217310 217411 2181ıa 
218616] 

neölov 21565 22055 

neldeodaı 216831 218518; 8. auch neneıoue- 
vwG 

nevia 22007? 

nevrasıng 21865? 

nensiouevog 2203 13 

megi + Gen. 216812 se 

sıegl + Acc. 21337 2147.10 21485 21507 
21527 215314 21683 - 

nepuevaı 21568 

negininvew 22007? 

nidos 21753 220715? 220919 

suıwdaov 21756 

nuıngdoneiw 21688 

nintew 8. meguninvev 

siıccoöv 2205 9.15 

nlorıs 218015] 

nAnons: En sihhgovs 216817 

sAngoöv 2163.13 21685. 16 21766 21942 2198 
» 21995 22058 2207 11 220814 220913 221012 

singwrınds 216312 216818 21944 

nhotov 2165[8] 21665 2169[x?] 

seveöua s. Index VIL 

now 216311 216818 21733 21754 218612 
21895 21944 220010 2203. [ıs] 

nolnoıs 22005 

nölıc 21334 21356.[14] 2142[6] 21497. [11]. 23 
21516.10.16 215210 21534? 215512 21574 
216215 21644.» 21723.12 21809. 11.18 21825 
2197 [17] 2201 4 22026 2204 22069; 5. auch 
Index VIa 

moAıtevöusvog 8. Index VIIL 

nokıtındg 21732 

ndoos 2180]7] 22077] 220828 220925 221025 

noäyua 2172[21] 21736 218516 219720 220628 

noayuarevrig 21612. [112]. 13.Y 

noaxteog 2184 V 

noartogia 21323.15 213710 213810 2147 9.10 
2150[s8] 21527 215314 21683 

noädıs 214014 21764 

ngeoßireoos 215218 21822 21843 

srgnuseijgsog 8. Index VIII 

stooalgeoıs 21468 21804 

nooßdAdeıw 2173 2.14 

ooyoapew 220210 


11* 


nooönAoöv 216814 

noodeouia 21615 218025 2188[18] 219911? 
220826 220923 221023 

nooxeiodar: srodreıraı 213918 214018 214718. 
214925 215120 215215 215321 2155][ıs] 
215719 21588 215916 2163116 21678 
2168[ıs].21ı 216915 217222 217510 2176[8] 
218025.25 218120 218216 21851s 218614 
21895 21905 21923 21945 21964 219829 
220223 220423 220651 220833 220925 2210 
28%; smooxeiuevog 213917 214017 214717 
214925 2151a1r.2o 215215 215514 215719 
21587 216315 217222 217510 21766 2180 
24.25 218120 218215 218517 218817? 21896 
219722 2198[28] 220222 220427 2206 [2e] 
2208 [32] 220923 2210[27] 

ngoA&yw: moosınutvos 217316 22006 

noovontns 21893 

stoonoArevduevog 8. Index VIII 

noös + Dat. 2151 10.17 

srods + Acc. 2139r.11.13 214016 21488. 11.17 
21505 215113 21567 21575 21596 216013 
2162[13].ı7 216310 216812.17 21737 21804 
21895 21944 219810 21995 2202 14.16 2203 
4.8.10 2204 20. 23 : 

nooodyesı 22008 

nodopooos 21732 

nodownov 21738.12 

noöregos 21887 

rodpaoıs 317318 

noonv 220318] 

nröxıog 220823 221013 

nvods 21326 21335 214812 


denodöiov 2203.12 

Girtägiog s. Index VIII 

6dun 213910; s. auch Index VIc 
6uragös (gvpap/) 2170 passim 
6voıs 21775 21781 21791 


cagydven 217213 2199 r.8.11 

oeßaouog 21359 

oeßaorös: deyögıov Zeßaoräv 213312 

onnalvew 2184 

onueioöv 21954 

onuegov 22025 220412 2206 19 

ortınds 214812 2172[15] 

oıtönewdov 2147[15] 215710 21943. 5 

oitos 214010 21436 214916 21635 216410 
21654 21665 216810 21695 2172[10] 2181 
[is] 21868 21944; s. auch Index X s. v. 
Önudorog oltog - 

oxaıds 2203[11?] 


= 
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oxdsitew 21755 

oxsdoc 21737 

oxovrapiog 8. Index VIIL 

oxoıvidgios 8. Index VIII 

onvreös 21825 

o6s 21505.13 2151.» 2152[5].e.ı2 2153 11.13 
2155r.8.[ıs] 21575.17 21585 21608 2161a 
21628.9.1. 216310 21644.3 2168e.[s.17] 
2172[a.5.7].13. [15.20] 2174s.10 2175[2].3 
21764 21817.8.[11].ız 2186[2] 21895 2190 
[2] 21944 21980.13 21995 22008 22027 

orcooda 2133 [8] 214611 214914 215113 2152[8] 
215315 215510 21575 215911 21640 21728 
218113 21867 22030 

oreyn 2204 18 

oroıyeiv: ovoıyei 214211 21843 21905? 21923 
21935 21945 21963 219722 

oroarınıns 21373 21395 21445 

oroarıwrınds 2146[a] 21473 21502 2151[a] 
21553 21623 21642; s. auch Index VIII 

oÖ: cov 2133[5] 21375 21388 21397 21406 
2146[s] 21476 21488 21498. 22 21595 21634 
216817 217353...12 2184ı 21875 21888 
21932 21942 21978. 16 2204 10 22053 220610 
220711 220814 221013; oov statt ooı 2159 
14; 00: 21337. [1a] 21344 213710 21389 2139 
9.18 2140 8.8.9.13.12.16 214610 21478.142148 
9.13 2149 10.19 2150[7] 215313 2157e. 12.13 
21581 21597 21618 216217 216311 21645 
21687.13.18 21734.10.14 2176[2].s.4 21844 
21866.[s.]ıa 2188[1s].ıs 21893.5 21942 
219711.18 2198[ıs.20.22] 2201» 2202[10] 
2204 15.23.25 2205 [13] 2206 13.26 2207 [13]. 18 
220826 2209 18.22 221015.21.23; oe 21391 
214817 216812 2173a.7.10 

ovyyoapn 21887 

ovußlwoıs, 220310? 

ovußoicıoygdpos Ss. Index VIII 

ovuninowois 215717 21585 21648 21727 

 ovupaveiv 214310 214811 2idlıs 21677.17 

216914 2171[4] 2183a 21913 219810 2199 

oöv 21399 21437 21457.3 2145V.2? 21578 
216011 216230.11 2164 [6] 2165[5] 2166[5] 


21673.10 21696 21725. 21975 220218 


2204 16. 25 

odv den 21782 218110 21876 21935 21961 
219712 219814 21995 22022 220434 220714 
2209 17 

ovvayeıw 214013 

ovvaAlayıı 21912 21922.3 

ovvdntew 22038 

oövolos: To odvoAov 216814 


ovwv[ 2203 10 
owuarldew 215322 
oorne 8. Index VII 


taßeAliov s. Index VIII 

taAavrov 8. Index IX 

ta£ıc 8. Index VIII 

tagiyıov 217214 

te 21409.14 216810 217315 2176[5] 22008 
220417 

texvov 2203 [9] 

teheıoc 2176[7] 2198 [10] 21996 2205 8 2207 11 
220814 220914 221013 

tereıoöv 217218 

teisoua 214817 

velog 213915 

Teragrov („viermal‘‘) 21755 

tergaerns 21645 

tidevaı 2151 as.25 215217.18.19 2157 20.21 2158 
9.10.11 215919.20 216115.17 216315.20 2168 
Too]. 25.26 2172 [22].25 217511.12 218122. 23.24 
218219.20 21851r.[a1.22].2s 2186[15. 16.17] 
21896 2198 28 220226. a7 22034. [13] 2204 31.33 
220635 2208 32.37.39 2209 28.32.36 2210a7.31.33 

tun 21347.0.11 21767.10.11 2198 11.20 21996 
22055 2207 [11] 2208 15.27 220912 2210 13. 24 

tinog: Tımoraros 21611 

tw(?) 217012. 18 \ 5 

tieav 8. Index X s.v. xgvvös Tigaror 

ts 215318 218511 218814 2198Jı6] 22018 
2203 [:1] 220614 

tirkoc 216811 

tolvvv 2173a.7 

tönoc 21975 

toAuäv 218612 

ronodeola 2151 1o.ıı 

Toros 21442 2145T.2 2145 V.ı 21478.9.10 2155 
».10 21577 21672.» 21712 21781 21829 
220211 2204 12.15.25 2209 11; s. auch Index 
VIb 

rovreorıw 215713 21582 2168[14?] 21943 

roepew 22007.9? 

teids 8. Index VII 

voıerig 21378 21609 

zoöyn 21755 


Ödporagoxia 216013 

ööoondeoxos 21754 

vids 21464 2152[1] 21553 21564 2172 [2] 2174 
2 21823 21986 22002.[3]. 22035 2205. 
22063 22071.a 220832.7.11 22092.8 221011; 
viös statt Yoparno 21647; s. auch Index 
vn ; 





Indices 165 


Öuzis: dusv 21567 2185[5] 220915.19; öuiv 
21565 21825 2185a.[7].s.12.15; Öuäs 21568 

öuereoog 219910 

Örapyeıw 21337 213710 21380 21398 214015 
214610 21473 21485 214910 21519 21528. 13 
215313 21558 21568 21576 21597 216010 
21625 21645 2172[5].20.[21] 21749 21765 
21828 218515.[ıs] 21866 219719 219824 
220110 220210 220414 220627. [28] 

önarela s. Index Il 

üreg + Gen. passim 

üneodeoıs 215319 218812 219713 2198 [16] 
22018 220614 

önevdvvog 21733 

önd + Gen. 21841 

Önoygdpew 21398 21417 21575 21806 21973 

ünoöextng s. Index VIII - 

Ömodıdzovog 8. Index VII 

önoömsn 2150».1a 

ömoneiohas 215212 2172[20] 2185[15] 2197 18 
219822 22019 220626 

önsioınoc 215lıa 2172[7].7 217312 

önsoraoıs 21807 22073 220829 2209 26 221025 

önordooew 21653.6 21664.7 21695.7 22007 
2203[8] 

önorldeodaı 21506 218110 218817? 


palveodaı 215710 

parde 214913 215lıs 216411 217211 

gavegds 21733 

gpaonAos (ndenAos) 2149 16 216410 217210]. 11 

gBaveıv 21686 

yıloralla 21752 

yolnıE 215714 21582.3 

o6eos 2133[10] 214611 214712. [14] 2148 11.13 
214915.18 2150[10].ı3 2151 13.16.18 21522. 11 
215315.18 2155[ı].ıa 21579.10.1a 21583 
23159ı2.1a 21645 2172[9.15.17] 21811a.16 
218211.12 2186[8] 

gpoeag 21395 2204 17 

Yooögıov s. Index VIc 

gvAdoosıw 217314 

pvrov 2157 13.18 21582. 6 


yalgeıw 21405 21613 21685 218011 2185[a] 
21886 21892 2197[s] 21987 21994 22006 
232014 22057 22069 220710 220813 220912 
221012 \ 

xaAnds 21754 

xdew 22039 


xögrns 2134 7.9.11 

ste 21403 2161 11.13.18 218016 2188» 2189 
5.6 21952 

xeıpoyoapla 21651 2166[1] 21692 


xeıgöygapo» 2188 2207 220872209 V 2210V 


xsoodusieios 216011 218613? 

x (= xAauös?) 217018.16.19 

xAwoopayia 213914 

xsgraoua 2133» / 

xögrog 217212 2198 11.12.13.15.19.20 21990.8.10.12 

xosia 21885 2206[11] ‚ 

xo£os 21806 22019 2206 26. [27] 

xosworeiv 21406 21738.11 21854 22015 

xenuarınds 217315 

xoroda 217318 

xenoıss 213911 2162[13] 218211 22028.14 
2204 11.20 

xonorngiov 21395 216211 220418 

xonoros 22039 

xodvos 21375 213853 2139 12.15 214010 21469 
2147 [7] 21495 2151s 21525 215312 21557 
21605 21627 21645 2168 [8] 2172[4] 21743 
21813 21827 21865 2187[6] 21894 22027 
220410 2206 18 

xevowmös 2150[15] 21511e.18 215211 215512 
215913 2168[ı0] 218212 2185[7] 

ygvoiov 2176[10].1ı 218028. [s0].sı 21902 

xovods 2140 6.8.18 2142 [7] 2145. 2.5. [8] 2145 
v.[1?] 214612 215010.11 2151lıs.16 215259. 
[10] 2153 16.17 2154ı 215511 215913 21615 
216214 2167 [a. 5.9.12]. ıs. 12.18 21705. 6.7.8.9. 
10.11 21712.2 218017. 24 218211 21833 21842 
21855 218810.12 21893 21933 21952 21962 
2198 20.7? 22015 220215 220611. [13]. 17 2208 
ar 220924 221024; s. auch Index X s.v. 
xovoös TIEdvwr 

xwgeiv 220510 

xwolov 21569 21755 21764 21781 2185[5]. 13 

xwels 215318 218814 219712 2198 [16] 22018 
220313 2206 1a 


öc 213916.18 2147ıs 214925 215120 215215 
215321 2155[15] 215710 21588 215916 2163 
14.16 216753 2168 1a. 19. 21 216915 2172222173 
3.4 217510 2176[8] 2180[25]. 26 218120 2182 
ıs 218518 2186[14] 21895 21905 21923 
2194 [5] 21964 219829 220218.23 22037 
220423 220651 220833 220923 221028? 

oore 21734 


b) lateinisch 


communis 217313 
divido 217313 


familia 217310 
herceisco 217310 
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